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Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 


außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — Juſertionsgebühr für den Raum einer 
3 Heinen Zeile 30 Si, für Inſerate aus Schlelten u. Poſen 20 Pf. 


Al der Eiſenbahne n gelitten hat, 

Abonnements Einladung. 0 ige die ai a me: 5 N 
terzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das] noch nicht allgemein das rechte Verſtändniß findet, und daß Leute, 

17 er Se ein und erſucht die e denen an dem Fortgang der Sache ſehr viel gelegen ſein müßte, für 


die Reſultate der Oderregulirung, für den Fortgang des Oderſpree⸗ 
„ er 2 V Canal⸗Baues und für die Canaliſirung der oberen Oder nur ein 


= 7 mäßiges Intereſſe an den Tag legen. 

Er iedrich Spielhagen 8 In eben dieſem Umſtande, alſo darin, daß erſt ganz neuerdings 
neueſtem großem Noman „Noblesse oblige“, Breslau wieder zu einer een 5 ee e 
N J gelangt iſt, finden wir auch die ſonſt unmögliche Erklärung für jene 
ie in e ee ee be ee Harmioſgkeit, mit der die Bürgerſchaft die Regierung und die flädtifchen 
zu ermöglichen. 4 "a hoͤrden über die Frage ſchlüſſig werden ſieht, ob der ausgebaute 
Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen N nach San „ oder um 

Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements [die Stadt herumgeführt werden fo N 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. In einer unlängſt auch von der „Bresl. Ztg.“ ver nen chten 
Oer vierteljäßrlihe Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte Zuſchrift des Magiſtrats an die Handelskammer (vom 3. Juli d. J.) 
bel der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., iſt mit dürren Worten gefagt, ſolche Schiffe, welche Güter nach Orten 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im ober⸗ oder unterhalb Breslau befördern, unſere Stadt alſo nur 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto paſſtren, brächten dem hieſigen Kaufmanns und Gewerbeſtande 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, „keinen Nutzen“; ihr Ausfall (bei Umgehung der Stadt in einem 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., Oderlateralcanal) könne für die Bürger nicht von Nachtheil ſein; der 


f N Verdienſt an den wenigen Mark, die von der Bedienung folder 
A ee C Schiffe etwa für „Victualieneinkäufe“ ausgegeben würden, falle nicht 


ins Gewicht. 
8 feldes Ja a en Bei allem Refpect vor der genannten ſtädtiſchen Behörde kann ich hier 
IV Ouarial neben Beiträgen der unſeren Leſern bekannten Mitarbeiter: mit 5 1 5 W 4 1 78 e 
Dr. Anton Bettelheim, Wladimir Demenow, Eckart, Ferdinand irrige Auffaſſung im Rathhauſe nicht hätte Geltung gewinnen können, 
8 1 W e si Richard Kaufı mann. Walter Lund. von] wenn man hier ſchon längere Zeit Gelegenheit gehabt haben würde, 
ee Una 4 Erinnerunge 1 Aeg f chleſi hen über die eigenthümlichen Verhäͤltniſſe des Binnenſchifffahrtsbetriebes 
chwelger- 92 


1 Erfahrungen zu ſammeln. 

Schriftſtellers“ von Max Ring zum Abdruck bringen. In] In der Praxis liegen die Verhältniſſe ganz anders, als Magiſtrat 
denſelben bietet unſer Landsmann einen culturgeſchichtlich hochinter⸗ anzunehmen ſcheint. Die ſtrenge Trennung zwiſchen Loco: und 
eſſanten Rückblick auf ſeine Jugendzeit. Tranſitverkehr findet thatſächlich nicht ſtate. Mit dem Tranſitgut 
Betreffs einer Vergünſtigung, welche der Verlag der Berliner] wird in unzähligen Fällen gleichzeitig Locogut verladen, und nichts 
„Luſtigen Blätter“ den Abonnenten der „Breslauer Zeitung“ ein⸗[wäre thörichter, durch nichts würde Breslaus Bürger: 
räumt, iſt Näheres aus dem beiliegenden Proſpecte zu erſehen. ſchaft ſich mehr im Lichte ſtehen, als wenn fie Gin: 

Expedition der Breslauer Zeitung. richtungen befürwortete, die es der tranſito verkehren⸗ 


| den Schifffahrt künftig nur im Geringſten erſchweren 
N — . — — — 


möchten, hier in Breslau einen Theil der Ladung zu 
Die künftige Geſtaltung des Waſſerweges durch ſentlöſchen, reſp. neue Ladung zu der tranfitirenden hin: 
bezw. bei Breslau. 


zu zunehmen! Die wechſelnden Waſſerſtände und Breslaus Be: 
In den fünfziger und ſechziger Jahren hatte ſich die irrthümliche 


deutung als Handels⸗ und Stapelplatz geben genügenden Anlaß zu 
Anſicht verbreitet, daß die Eiſenbahnen im Stande wären, die künſt⸗ ſolcher Verknüpfung zweier und mehrerer Frachtgeſchäfte. Es hieße 
lichen und regulirten natürlichen Waſſerſtraßen nach jeder Richtung 


die natürliche Entwickelung der Dinge unterbinden, wenn man den 
bin zu erſetzen. Eingehende theoretiſche und praktiſche Erörterungen 3 „weil er uns nichts angeht“, hinaus vor das Thor 
im vorigen und im laufenden Jahrzehnt haben das Reſultat gellefert, g 1 { 
daß 65 wohl maeht fein kann, ob in einem beſtimmten Falle] Auch die Vorstellung von den „paar Mark“, u 1 9 75 nn 
breitfourige Güterbahnen oder fubventionirte*) Normalbahnen den] der Schiffs mannſchaft für Victualten ausgegeben werden, ist lediglich 
anzulegenden künſtlichen Waſſerſtraßen nicht „über“ find; daß aber ein verkümmertes Phantaſieproduct. Ein großes Schiff, 5 etwa 
die von Natur ſchiffbare Waſſerſtraße eine billigere Verfrachtungs⸗ wiſchen Coſel und Hamburg 1 5 ie noch ganz - En el 
gelegenheit als die Eifenbahn auch dann darbietet, wenn es zu ihrer niſſe, als Speiſe und Trank für die Schiffsmannſchaft. Geldgeſchäſte 
Nutzbarmachung umfaſſender Regulirungsarbeiten oder der Anlage 


und Verſicherungsgeſchäfte knüpfen ſich an Schiffsgefäß und Ladung. 
von Zwiſchencanälen Zum Zwecke einer brauchbaren Verbindung der Will Breolaus Kaufmannſchaft an dieſen Geſchäften einen reichlich 
natürlichen Waſſerſtraßen unter einander) bedarf. 


bemeſſenen Antheil haben, ſo 85 1 daß 95 Schiff 
25 die Stadt, nicht blos die Vorſtadt paſſirt, — auch wenn 
Es if ein Fluch der langjährigen ane ee 5 RR die Ladung complet und hier nichts zu laden oder zu löfchen fein ſollte. 
unſer Oderſtrom ſeit der Zeit des Aberglaubens an die Omnipotenz ue 
5) Mit den erfparten Ausgaben für unterlaſſene Canalbauten unterſtützte 2. 15 1 ee eee ee 
Ned 195. 272777 a ſchifffahrtsplätze führte, gefunden, daß man allerwärts dem ſogenannten 
S eee e E eee eee eee e eee eee n 
f f wie ſo groß im Großen iſt doch der Künſtler, und wir ſo klein, die 
Berliner Brie f. nur f das Kleine betrachten! Den Tod im Herzen, hat Hans 
Wie erquickend und herzerhebend it nicht nach der flachen Alltäg⸗] Makart den Frühling gemalt; man fühlt ihm nach, wie er ihn em: 
lichkeit und der Kümmerlichkeit des Handwerks der göttlihe Hauch pfunden. Hans Makart gehört zu den wunderbarſten Geſtalten, 
des Genius! Wie nach dem gelben fahlen Licht der Gaslampen der welche dieſes Jahrhundert geſchaffen. Vielleicht iſt ſeit Rubens kein 
goldene Strahl der Morgenſonne! Wir haben die akademiſche Kunſt⸗ Maler von gleicher Urſprünglichkeit erſchienen. Einſeitig wie jedes 
ausſtellung ein Dutzend Mal durchſtreift, und haben Hans Makart's Genie, ſieht und denkt er nur in Farben. Wie ihm die Sprache 
„Frühling“ geſehen. Welcher namenloſe Abſtand! Freilich, mancher ungelenk, der dialectiſche Proceß ungewohnt, die Thätigkeit des Ver⸗ 
Akademiker wird bei dem Anblick des duftigen, märchenhaften Bildes ſtandes unvollkommen iſt, ſo ſpricht er nur mit den Augen, wird die 
die Naſe rümpfen und behaupten: „Makart kann nicht zeichnen“, wie Forſchung zur Divination, der Gedanke zum Bilde. Es iſt eine 
König Ludwig einſt von Cornelius geſagt: „Er kann nicht malen“. wahre und charakteriſtiſche Anekdote, daß er ſtundenlang ſchweigſam 
Und es iſt ein Körnlein Wahrheit in jedem dieſer Urtheile. Cornelius in der Geſellſchaft einer Künſtlerin verharrte, bis fie ihn mit den 
hatte in ſpäterem Lebendalter den Sinn für Farbenwirkung mehr und Worten erweckte: „Nun, ſchweigen wir von etwas Anderem!“ Er 
mehr verloren; der Schwerpunkt ſeiner Kunſt lag in der Zeichnung, hat das große Glück gehabt, in ſeiner Jugend von allem 
in den Cartons. Und bei Makart kann der Kritiker, der mit Cirkel Bildungsfirniß unſerer Zeit verſchont zu bleiben. In einer 
und Zollſtab nachmißt, hundert Zeichenfehler finden, einen Fuß, der romantiſchen Natur, im Angeſichte wunderbarer Schöpfungen der 
zu lang, eine Schulter, die zu hoch iſt, ein Piedeſtal, welches niemals Kunſt war er faſt wie ein Wilder aufgewachſen, ſelbſt der Erziehung 
im Leben vorkommt. Und doch, was ändern dieſe Mängel an dem beſorgter Eltern entzogen, immer und überall ſich ſelbſt und feinen 
überwältigenden Eindruck feiner Werke, in denen feine ganze Perſön⸗ Sinnen überlaſſen. Und es iſt ein klaſſiſches Beiſpiel für die Thor: 
lichkeit liegt? Die Ausſtellungen, welche man gegen Makartis Zeichens heit des Verlangens nach einem Befähigungsnachwels, daß derſelbe 
kunſt machen kann, find nicht ganz fo wenig als jene Kritit gegen Makart, welcher fpäter gefeiert wurde als der erſte und größte Künſtler 
Homer, daß er zu der Muſe, der er doch nichts zu befehlen habe, im | feiner Zeit, derfelbe Makart, der durch feine undergleichliche Origina⸗ 
Imperativ ſpreche: „Nenne mir, Muſe, den Mann!“ nicht ganz ſo lität und feinen glühenden Farbenſinn eine Revolution in die klafſiſche 
wenig, aber auch nicht viel mehr. 9 1 rg 3 185 en = a 
€ ein wunderbares Gedicht in Farben, dieſer Frühling, vor Akademie ge wurde, von den dortigen Lehrern als „talentlo 
— 1 e der Blick 585 08 . erloſchen iſt! weggeſchickt wurde, und daß ſelbſt ein Piloty noch Jahre lang wartete, 
Alles lebendige Phantaſte, alles urſprüngliche Anſchauung! Niemals ehe er ihn der Zahl feiner Schüler beigeſellen wollte. Ganz auf die 
iſt ein Künftler ferner von aller Klügelei geweſen wie der Salzburger eigene Kraft angewieſen, faſt gänzlich der geregelten Schule entbehrend, 
Schloßaufſehersſohn! Und freilich, er malt nicht ſclaviſch Modelle aus iſt dennoch Makart zu der Höhe der Vollendung emporgeſtiegen, wie 
der Wirklichkeit, er malt die lleblichen Traumgeſtalten feiner heißen ſie nur die großen Meiſter der Renaiſſance, wie fe ein Paul Vero⸗ 
Sinne! Er könnte weit, weit wandern durch die Lande, ehe er|nefe und Rubens erreicht haben. Welche hiſtoriſchen Gemälde hat 
einen Jüngling fände wie dieſen blühenden Knappen, und eine lieb⸗ nicht trotz alles Mangels an hiſtoriſcher Bildung Hans Makart 
liche Maid wie dieſe Hebe, die ihm lächelnd in der goldenen Schale geſchaffen! Was dem Talent die emſige Forſchung ergiebt, das war 
den Trunk friſchen Quellwaſſers kredenzt! Und ſelbſt diefe blühenden bei ihm der Blitz des Genius. Da dem Künſtler jegliche wiſſenſchaft⸗ 
Mandelbäume und die ganze tropiſche Blüthenpracht, die über das liche Bildung abging, da er ſelbſt in der Technik mehr dem 
Bild ausgeſchüttet iſt, entſpricht vielleicht garnicht den Geſetzen der genialen Inſtinct folgte, als daß er die Ergebniſſe einer 
Botanik, und dieſes herrliche Roß mit den ſprechenden Augen und] geordneten Kunſtbildung verwerthete, jo mußten ſich nach 
der phantaſliſchen Mähne, es ſtammt aus keinem europälſchen Geſtüt, ſeinem ganzen Naturel alle Eindrücke der Außenwelt in ihm 
ſondern aus einem fernen, fernen Zaubergarten, und dieſe holden weſentlich ſinnlich geſtalten. So find auch die Perſonen, 
Büblein und Mägdlein und Badfiihe und Genien und Amoretten, welche er darſtellt, in hervorragendem Maße nur Körper. Das 
fie nd freilich wie aus dem Leben gegriffen, aber nicht aus dem Seelenleben darzuftellen, war ihm weniger gegeben, als Rubens, und 
Leben dieſer Welt, ſondern aus der Welt der lieblichen Scheherazade — ſelbſt als Paul Veroneſe. Aber in der Sinnlichkeit liegt bei Makart 
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Anfalten Beffelangen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Nontag 
Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


daß man heute in Breslau und 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem Übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 25. September 1887. 


„Bollwerksverkehr“ und den Geſchäften, die ſich an denſelben an⸗ 
knüpfen, die größte Beachtung ſchenkt, und ich muß geſtehen, die 
Sache erſcheint mir fo ſelbſtverſtändlich, fo einleuchtend, daß ich nicht 
geglaubt hätte, man würde eines Tages den Satz: eine Stadt wie 
Breslau habe auch an dem durchgehenden Binnenſchifffahrtsoerkehr 
ein ſehr naheliegendes Intereſſe, — allen Ernſtes in Zweifel ziehen. 

Uebrigens iſt es noch nicht lange her, da wurde auch von der 
Breslauer Magiſtratsbank auß der Gedanke, es könnte die ober⸗ 
ländiſche Großſchifffahrt ſtatt durch Breslau um die Stadt herum 
geleitet werden, faſt wie eine Beleidigung der hohen Staatsbehörden 
zurückgewieſen. 

In den Sitzungen der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 
13. und 20. Januar cr. handelte es ſich, als von der Moͤglichkeit 
einer Umgehung der Stadt die Rede war, nach Anſicht des Herrn 
Oberbürgermeiſters um „leere Schreckgeſpenſter“; die Königlichen Be⸗ 
hoͤrden ſollten „viel zu viel Rückſicht gegen das Wohl unſerer Mit⸗ 
bürger und der Bürger des Staats“ haben, um etwas derartiges zu 
planen, und das verehrte Stadtoberhaupt wunderte ſich blo:, wie 
eine ſolche Anſchauung in den Zeitungen zum Ausdruck kommen könne. 

Nun bin ich mir ja ganz klar darüber, wie der Maglſtrat dem 
Widerſpruch in ſeinen damaligen und ſeinen ſpäteren Aeußerungen 
aufklären wird. Er dürfte ſagen: „Damals handelte es ſich haupt⸗ 
ſächlich um einen Canal, der ſchon in Wilhelmshafen die Oder ver⸗ 
laſſen und erſt kurz vor der Poſener Brücke oder gar erſt der Weiſtritz⸗ 
mündung gegenüber wieder in den Fluß einmünden ſollte; jetzt aber 
handelt es ſich — nach dem neueſten Projet — um einen Canal 
innerhalb des von der alten Oder bei Breslau beſchriebenen Bogens, 
um einen Canal, der die Schifffahrtsoder erſt unterhalb des Strauch⸗ 
wehres verlaſſen, und ſchon bei dem Hafen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn in den Fluß wieder einmünden ſoll; — in dieſem Falle 
kann von einer Umgehung Breslaus kaum noch die Rede ſein; auch 
läßt ſich das ſtädtiſche Hafenproject (auf Kletſchkauer Terrain) in ge⸗ 
eigneter Weiſe mit dieſem Canalproject verknüpfen.“ 

Wenn in dieſer Weiſe die dermalige Lage der Sache dargeſtellt 
werden ſollte, ſo würde ich erwidern: Ernſtlich iſt immer nur von 
einem Canal die Rede geweſen, der in der Nähe des Zehndeiberges- 
münden und in der unteren Hälfte ſeines Laufes ungefähr der alten 
Oder folgen ſollte. Ob nun die Abzweigung bei Barteln oder erſt 
unterhalb des Strauchwehrs erfolgt, das macht keinen weſentlichen 
Unterſchied. Die Stadt wird umgangen. Wer dies nicht 
glauben will, der laſſe ſich ein Pferd ſatteln, oder beſteige Schuſters 
Rappen und beaugenſcheinige einmal die ganze zukünftige Bauſtrecke. 
Ich habe mir durch wiederholte Begehung der Linie eine genaue 
Kenntniß der Terrainverhältniſſe verſchafft, und obgleich ich mir 
ſchmeichle, eine ziemlich lebhafte Phantafie zu beſitzen, iſt es mir nicht 
gelungen, die „großartigen Verkehrsanlagen, ja ganz neue Stadt⸗ 
theile“ mir vorzuſtellen, welche man als den „Schmuck der Canal⸗ 
ufer“ in einer nicht allzufernen Zukunft uns verheißen hat. 

Einzelne neue Umſchlag⸗ und Lagerplätze, ſowie auch Lagerhäuſer 
würden freilich dort draußen vor dem Thore entſtehen; dieſe Anlagen 
aber, weit entfernt unſerem guten Bretlau zu neuem Glanze und zu 
neuem „ungeahnten commerciellen Aufſchwunge“ zu verhelfen, würden 
lediglich entwerthend auf die Speichergrundſtücke im Innern der 
Stadt (an der Süderoder) und insbeſondere auch auf den ſtädtiſchen 
Packhof wirken. 

Was das ſtädtiſche Hafenbauproject auf Kletſchkauer Terrain an⸗ 
betrifft, ſo läßt ſich von demſelben wohl ſagen, daß es alt und ab⸗ 
gelagert iſt, aber nicht, daß es dadurch beſſer geworden wäre. Der 
Hafen, der dort angelegt würde, ſteckte ſozuſagen in einer Zwangs⸗ 
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Das nackte 
Fleiſch, der eigentliche Vorwurf feiner Liebhaberei, it bei ihm zwar 
ſinnlich, aber nicht lüͤſtern. Auf dem Frühlingsbilde hat Makart 
wunderbarerweiſe weniger als auf irgend einem anderen ſeiner Ge⸗ 
mälde die nackte Frauenſchönheit verherrlicht. Zwar iſt die große 
Wand überſäet mit nackten Kindergeſtalten, welche bisweilen bereits 
jungfräuliche Formen annehmen; aber der eigentliche Mittelpunkt, die 
Königin und Gebieterin dieſes Elfengeſchlechts, iſt keuſch in falten⸗ 
reiche Gewänder gehüllt, welche freilich mehr verrathen, als verdecken. 
Die ganze Compofitton, wiewohl in einzelnen Bruchſtücken noch nicht 
ganzlich durchgeführt, iſt fo rein in der Empfindung und fo zart in 
der Darſtellung, daß ſie jeden Beſchauer wie ein wirkliches Gedicht 
des Lenzes anmuthet, wie es niemals ein 
Auch dieſe letzte Gabe 


des großen Künſtlers weckt das tiefſte 


Bedauern über den frühen Heimgang eines Meiſters, wie ihn 


kaum jedes Jahrhundert einmal hervorbringt, und mit Recht kann 
man die Worte heute wiederholen, welche Eitelberger am Grabe des 
heimgegangenen Malers geſprochen: „Alle Welt fragt jetzt beſorgt, wer 
wird Makart erfegen? Die Antwort darauf lautet: Makart iſt un⸗ 
erſetzlich; denn was an feiner Perſonlichkeit, an feiner Phantaſie 
haftete, und in der Kunſt, die er betrleb, zum Ausdruck kam, iſt 
mit ihm geſtorben und begraben.“ 

Doch Makart iſt todt und lebt nur in ſeinen Werken, und 
während wir den Saal des Architektenhauſes verlaſſen, klingt die 
lebendige Zeit an unſer Ohr und ſingt und ſpielt und leiert z 
„Fiſcherin, du Kleine, fahre nicht alleine; fahre nicht in Sturm⸗ 
gebraus auf das wilde Meer hinaus!“ 


iſt auch der Dichter und Componiſt der allermodernſten Gaſſenhauer 
eine Art von Originalgenie. In dieſer Woche hat er ſich in der 


Operette verſucht, und das war vielleicht ebenſo wenig weiſe, wie 2 


wenn Makart Portraits malte, die ihm faſt nie gelangen, da er nicht 
im Stande war, feine Phantafie zu zügeln, und daher faſt immer das 
verſäumte, was doch bei dem Portrait nicht unweſentlich it: die 
Aehnlichkeit. Hier waren die Grenzen ſeiner Kraft, und nicht 
minder hat Ludolf Waldmann die Schranken ſeines Talentes 
verkannt. Aber darum iſt es nicht minder ungerecht, ihn lediglich 
mit Spott und Hohn zu überſchütten und zum Gegenſtand 
eines wüflen Theaterſcandals zu machen. 

Jedenfalls iſt die „kleine Fiſcherin“ hundertſach anmuthiger als 


Poet herrlicher geſungen. 


Es if ein großer Schritt 
von Hans Makart zu Ludolf Waldmann, und doch, in ſeinem Krelſe 
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jacke. Seit Jahr und Tag iſt das disponible Terrain auf jener 
Halbinſel mehr und mehr zuſammengeſchrumpft, durch den Bau der 
Pumpſtation, durch die Anlage des Hafens der Rechten⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn ꝛc. e. Und nun ſoll auch noch die Mündung 
eines Hafens für große Schiffe dorthin kommen! Ganz 
im Gegenſatze zu der Auffaſſung des Magiſtrats ſage ich: das wäre 
ein Grund mehr, dieſe Caricatur auf einen Breslauer Handelshafen 
an jener Stelle nicht zu erbauen! 

Ich würde mich ſehr freuen, wenn recht viele meiner Mitbürger 
meiner Anregung Folge geben und die Canallinie perſönlich in Augen⸗ 
ſchein nehmen wollten. Ich bin feſt davon überzeugt, daß eine 
ſolche Excurſion meiner Auffaſſung nur Anhänger zuführen kann. 
Aber wer dann, etwa an dem ſogenannten Fiſcherhafen (beim Strauch⸗ 
wehr) ſeine Wanderung beginnend, durch den Maxgarten, über die 
Dämme ze. nach Kleinkletſchkau gekommen iſt, und ſich dort auf dem 
künftigen Hafenbauterrain umgeſchaut hat, der verſäume auch nicht, 
munmehr, auf dem Wege nach der inneren Stadt, den Flußlauf zu 
beſichtigen, welcher nach dem erſten, vom Magiſtrat ſo kühl auf⸗ 
genommenen Projecte der Strombauverwaltung, unſere neue Schiff: 
fahrtsſtraße in der Stadt werden ſollte! Ich meine die 
Norder⸗Oder, die z. Z. nicht ſchiffbar und von dem Schießwerder 
aus raſch zu erreichen iſt. Welch' vortreffliche Liegeplätze und Lade⸗ 
ſtellen wären hier nach Umbau des Großen Wehrs durch den Ficus, 
Anlage einer neuen großen Schleuſe an demſelben und Ausbaggerung 
des Flußbettes zu haben. Wie leicht könnte die Verbindung des 
rechten Ufers mit der R.⸗O.⸗U.⸗Eiſenbahn durch Schienen: 


geleiſe hergeſtellt werden! Und die hier zu ſchaffenden 
neuen Verkehrsanlagen würden ſich (was mir beſonders 
werthvoll erſcheint) in nächſter Nähe der alten befinden. 


Denkt man ſich außerdem die Matthlasinſel in Staatsbeſitz über⸗ 
gegangen und mit entſprechenden Stau: und Schleuſenanlagen ver: 
ſehen, den Strom ſelbſt aber überall, insbeſondere auch am Ritter⸗ 
platz auf volle 45 Meter Breite gebracht, und in dieſer Schifffahrts⸗ 
zinne nun die neuen großen Oder⸗Spreeſchiffe von 8000 Ctr. Trag⸗ 
fähigkeit ſich bewegen, ſo wird man ein ungefähres Bild von dem 
Zuſtande gewinnen, der eingetreten wäre, wenn, nach dem urſprüng⸗ 
lichen Plane der Strombauverwaltung, die Schifffahrt durch die 
Stadt geleitet worden wäre! 

Kommt es zum Canalbau, ſo iſt der oberſte Punkt, bis zu 
welchem große Fahrzeuge künftig in Breslau vordringen konnen, die 
Köntgebrücke. Wer die neuentſtandene Großſchifffahrt auf der regu⸗ 
litten und canaliſirten, mit der Spree durch einen neuen großen 
Canal verbundenen Oder kennen lernen will, der muß hinaus nach 
Scheitnig, Roſenthal oder Kletſchkau gehen! 

Für dieſe Löſung der Frage begeiſtere ſich, wer Luſt hat; ich 
bekenne freimüthig: mein Localpatriotismus ſträubt ſich gegen den 
Gedanken, daß die „Stadt“ Breslau in ſolcher Welſe links liegen 
gelaſſen wird! Dr. Wolfgang Eras. 


Plaudereien von der Naturforſcherverſammlung. 


III. 
Wiesbaden, 22. September. 

Die Ereigniſſe drängen ſich ſo, daß es ſchwer wird, wenn man 
denſelben als gewiſſenhafter Brobachter folgen will, die Zeit zu auch 
nur ſeizzenhafter Schilderung zu gewinnen. 

Wie ſehr man in Wiesbaden gewöhnt iſt, mit großen Zahlen zu 
rechnen, das bewies das große allgemeine Diner am Montag Nach⸗ 
mittag. 900 Gedecke völlig harmoniſch in Tafelferoice und ſonſtigen 
Arrangements, nicht größere Pauſen zwiſchen den Gängen als wie 
beim Mahl im kleinen Kreiſe, jedes einzelne Gericht gleichmäßig gut, 
kein Dazwiſchenlaufen, keine Mißverſtändniſſe der dienſtbaren Geiſter, 
das war eines Weltbadeortes würdig. Getoaſtet wurde wenig. Freſenius 
gedachte mit ſchlichtem, inhaltbreichem Spruch des Kaiſers, Dr. Heß, 
der zweite Bürgermeiſter der Stadt, brachte ſein Hoch der Verſamm⸗ 
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die abgeſchmackten Weiſen, welche ſo lange die Berliner Bevölkerung 
beherrſchten, als da find: „Eins, zwei, drei, an der Bank vorbei“, 
oder „Mutter, der Mann mit dem Coaks iſt da“. Wir können 
Herrn Ludolf Waldmann nur dankbar ſein, daß er endlich 
den Mann mit dem Coaks in die Flucht geſchlagen oder gar Herrn 
Hirſch aus der Tanzſtunde gejagt hat. Denn dieſe veiſtungen 
Berliner Humors waren nachgerade ſo abſchreckend, daß der Aus⸗ 
länder fie überhaupt nicht zu begreifen vermochte. Die kleine Fiſcherin 
iſt nun freilich auch nicht von überwältigender Tiefe und Kraft: 
allein Niemand wird zu leugnen vermögen, daß der Componiſt in 
derſelben vielfach glücklich die Saiten des Volksliedes anſchlägt und 
ſich ſo in das Ohr einzuſchmeicheln weiß, daß nur die übermäßige 
Wiederholung die Melodie zum Gegenſtande des neroöſen Entſetzens 
macht. Wäre das Lied nicht in hohem Maße gefällig, träfe es nicht 
einen wahlverwandten Punkt im menſchlichen Herzen, es würde 
jenen Gipfel der Volksthümlichkeit niemals erreicht haben, welcher 
heute die eine Hälfte Berlins zur Begeiſterung, die andere zur Ver⸗ 
zweiflung bringt. Ludolf Waldmann iſt unzweifelhaft nicht ohne 
naturwüchſiges Talent; er hat eine ganze Relhe von Liedern und 
Tänzen componirt, welche in der unverwöhnten Bevölkerung außer: 
ordentliches Glück gemacht haben. Nahezu ebenſo verheerend wie 
jetzt die Fiſcherin, die kleine, hat früher ſein Schunkelwalzer gewirkt. 
Zuerſt wird das Lled nicht beachtet; ſpäter pfeift man es unbewußt, 
bis man ſich fragt, was es eigentlich bedeute; endlich hört man 
es von jeder Drehorgel, von jeder Wäſcherin, von jedem Schuſter⸗ 
jungen, von jeder Militärcapelle, und darum macht man ſich darüber 
luſtig. Nun hat Herr Ludolf Waldmann den Muth gehabt, ſich auf 
die Bretter zu begeben, welche die Welt bedeuten ſollen. Er hat ſich 
an dem Danke der Küchenfeen und Pflaſtertreter nicht genügen laſſen. 
Und doch fo wenig Hans Sachs in der Goldſchnittlyrik feinen Triumph 
gefeiert hätte, ſo wenig gehörte „Incognito“ auf die Bühne. Ein 
Volkslied in drei Acten iſt zu viel oder vielmehr zu wenig des Guten. 
Es fehlt dem Dichter⸗Componiſten — denn dies hat Ludolf Wald⸗ 
mann, der melodienreiche, mit Richard Wagner, dem Manne der 
unendlichen Melodie, gemein, daß er auch den Text für ſeine Com⸗ 
poſitionen ſchreibt oder vielmehr feine eigenen Dichtungen componirt 
— zur Oper nicht weniger als nahezu Alles. Deshalb war es ein 
Fehlgriff, „Incognito“ aufzuführen. Allein dieſer Fehlgriff rechtfertigt 
nicht die „ſchnöde Luft am Scandal“, welche ein Theil des Publi⸗ 
kums bereits in das Theater mübrachte. Es war deshalb nur ein 
Zoll der Dankbarkeit und ein Proteſt gegen die geſellſchaftliche Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit, wenn ſchließlich die „Fiſcherin, du kleine“, welche den 
Schluß der Operette bildet, allgemeinen und rauſchenden Beifall fand. 

Da Herr Ludolf Waldmann nicht nur in Tönen, ſondern auch in 
Worten dichtet, ſo hat er unzweifelhaft ein Recht, an dieſem Sonn⸗ 
tage in Dresden auch auf dem deutſchen Schriftſtellertage zu erſcheinen. 
Wir würden uns freuen, wenn der talentvolle Mann ſich dort bei 
den Brüdern in Apoll einfände und durch den Schunkelwalzer 
oder ähnliche Welſen die gar ernſte und ſteife Versammlung 
in lebendige Bewegung brächte. Sonſt konnte die deutſche 
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lung, Virchow dankte und toaſtete auf Wiesbaden in ſeiner trockenen, 
aber dabei recht launigen Weiſe. Ein unglücklicher Redner, welcher 
es augenſcheinlich auf das Comité abgeſehen hatte, ging im Stimmen⸗ 
braus der Verſammelten unter, nur Profeſſor Becker, der bei der 
Heidelberger Jubiläumsfeier vielgenannte Ophtalmologe, im Aeußeren 
dem Rathsherrn Holzſchuher von Dürer, wie er leibt und lebt, 
gleichend, drang noch einmal mit der Stimme durch, als er der Ver⸗ 
dienſte Freſenius' gedachte. Feſtlieder gab's keine, eine für Breslauer 
Anſchauungen undenkbare Thatſache, doch war die Stimmung eine 
ungebunden heitere, wozu wohl auch der von der Curcommiſſton er: 
probte goldene Rheinwein das Seinige beitrug. Der Abend ver: 
einigte die einzelnen Sectionen in den vielen eleganten Reſtaurants 
der Stadt. Die Caſino⸗Geſellſchaft, eine Wiesbadener Vereinigung 
zu vergnüglichen Zwecken, gab den Gäſten einen Ball, bei dem das Gros 
der tanzenden Damen allerdings Wiesbadenerinnen waren. Daß eine 
ganze Reihe wirklicher Schönheiten darunter waren, iſt eigentlich ſelbſt⸗ 
verſtändlich, Alle aber, welchen Grad von körperlichen Vorzügen ſie 
auch immer hatten, zeigten in Toilette, ſowie an Gewandtheit und 
Grazie des Weſens, daß das kosmopolitiſche Badepublikum nicht ohne 
Einfluß auf die Seßhaften iſt. 
24. September. 

Am Dinstag begannen die Sectlonsſitzungen der einzelnen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Speclalfächer. in den Räumen der Realſchule und 
des Realgymnaſtums. Die liebe Schuljugend verrichtete, in dem 
frohen Bewußtſein, eher als ſonſt Ferien zu haben, ſtolz mit der 
blauen Schleife des Empfangscomités geſchmückt, Führerdienſte. Am 
ſtärkſten iſt wohl die Section für innere Medicin, welcher am erſten 
Tage Geh. Rath Biermer aus Breslau präſidirte. Sie findet in der 
großen Aula der Realſchule kaum Pla. Was aus einem ehrbaren 
Schullocal Alles werden kann, beweiſt die Quinta B. Dort knallen 
fröhlich die Champagnerkorke, denn eine Heidelbeerweinfirma credenzt 
ihr wirklich recht wohlſchmeckendes Naß den wiſſensdurſtigen Forſchern 
gratis zur Probe. Vieles, was in den einzelnen Seclionen vor: 
gebracht wird, wäre auch für Nichtfachleute intereſſant. Da ſprach 
z. B. ein junger Privatdocent aus Marburg, Dr. Tuczeck, in der 
Section für Pſychiatrie und Neuropathologie über Pellagra. Es 
iſt dies eine Krankheit, welche in ſüdlichen Ländern, hauptſächlich aber 
in Nord⸗Italien vorkommt, und auf dem Genuß von verdorbenem 
Mais beruht. Sie äußert ſich hauptſächlich in einer eigenartigen 
Form von Trübſinn, verbunden mit einer Hautkrankheit. Tuczeck hat 
Monate lang, um die Krankheit kennen zu lernen, Ober⸗Italien 
durchwandert; ein reicher Schatz von Photographien und anatomiſchen 
Präparaten erlautert ſeine formgewandte Rede. Er giebt nicht 
nur ein wiſſenſchaftlich-nüchternes Krankheitsbild, nein, wenn 
er uns von der Lebensweiſe der italieniſchen Bauern, von 
der Art, wie er ſich ihnen näherte, von den italieniſchen Irren⸗ 
Anſtalten mit Einrichtungen, die zum Theil noch an das Mittelalter 
erinnern, erzählt, ſo entrollt er vor uns ein Stück Culturgeſchichte 
von packender Originalität. Auch in der Section für Kinderheil⸗ 
kunde herrſcht reger Eifer. Man debattirt über den Würgengel des 
Säuglingsalters, den Darmkatarrh; ein Profeſſor aus Prag behandelt 
ihn mit Magenausſpülungen. Seine Methode, deren bloße Erwähnung 
mancher zärtlichen Mutter einen Schreck einjagen dürfte, wurde wie 
es ſchien, ziemlich ſkeptiſch aufgenommen. 


Doch zurück zum äſthetiſch Schönen! Am Dinstag Abend war 
Feſtvorſtellung im Königlichen Hoftheater und Künſtlerconcert im 
Curſaal. Hier, wand diejenige Künſtlerin, deren Ruhm dereinſt 
Breslau erſt voll und ganz begründete, Fräulein Hermine Spieß, 
ein neues Reis in ihren Ruhmeskranz. Neben ihr errang eine der 
talentvollſten Schülerinnen von Liszt, welche auch früher in Breslau wieder⸗ 
holt concertirte, Fräulein Martha Reinert, jubelnden Beifall. Die Technik 
dieſer Dame, deren kraftvolles und dabei fein nüancirtes Spiel gewiß 
noch in Erinnerung iſt, ſoll ſich, wie Fachleute verſichern, noch ver⸗ 
vollkommnet haben. 
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Nation zu der Meinung kommen, der Parnaß ſei eine Er⸗ 
ſindung, welche dem Morphium oder Chloral den Rang ablaufen 
ſolle. Seit langen Jahren iſt man unter den Leuten von der Feder 
einig, daß „etwas geſchehen müſſe“. Ueber ſothanes Thema iſt ſchon 
eine große Maſſe Reden gehalten und eine noch großere Maſſe Wein 
gegoſſen worden. Aber dieſes Thema ift dauerhafter, wenn auch nicht 
anmuthiger als die „kleine Fiſcherin“, und manchem Schriftſteller 
wird heute bei der Erwähnung des Schriftſtellertages etwa zu Muthe, 
als hörte er zum tauſendſten Male die kleine — nein, wir wollen 
dem Liede nicht unrecht thun, nicht die Fiſcherin, ſondern vielleicht 
den Mann mit dem Coaks. Im vorigen Jahre hat man endlich 
einen großen Beſchluß über die Vereinigung beider Verbände der 
deutſchen Schrififteller gefaßt, und auf der diesjährigen Verſammlung 
ſteht zur Berathung — risum teneatis, amici, — Beſchlußfaſſung 
über die Ausführung des vorjährigen Beſchluſſes! Ein wunderſames 
Bild deutſcher Einheit und deutſcher Thatkraft! Man ſollte meinen, 
das ſelige Reichskammergericht ſei auferſtanden! Indeſſen es müßten 
Wunder geſchehen, wenn die Ausführung der Beſchlußfaſſung über 
den Beſchluß von den Urenkeln der Beſchließenden noch erlebt würdel 
Berlin, 23. September 1887. W. Lund. 


Ein Nachwort zum Proceß Zalewski. 


2 Wien, 23. September. 

Man braucht nicht zu jener wunderlichen Art von Seelenforſchern 
zu zählen, welche ihre Erfahrungen über Weſen und Beſchaffenheit 
der menſchlichen Natur nur von Strauchelnden und Gefallenen, 
Wahnwitzigen und Verworfenen herleiten, um einen Criminalfall, 
wie den des Poſtdiebes Zalewöti, zum Anlaß pſychologiſcher und ge: 
ſellſchaftlicher Betrachtungen zu wählen. 

Der nichts weniger als bedeutend oder gar genialiſch angelegte 
Gauner, der große und kleine Leute, feine Amtsvorgeſetzten, feine 
Frau, wie es ſcheint auch feine Geliebte belog, hat zuguterletzt ſich 
ſelbſt betrogen und iſt der gebührenden Strafe nicht entgangen. Der 
mildeſte Phllantrop wird dem Burſchen feine Kerkerjahre nicht als 
ungerecht zugetheilte, überſtrenge Buße anrechnen dürfen. Was da⸗ 
gegen Beachtung verdient und herausfordert, iſt einmal das Motiy 
der That, zum zweiten aber Zalewski's Vertheidigungsmethode. In 
jener offenbart ſich ein öſterreichiſches Erbübel, in dieſer ein ſpeeiſiſch 
polniſches. 

Zalewski iſt in jungen Jahren als Poſtpraktikant ſtrafweiſe wegen 
Fälſchung und Unterſchlagung entlaſſen und zu mehrmonatlicher Haft 
verurtheilt worden. Trotzdem hat er ſpäterhin wiederum eine Stelle 
als Vertrauensmann am Poſtſchalter für Werthſendungen erringen 
können. Wodurch war es möglich geworden, erſtens: dieſe Ver⸗ 
gangenheit auszulöſchen, oder doch in Vergeſſenheit zu bringen, 
zweitens: Zalewski bei der Beſetzung dieſes Poſtens den Vor⸗ 
rang vor Bewerbern zu ſichern, welche mehr gelernt und 
beſſere Studienzeugniſſe vorzuweiſen halten? Das Beweis⸗ 
verfahren hat es uns leider klar gemacht: ein Protections⸗Syſtem, 


Im Theater, einem einfachen kleinen Gebäude mit engen Auf⸗ 
gängen, welche im Andenken an die Brandkataſtrophen ein unan⸗ 
genehmes Gefühl erwecken, gab man „Jean Cavalier“, eine neue 
große Oper von einem früheren Capellmeiſter des Hauſes, Herrn 
Langer. Soweit ein muſtkaliſcher Laie über das Gebotene urtheilen 
kann, dürfte, abgeſehen von einigen Längen, das Werk durchaus 
lebensfähig ſein. Die Ausſtattung, mit Einſturz eines brennenden 
Schloſſes, Kloſterruinen bei Mondſchein, ortentalifhem Ballet u. dergl., 
war prächtig. Der Heldentenor, Herr Krauß, der Nachfolger von 
Herrn Walter, der jetzt in Breslau iſt, hat zwar eine mächtigere 
Stimme als dieſer, aber keine fo weiche, ſympathiſche. Den größten 
Erfolg errang der Baſſiſt Herr Ruſſeni. Ueberhaupt, kargten die ge⸗ 
lehrten Herren nicht mit Beifall. D 


Deutſchland. 

A Berlin, 23. September. [Von der Branntwein⸗ und 
Zuckerſteuer.] Wie weit auch im Uebrigen die Anſichten über das 
neue Branntweinſteuergeſetz auseinander gehen mögen, in den Kreiſen 
der Steuerbeamten herrſcht über daſſelbe große Befriedigung. Man 
glaubt am Vorabend eines bedeutenden Avancements zu ſtehen, denn 
das Geſetz wird die Anſtellung einer großen Anzahl von neuen 
Beamten erforderlich machen. So weit ich in Erfahrung gebracht 
habe, iſt derjenige Punkt, welcher bei der Ausführung des Geſetzes 
dem Finanzminiſterium die erheblichſte Sorge bereitet hat, der, wie 
die nothwendigen Beamten in der gegönnten kurzen Friſt bereitgeſtellt 
werden ſollen. Es ſind in den letzten Wochen eine große Anzahl 
von bureaumäßig vorbereiteten Beamten aus dem Grenzdienſt ab⸗ 
berufen und für die Bearbeitung der Branntweinſteuer disponibel 
geſtellt worden, bei welcher die Militäranwarter weniger gut zu ver⸗ 
wenden ſind, während dieſelben im Grenzdienſt leichter zu verwenden 
find. Wie die unmittelbare Wirkung der Zollerhöhungen ſich für 
den preußiſchen Staatshaushalt dadurch fühlbar macht, daß die Anzahl 
der etatsmäßigen Steuerbeamten weſentlich erhöht wurde, fo wird 
vorausſichtlich bei der nächſten Budgetberathung derſelbe Erfolg ein⸗ 
treten. Und um das Glück voll zu machen, ſteht das neue 
Zuckerſteuergeſetz, mit welchem ſich jetzt ſchon zu beſchäftigen die 
Behörden noch keine Zeit gewonnen haben, im Hintergrund, 
das abermals dieſelbe Wirkung haben wird. Beim Brannt⸗ 
wein, wie beim Zucker waltet das eigenthümliche Verhältniß ob, daß 
beide Artikel mit zwei ganz verſchiedenen Arten von Steuern belegt 
ſind, die beide eine umſtändliche Controle erforderlich machen. Die⸗ 
jenigen Beamten, welche gegenwärtig mit der Ueberwachung der 
Maiſchraum⸗ und der Rübenſteuer beſchäftigt find, find fo vollkommen 
in Anſpruch genommen, daß ihnen unmöglich aufgetragen werden 
kann, ſich neben ihren bisherigen Geſchäften noch mit der Conſum⸗ 
ſteuer zu beſchäftigen. Zur Erhebung derſelben wird alſo ein Beamten⸗ 
perſonal aufgeboten werden müſſen, das faſt ſo groß iſt, als ob die 
Materialienſteuer gar nicht exiſtirte. Es wird dadurch namentlich die 
Zuckerſteuer ſo erhebliche Erhebungskoſten erforderlich machen, wie dies 
kaum bei einer anderen Steuerform der Fall iſt. Mit der Zeit wird 
man doch dazu übergehen müſſen, für jeden der beiden Artikel eine 
einheitliche Steuer zu ſchaffen und in dieſem Augenblicke wird dann 
ein großer Theil des jetzt beſchäftigten Beamtenperſonals entbehrlich. 
Bei den Berathungen der beiden Geſetze waren ſo viel andere Ge⸗ 
ſichtspunkte zu erwägen, daß die Frage nach den Erhebungskoſten 
kaum geſtreift werden konnte; ſie wird ohne Zweifel Ueberraſchungen 
im Gefolge haben, die neues Material bieten werden, um die Un⸗ 
zweckmäßigkeit der jetzt geſchaffenen verkünſtelten Geſetzgebung erkennen 
u laſſen. 

f 5 Berlin, 23. Septbr. [Die Tripelallianz.] Gleichzeitig 
aus Peſt und London kommt die, wenn auch anderweit noch nicht 
beſtätigte, ſo doch an ſich wahrſcheinliche Meldung von dem Abſchluß 
eines Bündniſſes zwiſchen England, Oeſterreich⸗-Ungarn und Italien. 
Daß dieſe drei Staaten ſchon vorher in der ortentalifhen Frage eine 
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das gegen die Vorſchläge der Poſtbehörde ein Machtwort aus dem 
Handelsminiſterium ſetzt. Gewiß! unſer neues Oeſterreich hat mit 
dem des Vormärz wenig gemein. Die leitenden Perſönlichkeiten ſind 
Charaktere von unanſechtbarer Redlichkeit. Aber die kleinen Gefällig⸗ 
kelten gegen hochadlige Gönner, die Verbindlichkeiten gegen be⸗ 
freundete Abgeordnete entſcheiden mehr als einmal dort, wo nur die 
ſchärfſte Billigkeit das Wort führen ſollte. Und es hat den Anſchein, 
als ob gerade im polniſchen Perſonalſtand dieſe Kameradſchaften die 
ſtärkſe Geltung gewonnen hätten. Keine Frage: Niemand von den 
maßgebenden Perſonen hat bei der Anſtellung Zalewski's geahnt, daß 
ihnen hier ein abgeſtrafter Poſtdieb als Schützling aufgedrängt wurde 
(ein Umſtand, der nebenher geſagt, dringend dazu mahnt, eine ſorg⸗ 
ſamere Führung der Perſonalacten, zumal bei Vertrauens⸗Aemtern 
einzubürgern). Aber darüber konnte kein Zweifel beſtehen, daß der 
Pole Zalewski, der weder das Offiziers⸗ noch das Abiturienten⸗ 
Examen gemacht, den Vorrang erhielt vor Leuten deutſcher Abkunft, 
die Jura und Technik abſolvirt und zudem ihrer Militärpflicht vollauf 
genügt hatten. 

Daß ein geborener Defraudant, wie Zalewski, ſowie er gegen alle 
Erwartung zum zweitenmal an die Krippe geſtellt wurde, ſich das 
beſte und reichlichſte Futter zu verſchaffen ſuchte, ift nur allzu begreif⸗ 
lich. Jeder Tag, ſo erklärte er vor Gericht, konnte nur das Ende 
meiner Herrlichkeit bringen; alle Welt konnte hinter meine Vergangen⸗ 
heit kommen und dann war es mit Amt und Altersverſorgung vor⸗ 
über. Es galt alſo, raſch zuzugreifen. Je ſchneller, deſto beſſer; je 
tiefer, deſto praktiſcher. 

Es war nicht die einzige Vertheidigungs⸗Methode, welche Zalewski 
anwendete: neben dieſen, wenngleich nicht ſtichhaltigen, doch immerhin 
hoͤrenswerthen Argumenten führte er als würdiger Landsmann der 
berüchtigten „aux polonais“, als Wahlverwandter von Krapulinski 
und Waſchlapski eine Verſchwörungs⸗Geſchichte ins Feld, wie fie am 
üppigften in Colportage- Romanen gedeiht. Die Albernheit dieſes 
Märchens iſt Ihren Leſern längſt ſchon durch den Proceßbericht 
klar geworden. Zalewski hat, wie er behauptet, geſtohlen, — weil 
ein Geheimbund mit revolutlonärer Tendenz ihm dieſe Aneignung 
fremden Gutes anbefohlen. Das helle Gelächter, welches bei dieſen 
Enthüllungen Zalewski's auf Richter⸗, Geſchwornen⸗ und Zuhörer: 
Bänken laut wurde, hat einzig und allein ſeinen Vertheidiger nicht 
angeſteckt. Dieſer, Dr. Ellbogen, iſt ſeit geraumer Zeit faſt in jedem 
Proceß als Anwalt thätig, welcher gegen ſoclaliſtiſche und anarchiſtiſche 
Geheimbündler durchgeführt wird; die Erfahrung dieſes lungenkräftigen 
Redners hat ihm wohl ſchon längſt den Unterſchied zwiſchen ent 
ſchloſſenen, das Aeußerſte wagenden Nihliliſten vom Schlage Stell: 
macher's und einem Gewohnheits⸗Lügner wie Zalewski klar gemacht. 
Aber was verſchlägt's? Wer einmal in der Phraſeologie der Ver: 
ſchwörer⸗Technik feſtgefahren, kommt nicht mehr heraus. Und Herr 
Dr. Ellbogen hat alſo allen Ernſtes an die großpolniſche Verſchwörung 
Zalewski's geglaubt! 

Wie anders verſtand es Dr. Max Neuda, die Sache ſeiner Clientin 
zu führen. Dr. Neuda genießt mit Recht den Ruf, ſeinen Schutzbefohlenen 
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gemeinſame Politik verfolgt haben, iſt bekannt. Noch in den jüngſten 
Tagen hat die Pforte ſich an Rußland mit dem Erſuchen gewandt, 
ihr neue Informationen behufs Herſtellung eines Einvernehmens mit 
dieſen drei Mächten zu erthellen, welche nicht geneigt ſcheinen, die 
bisherigen Vorſchläge Rußlands anzunehmen. Thatſächlich hat ſchon 
vor mehreren Monaten ſowohl der engliſche Premier⸗Miniſter von 
Italien als feinem Verbündeten geſprochen, wie auch Herr Crispi in 
der italieniſchen Kammer ein Bündniß mit England zugegeben. Eben 
ſo iſt in den jüngſten Tagen ſowohl in Venedig als in Trieſt, als 
in Pola die britiſche Mittelmeerflotte unter dem Commando des 
Herzogs von Edinburg ſo warm aufgenommen worden, als ob dieſes 
Bündniß eine unzweifelhafte Thatſache wäre. Man erinnert ſich 
heute in Oeſterreich mehr denn je der einſtmaligen Waffengemein⸗ 
ſchaft mit den Engländern bei Malplaquet. Man gedenkt auch in 
Italien des Bündniſſes, welches im Krimkriege die Staffel für Sa⸗ 
voyen war, in den Reigen der Großmächte aufzuſteigen. Wie wichtig 
der Abſchluß einer ſolchen feſten Allianz gerade in der Gegenwart 
wäre, bedarf kaum der näheren Ausführung. Rußland hat un⸗ 
zweifelhaft geheime Pläne, demnächſt wenn nicht in Bulgarien, ſo 
doch in Kleinafien einen ernſten Schlag zu führen. Es ſcheint, als 
rechne man in den Kreiſen der Diplomatie mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit auf einen nahe bevorſtehenden Marſch eines ruſſiſchen Heeres nach 
Erzerum. Es wäre nicht unmöglich, daß durch einen ſolchen Schritt 
die ganze orientaliſche Frage aufgerollt würde. Anderſeits giebt die 
ruſſiſche Preſſe, wie die „Nowoje Wremja“, bereits zu, daß es kein 
Mittel mehr gebe, um Bulgarien für Rußland zurückzugewinnen, es 
ſei denn der Krieg. Daß es bei dieſer Gelegenheit die üblichen 
Schimpfereien auf Deutſchland abſetzt, wird Niemand Wunder 
nehmen. Indeſſen gerade wenn Rußland kriegeriſche Abſichten hegt, 
fo iſt die Tripelallianz von der allerhöchſten Bedeutung. Wir haben 
den Abſchluß einer ſolchen allerdings bereits als Nothwendigkeit be⸗ 
zeichnet und in Ausſicht geſtellt in jenen Tagen, als Lord Randolf 
Churchill ſeine unvermuthete Rundreiſe nach Berlin und Wien an⸗ 
trat. Nichts vermag Rußland ſo ſehr von ſeiner Ohnmacht gegenüber 
Europa zu überzeugen, nichts vermag ſo ſehr ſeiner Begehrlichkelt 
einen Damm zu ſetzen, als gerade die feſte Verbindung der drei 
Staaten, welche die weſentlichſten Intereſſen im Mittelmeere, an der 
Zukunft des Orients haben. Sind dieſe drei Staaten entſchloſſen, 
dem Vorgehen Rußlands thätigen Widerſtand entgegenzuſetzen, ſo iſt 
an einen Sieg des Czarenreiches ſchlechterdings nicht zu denken, denn 
in jedem Falle wird ſich dieſen Mächten die Türkei ſchon aus Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb anſchließen müſſen. Die Balkanſtaaten ſtehen heute 
nicht als ruſſiſche Vorpoſten, ſondern als Schutzwehren gegen das 
Moskoviterthum da, und endlich wird in jedem Falle Frankreich durch 
Deutſchland in Schach gehalten. Daß das Deutſche Reich dieſer 
Tripelallianz nicht beitritt, iſt durch die Verhältniſſe begründet. 
Deutſchland hat keine directen Intereſſen im Orient, wie die drei ge⸗ 
nannten Staaten. Nichtsdeſtoweniger bedeutet das Verhältniß 
Deutſchlands zu Oeſterreich nichts anderes, als im ungünſtigſten 
Falle die Quadrupelallianz. Wenn Rußland in der That wagen 
ſollte, dieſer Conſtellation der Mächte gegenüber zum Schwerte zu 
greifen, ſo würde es dadurch einen Act begehen, welcher einem Selbſt⸗ 
mord mindeſtens ſehr nahe käme. 


[Vom Muſeum für orientaliſche Sprachen.] Der für die 
arabiſche Sprache ernannte Leetor am Seminar für orientaliſche Sprachen, 
Scheich Haſſan⸗el⸗Pauwik, iſt nunmehr in Berlin angelangt. Der: 
ſelbe iſt Mahomedaner, in Kairo geboren, hat die dortige Hochſchule be⸗ 
ſucht und auf derſelben den Doctortitel erworben. Scheich Haſſan ſpricht 
nur arabiſch und beabſichtigt, in Berlin neben ſeiner Lehrthätigkeit ſich 
dem Studium der deutſchen Sprache zu widmen. Der Director des 
Seminars, Profeſſor Sachau, deſſen Fürſorge der Scheich ſeitens des 
Khedive, des Berliner Auswärtigen Amtes und des Cultusminiſters em⸗ 
dfohlen iſt, hat Herrn Moritz, welcher mehrere Jahre archäologiſcher 


Studien wegen in Meſopotamien ſich aufgehalten hat und der arabiſchen 


in der Regel zu nützen, während viele unſerer jüngeren Advocaten in 
der Meinung, ihren Clienten zu helfen, durch überſcharfe Reden und 
übereifrige Anträge häufig die Geſchworenen ſtutzig machen und die 
Berufsrichter durch ihre Sophiſtik ärgern — Stimmungen, welche 
den Angeklagten, milde geſagt, nicht zu Gute kommen. Ir. Neuda 
dagegen will Niemanden zu der Anſicht bringen, daß er geſcheiter, 
als die Anderen ſei; er wirkt mit Herzenstöͤnen; er pocht an das 
Gemüth ſeiner Leute und er ſiegt gemeiniglich mit ben bewährten 
Mitteln des Rührſtückes. Diesmal, bei der Vertheidigung von Jenny 
Nathanſon, varlitte er das Thema des alleinſtehenden, verlaſſenen 
Mädchens mit allen hergebrachten Requiſtten des Gouvernanten⸗Ro⸗ 
mans. Und er behielt Recht mit ſeiner Technik, weil in der That 
nicht nachgewieſen werden konnte, daß Fräulein Jenny Nathanſon 
Vortheil aus Zalewski's Handlung gezogen und andererſeits nicht bes 
ſtritten werden konnte, daß die Dame, wenn ſie gewußt hätte, mit 
wem ſie es zu thun gehabt, durch eine Denunciation den Haupt⸗ 
antheil an der auf Zalewski's Perſon geſetzten Prämie ſich hätte ver⸗ 
dienen können. Sie hat den Mann ihres Herzens, ſo argumentirte 
Dr. Neuda beiläufig, nicht entfernt einer Frevelthat für fähig ge: 
halten; fie hat ihn nur für einen ungerecht Verfolgten, vom Geſchick 
Bedrohten angeſehen, und deshalb mit aller Liebe und Hingebung, 
deren ein Frauenherz fähig ift, unterftügt, verborgen und zur reiten: 
den Vermummung vermocht. Keine Mitſchuldige, ſondern nur ein 
Opfer Zalewski's, und gleich das unglücklichſte ſei die Aermſte ge: 
weſen. Der Staatsanwalt ſtimmte dieſen Ausführungen in feiner 
Schlußrede zu: er zog feine Anklage wohl nicht rechtsfoͤrmlich zurück, 
meinte aber bezeichnend genug: er habe auf die warmen und be⸗ 
redten Worte des Vertheidigers nichts weiter zu entgegnen. Der 
Freiſpruch der Nathanſon war damit entſchieden. 

Seltfam berührt hat es uns gleichwohl, daß die Freigeſprochene 
dem Verurtheilten, als er ihr die Hand reichte, den Abſchiedekuß 
nicht weigerte. Ein unverſieglicher Born von Zärtlichkeit, Nachſicht 
oder Schwärmerei muß in dem Herzen des Fräuleind quellen, das 
nach allen Unbilden, welche der verheirathete Zalewski ihr angethan, 
ſeines Leides ſo innig ſich erbarmte. „Stoffarme Reporter“, wie das 
neueſte Modewort lautet, haben es ſich nicht nehmen laſſen, der Frei⸗ 
geſprochenen ſofort in ihre Wohnung zu folgen. Sie haben dort 
angeblich neben dem Anblick von allerlei rührenden Familienſcenen 
auch die proſaiſche Verſicherung erhalten, daß Frl. Nathanſon hinter⸗ 
drein Anſpruch auf einen Theil des Entdeckerlohnes machen will. 
Außerdem berichten dieſe Herren, daß das Fräulein bei der Statthalterei 
um Aenderung ihres Namens einkommen will. Immerhin. Des 
Curioſums wegen ſei erwähnt, daß das phantaſtiſche Geſchöpf in nicht 
allzu entferntem Grade mit Anton Rubinſtein verwandt iſt. Wie 
im Stammbaum der Rougeant⸗Macquart wiederholt ſich hier das 
Phänomen, daß die Feinfühligkeit des Nervenſyſtems in verſchledenen 
Individuen deſſelben Geſchlechtes einmal in geniale, künſtleriſche 
Schöpferkraft, das andere Mal in unberechenbare Excentrieität ums 
ſchlaͤht. Denn Frl. Nathanſon, das bisher unbeſcholtene Kind recht⸗ 
ſchaffener, nur durch den Krach von 1873 materiell herabgekommener 
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Sprache gleichfalls mächtig iſt, bewogen, ſich der Mühr zu unterziehen, 
den Fremdling in die deutſchen Verhältniffe einzuführen und den Verkehr 
mit ihm zu ermöglichen. In beiden Richtungen wird er durch den anderen 
Lector, Marbes, einen geborenen Araber, unterftüßt. 

[Aus der Rechtſprechung des Ober-Verwaltungsgerichts! 


wird dem „Rh. Cur.“ gemeldet: Eine Kaufmannswittwe zu Frankfurt 
am Main erhob gegen Dr. B., den Director einer dortigen höheren Lehr⸗ 


anftalt, eine Privatbeleidigungsklage, welche ſich auf folgenden und beſchimpft. 


Thatbeſtand gründete: Der an der von Dr. B. geleiteten Lehranſtalt an⸗ 


geſtellte Lehrer Sch. war von demſelben wiederholt zur Rede geſtellt 


worden, weil in der Stadt Gerüchte über deſſen unangemeſſenen Lebens⸗ 
wandel, insbeſondere ſein Verhältniß zu der Privatklägerin umgingen. Sch. 
hatte zwar zugegeben, mit dieſer in Verkehr zu ſtehen, dagegen das Be⸗ 
ſtehen eines ſträflichen Verhältniſſes geleugnet, auf Vorhalt des Directors 
aber dieſem das Verſprechen gegeben, den Verkehr abzubrechen, um dem 
Gerede den Boden zu entziehen. Dieſe Zuſage wurde von Sch. jedoch 
nicht gehalten, wodurch ſich Dr. B. veranlaßt ſah, demſelben abermals 
ernſtliche Vorhaltungen zu machen und dringend den Abbruch aller Be⸗ 
ziehungen zu der Wittwe zu fordern, da der Ruf derſelben ein zweideutiger 
ſei und er daher einem Lehrer ſeiner Anſtalt den Umgang mit ihr nicht 
geſtatten könne. Inzwiſchen war die Penſionirung des Sch. zum Iſten 
October 1886 erfolgt, und dieſer machte der Wittwe von dem Inhalt 
ſeiner Geſpräche mit dem Director B. Mittheilung, wodurch dieſe ſich ver⸗ 
anlaßt ſah, gegen den Letztern die Beleidigungsklage anzuſtellen. Das 
Provinzial⸗Schulcollegium zu Kaſſel erhob jedoch gegen das eingeleitete 


gerichtliche Verfahren den Conflict, zu deſſen ge es ausführte: 
Die Aeußerungen des Beklagten, durch welche die Privatklägerin ſich be⸗ 
leidigt fühlt, 1 von demſelben ausſchließlich in amtlicher Eigenſchaft 
und in der gerechtfertigten Abſicht, die Integrität des Lehrercollegtums an 
ſeiner Anſtalt zu wahren, gethan worden. Zu dieſen Vorhaltungen ſei 
derſelbe nicht nur berechtigt, ſondern im Intereſſe ſeiner Anſtalt auch ver⸗ 
pflichtet geweſen. So wenig Sch. ihn dieſerhalb im Wege der Privat⸗ 
klage zur Verantwortung ziehen könne, fo wenig ſtehe ein ſolches Recht 
der Klägerin zu. Das Amtsgericht ſowohl als das Oberlandesgericht zu 
Frankfurt a. M. erachteten den Conflict für begründet, während von 
Seiten der Miniſterialinſtanz eine Aeußerung nicht erging. Auch das 
Ober verwaltungsgericht ſchloß ſich den Ausführungen des Provinzialſchul⸗ 
collegiums durchweg an und erkannte demgemäß dahin: daß der erhobene 
Conflict für begründet und der Rechtsweg für unzuläſſig zu erachten ſei. 

[Der Poſtgehilfe Paul Günther] ſtand geſtern vor dem Schwur⸗ 
gericht des Landgerichts I. Derſelbe war beſchuldigt und geſtändig, in 
16 Fällen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft begangen zu haben. 
Er war beim hieſigen Poſtamt 26 angeſtellt und begann Ende Mai d. J. 
mit den Unterſchlagungen, die er in der Weiſe ausführte, daß er von den 
auf Poſtanweiſungen eingezahlten Beträgen einen Theil für ſich behielt 
und in dem Annahmereglſter eine entſprechend niedrigere Summe als ein⸗ 
gezahlt buchte. Die Entdeckung konnte nicht ausbleiben, und als der An⸗ 
geklagte die Kataſtrophe nahe wußte, beſchloß er, mit einer größeren Summe 
ins Ausland zu flüchten. Er beging an einem Tage noch Unterſchlagungen 
in Höhe von 1068 Mark, bevor er aber noch die beabſichtigte Reiſe nach 
Moskau antreten konnte, wurde er verhaftet.. Man fand noch 800 Mark 
bei ihm vor; die Port iſt um einen Geſammtbetrag von rund 600 Mark 
geſchädigt worden. Nachdem die Geſchworenen das Schuldig geſprochen, 
hielt der Gerichtshof 2 5 des grenzenloſen Leichtſinns des Angeklagten 
die vom Staatsanwalt beantragte dreijährige Gefängnißſtrafe nicht für 
ausreichend, ſondern erkannte auf 4 Jahre Gefängniß. 


f one Vorgeſchichte der baieriſchen Königs⸗Kataſtrophe] 
veröffentlicht die „Köln. Volksztg.“ eine längere Enthüllung. Am 17. Juni 
1886 lief durch die Preſſe die Mittheilung über die angebliche Offerte eines 
Agenten des Pariſer Hauſes Rothſchild an den König Ludwig über ein 
Darlehen von 40 Millionen. Dies habe die Action zur Entmündigung 
und Einſetzung einer Regentſchaft in Fluß gebracht. Wenige Tage ſpäter 
wurde in der baieriſchen Abgeordnetenkammer der bezügliche Brief vor⸗ 

elegt. Der Abſender, Namens Raymond Faure, bot dem Baternfönig die 
ſpfoktige Vermittelung eines Darlehns von 40 Millionen bei dem Prinzen 

von Orleans an. Das Darlehen ſollte getilgt ſein, wofern Ludwig im 
Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich Baiern neutral 
erhalte. Die „Köln. Volkszeitung“ enthüllt mit allen Details, daß der 
Briefſchreiber, Faure, ein geiſteskranker Mechaniker in Agen geweſen ſei. 


[Ueber die Spionen⸗Epidemie in Frankreich] wird der 
„Lothr. Ztg.“ aus Avoricourt, 18. Sept., geſchrieben: 

Geſtern iſt hier ein bedauerlicher Fall vorgekommen. An genanntem 
Tage reiſte der Anton Paulus, Commis des Holzhändlers Bournique zu 
Heming, von Cirey, woſelbſt er geſchäftlich zu thun hatte, nach Avricourt. 
In das von Paulus benutzte Eiſenbahnwagencoups ſtiegen gleichzeitig der 
den Zug begleitende Poſtſchaffner Gaſſer und der Bäckermeiſter Walter 


Eltern, hat es gewiß nicht nöthig gehabt, bei ihrer Bildung und 
Gemüthsart ihren Bräutigam in Zeitungs⸗Anzeigen zu ſuchen und 
die Löſung ihrer Herzensgeſchichte vor Gericht zu finden. Eckart. 


Neiſebilder aus Schweden und Norwegen. 
I 


Das iſt Schweden, das Vaterland der ſchwediſchen Zündhöͤlzer, 
der ſchwediſchen Handſchuhe, der ſchwediſchen Oefen, der ſchwediſchen 
Gymnaſtik, des ſchwediſchen Punſches und der „alten Schweden“; 
das Land der ſchwediſchen Helden: des gewaltigen Birger Jarl, 
Harald's und des ruhmreichen Waſa; die Heimath der ſchwediſchen 
Dichter: des erhabenen Tegnér, des innigen Runeberg und des 
luſtigen Bellmann. Das iſt das Land, welches der Menſchheit einen 
Berzelius und einen Linné geſchenkt hat; die Lampe des Erſteren 
wird fortleuchten durch alle Zeiten, ob auch das elektriſche Licht die 
Nacht zum Tage erhellt; und das botaniſche Syſtem des Andern wird 
in unverwelklicher Friſche fortgrünen und blühen in der dankbaren 
Bruſt der wiſſenſchaftlichen Forſcher, wenn auch ſeine Syſteme durch 
das unerbittliche Mikrofkop ihre Bedeutung eingebüßt haben. 

Liebend begrüß' ich dich, du liebenswürdigſtes unter den Völkern 
des Erdenrundes, heute, da ich zum zweiten Male die Grenzmarken 
deines ſchönen Landes betrete. In Lied und Sang dämmert mir der 
ſüße Wortlaut deiner Sprache entgegen und freudig ſchlägt mir das 
Herz, da ich deine blondlocktgen Kinder wiederſehe, wieder in die 
himmelblauen Augen deiner Töchter ſchaue. Wer von der Grenzveſte 
des ſtrammen Preußenlandes, aus dem düſtern Stralſund hieher 
ee den muthet die ſchwediſche Heiterkeit an, wie wahrhafte Er: 
dung. 

Unruhig hin und wider geworfen ſchwankt das Schiff auf der 
Höhe der Inſel Rügen und nicht minder unruhig rumort uns im 
Leibe der Magen. Der brenzliche Geruch des warmes Oeles erhöht 
noch dieſe Mißſtimmung, welche eigentlich ſchon eine dumpfe Betaͤu⸗ 
bung iſt, ein Einduſeln unſerer beſten Empfindungen, ein Erſtarren 
des Herzens; ein Zuſtand, in welchem die berühmte Energie des 
Mannes ſchwindet, der berühmte „eiſerne Wille“ dahinſchmilzt; 
in welchem die Mutter ſelbſt den Todeskampf ihres Kindes 
theilnahmslos mit anſehen würde. Liebe und Tapferkeit bleiben 
unter den brennendſten körperlichen Schmerzen noch unentwegt, 
aber unter der Bedrängniß dieſes, im Wortſinne „grünäugigen 
Ungeheuers“, der Seekrankheit, werden fie zu ſtumpfſinniger 
Gleichgiltigkeit. Sowie wir in den Golf einlaufen, iſt der 
häßliche Alpdruck plötzlich gebrochen, der garſtige Spuk ſchwin⸗ 
det, und einmal erlöft von dieſer böſen Trude, iſt die erſte von allen 
menſchlichen Empfindungen, welche wir in unſerem zermarterten 
Innern entdecken, ein rieſenhafter Hunger, ſo daß wir in gieriger 
Haſt dem freundlichen Gaſthofe zueilen, wo die roſenfarbigen Schinken⸗ 
ſchnitten des „Smör gos bord“, das bräunlich geſchmorte Rebhuhn, 
die orangengelben Scheiben des herrlichen Lachſes, kurz die tauſend 
und ein köͤſtlichen Biſſen des ſchwediſchen kalten Buffets jo appetitlich 
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aus Igneg⸗Apricburk. Unte kam man u. A. auf das vom Grafen 
von Paris exlaſſene Mann feſt zu ſprechen. Ferner wurde erwähnt, daß das 
Gerücht gehe, verſchieden e Infunterie⸗Regimenter hätten bei dem letzten 
Manöver ungenügende Verpflegung erhalten. Als Paulus hierzu bemerkte, 
es müſſe doch etwas Wahres an der Sache ſein, da er (Paulus) vor 
einigen Tagen in der franzöſiſchen Zeitung „Meurthe et Vosges“ einen 
diesbezüglichen Artikel geleſen habe, wurde er von den beiden Inſaſſen als 
— preußiſcher Spion erklärt und während der Fahrt als ſolcher beſpottet 
In Igney⸗Avricourt angekommen, begab ſich Paulus in 
die Wirthſchaft Jäger, um den nach Deutſch⸗Avricourt fahrenden Eiſen⸗ 
bahnzug abzuwarten. In wenigen Minuten kam auch ſchon ein fran⸗ 
zöſiſcher Gendarm und hielt ihm vor, daß er ſoeben Jemanden beleidigt 
habe, weswegen er feine Legitimationspapiere vorzeigen müſſe. Paulus 
hatte zum Glück ſeinen Jagdſchein bei ſich, der auch genügte. Während 
der Gendarm den Schein prüfte, wurden ſchon die Rufe laut: „Das iſt 
ein preußiſcher Spion“. Paulus ahnte nichts Gutes und ſuchte, von der 
Jäger'ſchen Wirthſchaft die Eiſenbahnbarriere paſſirend, auf das nur 
einige Meter entfernt liegende deutſche Gebiet zu entkommen. Plötzlich 
wurde er jedoch von mehreren ihm unbekannten Perſonen angefallen und 
gemißhandelt, wobei er mehrere Kopfwunden erhielt. Die Menge, welche 
ſchnell ſich näherte, würde Paulus gelyncht haben, wenn er ſich nicht 
eiligſt hätte flüchten können. Zwei franzöſiſche Gendarmen ſchauten dieſem 
Vorfall ohne Dazwiſchentreten ruhig zu. Dieſer Hergang iſt um ſo 
weniger geeignet, dieſſeitige Spaziergänger nach Frankreich zu locken, als 
Paulus von Azoudange gebürtig iſt und kaum ein Wort deutſch reden oder 
verſtehen kann. Es muß immer wieder die Mahnung wiederholt werden, 
daß, wer nichts jenſeits der Grenze unbedingt zu thun hat, ſich auf dem 
dieſſeitigen Gebiet die Zeit vertreiben möge. 

[Der Herausgeber der Hamburger „Bürger⸗Zeitung ,)] 
Herr Johannes Wedde, der ſich keineswegs zur ſocialdemokratiſchen, 
ſondern zu einer bürgerlich⸗demokratiſchen Partei bekennt, iſt verhaftet 
worden. Ueber die Urſache des bereits gemeldeten Verbots der „Bürger⸗ 
Zeitung“ ſchreibt das ea Fremdenbl.“: „Zu dem Verbot der „Bürger⸗ 
Ztg.“ hat namentlich ein in der Sonntagsnummer erſchienener Artikel, 
der die Ueberſchrift „Force is no remedy“ (Zwang iſt kein Heilmittel) trug 
und die iriſche Frage behandelt, Anlaß gegeben. In der an den Ver⸗ 
leger und Redacteur der „Bürger⸗Ztg.“ ſeitens der hieſigen Polizeibehörde 
überſandten Begründung des Verbots wird ausgeführt, daß, wenn auch 
der fragliche Artikel äußerlich nur die iriſche Frage beſpricht, doch daraus 
berausgeleſen werden müſſe, daß die in Deutſchland bedrängte ſocialiſtiſche 
Partei aufgefordert wird, Gewalt durch Gewalt zu verdrängen. Des 
Ferneren werden noch zur Begründung des Verbots andere Artikel aus 
früheren Jahrgängen der Zeitung citirt. Wie wir hören, hat der Verleger, 
Herr Johannes Wedde, die Abſicht, an geeignetem Orte Beſchwerde gegen 
das Verbot der Zeitung, welches mit einem Schlage ſo viele Menſchen 
brstlos macht, einzulegen, da nach feiner Anſicht Ton, Haltung und Ten⸗ 
denz der „Bürger⸗Ztg.“ vom erſten Moment ihres Erſcheinens vor fieben 
Jahren bis auf den geſtrigen Tag keine Wandlung erfahren habe.“ Wenn 
die Reichscommiſſion das Verbot der „Bürger⸗Ztg.“ für gerechtfertigt er⸗ 
klären ſollte, würde die Exiſtenz verſchiedener anderer nach dem Socla⸗ 
liſtengeſetze entſtandener Blätter auf ſehr ſchwachen Füßen ruhen. 

» Berlin, 23. Septbr. [Berliner Neuigkeiten.] Man hat bisher 
das im Bau begriffene Theater des Herrn Dr. Oscar Blumenthal 
ſchlechthin Blumenthaltheater genannt. Dieſen Namen wird daſſelbe jedoch 
nicht führen. Es ſoll vielmehr den Namen Leſſing⸗Theater tragen. 
Im Giebelfeld des neuen Hauſes fol Leſſings Ausſpruch leuchten: ,Kunſt 
und Natur ſei Eines nur“, und über der Eingangsthür werden die Worte 
ſtehen, die der Dichter auf das Titelblatt ſeines Nathan geſetzt hat: 


Introite, nam et hie Dii sunt. 
Hannover, 21. September. [Das Schöffengericht] verhandelte 


geſtern über eine Anklage wegen „groben Unfugs“ gegen den zur Zeit für 
den provinziellen Theil des „Hannoverſchen Courier“ verantwortlichen Re⸗ 
dacteur. Dieſer grobe Unfug ſollte durch einen Artikel dieſer Zeitung, 
und zwar durch eine Correſpondenz aus Hildesheim verübt ſein, die in 
Nr. 14678 vom 8. Juli d. J. veröffentlicht ward und in welcher eine Mit⸗ 
theilung über den Transport eines geiſteskranken Marineſoldaten nach Hil⸗ 
desheim enthalten war. Dieſe Mittheilung entſprach, wie ſich hinterher 
berausgeſtellt hat, in verſchiedenen Punkten nicht der Wahrheit. Die auf 
Antrag der zuſtändigen Marinebehörde erhobene Anklage wegen groben 
Unfugs wurde damit begründet, daß durch jenen Artikel eine erhebliche 
Beläſtigung und n des Publikums herbeigeführt, alſo in der 
That ein „grober Unfug“ im Sinne des Strafgeſetzbuches verübt worden 
ſei. Die Vertheidigung führte aus, daß nach neueren Erkenntniſſen grober 
Unfug durch die Preſſe verübt werden könne, daß derſelbe in dieſem Falle 
jedoch nicht anzunehmen ſei, weil jene Mittheilung keineswegs als eine 
ſolche erſcheine, welche das Publikum erheblich beläſtigen und beunrubigen 
könne. Hätte die Marinebehörde eine ſolche Beunruhigung darin erblickt, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


unſer harren. Ein ſolches „Smör gos bord“ iſt eine wahre 
Symphonie wohlſchmeckender Speiſen. In dem ermatteten Seereiſen⸗ 
den, der nicht nur ſeit zwölf Stunden nichts gegeſſen hat, ſondern 
ſelbſt Dasjenige, was er ſich bereits befinitto einverleibt hatte, wieder 
preisgeben mußte, in einem ſolchen Seereiſenden erwacht der unbe⸗ 
zähmbare Appetit in voller thieriſcher Brutalität und ohne Wahl 
ſchlingt er nun Alles in ſich hinein, was ihm in Handbereich kommt. 
Aus dem einen Mundwinkel blinkt ihm das ſchneeige Fleiſch einer 
Langouſteſcheere hervor, während zum anderen zarte Schinkenblätter 
herausleuchten; die Backen ſchwellen von dem in die Mundhöhle 
gepfropften Gemengſel an wie zwei Eiderdunenkiſſen und das Auge 
thränt von der Anſtrengung des haſtigen Schlingens. Was da Er⸗ 
ziehung und Manier, guter Ton und Anſtandslehre! Das quiekende 
Ferkel, welches von der mageren Weide heimgelaufen kommt und nun 
mit beiden Vorderfüßen zweimal in den Futtertrog voll Kleienſchlempe 
hineinſpringt, braucht ſich vor dem p. t. Menſchen wahrhaftig nicht 
zu ſchämen; er unterſcheidet ſich von dem Vierfüßler nur im Trinken: 
er trinkt nämlich länger, als ſein Durſt währt. Verſteht ſich: nicht 
etwa Waſſer. Aus geſchliffenen Karaffen auf ſilberner Platte von 
ſauberer Arbeit glitzern und blinken in luſtiger Strahlenbrechung die 
mancherlei Schnäpſe, die wie glühende Lava durch die Kehle rinnen; 
da ſie aber Nahrung genug zu verzehren finden, verſengen ſie den 
Magen ſelbſt nicht allzu heftig. In Skandinavien, dieſem Lande der 
kryſtallklaren Waſſerfälle und Quellen, trinken ſelbſt die Kinder kein 
Waſſer; haben ſie Durſt, ſo löſcht man ihn mit Milch. Dieſer 
milde, ſchmackhafte Trank ſteht in großen gläſernen Krügen zum 
freien Gebrauche umher; wie die übrigen Getränke auch, Wein und 
Bier ausgenommen. Die Beſtie in uns iſt längſt beruhigt, aber das er 
Auge ſchweift noch immer begehrlich über die verſchiedenen Gruppen 3 
von Eßwaaren hin, von denen es viele noch gar nicht geſehen hat. 
Da prangt das „Rös grös“, eine ſüße Gallerte aus ver ſchiedenen 
Beeren; hier lacht uns flaumiges Gebäck entgegen; dort duften die 
würzige Erdbeere und Himbeeren von der Größe eines Pilzes. 
Stellenweiſe wirbeln Wolken weißen Zuckerſtaubes durch die Luft, 
den ein und der andere Genoſſe in der Tiſchgeſellſchaft reichlich über 
ſeinen Teller hinſtreut. Und ringsum flattern ſchmucke Mädchen mit 
blinkenden Serviettenfittigen einher und erwidern jeden ausgeſprochenen 
Wunſch mit einem anmuthigen Knix. Noch einen Schluck von jenem 
grauſam guten Kornbranntwein und dann komm', du zur lieben 
Gewohnheit gewordene Cigarre, komm und. und. Was 
iſt das? Erſt leiſe und aus der Entfernung, allmälig aber immer 
lauter und näher erſchallt das Geläute einer großen Glocke, mit b 
welcher der Wirth durch den Raum ſchreitet. Geht das Schiff, oder u} 
der Bahnzug ab? „Nicht doch, mein Herr!“ fo erklärt man uns. — 
„Das bedeutet, daß der Tiſch gedeckt iſt. Sie ſind gebeten, meine 
Damen und Herren!“ Man hat zum Mittageſſen geläutet! Zum 
Mittageſſen, wo wir bereits vollauf geſättigt pfauchend, es uns eben 
in dem mit Blumen bemalten Holzfauteuil bequem zu machen ge⸗ 
dachten. Ich ſetzte mich an die reich gedeckte Tafel ſchon der Neu⸗ 
Cortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Franko! 7 Meter Stoff zu einem completten 
Neueſte Muſter! großen Anzug in allen Farben für M. 4. 
| Franko! 8 


8 * 
Wir verſenden auf Verlangen franko an Jedermann die neueſten Muſter der für gegenwärtige Saiſon in denkbar größter Reich⸗ 


haltigkeit erſchienenen und in unſerem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Regenmänteln, waſſerdichten Tuchen, Doppelſtoffen ꝛc. ꝛc. und 
Ben, prompt und portofrei jedes Quantum — das größte wie das 174008 Az 


liefern zu Originalfabrikpreiſen unter Garantie für muſtergetreue 
auch nach den entfernteſten Gegenden. 


Wir führen beiſpielsweiſe: Stoffe, zu einer hübſchen Joppe, für jede Jahreszeit paſſend, ſchon von M. 3, 4, 5 de. ze. an, 
iagonal⸗Anzug in allen gewünſchten Farben von M. 5 an, 


Stoffe, zu einem egalen, einfarbigen 


S Stoffe, zu einem ganzen, modernen, completten Buxkin⸗Anzug, von M. 7, 8, 10 ꝛc. ꝛc. an, 
2 2 2 Stoffe, zu einem vollſtändigen, hübſchen Paletot, von M. 5, 6, 8, 10 ꝛc. ꝛc. an, 
S S8 Stoffe, zu einer ſchönen Hofe, von M. 2, 3, 4 vc. 2c. an, 2 
„ 2 Stoffe, zu einem waſſerdichten Regen: oder Kaiſer⸗Mantel für Herren und Damen, von M. 4 an, 
332 Stoffe, zu einem elegauten Gehrock, von M. 5, 6, 8 ꝛc. ꝛc. an, 
85 Stoffe, zu einem Damenregenmantel, von M. 4 an, ferner 
Stoffe, Damentuche in allen erdenklichen Farben ſtaunend billig 


bis zu den hochfeinſten Genres bei verhältnißmäßig gleich billigen Preiſen. — Leute, welche in keiner Weiſe Rückſicht zu nehmen haben, | ea 
wo fte ihre Einkäufe machen, kaufen unſtreitig am Vortheilhafteſten bei der altbewährten Firma Tuchansſtellung Augsburg und bedenke man nur | e 
auch, daß wir jedem Käufer das Angenehme bieten, ſich aus einem koloſſalen Lager, welches mit allen erdenklichen Erzeugniſſen der Tuchbranche = 
ausgeſtattet iſt, mit Muße und ohne jede Beeinfluſſung, Seitens des Verkäufers ſeinen Bedarf auswählen zu können. Wir führen auch Feuerwehr⸗ 
Livrée⸗Tuche, Stoffe für Velociped⸗CElubs, Damentuche, ſowie vulcaniſirte Paletot⸗ 
1 g bel ne pille An jeftelte, 
erſonal und Zöglinge. Unſer Princip iſt von jeher: Führung guter Stoffe, ſtreng reelle, muftergetreue Bedienung bei äußerſt billigen Engros⸗ 
5 1 Kin hochhalten, iſt die Anhänglichkeit unferes großen Kundenkreiſes. Es lohnt ſich gewiß der 
Mühe, durch Poſtkarte unſere Muſter zu beſtellen, um ſich die Ueberzeugung zu verſchaffen, daß wir all' das wirklich zu leiſten im Stande ſind, 
Herrenkleidermachern, welche ſich mit dem Verkaufe unſerer Stoffe an Privatleute befaſſen, ſtehen große Muſter, 


tuche, forſtgraue Tuche, Billard⸗, Chaiſen . & ö N J 
toffe mit Gummieinlage, garantirt waſſerdicht. Wir empfehlen geeignete Stoffe zur Ausrüſtung von 


Preiſen. Der ſprechendſte Beweis, daß wir dieſen Gru 


was wir hier verſprechen. — 
mit Nummern verſehen, gerne zu Dienſten. 


Tuchausſtellung Kugsburg (Wimpfheimer & Cie.) 


n 


Leipziger & Kornicker, 
Ohlauerſtr. 69, Ecke Viſchofſtr. 
Fabrikation und Lager von Strumpfwaaren, 
Tricotagen u. Fantaſte-Wollwaaren. 


i reichhaltiges Lager in: 


Vormal-Unterzeugen, 


Sysiem Prof. Dr. Jaeger, 
Normal-Hemden "Sehen:  __ Wollene Tücher 
Normal-Hosen beſtes 
Normal-Jacken 


8 Wollene Kragen 
Normal-Röcke 


billigſt 
letzter Zeit in den Han⸗ 


Chenille-Chales, Trieot-Taillen, Handschuhe. 


Ö 


A Oblanerfrafe L RR eK - K Ohlauerſtraße Zea ueedker ese, Kinder- ea, 1 
1.235,59, LEIDZIECH & NOTNICHEN, „a, 9, Weges Blancker tz. 
e Biſchofſtr. r. egen- u. sgen=- | R 
2 er En ar a ee re ee 0 8 ee ee ii ss 
...... fen ersten u, einzigen Shlfederfarik in Deutschland, 
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Nu. Germania⸗Hoſenträger. Ra, 
D. N.⸗P., ſo auch Patent des Auslandes. 


Erübrigt jeden Hoſeuträgerknopf durch das ſich am Träger befindliche Germania: 
ſchlößchen. Dieſe Neuerung läßt alle Klagen über Knopfabreißen verſtummen, bewirkt 
guten Hoſenſitz, befreit Magen: und Leberleidende vom läſtigen Drucke. Daß dieſe Ein: 
richtung eben ſo ſehr der hygieniſchen wie modernen Geſchmacksrichtung entſpricht, beweiſt 
deren große Beliebtheit und veranlaßt mich hierdurch öffentlich zu empfehlen. [4334] 

Der Germania⸗Hoſenträger iſt durch mich oder meine Vertreter zu beziehen. 


G. C. Moerstedt, 


Schneidermeiſter, Ring 29. 
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Das größte Pelzwonren-Derfandt-e 
an M. Boden Kürſchnermeiſte, 


ö befindet ſich nur Wed ] 
Breslau, Ring 38, parterre, J., II., III. u. IV. Etage. 


Ausführlichen, illuſtrirten Catalog, reſp. Preis⸗Courant, ſowie Pelz⸗ und Stoffproben verſende 


ich an Jedermann gratis un 


einn 


d franeo. 


Loco mobilen, 


neuerer Construction, 
Einrichtung gewerblicher Etablissements 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Bei herannahender Herbſt⸗ und Winterſaiſon geftatten wir uns ganz beſonders 140 unſer 
40101 8 


Wollene Kopfhüllen ! 


£ 5 berechneten Preiſen das Wollene Kleidchen 1 Ammen- u. Wärterinnen- 
| Normal-Strümpfe bg n = Wollene Schuhchen 
; Normal-Socken gs sin Wollene Mützchen 
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Röhrenkessel, Dampfmaschinen und Dampfpumpen 0 


(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkerelen eto.) 


offeriren [389] 
Köbner & Kanty, Breslau, | 


f Portofrei! | * — | | 
1 Neueſte Muſter! | L 1 N EP) 1 E II ID 
Korkieppiche, 


in nur besten Qualitäten zum Belegen ganzer Zimmer und in 
mbgepassten Vorlagen. 13613 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzer Strasse 36, Löwenbräu. 


e Linoleum-Reste, 


als Teppiche unter Speisetische geeignet, 
werden zu schr billigen Preisen ausverkauft, 


Engliſche Tüll⸗Gardinen, 


a Allerbilligſten 
in Augsburg. [3059] Bei 
F 50 Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtraße 50. 


Reſte von 1 und 2 Feuſter viel unter Koſtenpreis. 
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Heilsie Beleuchtung 
wird erzielt durch unsere bekannten und 
1 schon in voriger Saison praktisch % 
. bewährten 
International-Lampen 
Bei 20“, = 4 Gasflammen 2½ Pf. (Petroleumverbr. # 
- 0" =5 - 3½ ( pro Stunde. 
Hüngelampen mit Internationalbrennern 
von II Mark an; ferner durch unseren ® 


neuen 20““ Patriot-Brenner, 


à 2, 75, zum Aufschrauben auf schon vorhandene Tisch- und 
Hängelampen. [2462] 
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Sy“ : 
Baby-Bazar. 
Unsere Abtheilung für Kinder 
wäsche bietet die denkbar 

7 1 grösste Auswahl aller in dieses 

8 Fach schlagenden Artikel, wie % 
4 vollständige Ausstattungen 1 
für Neugeborene 
laut Speelal- Catalog. 
Liste 1. Complete Ausstattung 


Grösstes Lager aller Arten Tisch- und Hänge-Lampen, 5 
Küchen- und Wand-Lampen, Ampeln eic. vom ein- 
fachsten bis zum elegantesten Genre, 


Ausverkauf | 
3. Complete Ausstattung 4 von vorjährigen und älteren Mustern zu xedueirten Preisen. 
für 100 M Photegr.-Albhum nebst Preiscourant auf Wunsch. 
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ür 3 A 
2. Complete Ausstattung 
für 50 M 


ee 


4. Complete Ausstattung 7 
für 300 


ee 


„ 5. Complete Ausstattung % 
für 800 M. 1 


Ausrüstung. ü 
2. Liste 1. Complete Ausstatung 1 Deutſche Stahlfed ers 
„ 2. Complete 5 8 1 28 9 1 T2 7 5 
für 50 M. % Rs 3 { 
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Compl. Wiegen, 
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des In⸗ und Auslandes. 
Nur für Wiederverkä 
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fer aus der Fabrik Berlin NO. 
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exiſtirenden Brennern. 


Oswald Reichelt, 


70 Schuhbrücke 70. 


ante a tet „ eee eee eee ee 
it Wärmflasche. 
Preislisten n Muntersendungen g A M oh el “SE 
Verkauf Pe Ban- y 8 & . 
vorm. C. Fuchs, 1 
voller Garantie zu billigen Preiſen. 
7 Hoi-Wäüsche-Eahrik, 
Neu! Neu! 
38 Albrechisstrasse 38. 
brenner, 
muß überraſchen. den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten. 
Leuchtkraft unerreicht. W. Bosemann, 
ö Ai Großes Lager v. Cylindern, 
; Dochten ꝛe. zu allen 
Zeugniß. 
Das Verfahren des Herrn Tapezler und Decoratcur W. Roſemann, 


sehr praktisch (gesetzl. geschützt). 
zahlane. j 0 
nur beſſeren Genres 
K. K. österr. und 
Breslau, am Rathhause 26. } Koch & Wallfisch 
Bitte verſuchen Sie 
auf 14“ Lampen gut M 0 1 { 6 N * U 
Licht blendend weiß und er und Decorateur, 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, hat ſich 


Badetücher u. Bademäntel, 
Julius Henel 
in modernſter, gediegenſter Ausführung empfehlen wir bei 
1 K. rumän. 
5 — 0 jenjjaniimn}ien) 
— [nn * 9 
Sag Möbelfabrik, 
meinen neuen Bus 
paſſend, der Erfolg] Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwaaren ne 
Tapezi 
ruhig brennend. Univerſitätsplatz 16, Ecke Schuhbrücke. 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 


. E fe Nu N) U „ fund Weiſe ift vollſtändig neu, weshalb dieſeg Verfahren ſehr zu empfehlen ift. 
a . III (L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Großer Möbel-Ausverkauf. 


Alnhaganimäbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, ſowie 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel meines großen Lagers, beſtehend aus Möbeln in allen Holz⸗ und 
Stylarten in Wr Ausführung, zum und unter dem Koſtenpreiſe. 


Golf Sturm, [4558] 
Breslau, Schloßohle 10, vis-A-vis Niegner’s Hotel. 


Mit vier Beilagen. 


zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 
gediegener Arbeit zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 13036 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


| 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ih ſämmtliche Vorräthe 
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Fortſetzung) 
ſo ſei zu erwarten geweſen, daß ſie eine Berichtigung der fraglichen Mit⸗ 
theilung von der Redaction des „Hannov. Courier“ gefordert und ſo zur 
Berubigung des Publikums beigetragen habe. Dieſe Berichtigung, welche 
ſofort Aufnahme gefunden haben würde, ſei nicht verlangt. Eine nach dem 
Preßgeſetz ſtrafbare 1 na des betreffenden Redacteurs liege gleich⸗ 
falls nicht vor, weil der Artikel an ſich nicht unglaubwürdig habe erſchei⸗ 
nen müſſen und weil derſelbe von einem Correſpondenten eingeſandt wor⸗ 
den, der jeit langen Jahren als zuverläffig erprobt ſei. Das Gericht er⸗ 
kannte dem Antrage der Vertheidigung gemäß auf Freiſprechung. 


Deſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. September. (Verein für Geſundheitstechnik.] Als 
Vorläufer des hygieniſchen Congreſſes begann heute Vormittags im Feſt⸗ 
ſaale des Ingenieur⸗ und Architekten⸗Vereins die für zwei Tage anbe⸗ 
raumte General⸗Verſammlung des Vereins für Geſundbeitstechnik. Zu 
derſelben waren erſchienen: Belegirte des Kriegsminiſteriums (Regiments⸗ 
arzt Dr. Milota), der Gemeinde Wien (Baurath Theodor N. v. Gold⸗ 
ſchmidt und Stadtbaudirector Berger), der Geſellſchaft vom Rothen Kreuze 
(Baron Dr. Buſchmann und Profeſſor Reder R. v. Schellmann), des 
Ingenieur⸗ und Architekten⸗Vereins (Director Bode und Baurath Paul), 
der Geſellſchaft für Geſundheitspflege (Regierungsrath Dr. Gauſter und 
Sanitätsrath Dr. Witlacil), der niederöſterreichiſchen Ingenjeur⸗Kammer 
(Vorſtand J. v. Podhagsky, Julius Dörfel und Georg Hausmann), 
ferner Vertreter des Wiſſenſchaftlichen Clubs und des Vereins der Gas⸗ 
induſtriellen. An Stelle des Ehrenpräſidenten, des Herzogs Theodor 
in Bayern, führte Baurath Friedrich v. Stach den Vorſitz; als deſſen 
Stellvertreter fungirten Privatdocent Dr. Renk (Berlin) und Commerzien⸗ 
rath C. F. Euler (München). Herzog Theodor in Bayern ſendete aus 
Tegernſee ein Schreiben, in welchem er dem Vereine für die Einladung zur 
achlen General⸗Verſammlung ſeinen Dank ausſpricht und das Bedauern aus⸗ 
drückt, an dieſer intereſſanten Verſammlung nicht theilnehmen zu können. Er 
werde auf ſeiner Augenklinik in Tegernſee durch ſehr viele Patienten 
zurückgehalten, überdies habe er ſich eine Verletzung am Fuße zugezogen, 
welche ihn am Reiſen hindern würde. Der Vorſitzende ertheilte zunächſt, 
nachdem er die Anweſenden begrüßt hatte, dem Gemeinderathe Ritter von 
Goldſchmidt das Wort, welcher die Theilnehmer namens der Gemeinde 
Wien willkommen hieß und hinzufügte, daß gerade die Stadt Wien Alles 
aufbiete, um der öffentlichen Hygiene vollauf Rechnung zu tragen. Bau⸗ 
rath Stach erſtattete ſodann den geſchäftlichen Bericht, welchem zu ent⸗ 
nehmen iſt, daß der Verein für Geſundheitstechnik 226 Mitglieder zählt. 
Auf Antrag des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, dem Ehrenpräſidenten, 
Herzog Theodor in Bayern auf telegraphiſchem Wege die Grüße der Ver⸗ 
jammlung zu übermitteln. Zur Tagesordnung übergehend, hielt Ingenieur 
Hartmann, Docent an der techniſchen Hochſchule in Berlin, einen Vor⸗ 
trag über ſelbſtthätige Regulirung von Heizanlagen, welcher von den an⸗ 
weſenden Fachleuten mit lebhaftem Intereſſe aufgenommen wurde. Nach 
einer halbſtündigen Pauſe folgte ein zweiter ſehr inſtructiver Vortrag des 
Ingenieurs Attilio Nella (Wien) über die Canaliſation kleinerer Städte, 
womit die heutige Sitzung geſchloſſen wurde. Zu Beginn der Verſamm⸗ 
lung wurde den Delegirten eine vom Stadtbaudirector Berger und 
ſeinem Stabe verfaßte Feſtſchrift übergeben, welche über die Waſſerverſor⸗ 
gung, Canaliſirung und ſonſtigen Anlagen Wiens lehrreiche Daten enthält. 


Italien. 

[Die Cholera.] Daß die Cholera auch in Rom ihren Einzug 
gehalten, wird auf der einen Seite mit großer Beſtimmtheit be⸗ 
hauptet, aber andererſeits auch entſchieden in Abrede geſtellt. Der 
Correſpondent der „Köln. Volkö⸗Ztg.“ bemerkt: | 

„Die Wahrheit ift, daß ſeit ein paar Wochen eine kleine Anzahl von 
choleraverdächtigen Erkrankungen bei der Behörde angemeldet worden iſt, 
die dann die Kranken im Iſolir⸗Hoſpital und ihre Angehörigen im Be: 
obachtungs⸗Lazareth untergebracht hat. Die höchſte Zahl ſolcher in einem 
Tage gemeldeten „verdächtigen Fälle“ hat 25 betragen; geſtern dagegen 
iſt kein einziger vorgekommen. Von den im Iſolir⸗Hoſpital untergebrachten 
Kranken iſt nur ein kleiner Bruchtheil, höchſtens acht an einem Tage ge⸗ 
ſtorben. Es werden alle Erkrankungen mit cholergähnlichen Erſcheinungen 
polizeilich gemeldet; in den meiſten Fällen handelt es ſich aber um Kolik 
oder Brechdurchfall, welche Krankheiten in der jetzigen Jahreszeit ſtets, 
beſonders häufig unter den niederen Volksklaſſen, vorkommen, bei denen 
die Wohnungs⸗ und Ernährungs⸗Verhältniſſe, e ee Genuß von 
Waſſermelonen und anderen ungefunden Obſtarten, Exceſſe im Trinken ꝛc. 
dazu Anlaß geben. Auch giebt es eine Art Malaria⸗Fieber mit cholera⸗ 
ähnlichen Symptomen, welche von unerfahrenen und übereifrigen Aerzten 
mitunter als Cholera angegeben wird. Durch Chinin kann ein ſolcher 
Kranker gerettet werden; wird er aber als Cholerakranker behandelt, ſo iſt 
er rettungslos verloren und wird dann den Opfern der Seuche bee 
Es ift hier noch nicht vorgekommen, daß Jemand von den Angehörigen 
emes als choleraverdächtig gemeldeten Kranken ebenfalls in ähnlicher 
Weiſe erkrankt wäre. Auch hat die Zahl der Sterbefälle im officiellen 
r noch an keinem Tage die gewöhnliche Mittelzahl über⸗ 

tten.“ 


Frankreich. 

Paris, 22. September. [Der Abg. René Brice! toaflirte 
jüngſt auf einem Bankett auf die „Einigkeit aller Franzoſen 
in der Republik“, als ſich in dem Saale plötzlich der Ruf erhob: 
„Es lebe Boulanger!“ Der Deputirte wandte ſich mit großer 
Geiſtesgegenwart an die Gruppe, aus welcher der Ruf kam, und 
ſagte: 


Fortſetzung.) — 

gierde zulieb; ich mußte doch mit eigenen Augen ſehen, ob denn die 
ſchwediſchen Damen und Herren nach dem opulenten Frühftüd in 
der That noch eſſen würden. Und ſie aßen. Sie aßen wahrhaftig, 
als ob es gar niemals einen „Smör gos bord“ auf der Welt gegeben 
hätte, in welchem wir doch geſchwelgt hatten, bis uns ſchier der 
Athem ausgegangen war. Sie aßen wacker und guter Dinge und 
thaten der Suppe mit Leberklößen, dem geſottenen Lachs, dem Reh⸗ 
rücken, kurz dem ganzen inhaltreichen Menu, in welchem ein Gang 
den andern drängte, alle Ehre an. 

Man kann ſich kaum etwas Verlockenderes denken, als das Buffet 
auf einer däniſchen, ſchwediſchen oder norwegiſchen Bahnſtation. Zier⸗ 
lichkeit und Ueberfluß, Mannigfaltigkeit und Originalität charakteriſtren 
jede Gruppe. Die mit Schinken, Caviar und Butter belegten 
Schnitten ſind mit feinem Geſchmack bereitete Aquarelle, während die 
Braten in ihren wärmeren, ſatten Tönen mit der Kraft eines Oel⸗ 
gemäldes wirken. Zwiſchen den vollen Schüſſeln und den Säulen 
der leeren Teller prangen allenthalben Blumen. Tiſchtücher und 
Servietten ſtrahlen vor Weiße und duften vor Reinheit. Das 
Rütteln des Waggons, die friſche Luft und die zierliche Anordnung 
machen es erklärlich, daß wir uns auf jeder Station mit längerem 
Aufenthalte immer wieder reichlich verſorgen. 

Bis vor mehreren Jahren hatten die Eiſenbahnen in Schweden, 
wie in der Schweiz heute noch, keinen Nachtverkehr. Im Winter 
genügt der Tagverkehr vollauf dem Bedarf, im Sommer aber: wozu 
ſollte der Touriſt des Nachts reiſen, wo er die Schönheiten der Land⸗ 
ſchaft nicht ſehen kann, um deren willen er doch die Reiſe macht? 
Wie in der Schweiz, fo wurden auch in Schweden die ſchweren eiſer⸗ 
nen Thorflügel der Tunnels, wie die Thore einer gefährdeten Feſtung, 
jeden Abend forgfältig geſchloſſen. Mit dieſer modernen Idolle iſt's 
nun vorbei. Der Eilzug raſſelt auch die Nacht hindurch, inſofern 
unter dieſem Himmelsſtriche das ſchier unvermittelte Hinüberdämmern 
des Abendſcheines in das Morgenroth mit dem Namen ber geheim: 
nißvollen Nacht benannt werden darf. 

Auf den ſtandinaviſchen Bahnen arbeitet das Perſonal, obwohl 
der Verkehr ſtetig zunimmt, nur mit geringem Apparat. Der 
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„Sie laſſen den General Boulanger boch leben. Die Gelegenheit iſt 
mir erwünſcht, Ihnen aufrichtig und ohne Leidenſchaft meinen Standpunkt 
zu der Boulanger⸗Frage darzulegen. Der General Boulanger iſt ein 
tapferer Offizier, was ſich übrigens von all unſeren Offizieren und all 
unſeren Soldaten ſagen läßt. Als Kriegsminiſter leiſtete er der Nation 
einen unbeſtreitbaren Dienſt, indem er ihr Selbſtbewußtſein hob und ſeit 
1871 der Erſte war, der nicht als Beſiegter ſprach. Ich füge hinzu, daß 
er an der Spitze eines unſerer Armeecorps ſteht, und wenn, was Gott 
verhüten möge, ein Krieg ausbräche, einer von denen wäre, welche unſere 
wackeren Truppen ins Feld führen würden. Aus dieſem Grunde meine 
ich, es zieme uns, mit Zurückhaltung von ibm zu ſprechen und mit 
Schonung für einen höberen Offi ter, welche politiſche Febler er auch immer 
begangen haben mag, ſolange er einen Oberbefehl ausübt. Solches vor⸗ 
ausgeſchickt, erkläre ich, daß die Rückkehr des Generals Boulanger 
ins Kriegsminiſterium zugleich eine innere und eine aus⸗ 
wärtige Gefahr bedeuten würde. Eine innere Gefahr, weil, wie 
Herr Clémenceau ſagte, „der General allzu ſehr die Popularität liebt und 
es ſich ſchlecht ausnimmt, wenn das Portefeuille des Krieges in der Hand 
eines Mannes liegt, der ſich allzu ſehr von denen beeinfluſſen läßt, welche 
ſich im Jahre 1870 als die erbittertſten Feinde des Heeres zeigten, deſſen 
oberſter Führer er als Miniſter iſt. Eine auswärtige Gefahr, weil wir, 
Männer der Arbeit, die wir den Frieden wollen, einen ehrenvollen Frieden 
allerdings, die wir aber Niemand herausfordern, keinen anderen Krieg 
begreifen, als den Vertheidigungskrieg, und meinen, die Vertheidigung des 
Landes müſſe ohne Lärm, ohne Prahlerei vorbereitet werden, einen Mann 
für gefährlich halten müſſen, der in ſeiner Redeweiſe und in ſeinen Hand⸗ 
lungen ſich nicht immer der Zurückhaltung und der Mäßigkeit befleißigte, 
welche die Klugheit und die wahren Intereſſen des Vaterlandes uns auf⸗ 


erlegen.“ f 
Belgien. 


[Ueber den Bau der Maas-Befeſtigung! macht der Brüſſeler 
Correſpondent der Kr.⸗Ztg. folgende Mittheilungen: 


Unmittelbar nach der Annahme der Maas⸗Befeſtigungs⸗Vorlage durch 
die Kammern wurde eine Reihe Genie⸗Offiziere auf das Befeſtigungs⸗ 
Terrain entſendet. Dieſe Operation ging nicht ſo einfach vor ſich, als es 
auf den erſten Augenblick ſcheint. Es machte ſich nämlich ein empfindlicher 
Mangel an gut geſchulten und erfahrenen Genie⸗Offizieren fühlbar. Ge: 
neral Brialmont beſchränkte deshalb den regelmäßigen Genie⸗Dienſt, 
welcher natürlich auch nicht vernachläſſigt werden konnte, auf das geringſte 
überhaupt zuläſſige Maß. Trotzdem war es ihm nicht möglich, mehr 
U frei zu bekommen, als Forts in Ausſicht genommen ſind, und 
überdies ſah er ſich gezwungen, die erſten Vorarbelten jungen Lieutenants 
anzuvertrauen. Bei der Herſtellung der Antwerpener Feſtungen ſtand 
jedes Fort unter der Leitung eines erfahrenen Hauptmanns, dem mehrere 
Genie⸗Offiziere zugetheilt waren. Daß bei der Maasbefeſtigung ein einziger 
junger Offizier, der eine lediglich theoretiſche Ausbildung erfahren hat, die 
gange Verantwortung welt iſt um ſo mehr ein großer Uebelſtand, als 
ie durch Krankheit geitwe lig eintretende Verhinderung auch nur eines 
einzigen Offiziers eine Störung des Feſtungsbaues hervorrufen könnte. 
General Brialmont, welchem ein genügendes Offiziers⸗Material leider 
nicht zur Verfügung ſteht, wird deshalb genöthigt fein, in einem ſolchen 
alle entweder zu den Zöglingen der Militärſchule oder zu den Civil⸗ 
genieuren ſeine Zuflucht zu nehmen. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
nicht unterlaſſen, dem Eifer und der Pflichterfüllung des belgiſchen 
Offizier⸗Corps unſere volle Anerkennung zu zollen. Es iiſt wahrlich keine 
angenehme Aufgabe, drei Jahre eigentlich FA freiem Felde, ſelbſt fern von 
bewohnten Dörfern, zuzubringen, vor ſich eine ungemeine anſtrengende 
Thätigkeit und ohne Ausſicht auf einen einzigen Ruhetag. Für den 
Feſtungserbauer iſt dieſe Arbeit Krieg in Friedenszeit. 
Nach den eriten theoretiſchen Planſtudien hat das Genie⸗Corps 
an Ort und Stelle die Emplacements für die Feſtungsbauten, welche 
durch den Generalſtab nach mehrfachen Recognoscirungen blos an⸗ 
nähernd bezeichnet worden waren, definitiv ausgewählt. Sodann 
mußte 5 Offizier auf dem ihm zugewieſenen Terrain den vom 
General Brialmont ausgearbeiteten Typus des Forts practiſch unter⸗ 
ſuchen und feſtſtellen, ob dieſer Typus ſich auf dem bezeichneten Terrain 
anwenden läßt oder nicht. In dieſer Richtung hat General Brialmont 
ſeinen Offizieren volle Freiheit gelaſſen. Es handelt ſich durchaus nicht 
darum, den Brialmont'ſchen Typus überall unverändert anzuwenden. 
Jedem Pee ſteht es, wie ein Circular des Generals eigens hervorhebt, 
vollſtändig frei, dem vom General vorgeſchlagenen Typus einen anderen 
entgegenzuſtellen. Die Discuſſion iſt den Offizieren ng ‚jeder Richtung 
hin geſtattet, und ſie hat erſt aufzuhören, ſobald der Kriegsminiſter im 
Bunde mit dem Generalſtab eine definitive Wahl getroffen hat. Gleich⸗ 
zeitig mit den Arbeiten des Genie⸗Corps geht die geologiſche Unterſuchung 
des Terrains vor ſich, womit zwei erfahrene Geologen, die Herren Rutot 
und Van den Broeck, unterſtützt von mehreren Compagnien Genieſoldaten, 
betraut ſind. Dieſe Operationen gehen in Folge der felſigen Beſchaffen⸗ 
heit der Gegend etwas langſamer vor ſich, als man urſprünglich annahm. 
Doch hat die Regierung die nothwendigen Maßregeln getroffen, um die 
Arbeiten nach Möglichkeit zu beſchleunigen. 

Für die Maasbefeſtigung kommen zwei Typen zur Anwendung: das 
große und das kleine Fort (Fortin). Im Allgemeinen hat ſich General 
Brialmont für die dreteckige Form ausgeſprochen, und dieſelbe wird 
auch in der Mehrzahl der Fälle zur Anwendung gelangen. In der Mitte 
der Forts wird ein Maſſif von Metall, deſſen nähere Beſchaffenheit noch 
nicht endgiltig feſtgeſtellt iſt, die Kuppeln tragen, deren Zahl je nach Be⸗ 
dürfniß und nach der Bedeutung der Forts ſchwanken wird; für diejenigen Forts, 
welche ſich in der Nähe der Städte Lüttich und Namur befinden werden, 


des Maffif3 werden die Pulvermagazine untergebracht fein. Ueberdies 
werden von hier aus Gänge zum Schlund der Kuppeln, wo die Lager⸗ 


ſtätten der Soldaten gedacht ſind, führen. Zu bemerken iſt, daß 
mehrere Forts ſtatt der dreieckigen eine viereckige Form erhalten werden. 
Die Kuppeln find, wie man weiß, die militäriſch wichtigſten Beſtandtbeile 
der Feſtungen und deshalb wird der Herſtellung derſelben die allergrößte 
Aufmerkſamkeit gewidmet werden. Bisher hat ſich die belgiſche Heeresleitung 
noch für kein beſtimmtes Kuppelſyſtem ausgeſprochen. Vielmehr iſt ein be⸗ 
ſchränkter Wettbewerb zwiſchen den Fachmännern Belgiens, Deutſch⸗ 
lands und Frankreichs ausgeſchrieben. Die eingereichten Projecte 
werden von einer beſonderen Commiſſion geprüft werden, welche aus dem 
General Brialmont, dem General⸗Inſpector der Artillerie General Nicaiſe, 
dem Generalſtabs⸗Chef General Boyaert und mehreren hohen Artillerie⸗ 
und Genie⸗Offizieren beſtehen wird. Die belgiſche Regierung ſchreibt bei 
dieſem Wettbewerb keine Details vor. Sowohl das Syſtem des Panzers, 
wie das der Bedeckung und des ganzen Mechanismus iſt der freien Wahl 
der Concurrenz überlaſſen. Nur eine einzige Bedingung wird von der 
belgiſchen Heeresleitung geſtellt. Der Panzerthurm muß den voll⸗ 
endetſten Angriffswaffen, welche in Europa bekannt ſind, 
widerſtehen können. Um dics zu erkennen, bedarf es nach der Anſicht 
des Generals Brialmont keiner Schießübungen, da die bisherigen Schieß⸗ 
übungen, namentlich die in Preußen bei Kummersdorf vorgenommenen in 
Bezug auf Widerſtandskraft von Panzerthürmen gewiſſe unabänderliche 
Geſetze feſtgeſtellt haben. Man weiß heute ganz genau, welche Dicke ein 
Metallthurm oder eine Metallwand haben muß, um von keinem Projectil 
durchbohrt werden zu können. Die Veranſtaltung neuer Schießübungen 
dürfte daher nicht nothwendig ſein. 

ine nicht minder wichtige Frage iſt die Kanonenfrage. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß alle Kanonen innerhalb der Thürme untergebracht 
werden müſſen. Das Kaliber iſt verſchieden in Ausſicht genommen, je 
nach dem Zweck, welchen jedes einzelne Geſchütz zu erfüllen hat. Eine 
Reihe von Geſchützen werden zum Fernſchuß benutzt werden, andere bins 
gegen zur nahen Vertheidigung dienen. Für die erſteren wird ein Mini⸗ 
malkaliber von 12 bis 15 Centimeter und eine Schußweite von 7000 
Meter verlangt werden. Für die nahe Vertheidigung werden kleinere 
Kanonen mit einem Kaliber von 5—6 Centimeter, aber mit Schnell⸗ 
ſchuß⸗Vorrichtung verwendet werden. Die Syſteme, die da in Frage 
kommen, find die von Nordenfeld, Hotchkiß und Maxim. Auch in Bezug 
auf die Kanonenfrage iſt ein beſtimmter Entſchluß noch nicht gefaßt 
worden. Der Wettbewerb wird auch hier zugelaſſen werden, und zwar 
zwiſchen Krupp, Debange und Cockerill. Die eben erwähnte Com⸗ 
miſſion wird entſcheiden, wem die Kanonenbeſtellung zufallen ſoll. 

Jedes Fort wird mit einem Leuchttbhurm verſehen fein, um während 
der Nacht die Schußlinie zu finden. Natürlich wird das Ausſtrahlen des 
Lichtes auch vom Feinde wahrgenommen werden können. In Folge einer 
beſonderen Vorrichtung, deren Mechanismus geheim gehalten wird, wird 
der Lichteffect für den Feind ein anderer fein, fo daß er niemals in der 
Lage ſein wird, die Lichtquelle ſelbſt zu erreichen. 

General Brialmont wird beim Bau der . — kein Mauerwerk mehr 
zulaſſen, ſondern nur große Maſſen einer beſondern metalliſchen Legirung. 
Die Beſchaffenheit deſſelben wird durch vorzunehmende Schießübungen 
auf der Ebene von Braeſchaet feſtgeſetzt werden. Mebrere Feſtungsmauern 
wurden aus dreierlei Legirung hergeſtellt, um als Verſuchsobjecte zu die⸗ 
nen. Natürlich koſten dieſe Experimente ſehr viel Geld, allein die Wichtig⸗ 
keit der Bauten erfordert eben eine große Vorſicht, welche vor der end⸗ 
giltigen Anlage der Feſtungen eine eingehende Probe unerläßlich macht. 
Zum Schluſſe noch ein Wort über die Gräben und Erdarbeiten. Für 
jene Gräben, welche in Felſen eingehauen ſind, wird eine einfache Cement⸗ 
decke hergeſtellt werden, damit keine Abbröckelung des Felſens in Folge 
von Witterungseinflüſſen erfolgen kann. Die in beweglicher Erde gebildeten 
Gräben werden natürlich mehr geſchützt werden müſſen. Doch ſind hier⸗ 
über die Details noch nicht feſtgeſtellt. Nach der Berechnung des Ge⸗ 
nerals Brialmont wird die Maas⸗Befeſtigung Ende 1890 vellſtändig 


hergeſtellt ſein. a ; 
Großbritannien 


London, 22. September. [Eine Spielhölle. — Proceß Croß.] 
Unter dem Titel „Clock Tower Club and Inſtitute“ wurde vor einiger 
Zeit in Newingtons Butts ein Club gegründet, der, wie ſo viele andere 
Clubs, angeblich geſelligen Unterhaltungen dienen ſollte, in Wirklichkeit 
aber zu ganz anderen Hocker benutzt worden zu jein ſcheint, denn bald 
gingen bei der Polizei von Frauen der Clubmitglieder, meiſtens kleinen 
Geschäftsleuten und Arbeitern, Klagen ein, daß der Club nichts weiter als 
eine Spielhölle ſei, in welcher ihren Männern das Geld abgenommen 
würde. In Folge deſſen ließ die Polizet das Local beobachten und ſie 
muß ſich wohl überzeugt haben, daß die Klagen nicht unbegründet waren, 
denn am Sonnabend ließ der Polizeiſuperintendent Williams das Haus 
von etwa 100 Conſtablern umzingeln und begehrte Einlaß, der ihm Anfangs 
verweigert, auf ſeine Drohung aber, daß er die Thür einſchlagen würde, 
ſchließlich gewährt wurde. Im erſten Zimmer wurde nichts Verdächtiges 
gefunden, im zweiten aber fand die Polizei etwa 150 Perſonen, die an 
ſieben oder acht großen Tiſchen herumſaßen oder ſtanden, auf welchen 
Karten, Würfel und Geld bis zu 50 und 100 Hſtrl. lagen, während an 
einem etwas erhöhten Tiſche zwei Buchmacher ſaßen, die Wetten entrirten 
und Geld entgegennahmen oder auszahlten. Beim Anblick der 
Polizei entſtand eine unbeſchreibliche Verwirrung; Tiſche und Stühle wur⸗ 
den umgeſtürzt, und die anweſenden Spieler ſuchten durch Thüren und 
Fenſter zu entkommen, wurden aber von der draußen ſtehenden Polizei 
meiſtens erwiſcht. Nicht weniger als 93 Perſonen, darunter auch der 
Clubverwalter Hunt, der halb erſtickt in einem Schrank verſteckt gefunden 
wurde, wurden verhaftet und am Montag in Lambeth vor Gericht geſtellt, 


ſind nicht weniger als neun Kuppeln in Ausſicht genommen. Im Innern woſelbſt nach Feſtſtellung des Sachverhalts faſt ſämmtliche Angeklagte 


Goͤtheborg, ein hübſches Stück Weges, war ein alter Gentleman! gleichlichen Gemeinſinn ihrer wohlhabenden Bürgerſchaft, Götheborg, 


unſer Schaffner. Sein Rock war immer ſauber, das feine Geſicht 
zeigte keine Spur von Ruß. Den Paſſagieren der erſten Klaſſe machte 
er keine Complimente, jenen der dritten that er keine Grobheiten an. 
Was ſagſt du dazu? 

Malmö iſt der Hauptort der fruchtbaren Provinz Stone (Schonen). 
Von feiner ehemaligen hanſeatiſchen Höhe iſt es herabgeſunken; die 
Feinde waren immer zahlreicher, die Heringe immer weniger gewor⸗ 
den; das verurſachte den Niedergang; ſeit etwa hundert Jahren aber 
beginnt ſich die Stadt wieder zu heben. Die Burg von Malmd ift 
wegen ihres originellen Bauſtyls, ſowie wegen des hiſtoriſchen Datums 
bemerkenswerth, daß der dritte Gemahl der liebereichen Maria Stuart, 
Bothwell, hier gefangen ſaß. Die Thurmuhren gehen genau, die 
Leute arbeiten fleißig, daß reiche Laub der Bäume nickt freundlich in 
die Straßen hinein. 

Zur Rechten und zur Linken dehnten ſich vor den Goupefenflern 
die Saaten des ſchwediſchen Niederlandes, deren Halme mit den 
Wellen des Meeres um die Wette wogen. 


Auf jeder Station bekommt nicht nur die Maſchine, ſondern auch 
das Reiſepublikum friſches Waſſer. Die bauchige Flaſche ſchwitzt in 
ihrem zierlichen Geſtelle und ringsum klirren einladend die ſchlanken 
Gläſer. Der Schwede bedient ſich des Waſſers nur auf der Reiſe 
und auch da zumeiſt zum Waſchen. Nur die Mütter und Bonnen 
gebrauchen es reichlich für die lechzenden Kleinen, denn im Hochſommer 
iſt es auch hier beträchtlich heiß. Wo bei uns die Coupélampe an: 
gebracht iſt, perlt auf den ſchwediſchen und norwegiſchen Eiſenbahnen 
die Glasplatte von friſchem Quellwaſſer. Ein eigener Apparat, der 
ſenkrecht und wagrecht beweglich iſt, hebt das Rütteln des Waggons 
auf. Und wenn dann die helle Mitternacht naht, ſchlüpft der 
Groom des Zuges herein, ein blondes Bürſchchen, macht flink und 
anftellig die Betlen zurecht, nimmt Kleider und Schuhe zum Reinigen 
mit ſich und wünſcht in den weichen Lauten ſeiner Mutterſprache 
freundlich einen geruhſamen guten Morgen. Dann ziehe ich die 
Vorhänge zuſammen, ſtrecke mich auf die ſchwellenden Kiſſen, ſumme 
ein heimiſches Liedchen vor mich hin und ſchlafe endlich unter Träu⸗ 
men vom fernen Heimathlande ruhig und behaglich ein. 


welches in mancher Hinſicht ſelbſt die Koͤnigsſtadt Stockholm über- 
flügelt. Mit der Hauptſtadt iſt es durch den zu den Seen Wenern 
und Wettern erweiterten, durch bewundernswerthe Schleuſenwerke 
einem großen Verkehr dienſtbar gemachten Fluß, Göta⸗Elf, durch die 
Eiſenbahn und durch eine glatte, ſolide Landſtraße, — mit der weiten 
großen Welt durch die weite unendliche See verbunden. Die in 
großem Style angelegten öffentlichen Anſtalten find aus Privat: 
mitteln entſtanden. Wie in Chriſtiania, fo ragen auch hier unge- 
heure Glinſterblöcke aus dem Boden zu Tage, deren breite Platten 
vom Eiſe der kalten Periode glatt geſcheuert und geſchliffen ſind und 
auf welchen man die ſtattlichen Häuſer aufgeführt hat. Auf den 
Plätzen ragen die Standbilder treuer Könige und tapferer Bürger 
empor; im Muſeum finden ſich einige ausgezeichnete Tidemand, Gude 
und d'Unber und ein Walfiſch, fo groß wie ein kleines Comitat, zum 
Glück in ausgeſtopftem Zuſtande; denn wenn dieſes Ungethüm 
lebendig wäre, würde es die reiche Stadt bald an den Bettelſtad ge⸗ 
freſſen haben. Porzo. 


„Uuiverſitäts⸗Nachrichten. Der Director des Königsberger bota⸗ 
niſchen Gartens, Profeſſor Dr. Robert Caspary, ie kürzlich in Illowo, 
woſelbſt er ſich zu wiſſenſchaftlichen Zwecken aufhielt, infolge eines Sturzes 
von der Treppe geſtorben. 

1 — Carriere iſt, nachdem er ſein 70. Jahr zurückgelegt hat, 
von ſeiner amtlichen Thätigkeit als Secretär der Kunſtakademie * ckgetreten, 
er bleibt indeß thätig für die Münchener Univerſität und behält ſeine Pro⸗ 
feſſur, er wird im kommenden Winter ſeine beliebten Vorleſungen über 
Aeſthetik und Shakeſpeare halten. 

Das öſterreichiſche Unterrichtsminiſterium hat folgende Perſönlichkeiten 
als Lehrkräfte zugelaſſen: Dr. Samuel Löwy als Privatdocent für 
clafſiſche Archäologie, Dr. Joſepnh Strzygowski als Privatdocent für 
neuere Kunſtgeſchichte und Dr. Fritz Stöber als Privatdocent für allge: 
meine Geſchichte an der philoſophiſchen Facultät der Univerſität in Wien, 
Dr. Ottokar Weber als Privatdocent für allgemeine Geſchichte der Neu⸗ 
1 an der philoſophiſchen Facultät der deutſchen Univerſität in Prag, 

r. Joſeph Heinr. Liſt als Privatdocent für Zoologie, vergleichende Ana⸗ 
tomie und vergleichende Entwickelungsgeſchichte an der philoſopbiſchen 
Facultät der Univerſität in Graz und Dr. Joſeph Kallenbach als Privat⸗ 
docent für polniſche Literatur an der philoſophiſchen Facultät der Uni⸗ 

au. 5 * 


Dienſt verurſacht weder Schmutz noch Geräuſch. Von Malmö bis! Die blühendſte unter den Provinzſtädten iſt, dank dem unver- lverfität in Krafi 
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gegen Bürgſchaft vorläufig auf freien Fuß geſetzt wurden. — Der der 

ergiftung feiner Frau angeſchuldlgte Dr. Philipp Croß in Cork 
wurde nach längerer Vorunterſuchung vor die Aſſiſen verwieſen. Die 
Frau war am 2. Juni unter allen Symptomen der Vergiftung geſtorben, 
im März und April, alſo noch zu Lebzeiten ſeiner Frau, hatte der Ange⸗ 
klagte mit ſeiner jetzigen Frau ſchon in einem Hotel zuſammen gewohnt; 
auch wurde bei der Wiederausgrabung und ſpäteren Section der Leiche 
im Magen und in den Gedärmen derſelben Strychnin vorgefunden, ſo 
daß die gegen den Angeklagten vorliegenden Verdachtsgründe ſtark genug 
waren, um die Verweiſung vor die Aſſiſen zu rechtfertigen. 

[Jenny Lind) Aus London kommt die Nachricht, daß die berühmte 
Sängerin Jenny Lind einen Schlaganfall erlitten habe und im Sterben 
hege. Jenny Lind, die ſchwediſche Nachtigal, deren Triumphe noch in die 
40er Jahre zurückzudatiren ſind, war mit dem Pianiſten Otto Goldſchmidt 


ſchäͤftsbetrieb des Klägers über den Kreis ſelner Mitglieder hinaus] mit bedeutenden Opfern erworben werden. Außer dieſen beſonders gez 
gehe, war als erwieſen nicht zu erachten. Es kann ſelbſtoerſtändlichl nannten Stücken find in Ausſicht genommen ein neues Chorwerk von 
nicht die Vornahme irgend eines Rechtsgeſchäfts mit dritten Perſonen] E. Flügel, Compoſitionen von Jadasſohn, Maſſenet, Sovendſon, Tſchai⸗ 
als ein Geſchäftsbetrieb über den Kreis feiner Mitglieder hinaus an: kowski ꝛc. Die Namen der vorläufig engagirten, in Breslau durch ihre 
geſehen werden, denn faſt jede Genoſſenſchaſt muß, um ihre Zwecke erfüllen] hervorragenden Kunſtleiſtungen beliebten Soliſten find in der Coneerl⸗ 
zu können, auch mit Nichtmitgliedern in Geſchäftsverbindung treten.] Anzeige des Orcheſtervereins bereils genannt worden; daß ſich unter dieſen 
Vielmehr kann die betreffende Beſtimmung des § 1 des Geſetzes vom] auch Herr Robert Heckmann, der Leiter des berühmten Kölner Streich⸗ 
27. Juli 1885 nur dahin verſtanden werden, daß zunächſt und haupt: | quaztetts, befindet, der am Schluſſe der vorjährigen Concertſaiſon die 


ſächlich ſolche Genoſſenſchaften der Beſteuerung unterliegen follen,| Gunſt der hieſigen Muſikfreunde im Slurm gewonnen hat, iſt höchſt er⸗ 
welche Nichtmitglieder an denjenigen Zwecken theilnehmen laſſen, zu | freulich. 


deren Errichtung die Genoſſenſchaft gebildet iſt; man wird daher 


% Max Bruch's Oper „Loreley“ befeſtigt ſich, wie man uns 


Vorſchußvereine nicht ſchon deshalb der Beſteuerung unterwerfen dürfen, aus Leipzig ſchreibt, in ihrer neuen Geſtalt immer mehr in der Gunſt 


Am 20. d. M. hat bereits die vierte Vorſtellung vor 
die Oper vom könig⸗ 


„Loreley“ demnächſt auch von dem hieſigen Stadttheater 
ſowie von dem Stadttheater in Magdeburg erworben werden. 


vermähl e ü 8 

l ehe een n e ne e ee wen zur Gewährung der Vorſchüſſe an Mitglieder erforderlichen] des Publikums. 

6 [Gaqpitalien bei Nichtmitgliedern aufgenommen werden, ſondern nur | ausverkauftem Haufe ſtattgefunden, und eine Reihe von Wiederholungen 
2 x dann, wenn entweder auch Vorſchüſſe Nichtmitgliedern gegeben werden ſteht in Ausſicht. Neuerdings iſt, wie wir erfahren, 
Provinzial-Zeitung. oder wenn ſeitens der Genoſſenſchaft anderwelte Banqulergeſchäfte lichen Hoftheater in Kaſſel zur Aufführung angenommen worden. Wahr⸗ 
Bredlan, 24. September e e e 1 oder Capitalien Dis ſcheinlich wird die 2 
N 8 gliedern in einem Umfange aufgenommen werden, welcher keinen 
Um die Liebe zur Thierwelt iſt es eine ſchöne Sache. Wer ſich Zweifel läßt, daß dieſelben nicht jut Gewährung von Vorſchüſſen und % gpirse. 


unſerer herrlichen Promenaden freut und dabei deſſen eingedenk iſt, 
daß es der Ertrag der Hundeſteuer iſt, der eine ſo liebevolle Pflege 
der ſtädtiſchen Anlagen ermöglicht, der wird voll und ganz ermeſſen, 
welche bedeutſame Rolle „der treueſte Begleiter des Menſchen“ in dem 
Haushalt der Stadt Breslau ſpielt. Siebenundvierzigtauſend Mark 
hat im vergangenen Jahre die Hundeliebhaberei unſerer Mitbürger 
dem ſtädtiſchen Säckel zugebracht, und 47000 Mark konnten zum 
Beſten der Promenaden verwendet werden. Wenn du, lieber Leſer, 
in der Hitze des Sommers Kühlung ſuchſt in den ſchattigen Gängen 
längs des Stadtgrabens, wenn dein Blick mit Wohlgefallen haftet an 
dem dunkelgrünen Epheuteppich, der ſich zu Füßen der Liebichs⸗ 
höhe anmuthig ausbreitet, wenn dich die prachtvollen Blumen⸗ 
arcangements um den „Knaben mit dem Schwan“ am Zwinger: 
garten entzücken, wenn dir das Herz aufgeht beim Anblick all' der 
Herrlichkeiten, welche die Promenaden⸗Deputation als Breslaus koſt⸗ 
barſten Schatz ſo ſorglich hütet, dann preiſe die in unſerem Weich⸗ 
bilde anſäſſigen Geſchlechter der Neufundländer, Bernhardiner, 
Doggen, Boxer, Spitze, Dachſe, Pintſcher, Möpſe, Pudel, Windſpiele, 
Wachtel⸗ und Bologneſer Hunde! Homer widmete dem Hund des 
Odyſſeus Worte der wärmſten Anerkennung; Sokrates ſchwur beim 
Hund; das Alterthum ehrte verſchiedene Hunde durch Denkmäler; 
den alten Deutſchen galt ein guter Hund doppelt ſo viel als ein 
ſchlechtes Pferd, — wie hoch ſollen wir in Breslau die Hunde ſchätzen, 
die ſich hier Jahr aus Jahr ein die bedeutendſten communalen Ver⸗ 
dienſte erwerben? Den Athenern war die Eule heilig; die Folge 
davon war ein ſolcher Ueberfluß an Exemplaren dieſer Vogelgattung 
in der attiſchen Hauptſtadt, daß ſich noch jetzt alle Welt dagegen ver⸗ 
wahrt, „Eulen nach Athen tragen“ zu wollen. Sollen wir in 
Breslau dem Hund eine ähnliche Rolle anweiſen? Soll er uns um 
unſerer Promenaden willen „ſaeroſanet“ fein? Die Frage wird binnen 
Kurzem ernſtlich an uns herantreten. Die in unſerer Zeitung ge⸗ 
brachte Mittheilung, daß nächſtens hierſelbſt eine Polizeiverordnung 
erlaſſen werden ſoll, welche über unſere Hunde eine Art von Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängen wird, hat uns eine anſehnliche Anzahl 
von Zuſchriften eingetragen, aus denen hervorgeht, daß die Ankün⸗ 
digung der geplanten Maßregel Schrecken und Beſtürzung in den 
Reihen der Hundebeſitzer verbreitet hat. Aus jeder Zeile dieſer 


Credit an Mitglieder dienen ſollen. 
ſtellt dies entſchieden in Abrede. 


ziehung des Klägers hauptſächlich darauf, daß derſelbe Spareinlagen © 


von Nichtmitgliedern aufnehme. Die Annahme von Sparkaſſeneinlagen 
ſeitens eines Vorſchußvereins hat im Allgemeinen den Zweck, dem 
Verein Baarmittel zuzuführen; daß Kläger dies in einem Umfange 


Am 23. d. M. fand im Saale der Loge Horus ſeitens 


Daß nun Kläger an Nichtmit⸗ der La hen Muſikinſtitute eine Soirse für Soloſpi 
glieder Credit gewähre, ift vom Beklagten nicht behauptet, Kläger Außer hie en j ute eine Soirée für Soloſpiel ſtatt. 


Duos für Violine kamen meiſt Glavierpiecen zur Auffüh⸗ 


Der Beklagte ſtützt die Heran⸗ Schl Das zahlreich erſchienene Publikum ſpendete den Leiſtungen der 
er 


reichen Beifall. 
A. Breslauer Schulnachrichten. Zu dem internationalen Con⸗ 
greſſe für Hygiene, welcher vom 26. d. M. ab in Wien tagt, und ſich 
weſentlich mit ſchulhygieniſchen Fragen beſchäftigen wird, hat der Magiſtrat 
Herrn Stadtſchulrath Dr. Pfundtner als feinen Vertreter abgeordnet. — 


gethan habe, welcher zweifellos über das Creditbedürfniß der Vereins: | Die Herbſtferien beginnen bei allen hiefigen Schulen Donnerstag, den: 


mitglieder hinausgeht, iſt vom Beklagten nicht ausdrücklich behauptet, 
noch weniger unter Beweis geſtellt. Der von ihm angezogene Rechen⸗ 
ſchaftsbericht des Klägers pro 1885 ergiebt allerdings 


einen erheb: | und Sadowaſtraße 71 


29. d. M. Das Winterſemeſter fängt bei den Elementarſchulen Donners⸗ 
tag, den 6., bei den mittleren und höheren Schulen Montag, den 
10. October an. — Die Schulhaus⸗Neubauten Brüderſtraße 3b- 
werden von Michaelis ab der Schulverwaltun 


lichen Umfang dieſes Sparkaſſengeſchäfts, indem er mit 260 547 überwieſen: Nach Brüderſtraße 3 b werden die Schulen Nr. 5, XXIX un 


Mark abſchließt. Indeſſen beträgt dieſes Sparkaſſen⸗Conto immer: 
hin nur zwei Drittel der Geſammt⸗Paſſiva, die auf 392 569 Mark 
fefigefegt find, während von dem gleichen Gefammt = Betrage 
der Activa 375 228 Mark, alſo über 95 pCt. 
entfallen. 
gaben unter den 260 547 Mark Spareinlagen ſich auch ſolche von 
Mitgliedern befinden ſollen, ergiebt ſich aus dieſer erwähnten Pro⸗ 
portion, daß die Spareinlagen nicht in einem das Creditbedürfniß 
zweifellos überſteigendem Maße angenommen worden ſind. 


Credit nur an Vereins mitglieder gegeben worden iſt, mußte bis zum] Maßnahmen werden 11 neue Unterrichtszimmer 


Beweiſe des Gegentheils angenommen werden. Beklagter hat ſich 


XXX aus ihren derzeitigen Räumen Paradiesſtraße 3, Grünſtraße 27b, 
Brüderſtraße 54 und Brüderſtraße 31 verlegt. In Sadowaſtraße 71 
werden untergebracht: die Schulen 20, 52, XV, XXV, ſowie eine Klaſſe 
der Schule 23 und vier Parallelklaſſen der Schule 42. Von den Räumen, 


auf Vorſchuß⸗Contoſ welche in Folge dieſer Verlegungen frei werden, werden anderweit über⸗ 
Ganz abgeſehen davon nun, daß nach des Klägers An- wieſen: in Minoritenhof 1/3: drei Klaſſenzimmer der Schule 2 (welche die 


Räume in Weißgerbergaſſe 1 aufgiebt, woſelbſt aber 2 Klaſſen der 
Schule 50 untergebracht werden) und ein Klaſſenlocal der Schule XXXI 
— in Trinitasſtraße 9/11: ein Klaſſenzimmer der Schule 25 — in Neu⸗ 
dorfſtraße 45: 5 Klaſſenzimmer der Schule XXXVI (die in Neudorfſtr. 44 


Daß aber durch die Schule 56, bisher in Loheſtraße 22, erſetzt wird). Durch dieſe 


1 ewonnen und wird in 
22 Klaſſen der übelſtändige Halbtagsunterricht beſeitigt. Die bisherigen 
Parallelklaſſen der Schule XXV verbleiben in Trinitasſtraße 9/11 und 


ſchließlich noch darauf berufen, daß Kläger auch disponible Gelder bei] unter der Leitung ihres proviſoriſchen Dirigenten Kneiſch, werden jedoch 
anderen Bankinſtituten anlege, um dieſelben dem Vereine nutzbar zuf von der Mutterſchule losgelöſt und erhalten die felbſtſtändige Schul⸗ 


machen. Da bei dieſer Art der Anlage von Capitalien indeſſen notoriſch der 
geringſte Nutzen erzielt wird und der Verein jedenfalls weniger Zinſen davon 
zu verwenden hat, als er ſelbſt den Sparern zahlt, war Mangels näherer 
Angaben von vornherein anzunehmen, daß dergleichen nur vorüber⸗ 


nummer XXXVII. — In den neu eingerichteten Mieths⸗ 
localen Friedrich Wilhelmſtraße 46a finden vier Parallel⸗ 
klaſſen der Schule 32 und 3 Parallelklaſſen der Schule XXXV, 
deren 4. Klaſſe jetzt getheilt wird, Aufnahme. Die aus letzterem 
Anlaß zutretende Lehrerinſtelle erhält Frl. Anna Schönfelder, zur 


gehend und nicht im erheblichen Maße geſchehen iſt. Die Bilanz | Zeit Lehrerin an der ſtädtiſchen Simultanſchule in Ratibor. — Mit Ab⸗ 


enthält denn auch keine auf ſolche Gefhäfte hinweiſende Poſition; 
wenn derſelbe unter Activa neben dem Vorſchußconto noch ein Effecten⸗ 
Conto von 10000 Mark enthält, ſo iſt auch dieſer Betrag ver⸗ 
hältnißmäßig nicht ſo erheblich, um die Annahme zu rechtfer⸗ 
tigen, daß der Verein darauf ausgehe, damit Gewinn zu er⸗ 
zielen; indem er etwa Effecten von höherem Zinsertrage als er für 
Spareinlagen gewährt, erworben hätte. 


Es war hiernach feſtzuſtellen, liche 


lauf dieſes Monats ſcheiden aus dem ſtädtiſchen Elementarſchuldienſt: der 
Lehrer Guſtav Hoffmann an der Schule 49 (in Folge Berufung an 
eine Berliner 5 und Frl. Klara Primke an der Schule 31 
— Fes Verheirathung). Erſterer wird durch den Lehrer Wilhelm. 

uhrt aus Brieg, letztere durch die Schulamtscandidatin Frl. Martha 
Thiel erſetzt. Außerdem ſcheiden zu gleicher Zeit die wegen Krankheit 
ſchon beurlaubten, jetzt penſionirten Rectoren der Schulen Pr. 2 und 50 
— Walter und Kador — aus. Rector der Schule 2 wird — die ſtaat⸗ 
Beſtätigung vorausgeſetzt — der bisherige proviſoriſche Dirigent der 


daß der Geſchäftsbetrieb des Klägers ſich im Sinne des § 1 des] Schule 56 Kröll, der an der letzteren durch den Lehrer Heinrich — zur 


für die uneingeſchränkte perſönliche Freiheit 5 Hunde ein⸗ 
tretenden Zuſchriften ſpricht in den wärmſten Worten die Geſezes vom 27. Juli 1885 nicht über den Kreis feiner Mitglieder 
große Liebe der Hundebeſizer zu ihren Lieblingen. „Die hinaus erſtreckte, und war hiernach die Heranziehung zu den 


Freiheit der Bewegung iſt die erſte Bedingung für das Gedeihen des 
Hundes; entzieht man ihm dieſe, ſo iſt das Auftreten und Umſich⸗ 
greifen der Tollwuth unvermeidlich‘, heißt es in einem Schriftſtück; 
in einem anderen: „Wer wird ſich, wenn die angedrohte Polizeiver: 
ordnung erlaſſen iſt, überhaupt noch einen Hund halten? Alte, 
ſchwache und kränkliche Perſonen, welche in ihrer Einſamkeit nichts 
beſitzen, als ein treues, wachſames Thier, werden unerbittlich ge⸗ 
zwungen, daſſelbe abzuſchaffen.“ Was dieſe letztere Behauptung an⸗ 
betrifft, ſo iſt nämlich leider klar, daß zu der Hundeleine, an welche 
die Opfer der polizeilichen Maßnahme gelegt werden ſollen, immer 
zwei Parteien gehören, eine Partei, welche die freiheitsfeindliche 
Leine um den Hals trägt, nämlich der Hund, und eine andere Partei, 
welche die Leine in der Hand hält, nämlich der Hundebeſitzer. Beide 
werden nach Erlaß der Polizeiverordnung zu einer höheren, untrenn⸗ 
baren Einheit verbunden erſcheinen. Darum wehren ſich die 
Hundebeſizer nicht nur aus Liebe zur Freiheit ihrer Schutz 
befohlenen, ſondern auch aus Liebe zu ihrer eigenen Frei⸗ 
heit gegen die bevorſtehende Maßregel. Schließlich wird von 
verſchledenen Seiten ein ſtarker Ausfall in den Erträgniſſen der 
Hundeſteuer für den Fall des Erlaſſes der bewußten Polizeiverordnung 
prophezeit. Wir geben zu, daß allen an uns gelangten Vorſtellungen 
etwas Wahres zu Grunde llegt; eine Hundeſperre laſtet ſchwer auf 
denen, die ſie angeht; ſie laſtet ſo ſchwer auf den ca. 6000 Hunden, 
wie auf den ca. 6000 Hundebeſitzern, die wir in Breslau zählen. 
Aber — und das betonen wir zur Beruhigung aller Hundeliebhaber 
— mit ſo großen Ziffern wird die zu erwartende Polizeiverordnung 
nicht zu rechnen haben. Nicht der zehnte Theil der Breslauer Hunde 
und deren Beſitzer wird unter den Unbequemlichkeiten der Verordnung 
zu leiden haben. Wie wir vernehmen, wird das für den Breslauer 
Hundeſtaat erlaſſene Ausnahmegeſetz ſich lediglich gegen die A riſt o⸗ 
kratie unter den Hunden richten und deshalb ſchon der Natur der 
Sache nach nur einen kleinen Bruchtheil der Hundebevölkerung treffen. 
Es ſollen nur die „großen Herren“ unter den Hundegeſchlechtern 
„kürzer gehalten“ werden, alſo etwa die Neufundländer, Bernhardiner, 
Doggen und die Verwandten dieſer Familien. Die breite Schicht 
der „kleinen Leute“, die munteren Spitze, die krummbeinigen Dachſe, 
die zottigen Pintſcher, die weichmäuligen Moppel e tutti quanti 
werden von der Polizei mit beglückender Geringſchätzigkeit behandelt 
werden. ; 


* * 
* 


In Bezug auf die Heranziehung von Vorſchußver⸗ 
einen zu Gemeinde⸗Einkommenſteuern hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht vor einiger Zeit eine äußerſt wichtige Entſcheidung 
gefällt, welche für uns um fo interefjanter iſt, als in eben derſelben 
Angelegenheit ein Streitverfahren zwiſchen dem Breslauer Vor: 
ſchußverein und dem hieſigen Magiſtrat anhängig iſt. Ueber 
den der Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts zu Grunde llegen⸗ 
den Sachverhalt wird uns Folgendes mitgetheilt: „Der Magiſtrat in 
Guhrau zog den Vorſchußverein daſelbſt pro 1886/87 zur dortigen 


Communalabgaben pro 1886/87 nicht für gerechtfertigt zu erachten. 
Auf die Reviſion des Beklagten beſtätigte das Ober-Ver⸗ 
waltungs gericht (II. Senat) die Vorentſcheidung, indem es 
dem Vorderrichter beitrat.“ 


K. V. Im Stadt⸗Theater wurde am Freitag Joſé Echegaray's Drama 
„Galeotto“, welches gegen Ende der vorigen Saiſon einige Male 
gegeben wurde, wiederholt. Wer bei dieſer Gelegenheit das ſchon einige 
Monate vorher im Druck erſchienene und daher dem Studium und der 
Kritik zugängliche Schauſpiel zum zweiten Male geſehen, dem wird das 
Sophisma, welches demſelben zu Grunde liegt, noch greller ſich enthüllt 
haben, als dies bei der erſten Aufführung der Fall war. Noch weniger 
als früher wird der Zuſchauer von der Wahrheit der ſonderbaren Theſe 
überzeugt worden ſein, daß die Ungerechtigkeit der öffentlichen Meinung, 
die Klatſchſucht der Geſellſchaft, wie eine Fatalität, der man nicht ent⸗ 
rienen kann, die Tugend in ihre Netze einſchließe und fie auf die Bahn 
des Schlechten mit fortreiße; er wird abſolut kein Verſtändniß dafür be⸗ 
ſitzen, daß Julie Hennersdorf, die junge Gattin ihres ältlichen Gemahls in der 
Sterbeſtunde deſſelben dem Hausfreund Ernſt Adenau als Weib anheimfallen 
müſſe, weil die ewig ziſchelnde, die tugendhaft⸗verleumderiſche Geſellſchaft beide 
ſchon längſt für ſchuldig hält. An die Nothwendigkeit des endlichen „Mürbe⸗ 
werden“ von Charakteren, die ſich wirklich frei wiſſen von dem, was ihnen die böſe 
Welt nachſagt, und die von dem Geſchwätz der Welt ſo gering denken, daß 
ſie ihm faſt mit kindiſchem Eigenſinn trotzen, an dieſe Nothwendigkeit ver⸗ 
mag doch Niemand im Ernſt zu glauben. Aber es thut nichts, daß die 
Vorausſetzungen des Stückes am Schluß deſſelben wie Seifenblaſen zer⸗ 
platzen — das Opus iſt geſchickt aufgebaut, hat viele wirkſame Scenen, 
verſetzt den Zuſchauer in eine anregende Stimmung oder auch, wenn man 
will, in eine angenehme Aufregung, und die Sache iſt erfolgreich erledigt. 
Bis auf die Rolle Julie's, welche durch Frl. Bensberg geſpielt wurde, 
deren Darſtellung auch diesmal wieder aus den für die Beurtheilung 
dieſer Dame entſcheidenden, früher angeführten Gründen einen künſtleriſch 
ungetrübten Genuß nicht gewähren konnte, war die Vorſtellung eine ſehr 
gelungene. Herr v. Fiſcher als Andreas Hennersdorf, Herr Pfeil als 
Albert Hennersdorf, Frau Hermany-Benedirx als des Letzteren Gattin, 
Herr Jacoby als Beider Sohn, Herr Reſemann als Ernſt Adenau und 
Frl. Preuß als Wirthſchafterin Ernſt's verdienen gleichmäßig viel Lob. 

* Lobetheater. Am Montag, 26., findet die 25. Bonsvorſtellung ſtatt. 
Am genannten Tage geht eine Novität „Desdemonas Taſchentuch“, 
Schwank von Rudolf Kneiſel, zum erſten Male in Scene, und zwar mit 
den Damen Lauterbach, Fey, Stätter, Schneider und Weckes 


a den Herren L' Allemand, Homann und Pauly in den Haupt: 
rollen. 


„Breslauer Orcheſterverein. In der kommenden Saiſon werden, 
wie uns mitgetheilt wird, um den Wünſchen des kunſtſinnigen Publikums 
Breslaus zu genügen, neben den hervorragendſten Werken der Klaſſiker 


Compoſitionen moderner Meiſter in größerer Zahl als bisher aufgeführt B 


werden. 
worden: Eine Frühlings⸗Ouverture von H. Götz, 


Gemeinde⸗Einkommenſteuer heran; der letztere klagte, nachdem er mit |von Gernsheim, die „Im Schloßhof“ betitelte Suite von Heinrich Hof⸗ 
einem hiergegen erhobenen Einſpruch abgewieſen worden war, gegen] mann, Scherzi von Berlioz und Doöraf, der Carneval von Arthur Bird, 
den Magiſtrat auf Frellaſſung von der veranlagten Steuer und Zus dem Autor der Sinfonie, welche hier im vergangenen Winter den Beifall 
rückzahlung des erhobenen Betrages derſelben. Der Bezirks⸗Aus⸗ der Kritik und des Publikums gefunden hat, eine Scene aus Bruch's neu⸗ 
ſchuß zu Breslau erkannte am 20. Januar 1887 dahin, daß der! bearbeiteter Oper „Loreley“, vor Kurzem in Leipzig mit durchſchlagendem 
Beklagte nicht berechtigt, den Kläger zur veranlagten Steuer heran⸗ Erfolge aufgeführt, und, was ganz beſonders hervorzuheben tft, die hinter⸗ 
zuziehen, dagegen aber verpflichtet ſei, den bereits erhobenen Betrag] laſſene Sinfonie Richard Wagner's. Das Aufführungsrecht dieſes mit 
an denſelben zurückzuzahlen, mit folgender Begründung: Daß der Ger | großer Spannung erwarteten Werkes des berühmten Meiſters konnte nur 


Zeit an der Schule 26 — erſetzt wird. Unter der gleichen Vorausſetzung 
tritt in das Rectorat der Schule 50 der jetzige Klaſſenlehrer an der 
Schule 47 Unger ein. Die Penſionirung und gleichzeitige Beurlaubung 
hat der Rector der Schule 11, Bruchmann, erbeten, mit deſſen Ver⸗ 
tretung ſein deſignirter Nachfolger, Lehrer Schiller an der Schule 31, 
betraut worden iſt. — Sonnabend, den 8. October, Vormittags von 8 Uhr 
ab, findet in der Aula des Schulhauſes Loheſtraße 22 unter dem Vorſitz 
des Herrn Stadtſchulraths und Königl. Kreisſchul⸗Inſpectors für die 
Stadt Breslau die dritte diesjährige Bezirksconferenz ſtädtiſcher Lehrer 
und Lehrerinnen ſtatt. Mit dem Referat bezw. Correferat über das von 
der hieſigen Königl. Regierung für die General⸗Conferenzen geſtellte 
Thema „Der Geſchichtsunterricht in der Volksſchule nach Aufgabe, Gliede⸗ 
Fe eu Stoffvertheilung“ find die Rectoren E. Hoffmann und Hertel 
etraut. 

Winterfahrplan für Strecken der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction in Berlin. Die zwiſchen Breslau und Hirſchberg curſtrenden, 
von Breslau zur Zeit um 3 U 20 Min. Nachm. abgehenden bezw. um 
10 U. 33 Min. Ab. ankommenden Expreßzüge werden mit dem 1. October 
nicht mehr abgelaſſen, evenfo kommen in Fortfall auf der Strecke Greiffen⸗ 
ech erg die Abendzüge 188 und 189, bisher ab Greiffenberg 10 U. 
8 Min. Ab. reſp. ab Friedeberg um 11 U. 10 Min. Ab.; auf der Strecke 
Hirſchberg⸗Schmiedeberg die in Hirſchberg um 1 U. 18 Min. Mitt. ein⸗ 
treffenden bezw. in Hirschberg um 1 U. 40 Min. abgehenden Züge Nr. 166 
und 167. Die mit dem 1. October im Gang der Züge eintretenden Aende⸗ 
rungen ſind nicht weſentliche. Der Perſonenzug Nr. 16, Richtung Berlin, 
verläßt Breslau (Central⸗Bahnhof) ſodann um 10 U. 55 Min. Ab., alſo 
1 Minute zeitiger als bisher. Der Abendzug Nr. 171, bisher ab Hirſch⸗ 
berg um 6 U. 56 Min,, fährt ſodann erſt um 8 U. 6 Min. ab und trifft 
in n um 8 U. 55 Min. ein; der Frühzug, bisher um 6 U. 
18 Min. Neurode verlaſſend, curſirt ſodann von Neurode um 6 U. 40 Min. 
früh, mit Ankunft in Glatz um 7 U. 27 Min. früh. 

B. Sonutag⸗Billets. Die Verausgabung von Sonntag⸗Retourbillets 
von Breslau nach Freiburg, Salzbrunn, Halbſtadt und Reichenbach, ſowie 
von Frankenſtein nach Stationen der Mittelwalder Strecke findet in dieſem 
Jahre nur noch am 25. d. Mts. ſtatt. 


+ Karten zur Schwurgerichts Sitzung. Zu der am 3. und 
4. October ſtattfindenden Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen den Arbeiter 
Alois Thiem ſind bereits ſämmtliche Eintrittskarten vergeben. 


— d. Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren Stadt. 
In der am 23. d. M. abgehaltenen Verſammlung wurde nach Erſtattung 
von Berichten über die vom Vereine im vergangenen Sommer unter⸗ 
nommenen Ausflüge bezw. Benfigungen vom ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Kaufmann Bergmann, mitgetheilt, daß der Vorſtand den Vorſchlag 
mache, in dieſem Jahre keine Weihnachtsbeſcheerung zu peran⸗ 
ftalten, „weil das Einſammeln der Gaben für dieſen Zweck eine ſchwierige 
und ſehr undankbare Aufgabe ſei, weil ferner tro aller ſorgfältigen 
Recherchen die Gaben nicht ſelten Unwürdige erhielten und weil endlich 
die aufgewendete Mühe mit dem geſtifteten Segen in keinem Verhältniß 
ſtehe“. Statt deſſen habe man daran gedacht, für die Mitglieder des 
Vereins ein Weihnachtsfeſt zu veranſtallen. Nach längerer Debatte 
wurde der Vorſchlag des Vorſtandes zum Beſchluß erhoben. Nach weiteren 
Mittheilungen wird am Sonntag, 25. d. M. früh 7 Ubr, für die Vereins⸗ 
mitglieder ein Exercitium der 


=PB= Bauthätigkeit. In den Monaten Mai, Juni und Juli wur⸗ 
den bei den hieſigen ſtädtiſchen Bauten (ausſchließlich der Arbeiten im 
Intereſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke) 380 Maurer, 117 Zimmers 
leute, 466 Handwerker verſchiedener Kategorien und 1434 Arbeiter, zu⸗ 
ſammen 2397 Perſonen, befchäftigt. — Hiervon waren thätig beim Hoch⸗ 
bau 838, beim Tiefbau 1085 und beim Canalbau 474. Als ſtändige Bau⸗ 
leiter waren durchſchnittlich 16—18 Per ſonen beſchäftigt. — Von größeren 
ochbauten der Stadt nennen wir den Neubau der Irrenſtation, die 
Schulhausbauten in der Sadowaſtraße 71, Brüder ſtraße 3b und Paulinen⸗ 
ſtraße 14; ferner iſt die Renovation des Ruthhauſes erwähnenswerth. 


der Oblauerſtraße ein brauner Sommerüberzieher, ein 


die Ehrengäſte, darunter der Landrath Prinz 


auf die 


Corpsgerichts des VI. Armeecorps, der Gerichte d 


der Landgemeinden neugewählte Kreistagsabgeordnete Fabrik 


—d. Stipendien. Aus dem Zinſenertrage eines vom Voörſtande der 
Synagogen⸗Gemeinde verwalteten Legats der hierſelbſt verſtorbenen Krels⸗ 
gerichtsdfrector Anna Hilfe, geb. Pick, find einige Stipendien für Stubtrende 
an- Univerſitäten, techniſchen Hochſchulen und Kuaſtakademien in Jahres⸗ 
beträgen von 100 bis 300 Mark zu vergeben. Die Empfänger müſſen der 


Synagogen⸗Gemeinde angehörig fein und ſich über ihre Befähigung für 
eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, ihren Fleiß und ihre ſittliche Aufführung 


genügend ausweiſen. Bewerber, welche die Unterſtützung nachweislich zur 
Beſtreitung der Koſten der abzulegenden Staats⸗ oder Univerſitätsprüfung, 
oder zur Ausführung einer wiſſenſchaftlichen Arbeit bedürfen, ſollen vor⸗ 
zugsweiſe berückſichtigt werden. Zu den gedachten Zwecken kann das 
Stipendium auch in dem Falle gewährt werden, wenn die Ablegung der 
bezüglichen Prüfungen oder die Ausführung der wiſſenſchaftlichen Arbeit 
ſich nicht unmittelbar an die Beendigung der Univerſitätsſtudien anſchließen. 
Schriftliche Bewerbungen mit den entſprechenden Ausweiſen ſind im Bureau 
der Synagogen⸗Gemeinde (Graupenſtraße 11 b) bis zum 31. October cr. 
einzureichen. 

B. Großfeuer. Heute Nachmittag 5 Uhr 37 Minuten wurde von 
Station 28 (Elbingſtraße Nr. 26) vermittelſt des Telephons Großfeuer 
gemeldet. Als Brandſtelle war das Haus Klingelgaſſe Nr. 13 bezeichnet. 
Bei Ankunft der erſten 2 ara von der Oderthorwache ſtand bereits 
der größte Theil des Dachſtuhls des nur aus Parterre und erſtem 
Stock beſtehenden Wohngebäudes in Flammen. Der Angriff erfolgte 
ſofort mit zwei weiten Schläuchen, welche das Waſſer von dem 
nächſten Hydranten aus erhielten. Auf den Bodenräumen lagerte eine 
Menge Heu, durch daſſelbe hatte die Flamme ſo reichliche Nahrung ge⸗ 
wonnen, daß circa eine halbe Stunde lang mit beiden Schläuchen 
Waſſer gegeben werden mußte. Um 6 Uhr 40 Min. galt das Feuer als 
bewältigt, die Ablöſchungsarbeiten konnten ihren Anfang nehmen. Sie 
währten bis nach 8 Uhr Abends. In dem abgebrannten Hauſe, welches 
ſeit kurzem der Baugeſellſchaft von Drabizius gehört, und bereits zum 
Abbruch beſtimmt war, wohnten 6 Familien; den im erſten Stock wohnen⸗ 


den drei Familien iſt faſt die geſammte Habe verbrannt, während die Be⸗ 


wohner des Parterres nur durch das eindringende Waſſer an ihrem 
Mobiliar Schaden erlitten. Es wird angenommen, daß böswillige Brand⸗ 
ftiftung vorliegt, eine andere Entſtehungsurſache hat wenigſtens nicht er⸗ 
mittelt werden können. 

—0 Unglücksfälle. Der Häusler Auguſt Wiedermann aus Gleinau, 
Kreis Wohlau, fiel in einem Hauſe auf der Louiſenſtraße von einer Treppe 
herab und brach dabei den linken Unterſchenkel. — An der Dreſchmaſchine 
verunglückte der auf der Paradiesſtraße wohnende Maſchinenwärter Paul 
Ave und der Maurer be Dittmann aus Kadlau, Kreis Neumarkt. 
Erſterer gerieth mit der linken Hand in das Getriebe und büßte zwei 
Finger ein, dem Maurer wurde durch das Räderwerk die rechte Hand 
ſchwer verletzt. — Der Knecht Karl Lichnow aus Pöpelwitz verunglückte 
auf der Langeholzgaſſe dadurch, daß er von ſeinem Wagen herabſtürzte. 
Der Mann erlitt bei dem Aufprall auf das Straßenpflaſter mehrere 


ſchlimme Kopfwunden. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 


biefigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der 12 Jahre alte 
Sohn des auf der Roſenſtraße wohnenden Maurer ©. ſtürzte heute Vor⸗ 
mittag bei Gelegenheit eines Spazierganges in der Nähe des Zoologiſchen 
Gartens von dem Dache eines kleinen Holzhäuschens, auf das er geſtiegen 
war, herab und brach dabei den linken Arm. Dem Knaben wurde in der 
fol. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

+ Vermißt wird ſeit dem 22. September c. der 16 Jahre alte ſchwach⸗ 


ſinnige Auguſt Hennig, Sohn einer Stellenbeſitzers⸗Wittwe in Kl.⸗Nädlitz, 


Kreis Breslau. Der Genannte, welcher hier fa don worden iſt, bat ein 
kleines, rundes Geſicht und braune Haare; er iſt von ſehr kleiner Statur; 
ſeine Kleidung beſtand aus einem dunkelblauen Jaquet, grauen Hoſen, 


halblangen Stiefeln und grauer Mütze. 


4- Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Schneider⸗ 
meiſter vom Ringe ein werthvoller brauner Winterüberzieher; einer Kauf⸗ 
mannsfrau von der Margarethenſtraße ein grauer Leinwandkoffer, ent⸗ 
haltend eine Partie mit M. K., M. B. und I. K. gezeichneter Wäſche; 
einem Kellner von der Carlsſtraße ein neuer ſchwarzer Frack; einem 
Kaufmann von der Sonnenſtraße eine goldene Damenuhr, ein dunkler 
Plüſchmantel und einige Wäſcheſtücke; mehreren Bewohnern eines Hauſes 
elb und braun 
geſtreifter Mädchen⸗Regenmantel; einem Vorarbeiter von der Königgrätzer⸗ 
ſtraße eine ſilberne Remontoiruhr mit kurzer goldener Gliederfette; einem 
Haushälter von der Kloſterſtraße eine ſilberne Ankeruhr; einem Fräulein 
von der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße ein ſilbernes Armband; einer Frau aus 
Peterswaldau eine goldene Damenuhr und einer Wittwe vom Neumarkt 
eine goldene Brille. 


* Hirſchberg, 23. September. [Das Jubiläum in Zillerthal. 
Ueber die heute in Zillerthal ſtattgehabte Jubiläumsfeier enthält der „Bote“ 
folgenden Bericht: Die den Zillerthalern ſeitens der ſchleſiſchen und 
ſpeciell der ene ſchon bei ihrem vor fünfzig Jahren er: 
folgten Einzuge in das Hirſchberger Thal bewieſene Theilnahme hat ſich 
bis auf den heutigen Tag erhalten, dies beweiſt am beſten die großartige 
Betheiligung der Gebirgsbewohner an dem geſtrigen fünzigjährigen 
Jubiläum der Eingewanderten. Seit den Tagen, wo die Könige Friedrich 
Wilhelm III. und IV. ihre Sommer⸗Hoflager in Erdmannsdorf abhielten, 


bat Erdmannsdorf⸗Zillerthal nie eine ſo ungeheuere Menſchenmenge be⸗ 
! 


herbergt, wie geſtern. Aus meilenweiter Entfernung ſind die ſchleſiſchen 
Gebirgsbewohner zu dem Feſte ihrer Glaubensgenoſſen herbeigeeilt. Das 
Feſt wurde durch einen Dankgottesdienſt in der Kirche zu Erdmannsdorf 
eingeleitet. Die Zillerthaler verſammelten ſich von ½11 Uhr an vor dem 
Haufe des Herrn Gemeinde-Vorſtehers Egger zum gemeinſamen Feſtzuge 
nach der Kirche. Nach einer vorangetragenen deuſchen Fahne mit der 
Inſchrift: „Dem deutſchen Vaterlande“ folgte zunächſt die Schuljugend, 
die erwachſene Jugend, die Capelle der Hirſchberger Jäger in Uniform, 
Reuß, Superintendent Prox, 
von Rotenhan⸗Buchwald, von Küſter⸗Lomnitz, der Ortsgeiſtliche, Paſtor 
Tiesler ꝛc. Den Schluß bildeten die Frauen und Männer der Zillerthaler. 
Alle hatten die kleidſame Tracht der Tiroler angelegt. Um 11 Ubr ſetzte 
ſich der Feſtzug noch dem Golteshauſe 1 in Bewegung. Die Häuſer zu 
beiden Seiten der Straße waren prächtig geſchmückt und faſt alle hatten 

laggenſchmuck angelegt. Die herrliche Küche von Erdmannsdorf, welche 

r dieſen Tag von den Frauen und Jungfrauen feſilich ausgeſchmückt 
worden war, bot nicht Raum, auch nur die Hälfte Derjenigen zu faſſen, 
die zu der Jubiläumsfeier herbeigeeilt waren. Paſtor Tiesler Bielt eine 
ergreifende Predigt über die Worte des 126. Pjalms:_ „Wenn der Herr 
die Gefangenen Zions erlöſen wird ꝛc.“. Collecte und Segen hielt Super: 
intendent Prox. Nach Beendigung des Gottesdienſtes formirte ſich der 
Feſtzug aufs Neue und bewegte ſich nach dem Kriebel'ſchen „Tiroler⸗Gaſt⸗ 
hauſe“ zu dem bier ſtattfindenden gemeinſamen Feſtmahle. Bei demſelben 
brachte Landrath Prinz Reuß den erſten Toaſt auf den Kaiſer, Super⸗ 
intendent Prox toaſtete auf die Katferin Auguſta, Paſtor Tiesler auf den 
Kronprin 950 welle ſoieler Bagg (Tiroler) auf die Gäſte, Herr v. Küſter 
illerthaler. 


„Glogau, 23. September. [Auflöſung des hieſigen Feſtungs⸗ 
Gefängniſſes.] Bezüglich der Auflöfung des dieſigen Feſtungsgefäng⸗ 
niſſes wird dem „Niederſchl. Anz.“ noch Folgendes mitgetheilt: Vom 
1. Februar k. J. ab findet die Einſtellung von Verurtheilten in dieſe Anſtalt 
nicht mehr ftatt. Von dieſem Tage ab uind ſämmtliche Verurtheilten des 
11. und 12. Diviſion, 


der Commandanturen Breslau, Glatz und Neiſſe dem Feſtun ra 


in Neifie zu überweiſen, in welche Anſtalt auch die bei Auflöſung des 
fi Dis mate in Glogau vorhandenen Gefangenen een 


as Aufſichtsperſonal tritt zum Feſtungsgefängniß in Neiſſe über. 


oe. Bunzlau, 23. Sept. [Kreista n der heute Vormitta 
ſtattgehabten Sitzung des Kreistages Nuten 72 0 02 Wapinerhane 
eſitzer E. 

Anders aus Eichberg in die Verſammlung eingeführt. Zum Ausbau der 
Chauſſeeſtrecke von Kittlitztreben nach Eichberg werden 50 000 Mark be: 
willigt. Die Chauſſee ſoll bis zum 15. October 1838 fertig geſtellt fein. 
Es liegen noch weitere Projecte, betreffend den Ausbau der Chauſſeen 
zwiſchen Groß⸗Hartmannsdorf und Neu⸗Warthau und zwiſchen Rücken⸗ 
waldau— Greulich — Aslau und Wolfshayn, vor. Der Kreistag ſieht aber 
vorläufig davon ab, für den Ausbau von Chauſſeen im Kreiſe, deren Höhe 
auf etwa 599 500 Mark veranſchlagt ſind, weitere Mittel zu bewilligen. 
Betreffs der Strecke Groß⸗Hartmannsdorſ—Neu⸗Warthau müſſe man erſt 
abwarten, ob, wann und in welcher Weiſe fun das Bahnproject Goldberg⸗ 
Bunzlau verwirklichen würde. Vorläufig ſollen nur von Jahr zu Jahr 
die Mittel zum Bau einer etwa 7 Kilometer langen Chauſſeeſtrecke be⸗ 
willigt werden. Ein Antrag, betreffend die Ausdehnung der Vorſchriften 


über die Breite der Radfelgen bei dem Verkehr auf Kunſiſtraßen auf mehrere 
im Bunzlauer Kreiſe gelegene Ghauffeeftrenen. wird von der Verſammlung 
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angenommen. Es war vielfach das Project zur Errichtung einer Kreis⸗ 
ſparkaſſe aufgetaucht. Von anderer Seite wurden Bedenken geäußert, 
welche in der wohlfundirten ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Bunzlau, dem Credit⸗ 
verein zu Naumburg a. Q. und den im Kreiſe befindlichen Filialen der 
Oberlauſitzer Sparkaſſe eine nicht zu unterſchätzende Concurrenz ſahen. 
Um das Für und Wider nach allen Seiten einer gründlichen Erwägung 
zu unterziehen, war eine Commiſſion gewählt worden. Dieſe macht nun 
durch ihren Vorſitzenden, Herrn Landesälteften von Kölichen⸗Kittlitztreben, 
heute den Vorſchlag, vorläufig von der Errichtung einer Kreisſparkaſſe 
Abſtand zu nehmen und die ganze Angelegenheit auf ein Jahr zu vertagen. 
Dieſem Vorſchlage ſtimmte auch die Verſammlung zu. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Spritzenverbänden im Kreiſe Bunzlau, welche in Folge der 

euerlöſchordnung vom 26. März 1887 gezwungen ſind, neue Spritzen und 

euerlöſchgeräthe anzuſchaffen und Sprigenhäufer zu errichten, aus dem 

apitalvermögen des Kreiſes Darlehne zu gewähren, welche in Raten 
innerhalb fünf Jahren zurückzuzahlen und mit 4 pCt. zu verzinſen ſind. 
Die Verträge für dieſe Darlehne ſollen vom Kreisausſchuß abgeſchloſſen 
werden. Die anderen Gegenſtände der Tagesordnung betrafen Rechnungs⸗ 
Reviſionen und Wahlen. 


Schweidnitz, 23. Septbr. [Die Beſetzung der Stelle des 
erſten Bürgermeiſters.] In den am 30. Juni und 7. Juli c. abge⸗ 
baltenen Sitzungen hatten die Stadtverordneten beſchloſſen, die im Monat 
Mai künftigen Jahres vacant werdende Stelle des erſten Bürgermeiſters 
mit einem Jahresgehalt von 7200 Mark zur Bewerbung auszuſchreiben. 
Nachdem der Magiſtrat dieſen Beſchluß beſtätigt und der Bezirksausſchuß 
die Höhe des Gehalts genehmigt hatte, ſollte in der Sitzung vom 15. Sep: 
tember nochmals die Ausſchreibung berathen werden, insbeſondere ob der 
Zuſatz, daß dem erſten Bürgermeiſter zugleich die Polizei⸗Verwaltung über⸗ 
tragen werde, in die Aufforperung zur Bewerbung aufzunehmen ſei. Zugleich 
brachten aber die Stadtverordneten Apothekenbeſitzer Weber und Genoſſen 
den Antrag ein, den Beſchluß bezüglich der Ausſchreibung der erſten 
Bürgermeiſterſtelle aufzuheben und den Bürgermeiſter Thiele in Zeitz, der 
einigen Mitgliedern der Verſammlung aus der Zeit ſeiner Amtsführung 
als Syndikus von Schweidnitz bekannt iſt, gemäß den von ihm geſtellten 
Forderungen, mit einem Jahhres⸗Gehalt von 7600 Mark, Erſtat⸗ 
tung der Umzugskoſten im Betrage von 700 Mark und Anrechnung 
der fünfjährigen Dienſtzeit, zum erſten Bürgermeiſter zu berufen. 
Der in dieſer Form eingebrachte Antrag wurde zunächſt aus ge⸗ 
ſetzlichen Gründen von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Gröger 
und deſſen Stellvertreter, Profeſſor Schmidt, bekämpft. Er wurde ſchließ⸗ 
lich, da er nicht auf der Tagesordnung geſtanden, und die Dringlichkeit 
nicht nachgewieſen werden konnte, nicht in weitere Beſprechung gezogen. 
Eine ſolche Erörterung erfolgte einige Tage ſpäter. In der geſtrigen 
Sitzung wurde der Antrag dahin abgeändert, daß der Beſchluß vom 
30. Juni und 7. Juli er. bezüglich der Ausſchreibung der Stelle vorläufig 
ausgeſetzt und die zuſtändigen Behörden auf Grund der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen erſucht werden ſollten, daß der Jahresgehalt der Stelle mit 
Rückſichtnahme darauf, daß der Bürgermeiſter Thiele dann dieſelbe anneh⸗ 
men würde, von 7200 M. auf 7600 M. erhöbt werde. 


s. Waldenburg, 23. September. [Eine Hahngeſchichte.] Eine 
intereſſante Verhandlung fand am 21. September cr. vor dem bieligen 
Schöffengericht ſtatt. Im vergangenen Jahre wurde ein hieſiger Bürger 
von ſeinem Nachbar bei der Polizeiverwaltung denuncirt, weil ein dem 
Erſteren gehöriger Hahn durch ſein Krähen die Nachtruhe des Letzteren 
ſtöre. Um weiteren Conflict zu vermeiden, wurde der Hahn abgeſchafft. 
In dieſem Jahre jedoch trat ein anderer an die Stelle, der es ebenſo 
machte, wie ſein Vorgänger; er krähte auch. Nun wendete ſich der Nachbar 
an eine höhere Inſtanz, in Folge deſſen dem Beſitzer des Störenfriedes 
ſeitens der Polizeiverwaltung aufgegeben wurde, bei Vermeidung von 
Strafe den Hahn zu e oder dafür zu ſorgen, daß die Nachtruhe 
Anderer durch das Krähen nicht geſtört werde. Der Hahn aber blieb und 
krähte weiter. Die Folge davon war eine abermalige Beſchwerde, worauf 
der Eigenthümer des Hahnes in eine Polizeiſtrafe von 5 Mark genommen 
wurde, e derſelbe jedoch Widerſpruch erhob. Nun kam die Sache 
vor das Schöffengericht. Zunächſt konnte nicht nachgewieſen werden, daß 
der betreffende Hahn derjenige geweſen ſei, der die Nachtruhe des Nachbars 
geſtört habe; ferner wurde durch Zeugen bewieſen, daß der Stall, in dem 
der Ruheſtörer campirte, vorſchriftsmäßig verwahrt war, und weiter wurde 
in Betracht gezogen, daß das Krähen „in der Natur des Hahnes“ liege. 
Der Vertheidiger des Angeklagten hat u. a. ſich dahin ausgeſprochen, er 
wiſſe bis jetzt nur von zwei Menſchen, welche das Krähen des Hahnes 
nicht leiden konnten; das ſei Napoleon I. und der Kläger. Der Angeklagte 
wurde freigeſprochen. 


r. Herruſtadt, 23. Septbr. [Brücken⸗Renovation.] Die Brücken 
über die Bartſch und Horle (zuſammen 4 Stück) find ſehr defect gewor⸗ 
den und werden zur Zeit einer gründlichen Reparatur unterworfen. Die⸗ 
ſelben ſind deshalb jetzt für ſchweres Fuhrwerk geſperrt. 


§ Frankenſtein, 20. Sept. en vorſtandswahl.] Bei der 
eſtern ſtattgehabten Wahl des katholiſchen Kirchen⸗Vorſtandes wurden die 
Keen Kaufmann Paul Tſchötſchel, Oberamtmann Hertwig, Kaufmann 
Berthold Siegert und Kanzleirath Böhm wieder⸗ und für den verſtorbenen 
Maler Carl Krachwitz Herr Kreis⸗Secretär Schwarz neu gewählt. 


% Brieg, 23. September. [Zum 2 jährigen Jubiläum des 
evangeliſchen Geſellen vereins. — Landwirthſchaftlicher Kreis⸗ 
verein.] Am Sonntag begeht der hieſige evangeliſche Geſellenverein ſein 
25 jähriges Jubelfeſt. An demſelben werden außer dem katholiſchen 
Geſellenvereine und anderen hieſigen Vereinen eine große Anzahl aus⸗ 
wärtiger Gäſte theilnehmen. Nach den getroffenen umfaſſenden Vor⸗ 
bereitungen wird das Feſt einen glänzenden Verlauf nehmen. — In der 
letzten Verſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins, welche 
in Groß' Brauerei ſtattfand, machte der Vorſitzende, Landwirthſchaftsſchul⸗ 
Director Schulz, verſchiedene Mittheilungen über die in der Zeit vom 
7. bis 11. Juni n. J. in Breslau ftattfindende Verſammlung der deutſchen 
Landwirtbſchafts⸗Geſellſchaft. Hierauf gelangte eine vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralverein für Schleſien überſandte Zuſammenſtellung der im 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau geltenden Vorſchriften, welche 
die Rechtsverhältniſſe an Tauben zum Gegenſtande haben, zur Beſprechung. 
Hiernach ſind nur diejenigen, welche tragbare Aecker in der Feldmark 
beſitzen, oder dieſelben ſtalt des Eigenthümers benutzen, nach Verhältniß 
des Ackermaßes Tauben zu halten berechtigt. 


© Neiſſe, 22. Septor [Paſſendorfer Mord. — Glocken der 
Garniſonkirche. — Militäriſches.] Ueber die Vorgeſchichte zur Ver: 
baftung des Cigarrenarbeiters Riedel in Patſchkau wegen Verdachts, den 
Pfarrer Marell in Paſſendorf ermordet zu haben, erfahren wir, daß Herr 
a ARE Pohris hierſelbſt im Laufe der vorigen Woche der 
zöniglichen Staats⸗Anwaltſchaft in Neiſſe ſehr ns Ermittelungen in 
Bezug auf Riedel angezeigt hat, welche die ſchnelle Verhaftung deſſelben 
veranlaßt haben. — Vor einigen Tagen ſind die drei Glocken für die neue 
Garniſonkirche angekommen. Die Glocken ſollen im Laufe der nächſten 
Woche aufgezogen werden; dieſelben, von dem Bochumer Verein für Guß⸗ 
ſtahlfabrikation angefertigt, tragen keine andere Inſchrift als die Jahres⸗ 
zahl und die Bezeichnung der Fabrik; fie wiegen 41, 17 und 11 Gentner. 
— Geftern Abend gegen 9 Uhr find die beiden letzten Compagnien des 
hieſigen Pionier⸗Bakalllons, 2. und 4. Compagnie, vom Manöver der 
elften Diviſion zurückkehrend hier wieder einmarſchirt. — Die Leitung 
der hieſigen Kriegsſchule übernimmt am 1. October er., an welchem Tage 
der neue Curſus mit 105 Schülern beginnt, der Major Vetter vom 
131. Infanterie⸗Regiment, während der Diägerige Director, Major von 
Widdern vom 35. Infanterie⸗Regiment, als Bataillons⸗Commandeur in 
das 99. Regiment in Straßburg eintritt. 


. =ch= Oppeln, 23. September. [Der Guſtav⸗Adolf-Jung⸗ 
frauen-Verein,] welcher geſtern ſeine Generalverfammlung abhielt, 
kann nach dem dabei zum Vortrag gekommenen Jahresbericht pro 1836/87 
mit Befriedigun ni das verfloſſene Ai zurückblicken. Der Kam 
1 aus 100 Mitgliedern beſtehende Verein hat im laufenden Jahre 
eine Einnahme von 620 M. erzielt, von denen nach den geftzigen Be: 
ſchlüſſen jetzt zur Vertheilung gelangen für das Liebeswerk 15 M., die 
Oppelner Confirmanden 60, auf Bibeln für zu frauende Ehepaare 45 M., 
für das Confirmandenhaus zu Reinerz, das Rettungshaus zu Michelsdorf, 
das Waiſenhaus zu Altdorf, die Confirmandenanſtalt zu Glatz, die Klein⸗ 
kinderſchule zu Neuſtadt je 30 M., die Kirchenbaufonds zu Heinrichsfelde, 
Sacken, Friedrichsgrätz, Patſchkau und Wanſen je 50 M., für die Kirchen⸗ 

emeinde Schönwitz zur Schuldentilgung 30 M., das Gemeindehaus zu 
Reichenstein 50 M., an diverſen Koſten 19 M. 75 Pf. — Durch Accla⸗ 
mation wurde der 1 Vorſtand, beſtehend aus den Fräulein Lüthens, 
Tuſche, Form und Neugebauer, wiedergewählt, desgleichen die beiden Geiſt⸗ 
lichen der Gemeinde als Beiſitzer, reſp. Schriftführer. a 


» Leobſchütz, 22. September. [Einbruc. In dem benachbacten 
Mocker verſuchten geſtern Nacht mehrere Diebe in die erſte Etage des dor⸗ 
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ligen evangeliſchen Pfarrbauſes einzudringen. Durch das entſtandene 
Geräuſch ee der in dem Hauſe wohnende und bereits ſchlafende 
Paſtor. Er verſcheuchte durch ſofortige Alarmrufe die Diebe, ohne daß ſie 
ihren Zweck erreicht hatten. Dieſelben ſind leider im Dunkel der Nacht 


entkommen. 


W. Tarnowitz, 23. Sept. [Eiſenbahn bau. — Stadtver⸗ 
or dneten⸗Sitzung.] Tarnowitz wird mit Beuthen OS. durch die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn (vis Karff) und die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
(via Naklo) verbunden. Die erſtgenannte Strecke ſoll der ſehr ungünſtigen 
Terrainverhältniſſe wegen (ſie geht über einen Höhenzug des Trocken⸗ 
berges) größtentheils kaſſirt werden. Karff wird, dem neueſten Plane 
nach, mit Scharley und mit der Strecke Tarnowitz⸗Beuthen via Naklo in 
Verbindung gebracht. Die ſpeciellen Vorarbeiten für dieſe Vereinigung 
(Ueberſichtsplan, Erläuterungsberichte ꝛc.) liegen im Amtsbureau der hie⸗ 
ſigen ſtädtiſchen Polizei⸗Verwaltung während der Dienſtſtunden 8 Tage 
lang zu Jedermanns Einſicht aus, und können dort Proteſte gegen dieſes 
Project eingereicht werden. — Den Beſchlüſſen der geſtern ſtattgehabten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſah man hier mit großer Spannung ent⸗ 
gegen. Es handelte ſich darum, den am 15. März 1883 gefaßten Be⸗ 
ſchluß, hier ein Schlachthaus zu bauen, der Verwirklichung, durch Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Ankauf eines geeigneten Grundſtückes näher zu 
bringen. In der geſtrigen Sitzung lag eine Petition der hieſigen Fleiſcher 
vor, die Angelegenheit dis zum Jahre 1890 hinauszuſchieben; ſie glauben 
bis dahin für ein eigenes gemeinſchaftliches Schlachthaus garantiren zu 
können. Man beſchloß aber, über die Petition zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen, weil in Tarnowitz 16 unconceſſionirte Schlachtſtätten vorhanden 
ſind, und daher der Bau eines Schlachthauſes (auf Koſten der Stadt) zur 
Nothwendigkeit geworden iſt. Nachdem der königliche Kreisphyſicus 
Dr. Rinke auch in ſanitärer Hinſicht für das in Ausſicht genommene 
Grundſtück eingetreten war, beſchloß die Verſammlung nach längerer De⸗ 
batte, das an die ſogenannte Oelmühle und die Nakloer Chauſſee gren⸗ 
zende, dem Gasanſtaltsbeſitzer Kösler und Gen. gehörige Grundſtück für 
die Errichtung eines Schlachthauſes für den Preis von 11 636 Mark (pro 
Hektar 8000 Mark) zu erwerben. 


Z. Kattowitz, 23. September. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung. 
In der außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten am 22. d. Mts. 
wurde der Rechtsanwalt Sittka, deſſen Wahlperiode als Stadtrath Ende 
dieſes Jahres abläuft, einſtimmig als Stadtrath wiedergewählt. Ferner 
ertheilte die Verſammlung Decharge über die Sparkaſſen⸗Rechnungen pro 
1886. Bezüglich des Antrages wegen Genehmigung von Etatsüber⸗ 
ſchreitungen pro 1886/87 beſchloß die Verſammlung, bei einzelnen Etats⸗ 
überſchreitungen der Bauverwaltung die ea ar et noch auszuſetzen 
und den Magiſtrat zu erſuchen, noch nähere Auskunft reſp. Aufklärung 
über dieſe Poſitionen der Verſammlung zu geben. 


e Königshütte, 23. Sept. [Communales. — 406% Communal⸗ 
fteuer. — Ausländer.] Die intereſſanteſte Vorlage in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung bildete die Mittheilung des Magiſtrats, daß die 
Neue Bürger Kaufmann Kubuſchok, Mühlenbeſitzer Stern und Buch⸗ 
druckereibeſitzer Ploch wider die Stadtverordneten⸗Verſammlung wegen 
Zurückweiſung der Einwendungen gegen die Richtigkeit der Lifte der 
ſtimmfähigen Bürger von Königshütte pro 1887 beim Bezirksausſchuß die 
Klage eingereicht haben. Zur Abgabe, beziehungsweiſe Beantwortung der 
Gegenerklärung wurde von der Stadtverordneten⸗Verſammlung deren Vor⸗ 
ſteher, Bergrath Lobe, deputirt. — In derſelben Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde eine neue Geſchäftsordnung durchberathen. An der oft 
lebhaft geführten Debatte betheiligten ſich vorzugsweiſe die Herren 
Gymnaſialdirector Brock, Dr. med. Schottlaender und Kaufmann Kubuſchok. 
— Bezüglich der Wiederverpachtung des Rathskellers iſt beſchloſſen worden, 
in der nächſten Sitzung unter den drei Bewerbern, welche das Meiſtgebot 
abgegeben haben, die Wahl zu treffen. Es baben Reſtaurateur Tötelich 
1200 Mark, Bezirksfeldwebel Jüttner 1300 und Kaufmann Drapa 1350 Mark 
Pacht offerirt. — Wir erfahren mit großer Befriedigung, daß in Sachen 
der Steuerpetition aus den Reſſorts der betheiligten Miniſterien an hieſige 
maßgebende Perſönlichkeiten, Vertreter der fiscaliſchen Gewerke, bereits 
Anfragen gerichtet worden ſind, in welcher Weiſe der unter dem Drucke 
von 406 % Communalſteuern ſtehenden Einwohnerſchaft Hilfe zu bringen 
ſei. Jedenfalls deuten dieſe Anfragen darauf hin, daß man im Miniſterium 
nicht verkennt, daß die hieſigen Bürger, welche ja bekanntlich gegen ihren 
Willen „Städter“ geworden ſind, nicht länger die hohe Steuerlaſt ertragen 
können, welche ihnen die Schulen und Armenpflege auferlegen. Es halten 
ſich zur Zeit mehrere Japaner hier auf, um im . Hütttenwerk die 
Fabrikation des Beſſemer Stahls kennen zu lernen. ie Herren ſtudiren 
in Freiberg i / S., ſprechen ziemlich gut deutſch und verkehren mit dem 
3 in recht gemüthlicher Weiſe. Ihr Eindruck iſt ein ſehr ange⸗ 
nehmer. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Leipzig, 22. September. [Zwei Preßproceſſe] kamen dieſer Tage 
vor dem Reichsgerichte zur Verhandlung. Der erſte betraf den Redacteur 
der „Berl. Ztg.“, Herrn Wißberger, welcher der Beleidigung des Miniſters 
Maybach und einer Eiſenbahn⸗Direction . war. Im October v. J. 
hatte die „Berl. Ztg.“ aus Anlaß eines Eiſendahnunfalles einen Artikel, 
in Folge deſſen die betr. Eiſenbahndirection ſowie der Miniſter Maybach 
als Chef der ihm unterſtellten Behörden Strafanträge wegen Beleidigung 
ſtellten. Das Landgericht Berlin I kam in der Hauptverhandlung nur zu 
einer Verurtheilung, ſoweit die Eiſenbahndirection in Frage ſtand, und 
ſtellte das Verfahren im Uebrigen ein. Dies kam daher, weil der Eröff⸗ 
nungsbeſchluß auf Beleidigung des Miniſters lautete, während der Straf⸗ 
antrag nur für die ihm unterſtellten Behörden vom Miniſter geſtellt war. 
Das Gericht nahm daher an, daß der Miniſter den Strafantrag nicht für 
ſich ſelbſt geſtellt habe und daß für die zur Anklage ſtehende That kein 
rechtsgiltiger Strafantrag vorliege. — Gegen dieſe Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt und ausgeführt, 
das Landgericht nehme zu Unrecht an, daß nicht auch eine Beleidigung des 
Chefs der Eifenbahnverwaltungen vorliege, da doch in dem betr. Artikel 
das ganze Syſtem der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung angegriffen worden 
ſei. — Der Reichsanwalt des II. Strafſenats erachtete die Reviſion für 
begründet und beantragte die Aufhebung des Urtheils. Er war der Anſicht, 
daß der Strafantrag in ſeiner uneingeſchränkten Faſſung dahin zu verſtehen 
fei, daß er für ſämmtliche Verwaltungen, mithin auch für den Miniſter 
ſelbſt geſtellt werden ſollte. Daß der Miniſter ſelbſt zu den Verwaltungen 
gehöre, könne gar keinem Zweifel unterliegen, denn derſelbe habe nicht nur 
die oberſte Leitung und Aufſicht, ſondern es ſeien ihm auch eine ganze 
Reihe von Verwaltungsangelegenheiten übertragen, deren erſtinſtanzliche 
Bearbeitung ihm obliege. — Das Reichsgericht erkannte denn auch auf 
Aufhebung des Urtheils und Zurückverweiſung der Sache an das Land⸗ 
ericht. — Der zweite Proceß war gegen den verantwortlichen Herausgeber 
der „Flensborg Avis“ und der damit gleichlautenden in London ers 
ſcheinenden „Weſtſleswigs Tidende“, Herrn R. P. Roſſen in Flensburg, 
gerichtet. Als im März d. J. die Schleswi 'ihe Weſtbahn eröffnet wurde, 
fanden bei der Probefahrt mehrfach kleine Face ſtatt, bei welchen 
auch vom Paſtor Jakobſen aus Scherrebeck Anſprachen gehalten wurden. 
Daß derſelbe als Deutſcher vielleicht manches Wort geſprochen hat, welches 
den noch immer däniſch geſinnten Einwohnern der dortigen Gegend nicht 
recht gefiel, kann als möglich zugegeben werden. Ein Mitarbeiter der 
obenerwähnten Blätter ſchrieb nun einen humoriſtiſch angelegten Artikel, 
in welchem der Paſtor mit den Bahnwärtern in eine Reihe geſtellt und 
ſonſt auf verſchiedene Weiſe perſpottet wurde. Herr Roſſen als Verleger 
und gleichzeitig verantwortlicher Redacteur wurde wegen dieſes Artikels zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Er hatte in feiner Reviſion haupt⸗ 
ſächlich Verletzung des bekannten $ 193 gerügt, aber der 3. Strafſenat des 
Reichsgerichts verwarf die Beſchwerde als 1 7 2 da einmal der 
Angeklagte ſich in der Hauptverhandlung nicht auf dieſen Paragraphen be⸗ 
zufen hatte und da ferner von einer Wahrnehmung berechtigter Intereſſen 
(Pflege däniſcher Geſinnung!) gar keine Rede ſein könne. 


Breslau, 24. Septbr. [Landgericht. — Strafkammer I. — 
Verleitung zum Meineide.] In der ee welche am 
12. März d. J. bei verſchloſſenen Thüren gegen den Hausbeſitzer Herrmann 
Neuhaus wegen Verleitung gum Meineide dc. ſtattfand, gelangte auch die 
verehelichte Ziegeleibeſitzer Thereſia Karfunkelſtein, geb. 1 5 — aus 
Hundsfeld als Entlaſtungszeugin zur Vernehmung. Um ihre Glaubwürdig⸗ 
keit zu erſchüttern, wurde ein älterer, ſie betreffender Vorgang in die Dis⸗ 
cuſſion gezogen. Darnach ſollte ſie im Frühjahr 1885 in einer gegen ein 
Fräulein Härtel ſchwebenden Arreſtbruchſache den Handelsmann Adolf 
Sonnenfeld zu einem Meineide zu verleiten verſucht haben. Obgleich die 
Karfunkelſtein die Richtigkeit dieſer Angabe beſtritt, erachtete der damals 
fungirende Staatsanwalt die Ausſage des Sonnenfeld für jo glaubwürdig, 
das er am Schluſſe der Sitzung durch Collegtalbeſchluß die Haftnahme 
der Karfunkelſtein veranlaßte. Nach mehr als ſechsmonatlicher Unter⸗ 


n ep halte ſich heute die Kar funkelſtein wegen jener Verleitung] ſchäftigungen, wie Kartoffel: und Rübenernte, Winterſaal⸗Beſtellung ꝛc. 
zum Meineide zu verantworten. Sie erklärte ſich für Nichtſchuldig. zweckentſprechend zu überwältigen. Allem Anſchein nach haben wir noch 

Sonnenfeld ſagte in beſtimmter Weiſe Folgendes aus: Er ſei im feinen freundlichen, ſonnigen October zu erwarten, denn nach langjährigen 
— 79 1885 von der Karfunkelſtein aufgefordert worden, in dem wegen der | Erfahrungen ſoll ein recht zeitiger ſtarker Schneefall im Gebirge einen 
Arreſtbruchſache ſchwebenden Verfahren auszuſagen, daß er ein Photo: [langen warmen Herbit im Gefolge baben. Der Schneefall iſt aber bereits 
graphie⸗Album in der gerichtlichen Auction zuſammen mit einem Korb vol Jam 18. September eingetreten. Für unſere klimatiſchen Verhältniſſe iſt 
werthloſer Gegenſtände gekauft habe. — Sonnenfeld will dagegen in jener [ein langer, trockener Herbſt die erite Bedingung zu einer zu erwartenden 
Auction gar nicht anweſend I Sn fein. Zur Charakteriſirung des Zeugen | guten Ernte, — allerdings wäre aber ein recht durchdringender Regen er: 
Sonnenfeld hatte der Vertheidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt] wünſcht, denn die andauernde Trockenheit wirkt mit der Zeit geradezu 
Dr. Berkowitz, die Vernehmung mehrerer Perſonen beantragt, von ſtörend auf den ganzen landwirthſchaftlichen Betrieb. — Mit der Kartoffel- 
denen insbeſondere der Criminal⸗Commiſſarius Stein und der Re- ernte hat man bereits dort begonnen, wo die Brenncampagne am 
vier: Polizei: Commiffartus Klein aus ihrer amtlichen Thätigkeit nur 1. October eintritt. Die Reife der Kartoffeln mußte in dieſem Jahre 
Ungünſtiges über Sonnenfeld bekunden ſollten. Sonnenfeld bean: [naturgemäß früher eintreten, da dieſes Wurzelgewächs als exotiſche 
tragte mit Rückſicht auf dieſe Vernehmungen den Ausſchluß der Pflanze unter der Macht der Sonnenſtrahlen weit eher reift, als in ſolchen 
Oeffentlichkeit, er müſſe ſonſt befürchten, daß eine Schädigung ſeines] Jahren, wo anhaltende Näſſe und kalte Witterung die Vegetation auf⸗ 
Geſchäftsbetriebes eintreten würde. Der Gerichtshof lehnte der Ausſchluß halten. Der Extrag der Kartoffeln iſt, wie wir bereits früher erwähnten, 
der Oeffentlichkeit ab. Die Bekundungen der erwähnten Zeugen ließen [ein recht verſchiedener, meiſt aber qualitativ günftiger, als quantitativ. 
den Sonnenfeld allerdings in keinem günſtigen Lichte erſcheinen, Com-] Die Preiſe der Kartoffeln find aber augenblicklich, nach der ganzen Lage 
miſſarius Stein behauptete unter Anderem, Sonnenfeld habe ſchon viel⸗ des Productenmarktes, hoch zu nennen und in keinen 1 mit den 
fach Anzeigen gegen Beamte erſtattet, und ſtets hätte ſich die Unmahrbeit | Getreidepreiſen zu bringen. — Auch die Zuckerrübenernte iſt in vollem 
feiner Anzeigen herausgeſtellt. Durch andere Zeugen ſoll die Behauptung | Gange. Die Rüben polariſiren durchſchnittlich ſehr hoch, während die 
der Angeklagten begründet werden, daß Sonnenfeld durch die Bekundung, Menge kaum 60 pCt. einer Durchſchnittsernte erreicht. Leider ſind die 
er ſei von ihr zum Meineid verleitet worden, lediglich ihr Zeugniß in den] Ausſichten für die Zuckerfabriken immer noch keine günſtigen. Es dürfte 
Proceſſen gegen Lewy abzuſchwächen ſuchte. Dieſer Beweis gelang nicht,] die diesjährige Campagne wohl überall von nur ſehr kurzer Dauer fein. 
denn die Zeugen wußten nur wenige, nicht ausſchlaggebende Angaben zu] — Unſere Winterölfrüchte, deren Anbau gegen frühere Jahre eingeſchränkt 


machen. 


und ſtellte den Antrag, die e für Nichtſchuldig zu erklären. 
Der Gerichtshof beſchloß d 
die Ueberzeugung von ihrer 


eitens der Staatsanwaltſchaft wurde das Schuldig gegen die] worden iſt, haben ſich nach den letzten Niederſchlägen weſentlich erholt, 
Angeklagte und demgemäß eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren beantragt.] entſprechen jedoch im Allgemeinen immer noch nicht den Anforderungen. 
Der Vertheidiger griff beſonders die Glaubwürdigkeit des Sonnenfeld an | Der Samenaufgang der Rapspflanze iſt in Folge der Trockenheit ein ' 


ehr 
verſchiedener geweſen. Schöne, wirklich ausgeglichene Rapsſchläge, die in 


e Verurtheilung der Frau Karfunfelitein, dieſem Herbſt zur Seltenheit gehören, fanden wir nur in den bevor: 
Schuld drängte ſich nicht allein durch das] zugteſten Kreiſen Schleſiens, namentlich auf tiefgründigen, ſchwarzen 


Zeugniß des Sonnenfeld auf, ſondern es ſprach dafür die innere Wahr: | Böden und in der Graſſchaft Glatz. — Die übrige Winkerſaat (Weizen 
ſcheinlichkeit der ne Thatſachen. Da die Angeklagte für Kuppelet | und Roggen) iſt meiſt noch ſehr zurück, man wartet auf Feuchtigkeit, um 


eine ſechswöchentliche 
erkannt werden. 


efängnißſtrafe zu verbüßen hat, fo mußte zufäßlich [die mangelhafte Ackerbeſtellung vervollſtändigen zu können. 
Die Strafe wurde mit Rückſicht darauf, daß die Ver⸗ wird man ſich wohl zur baldigen Saat entſchließen müſſen, wenn auch 


rotzdem 


leitung zum Meineide aus ganz geringfügiger Urſache erfolgte, entſprechend der Boden nicht das gewünſchte Ausſehen hat, da die Zeit zur Beſtellung 
hoch bemeſſen und demgemäß zuſammen mit der Kuppeleiſtrafe auf drei | drängt. — Bei dem jetzt in kürzeſter Zeit zu erwartenden Uebergan 


Jahre und drei Wochen Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt erkannt. 


* Görlitz, 22. Septbr. [Verhandlung gegen einen Polizei: 
Sergeanten.] Es kommt glücklicherweiſe nur ſelten vor, ſchreibt der 
„N. Görl. Anz.“, daß ein Polizeibeamter, alſo ein 1 des Geſetzes, ſo 
zung gegen das Geſetz verftößt, wie der hieſige Polizei⸗Sergeant 

ösler, welcher, wie ſchon kurz erwähnt worden, geſtern hier von der 
Strafkammer darum, weil er zwei harmlos ihre Straße ziehende Referen⸗ 
darien nächtlicher Weile ganz ohne Grund verhaftet, gröblich beleidigt und 
fälſchlich der Verübung rubeſtörenden Lärms beſchuldigt hatte, zu einem 
Jahre Gefängniß und entſprechenden Nebenſtrafen verurtheilt worden iſt. 
Der Genannte ſtand längſt in dem Rufe eines wegen Anmaßungen und 
Ausſchreitungen in ſeinem Dienſte unbeliebten Beamten. 


vom 
Grünfutter zur Winterftallfütterung, namentlich bei Rinder⸗ und Saat: 
heerden, iſt Vorſicht geboten, damit nicht zu viel Verluſte von Milch und 
Fleiſchgewicht eintreten. Vor allen Dingen iſt darauf zu achten, daß bei 
naßkalten Herbſttagen jede Zugluft in den Stallungen vermieden wird. 
Die Futterrationen dürfen in den erſten Tagen nicht zu reichlich ſein und 
ſollen mit Salz untermengt werden, bis ſich die Nutzthiere an die com⸗ 
pactere Nahrung gewöhnt haben. 


Handels-Zeitung. 


2 Breslauer Börsenwoche (vom 19. bis 24. September). Der schon 


» N 0 Seine Ver⸗ſan und für sich so geringfügige Verkehr wurde diese Woche durch 
theidigung vor Gericht, bei der er jede Schuld beſtritt, machte gegenüber [die in dieselbe fallenden zwei 


jüdischen Festtage noch weiter 


den übereinſtimmenden Bekundungen der Zeugen den Eindruck, als ob] eingeengt. Da überdies die Speculation erfahrungsmässig nach solchen 
alles von ihm Angeführte völlig aus der Luft gegriffen ſei. Zu dieſen |zwei Tagen eine gewisse Frist nöthig hat, um die locker gewordenen 
ihn belaſtenden Zeugen gehörten auch zwei andere hieſige Polizel⸗Ser⸗ | Fäden wieder anzuknüpfen, so kann man die abgelaufene Periode wohl 


geanten und die beiden Nachtwächter, welche dem Rösler auf fein Ver: |nur als eine halbe bezeichnen. 


So schwer es nun auch ist, bei den 


langen bei der Verhaftung und Abführung der Referendarien Beiſtand geringfügigen Schwankungen, von welchen wir zu berichten er, 


geleiftet hatten. Bei der ganzen Verhaftungs⸗Affaire war Rösler offenbar ein Urthei 
Das Gericht ſah ſchließlich alle dem Ange⸗ wan doch eher geneigt sein, der letzteren eine zuversichtliche und 


ſtark angetrunken geweſen. 


über die Tendenz der Börse überhaupt zu fällen, so wir 


klagten zur Laſt gelegten Vergehen als voll erwieſen an, erkärte, er habe einer Reprise günstige Auffassung zuzuschreiben, wenn man sieht, wie 
in der allerwiderrechtlichſten Weile jene Verhaftung vorgenommen, und leicht die Speculation sich über unangenehme Momente hinwegsetzt. 
ging bei der Strafzumeſſung noch über den Antrag der Staatsanwaltſchaft] Ein solcher war unbedingt das Scheitern der von der Börse bis zum 


hinaus. 


Freiſtadt, 23. Sept. [Proceß Hornig.] Der Termin zur Ber: 
handlung gegen den Kaufmann Hornig aus Freiſtadt, welchem bekanntlich 
circa 129 Wechſelfälſchungen, Unterſchlagungen in Höhe von circa 100 000 
Mark und einfacher Bankerutt mit mehr als 500 000 M. Unterbilanz zur 
Last gelegt werden, iſt nunmehr definitiv auf den 28. October feſtgeſetzt 
worden. \ 


Z. Leobſchütz, 21. September. [Zollproceß.] Vor dem hieſigen 
Schöffengericht wurde heute in einer intereſſanten Zolldefraudationsſache 
verhandelt. Die Zuckerfabrik Troppau, welcher auch die Zuckerfabrik in 
Skrochowitz (Oeſterr.⸗Schleſien) gehört, iſt ſeit 10 Jahren Pächterin des 
im hieſigen Kreiſe gelegenen Riitergutes Boblowitz und läßt daſſelbe, ſowie 
auch einigen Grundbeſitz in Skrochowitz durch den Verwalter Anton Gratza 
von Boblowitz aus bewirlhſchaften. In dieſer Zeit find wiederholt Wirth: 
ſchaftsgeräthe, wie Pferdedecken, Wagenplauen 2c. zwiſchen den beiden 
durch die Ladesgrenze getrennten Gütern ohne Verzollung herüber und 
hinüber genommen worden. Im Febr. d. J. wurde nun in Folge Auftrages 
des Haupt⸗Zollamtes in Ralibor durch den Ober⸗Grenzeontroleur Simon 
aus Bleiſchwitz auf dem Gute Boblowitz eine Hausſuchung abgehalten und 
dabei 33 Pferdedecken, 7 Wagenplauen und 2½ Faß Wagenſchmiere, als 
angeblich unverzollt aus Oeſterreich eingebracht, beſchlagnahmt. Wegen 
dieſes Vergehens waren der Verwalter Gratza und deſſen Schaffer Wojat 
in Anklagezuſtand verſetzt worden. Geſtern ſtand hier in dieſer Sache Termin 
an. Der Angeklagte Wojak, dem die Einbringung der Wagenſchmiere zur 
Laſt gelegt wurde, leugnete durchweg, während Gratza den Thatbeſtand 
zugab, aber behauptete, im Glauben des Rechts gehandelt zu haben, da er 
die beſchlagnahmten Gegenſtände als Wirthſchafts⸗Gegenſtände nicht für 
ollpflichtig gehalten habe. Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Kurek, 

ezog ſich auf das Vereinszollgeſetz vom 23. Mai 1883, Anlage A 
Nr. 1, nach welchem bei Landgütern reſp. Grundbeſitzen, welche im In⸗ 
und Auslande gelegen ſeien und von der Landesgrenze durchſchnitten 
werden, Wirthſchaftsgegenſtande, welche an ſich den img ſeien, unver⸗ 
ollt jederzeit herüber und hinüber genommen werden dürfen. Daß dieſer 
Fall hier e und in Skrochowitz keine beſondere Gutsverwallung 
exiſtirt, iſt von der Ortsbehörde dort beſcheinigt worden und wurde auch 
von dem als Nan vernommenen und einem langen, eingehenden 
Verhör unterworfenen Ober⸗Grenzeontroleur Simon zugegeben. Derſelbe 
beſtätigte ferner die von dem Vertheidiger gemachte Angabe, daß von dem 
Nebenzollamt in Bleiſchwitz auf eine ergangene Anfrage im Auftrage des 
n zu Ratibor die Anwendbarkeit jener Beſtimmung des Zoll⸗ 
vereins nach Nr. 6 auch bezüglich leerer Säcke fpectell für den Verkehr 
ee Boblowitz und Skrochowitz zugegeben worden ſei. Trotzdem 
ielt der Gerichtshof die Sache noch nicht für ſpruchreif, ſondern beſchloß 
behufs Einholung noch weiterer aufklärender Informationen nach dem 
Antrage des Amtsanwalts, welchem vom Vertheidiger widerſprochen wurde, 
die Vertagung. 


* Nikolai, 22. Sept. [Freigeſprochen.] In Folge unerlaubter 
Wahlagitation gelegentlich der letzten Reichstagswahl waren vom hieſigen 
Schöffengericht der Kaufmann Nieradzit und Caplan Kotzurek zu je 
20 Dart, eiſchermeiſter Gregeragfi in Ober⸗Lazisk und Freiſcholze 
Schuſter in Nieder⸗Lazisk (die beiden letzteren hatten zu den Verſamm⸗ 
lungen ihre Privaträumlichkeiten zur Verfügung geſtellt) zu je 15 Mark 
Geldbuße verurtheilt worden. ag legten die Verurtheilten Berufung 
ein und erzielten, nach dem „Ob. Wand.“, vor der Strafkammer in Glei⸗ 
witz heute ihre Pepe gung. Es wurde angenommen, daß dieſe Zus 
ſammenkünfte öffentliche Verſammlungen nicht geweſen ſeien. 


Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schleſten. 


T. Breslau, 23. September. 


Sommer hat uns auch der ) 
Tagen erfreut. Für die Landwirthſchaft iſt im Allgemeinen die vor: 


meiſt ſehr erſchwert, mitunter ganz en wurde. 
Niederſchläge während der letzten Wochen ha 


erleichtert. Durch die lange 
Allgemeinen bereit3 einen vorzeitigen, re 
die Feldlerchen haben uns faſt r 
noch im une begriffen, wie Droſſeln, Amſeln, Ziemer ꝛc., und nur die: 
jenigen Singvögel, die 


tilgung von Kerbthieren fo recht in die Augen fällt, beleben noch Wald des russischen Papiergeldes günstig beeinflussen müsste. — Die am 
und Flur. Bäume und Sträucher ſterben immer mehr ab, jeden Tag] Wochenschluss erschienenen Artikel der offieiösen Presse, welche aber- 
en der leiſeſte Luftzug einen Theil der Blätter, — und binnen |mals ihre Spitze gegen die russischen Valeurs wenden, blieben ohne 


Kurzem ftarren uns nur noch die kahlen Aeſte und Zweige entgegen. Für | wesentliche Wirkung. 


die Landwirthſchaft iſt der nächſte Monat einer der wichtigſten im ganzen 


Jahre. Während feiner Dauer hat der Landwirth fo viel zu thun, daß] Oesterreichische Creditactien 458 —7½ —9—460 —4601,—60-— 461. 
tine ganz beſondere Eintheilung dazu gehört, um alle dringenden Be⸗ 


haben, 
liefen, 
Nach einem angenehmen, normalen, wenn auch vorberrſchend warmen | Artikel im Gegensatz zu dem gesammten anderen Markte nicht 
September bis heut mit meiſt ſonnigen recht erholen; 
Besserung eintreten zu wollen. 
herrſchend trockene Witterung nicht die erwünſchte, da die Feldbeſtellung Bestellungen in Grobblechen haben nach der Statistik im Monat August 
Die geringen] bedeutend zugenommen, sodass die betreffenden Walawerke wohl das 
en wohl das Auflaufen der] Recht zu der Annahme haben, dass die Preise auch ihrer Producte 
bereits eingebrachten Saat 5egünftiat, aber die Ackerarbeit durchaus nicht] Aussicht auf weitere Steigerung haben. — Russische Werthe, an- 
rockenheit begünftigt, bieten die Fluren im fangs schwach, konnten schliesslich ihre Tendenz bessern. 

H herbſtlichen Anblick. Bis auf|oben erwähnte Absicht, den fıanzösischen Geldmarkt für die russischen 

mmtliche Zugvögel verlaſſen oder find | Ansprüche gefügig zu machen, wirkt vortheilhaft auf die Coursent 
wickelung der Renten, sowie der Valuta. 
das ganze Jahr hindurch bei uns bleiben und | grosser russischer Anleihen in Frankreich kommen, so wäre damit auch 
deren wohlthätige Wirkſamkeit uns namentlich im Spätherbſt durch Ver⸗eine Ableitung von Banknoten dorthin verknüpft, welche den Preis 


Ungarische Goldrente 81½¼ —½—81—/ — 81%, 


letzten Augenblick erhofften Kaiserzusammenkunft. Trotzdem der 
Lieblipgswunsch der Börsen nicht in Erfüllung gegangen ist, fanden 
sich dieselben nicht nur schnell in die neue Situation, sondern 
wussten ihr sogar freundliche Seiten abzugewinnen. Besonders freudig 
scheint man die neuen Transactionen zu begrüssen, welche die haute 
finance jetzt eben inscenirt und damit bewiesen hat, dass sie die gegen- 
wärtige Zeit in politischer und finanzieller Hinsicht geeignet hält, an 
grosse Unternehmungen heranzutreten. Die Convertirung der Orel- 
Griasi- und Koslow-Woronesch-Prioritäten, sowie die oben ange- 
kündigte Emission von italienischen Pfandbriefen sind in der That 
von symptomatischer Bedeutung und wohl geeignet, die Speculation 
mit der Hoffnung zu erfüllen, dass das letzte Quartal dieses Jahres 
möglicherweise einen lebhafteren Charakter und ein besseres Resultat 
aufweisen könnte, als seine Vorgänger. Hierzu trat die Nachricht, 
dass der Director der Petersburger Discontobank nach Paris gereist 
sei, um dort wegen Unterbringung von 125 Millionen Rubel Eisen- 
bahnrente zu unterhandeln, und es soll Aussicht auf Realisirung des 
Projeets vorkanden sein. Durch diese Nachricht wurde besonders der 
Russenmarkt günstig beeinflusst, weil man mit Recht glaubt, dass, je 
breiter der Markt für diese Valeurs wird, desto leichter sich ihre Ab- 
stossung im Falle politischer Verwickelung bewerkstelligen liesse. 
Von dem jetzt so tonangebenden Russengebiete theilte sich die bessere 
Tendenz auch den anderen Werthen mit, sodass wir von einem durch- 
weg festen Wochenschluss zu berichten haben. Der Geldmarkt war 
etwas steifer, und die Reporteurs zum Ultimo etwas zurückhaltender; 
dennoch kann von eigentlicher Geldknappheit nicht die Rede sein, da 
der Privatdiscont sich noch immer unter 3 Procent hält. In London 
ist der letzte Banktag ohne Erhöhung der Zinsrate vorübergegangen. 
Die neuerdings verfügie Amortisation von amerikanischen Staatsbonds 
hat dem dortigen Geidmarkte darch Zufükrung von Gold entschieden 
Hilfe gebracht, und dadurch indirect von dem englischen Markte die 
Gefahr einer weiteren Goldentziehungabgewendet. — Der Geschäftsumfang 
war, wie schon erwähnt, äusserst gering. Oesterreichische Credit- 
Actien blieben abermals fast umsatzlos. Die Coursbewegung war 
nach oben gerichtet und weist einen Gewinn von 3 Mark gegen 
den Anfang auf. Die zur Veröflentlichung gekommene Bilanz der 
Türkischen Tabaksgesellschaft zeigt eine entschiedene Besserung, 
Der Verlust aus dem reinen Monopolgeschäfte hat sich auf 10 000 kür- 
kische Pfund ermässigt, so dass also die Sanirung des Unternehmens 
bedeutsame Fortschritte gemacht hat. Für die Creditanstalt ist diese 
Angelegenheit bekanntlich von höchster Wichtigkeit, und der Cours 
hätte sicherlich noch weiter angezogen, wenn nicht die gegenwärtige 
Abneigung der Speculation, sich in diesem Papiere zu engagiren, ein 
Hinderniss dafür gewesen wäre, — Ungarische Goldrente blieb 
bei sehr geringen Schwankungen im Grundton gut behanptet. Be- 
festigend auf den Cours der Rente wirkte in Wien die Meinung, dass 
die abermalige Erhöhung der dentschen Getreidezölle nicht mehr für 
so sicher gilt, ja dass die Massregel sogar als zweifelhaft betrachtet 
wird. Die Chancen des österreichischen Exports beginnen sich daher 
wieder zu heben und die Wirkungen desselben auf die Gestaltung der 
Finanzen und des Efiecten-Marktes würden nicht ausbleiben. Auch 
fanden in Wien grosse Rentenkäufe für Pariser Rechnung statt, welche 
das dort vorhandene, etwas reichliche Material geräumt haben. Die 
Rede, welche der Minister von Tisza in Grosswardein gehalten, 
machte in ihren Auslassungen über die Finanzlage Ungarns einen guten 
Eindruck. — Laurahütte concentrirte abermals das Hauptinteresse 
und vermochte sich bedeutend im Preise aufzuschwingen. Der Eisen- 
markt verkehrte nach wie vor in allen Geschäftszweigen bei festen 


Preisen; besonders angenehm auf die Coursentwickelung des leiten- 


den Montaneffestes scheinen die günstigen Berichte gewirkt zu 
welche über die Lage des deutschen Blechgeschäftes ein- 
Bisher konnte sich die Stimmung in diesem wichtigen 


scheint aber auch hier eine entschiedene 
Die Erzeugung, der Versardt und die 


endlich 


Die schon 


Sollte es zum Abschluss 


Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 


nach dem Auslande exportirt wi 


Laurahütte 843), - 851,1; — / — ) 3 861,31, —86— 86975. 
1880er Russen 8 37 —81— 3 8 5 

1884er Russen 94½—5/— a 944. 

Russische Valuta 1801,--180—1801/,—3,— 181-1803, 

Vom Markt für Anlagewerthe. Die Woche verlief unter grosser 
Sıille auf allen Gebieten. Coursveränderungen haben nur in geringem 
Massstabe stattgefunden. Der Geldstand hat sehr wenig angezogen. 
Disconten wurden zu 2½ — 7 pCt, gehandelt. Tägliches Geld blieb zu 
- er offerirt. Geld zum Ultimo war zu 3%,—4 pCt. reichlich vor- 

anden. 


? Fuslonirung N pl Werke. Man berichtet uns aus Ober- 
schlesien, dass der Plan, die polnischen Werke zu fusioniren, aufs Neue 
aufgetaucht ist, und zwar sind es diesmal allererste Petersburger Finanz- 
kräfte, die in dortigen Regierungskreisen sich grossen Ansehens er- 
freuen, welche sich für das Project lebhaft interessiren. Dasselbe geht 
dahin, dass die russisch-deutschen Werke, also Katharinenhütte, Milo- 
witz, Puschkinwerk u. 8. W., mit einzelnen gleichartigen national- 
russischen dergestalt vereinigt werden, dass eine grosse russische Ge- 
sellschaft gebildet wird, welche die einzelnen Werke erwirbt und für 
eigene Rechnung als national-russisches Unternehmen betreibt. Der 
Erwerbspreis soll zum Theil baar, zum Theil in Actien der neuen Ge- 
sellschaft erlegt und die Verwaltung genau nach den Bestimmungen 
der Gesetze von russischen Kräften geführt werden, Eine sofortige 
Erweiterung der Grenzwerke durch Errichtung von Hochöfen ist in 
Aussicht genommen, um in Bezug auf die Versorgung mit Rohmaterial 
vom Auslande unabhängig zu sein. Dem Project wird von einer im 
Petersburger Finanz- und Regierungskreisen hochangeschenen Seite, 
welche dort grossen Einfluss hat, lehhaftes Intererse entgegengetragen.. 
Die Ausführung soll demnächst mit Energie betrieben werden. 


. Frankfurter Güter-Eisonbabn-Gosellsohaft. In der auf Sonn- 
abend, den 24. September, berufenen ausserordentlichen Genera] Ver- 
sammlung der Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesellschaft führte Herr 
J. Selten-Berlin den Vorsitz. Den ersten Gegenstand der Tagesordnung 
bildete der Antrag der Verwaltungsorgane auf Erhöhung des Grund- 
capitals um 1 Million Mark; derselbe wurde in folgender Weise moti- 
virt: Die Frankfurter Güter-Eisenbahn-Gesellschaft repräsentirt die erste 
und grösste Binnen-Rhederei auf der Oder und den mit ihr in Ver- 
bindung stehenden Nebengewässern und Canülen; diese Stellung ist 
nur dann mit Nutzen für das Unternehmen zu behaupten, wenn die 
Verstärkung der Betriebsmittel gleichen Schritt mit der Entwickelung 
der Schifffahrt halten kann, wie dies schon bei Gelegenheit der Capituls- 
erhöhung von 1884 nachgewiesen wurde. Die inzwischen gemachten 
Erfahrungen haben die Richtigkeit dieser Anschauung aufs Neue er- 
wiesen. Heute steht die Gesellschaft, durch dis Verhältnisse gedrängt, 
vor der Nothwendigkeit, eine weitere E:höhung des Grundcapitals ein- 
treten zu lassen, Für Benutzung fremder Fahrzeuge ist an Miethen 
gezahlt worden pro 1884/85 17 234 M., pro 1885/86 139 433 M., pro. 
1886 (9 Monate) 205926 M. und für das erste Halbjahr 1887 113 122 M. 
Es steht er fahrungsmüssig fest, dass bei gemietheten Fahrzeugen für 
den Miether ein nennenswerther Verdienst sich nicht ergiebt; Mieths- 
kähne dürfen nur in Fällen grösster Verlegenheit in Anspruch ge- 
nommen werden. Die concurrirenden Rhedereien gehen mit Au- 
schaffung eigener grosser Fahrzeuge vor. Ferner ist der Mangel einer 
eigenen Ladestelle in Breslau, mit welcher zugleich ein kleiner Winter- 
hafen sowie eine Reparatur- Werkstatt zu verbinden ist, dringend fühl- 
bar geworden. Es ist der Bau einer solchen Ladestelle mit Schienen- 
anschluss, kleinem Lade- und Winterhafen nebst Reparaturwerkstatt 
im unmittelbaren Anschluss an die Geleise der staatlichen Umschlags- 
stelle in Pöpelwitz in Aussicht genommen; der Bau einschlissslich 
des Terrainerwerbs soll für die Summe von 300000 Mark bewirkt 
werden. Nach den sorgfältig angestellten Berechnungen wird sich 
diese Summe aus dem Betrieb der Hafenbahn allein verzinsen lassen. 
Aehnliche Ladestellen, aber limit erheblich geringeren Kosten, ollen 
auch in Stettin, sowie an anderen geeigneten Orten, insbesondere 
nach Ausbildung der Verbesserung der Wasserstrassen zwischen Ober- 
schlesien und Berlin, in Aussicht genommen werden. Endlich erscheint 
es auch erforderlich, die Erneuerungs- und Reservefonds, welche ultimo- 
dieses Jahres ca. 300000 M. betragendürften, in Effecten anzulegen. 
Es soll zur Bedeckung der erforderlichen Geldbeträge das Grundcapital 
der Gesellschaft um 1000000 M. durch Ausgabe neuer Actien erhöht 
werden und soll die neue Emission zur Hälfte den ersten Zeichnern, 
bezw. deren Cessionaren, und zur Hälfte den jeweiligen Actionären 
zum Pari-Bezuge zur Verfügung gestellt werden; die Verwaltung hofft, 
und die auch in diesem Jahre bis jetzt erzielten Resultate bestärken 
darin, dass auch für das erweiterte Capital in steter Entwickelung die 
angemessene Verzinsung nicht fehlen wird. Im Anschluss an diese 
Motivirung erläuterte Director Strähler in sehr ausführlichem Vortrage 
unter Vorlegung von Plänen und Zeichnungen das vorliegende Project; 
hierbei wurde über die Verhandlungen mit der königlichen Eisenbahn- 
direction und über den von derselben vorgelegten Vertragsentwurf, 
nach welchem der Gesellschaft ein Anschlussrecht auf 20 Jahre einge- 
räumt wird, berichtet. Es wurde von der Generalvereammlung anerkannt, 
dass die Eisenbahnbehörden der Gesellschaft vielfach Wohlwollen gezeigt 
haben; nur ein Passus jenes Vertragsentwurfs, die Verlegung des An- 
schlusses betreffend, erregte Bedenken, welche indessen nach. 
längerer Discussion fallen gelassen wurden. Die Generalversammlung 
genehmigte hierauf einstimmig die Capitalserhöhung, und zwar sollen 
die jeweiligen Actionäre auf je 4000 Mark alter Actien eine neus Actie 
von 1000 Mark erhalten. Die Einzahlungen haben mit 30 po. zum 


1. Juli 1888 zu erfolgen, soweit der Aufsichtsrath nicht andere Ter- 
mine festsetzt. Schliesslich wurde noch besehlossen, die „Breslauer 
Zeitung“ als Gesellschaftsorgan als Ersatz für das „Breslauer Handels- 
blatt“ aufzunehmen und einzelne Bestimmungen des Statuts abzu- 
ändern, 

* v. Tiele-Winokler’sche Hypethekar-Ohligationen. Wie wir hören, 
soll die Emission dieser Obligationen unmittelbar bevorstehen. Wie 
uns weiter mitgetheilt wird, haften dafür als Sicherheit die ca. 4 500 ha 
umfassenden Herrschaften Kattowitz, Myslowitz, die Rittergüter Kl. Dom- 
browka und Ob.-Lagiewnik, das altrenommirte Walzwerk Marthahütte 
und die grosse Hochofen- Anlage nebst Giesserei, Maschinen- und Kessel- 
Fabrik Hubertashütte, ferner die wegen ihrer vorzüglichen Kohlen ala 
eine der ersten Gruben Oberschlesiens bekannte und bereits seit Jahren 
in schwunghäftem Betriebe stehende consolidirte Florentine-Grube bei 
Beuthen und die Steinkohlengrube Ferdinand bei Myslowitz, welche 
letztere noch ihrer grösseren Entwickelung entgegengeht. Die Förde- 
rung der Florentine- Grube betrug schon über 12 Millionen Centner jähr- 
lich, während diejenige der Ferdinandgrube bisher 4 Millionen Ctr. wenig 
überstieg, aber nach Vollendung der in Angriff genommenen umfassen- 
den Vor- und Neueinrichtungen eine wesentliche Erhöhung erfahren hat. 
Der Werth des verpfündeten Grund und Bodens übersteigt 5 Mill. M. 
Die industriellen und Grubenanlagen, welche nur einen Theil des um- 
fangreichen Grund- und Montanbesitzes der v. Tiele'schen Gesammt- 
Verwaltung bilden, sind ungemein werthyoll und der Ertrag der 
Eisenhüttenwerke ein um so gesicheterer, als die Robeisenpreduction 
auf Hubertushütte grösstentheils auf den eigenen Eisenerz-Förderungen 
der Verwaltung und auf der Kohlenproduction von Florentine-Grube 
basirt und ihre vollständige Verwerthung auf dem Walzwerk Martha- 
hütte findet. Als besonders werthvolle Pfandunterlage ist aber. das 
Bergwerksregal hervorzuheben, welches der Herrschaft Kattowitz- 
Myslowitz innerhalb ihres territorialen Umfangs zusteht. Auf Grund 
desselben hat die v. Tiele'sche Verwaltung von allen innerhalb des 
Regalbezirks geförderten Bergwerksproducten den 20sten Theil des 
Bruttowerthes derselben zu erheben. Die Einziehung erfolgt durch 
eine mit Genehmigung der kgl. Bergbehörde eingerichtete Bergwerks- 
Direction, welcher administrative Executions - Befugniss zusteht. 
Der Rein - Ertrag dieser Regal - Abgabe, der sich in Zukunft 
noch steigern dürfte, beträgt jährlich gegen 300000 Mark und sichert 
fast allein schon die jährliche Verzinsung und Amortisation dieser 
neuen hypothekarischen Anleihe, welche dadurch mit einer Sicherheit 
ausgestattet ist, wie solche für kaum eine der bisher zur Emission ge- 
langten ähnlichen Anleihen existirt. Wie man annimmt, wird der Cours 
dieser Emission nicht über 99 sein, 


* Russische Zölle. Wie dem „B. T.“ gemeldet wird, sind bei dem 
Vorstand der Warschauer Abtheilung des Vereins für Schutz von 


Handel und Gewerbe folgende Petitionen eingegangen: Die Warschauer 


Böttcher verlangen eine 1 des Zolles für Holzmaterial, das 

3 ird, und für Böttcherwaaren, die im- 

portirt werden; die Bronzearbeiter eine Verdoppelung des Zolles von 

Bronzewaaren, die in Theilen importirt werden, und von eben solchen 
(Fortsetzung in der zweiten Beilage.) 


PET RAT U W 


1. Januar 1888, mit 30 pCt. zum 1. April 1888 und mit 40 pC. zum 


Zweite Beilage zu Nr. 670 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. September 1887. 


(Fortsetzung.) 
Galanteriewaaren, die Schneider verlangen eine Zollerhöhung von 
fertiger Waare, die Kürschner die Aufhebung des Zalles von Pelz- 
werk; die Müller eine Mehlzollerhöhung, die Kalisser Seiler eine 
Erhöhung des Zolles für fertige Waare und Zollbefreiung für Roh- 
material. 


* Oosterreiohlsohe Südbahn. Das Wiener „Frdbl.“ sagt in Betreff 
der anderweit gemeldeten Reservebilanz aus den Ueberschüssen zur 
Sicherstellung der Zinszahlung auf Prioritäten: „Aus der Lage der 
Verhältnisse dürfen wir mit Bestimmtheit die Uaberzeugung ableiten, 
dass die finanziellen Ergebnisse des Jahres 1887 die des Vorjahres 
übertreffen werden, und daher die Bildung eines Reservefonds für noth- 
leidende Prioritäten schon aus diesem Grunde absolut ausgeschlossen 
erscheinen lassen, wie wir auch versichern können, dass eine Absicht 
solcher Art im Schosse der Verwaltung niemals bestanden hat und 
auch niemals ventilirt wurde, Erscheint aber auch die ganze Ange- 
legenheit als eine vollständig überflüssige, so können überdies allzu 
ängstliche Gemüther darin eine ausgiebige Berubligung finden, dass 
nach dem der letzten Generalversammlung vorgelegten Rechnungs-Ab- 
schluss noch ein Saldovortrag von 1201132 Fl. vorhanden ist, der 
doch gewiss in erster Linie 5 wäre, für die volle Prioritäten- 
Verzinsung aufzukommen.“ \ 


SZ nn nn nn 
Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 24. Sept. Ueber den Beſuch des Grafen Kalnoky 
in Friedrichsruhe berichtet der „Peſter Lloyd“, daß die Be⸗ 
gegnung der beiden Staatsmänner auch diesmal den herzlichſten 
Charakter hatte, und die aufrichtigſte gegenſeitige Sympathie beider 
auch in der ziemlich langen Dauer des Beſuches zum Ausdruck kam. 
Dies herzliche Verhältniß beider Staatsmänner laſſe darauf ſchließen, 
daß die Ereigniſſe, die ſich ſeit der vorjährigen Entrevue in Klſſingen 
zugetragen, die innigen, freundſchaftlichen Beziehungen beider Staaten 
nicht im mindeſten alterirt haben. Dies Bewußtſein ſei jedenfalls 
eines der nicht hoch genug anzuſchlagenden Reſultate der Friedrichs⸗ 
ruher Begegnung. Heute begiebt ſich Kalnoky nach Peſt, um dem 
Kaiſer über die Friedrichsruher Begegnung mündlichen Bericht zu 
erſtatten. 

N Berlin, 24. Sept. Die „Kölniſche Zeitung“ reproducirt einen 
Artikel der „Nowoje Wremja“, der ſich über das Verhältniß 
Deutſchlands zu Rußland ausläßt, und ſagt hierzu: Die „No⸗ 
woje Wremja“ überſchätzt gewaltig das ruſſiſche Wohlwollen für 
Deutſchland und man vergießt bei uns wegen des Unterbleibens der 
Entrevue keine Thräne. Rußland hat nicht verſtanden, die im ver⸗ 
gangenen Herbſt für dasſelbe beiſpiellos günſtig gelegenen Verhältniſſe 
auszunutzen, und hat nachher Deutſchland beſchuldigt, es daran ge: 
hindert zu haben. Dies hat die Gegenſätze verſchärft. 

* Berlin, 24. Septbr. Die freiconſervative „Poſt“ ſchreibt zu 
der Zeitungspolemik über „Puttkamer und die Landgemeinde⸗ 


ordnung“: „Im Hinblick auf die Bedürfniſſe einer vielleicht nahen 


Zukunft und auf die parlamentariſchen Verhältniſſe im Reiche und in 
Preußen entbehrt eine Combination, wonach Herr Miquel an Stelle 
des Herrn von Puttkamer treten könnte, der inneren Wahrſcheinlich⸗ 
keit nicht. Der Eifer, mit welchem der radicale Liberalismus ſich auf 
die Forderung einer Landgemeindeordnung wirft, läßt die Verzögerung 
des Reformwerkes vom politiſchen, der Eifer, mit welchem die der 
Parteileitung naheſtehende freiſinnige Preſſe ſich gegen die Durch⸗ 
führung des geſetzgeberiſchen Werkes durch das gegenwartige Miniſterium 
verwahrt, vom conſervativen Standpunkt als Fehler erſcheinen. Nicht 
im Allgemeinen, aber in dieſem einen wichtigen Punkte wird ſich 
daher der Vorwurf der Sterilität nicht ganz abweiſen laſſen. Die 
Zukunft verlangt immer dringlicher ihr Recht. Wir haben längſt 
ſchon immer und immer wieder auf die Nothwendigkeit organiſcher 
Reformen, namentlich in Bezug auf die Organiſatlon der Träger der 
communalen oder communalartigen Laſten hingewieſen. Die Be⸗ 
fürchtung, daß anderenfalls ſchwere Unterlaſſungsſünden begangen 
werden, die ſich an der herrſchenden Richtung rächen müßten, iſt nicht 
abzuweiſen.“ 

* Berlin, 24. Sept. Das längſt reformbedürftige rbeiniſche 
Hypothekenrecht ſoll demnächſt beſeitigt werden. Wenigſtens 
melden die „Berl. Pol. Nachrichten“, daß die Vorarbeiten für die 
Einführung der preußiſchen Grundbuchordnung in dem Gebiete des 
rheiniſchen Rechts energiſch in Angriff genommen find, Ob indeſſen 
der bezügliche Geſetzentwurf ſchon in der nächſten Seſſion des Land: 
tages zur Berathung gelangen wird, erſcheint zweifelhaft. Wahr⸗ 
ſcheinlicherweiſe dürfte derſelbe zunächſt dem Provinziallandtage der 
Rheinprovinz zur Begutachtung vorgelegt werden. Dieſem Provinzial: 
landtage aber ſteht in Folge der Einführung der Prooinzialordnung 
eine völlige Umgeſtaltung bevor. Es iſt daher fraglich, wann der⸗ 
ſelbe mit jener Begutachtung würde befaßt werden können. 

* Berlin, 24. Sept. Nach Pariſer Telegrammen wurden 
Divifiondgeneral Grandin und Brigadegeneral Allan zur Dispo: 
fition geſtellt. Grandin commandirte die der 21. Infanterie⸗Dioiſton 
zugetheilte ſechſte Küraſſierbrigade, die beim Manöver des neunten 
Armeccorps ſich angeſichts der ausländiſchen Offiziere von einer Jäger: 
compagnie gefangen nehmen ließ. Allan hatte in Chartres einen 
unziemlichen Streit mit dem Präfecten, weil derſelbe das Offizier 
corps der Garniſon eingeladen hatte, den ankommenden Miniſter 
de Heredig am Bahnhof zu begrüßen. 

* Berlin, 24. Sept. Aus St. Petersburg wird gemeldet, 
daß das Finanzminiſterium die Beſteuerung des rohen Petro⸗ 
leums mit 6 Kopeken pro Pud projectire. 

* Berlin, 24. Sept. Einlaufende Nachrichten ſtellen die Autorität 
des Congoſtaates am oberen Congo in jeder Richtung als bedroht 
dar. Die Agenten des Congoſtaates begegnen auch wiederum der 
Feindseligkeit einzelner Negerflämme. — Major Hartelot, welcher die 
Nachhut der Stanley'ſchen Expedition führt, hatte am 20. Juni einen 
Kampf mit Eingeborenen beim Dorfe Mbungu zu beſtehen, wobei 
ſieben ſeiner Leute verwundet wurden. Der Major blieb ſchließlich 
Sieger. Dieſes Gefecht hatte auch das Gerücht von der Ermordung 
Stanley's veranlaßt. 

* Berlin, 24. Sept. Der frühere Chefredacteur des „Kuryer Ponanski“, 
Dr. Kanteeki, iſt zum Canonicus an der Collegialkirche St. Georg in 
Gneſen ernannt worden. ; 

* Berlin, 24. Sept. Ein gewiſſer Oſſade aus Ludwigsthal i. Schl., 
welcher am 15. d. M. in Halle einen Raubmord (an dem Brenner 
Adler aus Kreuzburg OS.) verübte, iſt in Apolda verhaftet worden. 

Wien, 24. Septbr. Der deutſche Kronprinz reift morgen von 
Toblach nach Venedig. Die Kronprinzeſſin mit Famille folgt über⸗ 
morgen. 

* Brüffel, 24. Septbr. Der lin ruſſiſchen Dienſten ſtehende) 
„Nord“ erklärt, Rußland erwarte als Folge der Entrevue Bismarck's 
und Kalnoky's das Einverſtändniß zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich 
und Rußland, um den durch die illegale Thronbeſteigung des Prinzen 
von Coburg verletzten Berliner Vertrag in vollem Umfange wleder 
herzuſtellen. Sollten andere Abmachungen von Kalnoky und Bis: 


marck getroffen fein, dann möge Europa aus der Zuſammenkunft 
beider Staatsmänner keine Friedenszuverſicht ſchöpfen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Septbr. Der Kaiſer empfing heut Vormittag den 
Generalmajor von Winterfeld, welcher ſich heute Abend nach Toblach 
zum Kronprinzen begiebt. Später hörte der Kaiſer den Vortrag des 
Geh. Cabinetraths von Albedyll, hierauf den General von Wißmann 
und viele militäriſche Meldungen. Nachmittags 1½ Uhr fand im 
Beiſein des Staatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck, des Ober— 
ceremonienmeiſters Grafen Eulenburg und des Ceremonienmeiſters 
Grafen Romberg der Empfang des chineſiſchen Geſandten Hſuchingcheng, 
des Dolmetſchers Kreyer und des Legationdfecretärd Tſchutſingſeang 
ſtatt, welche dem Kaiſer Geſchenke des chineſiſchen Kaiſers überreichten. 
Um 2 Uhr wurde Prinz Wilhelm empfangen. 

Berlin, 24. Sept. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dr. Mackenzie, 
welcher ſich auf einer Erholungsreiſe befindet, beſuchte den Kron⸗ 
prinzen in Toblach, und conſtatirte ein erfreuliches Fortſchreiten der 
Beſſerung des Halsleidens. Vor der Rückkehr nach England ſtellte 
Dr. Mackenzie einen nochmaligen Beſuch in Ausſicht. 

Berlin, 24. Sept. Den „Berl. Pol. Nachrichten“ zufolge wird 
der Ausſchuß des Gentralverbandes deutſcher Induſtrieller zur Be: 
rathung der Frage der Alters⸗Invaliden⸗Verſorgung der Arbeiter für 
November berufen werden. 

Karlsruhe, 24. Septbr. Der heutigen Conferenz zum Rothen 
Kreuze wohnten der Großherzog, die Großherzogin und der Erb— 
großherzog, fpäter auch die von Baden-Baden eingetroffene Kaiſerin 
bei. Die Conferenz nahm unter Ablehnung der die Aenderung der 
Stellung des internationalen Comités bezweckenden ruſſiſchen Vor⸗ 
ſchläge die Beſchlüſſe der Commiſſionsmehrheit an, welche die Bei⸗ 
behaltung des in Genf reſidirenden internationalen Comités in der 
bisherigen Art empfohlen hatten. Nachmittags hielt Profefjor Kraske 
einen Vortrag über Verbandgeſchoſſe, welche ſodann praktiſch vor⸗ 
geführt wurden. Nach der Sitzung empfing die Kaiſerin das Prä⸗ 
ſidium ſowie einzelne Mitglieder der Conferenz, und kehrte um 2 Uhr 
nach Baden-Baden zurück. 

Straßburg i. E., 24. September. Beſtunterrichtete Kreiſe halten 
die Nachricht, Fürſt Hohenlohe beabſichtige, den Statthalterpoſten auf⸗ 
zugeben, für eine müßige Erfindung. Man glaubt zu wiſſen, daß 
keinerlei Differenzen beſtehen, welche dieſen Schritt veranlaſſen 
könnten. 

Kopenhagen, 24. Septbr. 
ungünſtigen Wetters abgeſagt. 
familie iſt verſchoben. 

Stockholm, 24. Septbr. Bei den geſtrigen Stockholmer zweiten 
Kammerwahlen ſiegten durchweg die Liberalen (Freihändler). Re⸗ 
dacteur Guſtafſon, der unter den liberalen Candidaten die wenigſten 
Stimmen zählte, erhielt noch 4880 Stimmen. Die höchſte Ziffer 
eines Candidaten der rein protectioniſtiſchen Partei betrug nur 2800 
Stimmen, die höchſte Ziffer des Candidaten der gemäßigten Frei: 
händler nur 1820 Stimmen. Der Freihandelspartei iſt damit die 
abſolute Majorität in der zweiten Kammer geſichert. 

Paris, 24. Sept. Miniſterpräſident Rouvier theilte der Budget⸗ 
commiſſion durch ein Schreiben mit, daß das urſprüngliche, von 
Dauphin eingebrachte, auf 122 Millionen ermäßigte außerordentliche 
Budget in Folge neuer, vom Kriegsminiſter und Marineminiſter vor⸗ 
genommenen Reductionen nur noch 100 Millionen betrage. 

Mitchelstowu, 24. Sept. Bei Fortſetzung der Verhandlung im 
Proceſſe O'Brien drückte das Gericht ſein Bedauern darüber aus, 
daß O'Brien ohne Vertheidiger ſei, da Harrington geglaubt habe, die 
von ihm übernommene Aufgabe nicht erfüllen zu ſollen. Die Ver⸗ 
antwortlichkeit treffe Harrington allein. Dillon rechtfertigt Harrington 
und beſchwert ſich über die geſtrigen Bemerkungen des Staatsanwalts. 
Das Urtheil gegen O'Brien lautet hinſichtlich des einen der beiden 
Anklagepunkte auf dreimonatliches Gefängniß, hinſichtlich des anderen 
Anklagepunktes gehen die Verhandlungen weiter. Gegen die heutige 
Verurtheilung wird Berufung eingelegt. 

Mitchelstown, 24. Septbr. Das Gericht verurtheilte O'Brien 
auch wegen des zweiten Anklagepunktes zu einer dreimonatlichen Ge⸗ 
fängnißſtrafe, welche jedoch mit dem dreimonatlichen Gefängniß für 
den erſten Anklagepunkt zuſammenfallen ſoll. Die angebotene Caution 
wurde angenommen. 

Bukareſt, 24. Sepibr.*) Das Journal „Etoile de Roumanie“ be: 
zeichnet die Nachrichten des Oppoſttionsblattes, daß zwiſchen dem 
Konig von Rumänien und dem Prinzen von Coburg ein reger Ver⸗ 
kehr ſtattfinde, und daß der Coburger einen Adjutanten mit einem 
Schreiben an den König nach Sinaia entſendete, als abſolut unbe⸗ 
gründet. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Die heutige Hofjagd wurde wegen 
Die Abreiſe der griechiſchen Könige: 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 24. Sept. Neueste Bandelsnaohriohten. An der heu- 
tigen Börse wurden folgende Prolongationssätze festgesetzt: 
Oesterreichische Creditactien glatt, Franzosen 0,70—0,50—0,75 Mark 
Deport, Lombarden 0,75—0,80 Mark, Disconto - Commandit - Antheile 
00750025 Mark Report, Deutsche Bank 0,05 M. Report, Dortmunder 

nion 0,275 Mark Deport, Laurahütte 0,125 Mark Deport, Italiener 
0,2125 M, Deport, Ungarn 0,1875—0,175 Mark Deport, gemischte Russen 
0,1875 M. Deport, 1884er Russen 0,175—0,15 M. Deport, 1880er Russen 
0,15 Mark Deport, Orient-Anleihe 0,25 M. Dep., Russ, Noten 0,20—0,15 
Mark Deport. Alles mit Courtage. Geld ist für Regulirungszwecke 
reichlich vorhanden und stellte sich heute auf ca. 31/, pCt. — Handel 
und Notirung in den 4proc. Hypothekar- Obligationen der 
Tiele-Winckler’schen Gesammt-Verwaltung ist vom Börsen- 
Commissariat genehmigt worden. Die Subseripion findet Anfang 
October hlerselbst bei der Disconto-Gesellschaft statt. (Vergl. den 
Artikel über die v. Tiele-Winckler’schen Hypothekar-Obligationen in 
der Handelszeitung der ne Nummer. — Red.) Die 4proc. 
steuerfreien Prioritäts - Obligationen der Koslow-Woro- 
nesch-Bahn wurden heute mit 78,20, diejenigen der Orel-Griasi- 
Bahn mit 78 gehandelt. — Die Culmbacher Exportbrauerei 
vertheilt 6 pCt. Dividende, — Italienische Immobiliar-Obli- 
gationen notirten heute 93 bezahlt Geld. — Die Repartition 
auf die Hamburgische 31/procentige amortisabele Staats- 
Anleihe ist nun erfolgt. Ein einheitlicher Modus für dieselbe 
ist nicht festgeseizt worden. Indessen sollen die Zeichnungen 
fast durchweg redueirt werden. Die heutige Notiz ist gegen 
estern unverändert 99¾ Gd. — Dem „Actionär“ zufolge emittirt 
ie Baierische Handelsbank demnächst die Actien der Münchener 
Maschinenbau-Gesellschaft Gebrüder Ungerer. — In der heutigen con- 
stituirenden - Versammlung der Wiener Actien - Gesellschaft Ueber 
seeische Handelsgesellschaft wurde constatirt, dass das Actien- 
capital von 1 000 000 Gulden gezeichnet ist. Zum Präsidenten wurde 
Franz Wilhelm gewählt. — Die Actiengesellschaft „Bad Kissingen“ 
beabsichtigt, eine 31/gprocent. Anleihe von 300 000 Mark aufzunehmen. 
Offerten werden bis zum 15. October entgegengenommen. — Die 
Wiener Manufacturirma Lussnigg und Schmeider ist insolvent. 
Die Passiven betragen 100000 Gulden. — Grosskaufmann Peter 
August Orslevin Kopenhagen ist fallit erklärt worden. 


W. T. B. Berlin, 24. Sept. Der Aufsichtsrath der Schwarzkopff“ 
scheu Maschinenbaugesellschaft beschloss, eise Dividende vom 
35 Procent vorzuschlagen und die Generalversammlung auf den 21stem 
October einzuberufen, 

Berlin, 24. September. Fondsbörse. Die Börse verkehrte heuta 
in schwächerer Haltung, da neue anregende Momente nicht vorlagen, 
und die, neuen officiösen Ausfälle gegen die russischen Werthe ver- 
stimmten. Creditactien schlossen um 2½ M., Disconto-Commandit 1½, 
Berlin. Handelsgesellschaft / pCı, niedriger; Deutsche Bank unverändert. 
Deutsche Fonds waren ziemlich lebhaft, Russen niedriger, Renten im 
Allgemeinen 1,—!/; pCt. schwächer. Am Eisenmarkt waren deutsche 
Bahnen, ausser Ostpreussen, meist schwächer, Oesterreicher, zumal 
Lombarden, meist gut behauptet; nur Duxer und Elbethal niedriger. 
Von Montan-Werthen schlossen Laurahütte Y,, Dortmunder Union 9%, 
Bochumer Gussstahl 1%, pCt niedriger. Am Cassamarkt gewannen 
Taraowitzer St.-Pr. 0,60; verloren Redenhütte 0,90, Donnersmarckhütte 
0,10 pCt, Von Industriepapieren waren Görl. Eisenb,-Bed, 0,25, Görl. 
Maschinen 2, Conv. 1, Oppeln. Cement 0,75, Bresl. Pferdebahn 0,50, 
Schles. Cement 2,25 höher; Bresl. Bierbrauerei 1, Gruson 1,65, Schering 
3,50, Scples. Leinen 0,75 niedriger. 


Berlin, 24. Septbr. Produotenbörse. Die Börse schien heute An- 
fangs doch durch die günstigen Meldungen der answärtigen Plätze 
beeinflusst, ermattete jedoch sehr bald wieder. — Weizen loco leblos. 
Termine schlossen ca, 1½ M. besser. — Roggen loco ohne Umsatz. 
Termine behaupteten schwach den gestrigen Preisstand. — Loco 
Hafer behauptet. ‘Termioe etwas niedriger. — Roggenmehl wenig 
verändert. — Mais preishaltend. — Kartoffelfabrikate geschäfts- 
los. --— Rüböl wesentlich theurer, Platzmühlen kaufen und Waare 
macht sich knapp. — Petroleum still. — Spiritus unter Schwan- 
kungen höher bezahlt, am Schiusse 70-89 Pr. theurer als gestern. 
Effective Waare erfreute sich guter Beachtang, und auch für Termine 
zeigte sich mehr Speculationsfrage. 

Mavre, 24. Sept. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average Santos per 
October 109,25, per November 109,75, per December 110,25, per Januar 
10,25 per Februar 110,50, per März 110,75, per April 110,75. — Be- 

auptet. 

Magdeburg, 24. Septbr. Tackerbörse. Termine per Septbr. 
11,60 11,21, M. bez. u. Gd., 11,65 M. Be., per October 11.90 M. bez. 
u. Br., 11, 87½ M. Gd, per October bis December 11,90 M. Br., 11.87½ 
Mark Gd., per November 11,90 M. bez., November-December 11,90 
Gd., 11,95 M. Br., Decbr. 11,95 M. bez. u. Br., Januar-März 12,15 Mark 
Gd. Tendenz: Behauptet. 

Paris, 24. September. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
33,00. Weisser Zucker fest, Nr. 3 per September 40,00, per 
October 34,75, per October-Januar 34,10, per Jan.-April 34,50. 

London, 24. September. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 14, 
träge, Küben-Rohsucker 115%, tröge. 

London, 24. Septbr. Znokerbörse. Rübenzucker eher besser, 
Prompt bas. 83° 11,7½, per Septbr. 11, 7½, per October 11,10½ T ½ 9% 
neue Ernte 11,10%. 


24. Septbr. 


Berlin, [Amtliche Schluss-Course.] Schluss 
schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 23 24, 
Cours vom 23. 24. | Pr.31g0/98t.-Schldsch 100 — |100 — 
sainz-Ludwigshaf.. 97 10) 97 — I Preuss, 4% cons. Anl. 106 50106 30 


Galiz. Carl-Ladw.-B. 87 80 87 70] Pras. 3½% cons. Anl. 160 20/100 20 
&otthardt-Bahn.... 105 70105 20 Sehl.31,%/,Pfdbr.L,A 98 20| 98 10 
Warschan-Wien.... 264 80264 20 Schles. Rentenbriefe 104 20/104 -— 
Cübeck-Buchen 160 400160 20 Posener Pfandbriefe 101 60 101 60 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. do. do. 3½% 98 40 98 40 
Zreslau-Warschan.. 58 40 57 70 Eisenbahn-Priorltäte-Obllgatlenen. 
Ostpreuss. Südbahn. 109 — 108 90 Oberschl.3½% Lit. E. —] — — 

Bank-Aotlen. do. 4½0% 1879 105 —|104 90 
Sresl. Discontobank 93 — 93 — K.-O.-U.- Bafin 4% l. — — 103 30 
ra L Fi 5 155 8 Mähr.-Schl.- Ctr.-B. 53 40 53 60 
eutsche Bank .... 163 20163 
Disc.-Command. ult. 197 301196. 50 Ausländische Fonds, 
Oest. Credit-Anstalt 462 —|459 — | Italienische Rente. 98 2) 
3chles. Bankverein. 109 90109 90 Oest. 4% Goldrente 91 20 


do. 4½% Papierr. 65 60 
iadustrie-Gesellschaften, „ 
Brsl. Bierbr. Wiesner 5 —ı 50 — 40. 18806, Pilberr. 66 80 
do. Eisenb.Wagenb. 100 —!100 — | do. 1850er Loose . 113 10/113 30 
do. verein. Oelfabr. 67 70! 67 700 Fon. 5% Pfandbr.. 56 50 


5 a 2 — 92 — do. Liqu.-Pfandbr, 51 300 f 
Hohe pee Cent 93 25 93 — Ran. 50% Staats-Obl. 93 90 


do. 6% do. do. 105 70105 70 
Russ. 188 Oer Anleihe 80 80 
do. 1884er do. 94 90 
do. Orient-Anl. II. 55 10 5: 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 87 70 87 90 


Bresl. Pferdebahn . 128 50129 

Erdmaunsdrf. Spinn. 60 90 60 90 
Kramsta Leinen-Ind. 119 20118 50 
<chles, Feuerversich, 2040 — |2040— . 
Bismarckhütte....- 122 — 122 —— do. 1883er Goldr. 108 20/108 — 


h Türkische Anleihe. 14 10 
Donnersmarckhütte 41 10! 41 — 5 a 5 — 
Dortm. Union St.-Pr. 71 50! 71 50 4% Tabaks-Actien 72 20 72 90 


Laurahütte 3 86 40 do. Loose 31 50 

do. 4½% Oblig. 102 110 „| Une. Sie Goldrente, 81:40 
3örlBie-Bd.(Lüders) 118 25/118 50 „0%, Fspierrente . 70 60 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 20 43 30 erb. Rente amort. 77 70 
3ehl, Zinkh. St.-Act. 123 — 128 50 Bankneten, 

do. 8t-Pr-A. — - — | Öest. Bankn. 100 Fl. 162 601162 55 
gochumer Gussstahl 142 70/142 20 | Kuss. Bankn. 100 SR. 181 20180 80 
Tarnowitzer Act... 25 101 25 10 Weohsel. 


do, St.-Pr. 6) — 60 60 AT FOR 
Redenhätte Act. ... 46 50 45 60| London 1 Len ET. —— 204870 
do. Oblig... 100 30100 50| o. 1 „ 3 M. —— 20 25½ 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 T. —— | 8040 
O. Reichs-Anl. 4% 106 70106 90] Wien 100 Fl. 8 T. 162 40 162 45 
do. do. 344%, 100 20100 20 do. 100 Fl. 2 M. 161 35 161 40 
Prenss.Pr.-Anl.de 58 148 — 148 20 Warschau 100 5K T. 180 75 180 50 


Privat-Discont 2½0%. 
Berlin, 24. Septbr., 3 Uhr 10 uin [Pringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Mett. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 23 24. 
Oesterr. Credit. ult. 452 — 459 50 | Mainz-Ludwigsh.ult. 97 12 97 — 
Disc.-Command. ult. 97 37196 37 Ortm.Unionst,Pr. ult. 
Berl, Handelsges. ult. 157 62157 — | Laurahütte..... ult. 
Franzosen ult. 873 — 373 — | Egypter........ ult, 
Lombarden... Italioner ult. 
Galizier ut. 87 62) 87 620 Ungar.Goldrente ult, 
Lübeck -Büchen ult, 160 12/160 12 | Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Miawkault 57 — Fuss. 1884er Aul. ult. 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 71 37 Kuss. II. Orient-A.ult. 55 12 54 87 
Mecklenburger ult. 135 50134 37 Russ. Banknoten ult. 181 — 180 50 
Berlin, 24. September, Sch! ussbericht.] 
Cours vom 23. 4. Cours vom 23. 24, 
Weizen. Matter, Rüböl. Steigend. | 
Beptbr.-Oectbr. ... 186 — 148 75 Raptbr.-Vetur. .... 45 50 36 80 
Ocibr. Noyvbr. 14 751146 75] Oectbr.-Novbr..... 45 50 «6 80 
Roggen. Mauer. 
Boptbr.-Octbr. ... 108 25108 — Spiritus. Höher. 
Octbr.-Novbr..... 109 251109 loco 
Novbr.-Decbr. . . 151 25111 —| September 
Ja fer. Novbr.-Dechr. ... 
Beptbr.-Octbr....- 88 — 83 — |» 
Octbr.-Novbr. . 89 50; 89 25 
Stettin, 24. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 23. 24. Cours vom 
Weizen. Höher. "| etroleum. 
Septbr.-Oetbr. ... 145 —1149 — | 0% ʒ ½un 
Oetbr.-Novbr. 149 —150 — 
Novbr.-Decbr. . . 151 50152 50 Rüböl. Höher. 
April- Mai 159 80160 50] Septbr.-Octbr. 45 — 
Roggen. Fester. April-Ma i 46 50 
Septbr.-Octbr. . . 103 50106 50 
Oethe.-Novbr. . 108 — 107 — | Spiritus, 
Novbr.-Decbr..... 108 ebe 
April-Ma i 115 501117 — | September 


66 50 
65 70 
98 20 


65 80 
65 — 
97 40 
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Wien, 24. September. 
Cours vom 23. 
Oredit-Actien . 282 60 


{Schluss-Course.] Schwach. 
24. Cours vom 23. 5 
283 10 [Merknoten 61 52 61 55 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 228 80 228 70 4% Ungar. Goldrente 100 32 100 32 
Lomb. Eisenb.. 85 75 | 87 50 (Silberrente 82 50 82 50 
Galizier 215 — 1214 75 London 125 90125 80 
9 94½ 9 95 [Ungar. Papierrente. 87 — 87 05 
Paris, 24. September. 3% Ronte 81,55. Neueste Anleihe 1872 109, 05. 
Italiener 98, 62. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. Leue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 380, —. Behauptet. 
Paris, 24. Septbr. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 23. | 24. Cours vom 22. | 24. 
81 57| 81 72| Türken neue cons.. 13 9013 90 
— — |Türkische Loose... 
&proc. Anl. v. 1872 109 07/109 12| Goldrente, österr... 
Ital. 5proc. Rente. 98 65| 98 70 


2⁴ 


. 22 


Napoleonsd' or. 


—ͤ 


Zproc. Rente 
eue Anl. v. 1886. 


92703 
do. ungar. 4pCt. 81%, | 81%, 
Oostrr. St.-E.-A. . . 477 50478 75 | 1877er Russen — — 
Lon. Eisb.-Act. — — 183 75 Egyp 
London, 24. September. Consols 101, C9. 1873er Kussen 95, 75. 
Egypter 74, 0°, Kühl. 
London, 24. September. Nachm 4 Uhr. 
' Platzdiscont 37/; pot. Ruhig. 
Cours vom 23, 11 24 
Conso lis 101 09 101 09 
Preussische Consols 104½ 104½ 
Ital. 5proc. Rente.. 97½ | 9715 
Lombarden The) 7% 
Bproc.Russendel8/1 93 — 
Bproc. Russen de 1873 95% 
Silber nom — — 
13% 
2 


Türk. Anl., convert. 

Unifieirte Egypter.. — 
Frankfurt a. M., 24. September. Mittags. Creditactien 229, 
Staatsbahn 185, —. Lombarden —, —. Galizier 174, 62. Ungarische 

Goldrente 81, 30. Egypter. 74, 87. Zieml. fest. 

Köln, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 05, per März 16, 65. Roggen loco —. per 
November 11, 40, per März 12, 05. Rübol loco 25, 50, per October 25, 30 
Hafer loco 11, 75. 

Ilan bur, 24. September. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco uhig, holsteinischer loco 143152. Roggen loco flau 
mecklenburgischer loco 116 124, russischer loco still, & —85. Rubö} 


9235 


[Schluss-Course.] 


Cours vom 23. 
Silberrente ........ 66 — 
Ungar. Goldr. 4proc. 80% 
Oesterr. Goldrente. — — 
Berlin 
Hamburg 3 Monat. 
Frankfurt a. M..... 
Wire — 
Faris e e — 
Petersburg.. — — 


37. 


| 
| 
| 


Schön, 

Amsterdam, 24. Septbr. 

par. Nov. 181, per März 186, 
März 101. 

Paris, 24. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schluesbericht.) Weizer 

fest, ver September 22, 50, per October 22, 40, per November Febr 

22, 40, per Jan.-April 22, 40. 


Weizen loec 


ee ne 
8 5 > 


Roggen loco —, per 


Mehl fest, per Septbr. 50, 10, per 
October 49, 10, per Novbr.-Febr. 48, 75, per Jan.-April 48, 75. — Rüböl 
behauptet, per September 57, 50, per October 57, 75, per Norember- 
-Decbr. 58, 25, per Januar-April 59, —. Spiritus behauptet, per Sept. 
44, 50, per Octbr. 43,25, per November-December 42, 25, per Jan.-Apri! 
42,75. — Wetter: Schön, 

Liverpool, 24. September. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsstz 
7000 Ballen, davon für Speenlation und Export 1000 Ballen. Weichend 


Abendhörsenn. 
"rankfurt m, A., 24. Septbr 7 Uhr — Min. Abends. Credit. 
Actien 229, —, Lombarden 713g, Galizier 174, 75, Ung. Goldrente 31, 40, 
Egyter 74, 70. Fest. 


Marktberichte. 

5 O Sprottau, 24. Sept. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 KIgr. Weizen 14,12 —15,30 M., Roggen 10,72—11,30 
Mark, Gerste 10, 00— 11,32 M., Hafer 8—10 M., Erbsen ohne Notiz, 
50 Klgr. Kartoffeln 2,50 Mark, Heu 2,25—3,25 Mark, das Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 15,00— 18,00 M., 1 Klgr. Butter mit 1,90—2,20 Mark, das 

Schock Eier 2,40—2,80 Mark. g 
G. F. Magdeburg, 23. Septbr. Marktbericht.] Im Getreide- 
geschäft hat sich wenig geändert, das Angebot überwog noch immer 
die Nachfrage, da sich ein nur einigermassen durchgreifender Abzug 
trotz der wieder etwas gewichenen Preise nicht einstellen will. Die 
hiesigen Lager sind in Folge dessen überfüllt und die Kauflust ver- 
i zingert sich daher mehr und mehr, — Auch Weizen, der bisher guten 
Absatz nach Sachsen fand, wollte nieht mehr recht dahin gehen und 
1 wir notiren daher etwas billiger als heute vor acht Tagen für Lard- 
. Weizen 150-155 M., für Weisswoizen 148—154 M., glatte englueche 
Sorten 142-147 M., Raubweizen 132—140 M. für 1000 Kigr. — Roggen 
blieb schwer verkäuflich, biesiger inländischer 108-115 M., russisches 
unseres Wissens nicht angeboten, wenigstens nicht zu marktgöngige n 


Preisen. — Die Preise für Gerste haben sich nicht geändert, da die 
“ früher wiederholt an dieser Stelle geschilderten Verhältn sse fort. 
dauerten. Für inländische Möälzereien und Braneeien tauchte 
bei dem kühlen Wetter etwas melr Frage als zeither auf, 


doch hatte dies keinen Einfluss auf den Werth. Wir notiren 
für biesize Chevaliergersten nach B:rchaffenheit 130 bis 150 Mark, 
vereinzelt vorkommende feine Partien auch noch darüber bezehlt. 
Hiesige Landgersten 118—125 M., vom Regen beschädigte Sorten 110 
bis 116 M., russische Futtergersten 93—104 M. für 1000 K'gr, — Hafer 
nach der sehr verschied: nartigen Beschaffenheit 100—117 M, neuer 
Hafer wenig angeboten, 104—110 M. zu rotiren. — Mais wenig ge- 
2 Tragt; in Folge der grossen Ernte in Kartoffeln uud des bill gen Pıeises 
derselben, etwa 1 M. der Centner, ist dessen Ve wendung in den 
Brennereien fast ganz ausgeschlossen; wir notiren für uuden und 
bunten Amerikaner Mais 107110 M. -— Oclsaaten sehr stil, oie Preise 
sind gegen die Vorwoche ganz unveräudert geblieben. Eben so wenig 
hat sich etwas in den Preisen der Hülsenfrüchte geändert; wir nuten 
2 nur die Notirungen der Vorwoche wiederholen. — Gedarte Cu hosen- 
j wurzeln, gewaschen 13.25 bis 1350 M., ungewaschen 12 M, gedarıte 
3 Rüben, gewaschen 10,75 M., ungewaschen 10,25 — 10,50 M. tür 100 Kler 
N Hamburg, 23. Septbr, [Schmalzbericht.| Lie Preise «ind 
unverändert. lu Drittel Tonnen von hiesigen Ra’fineren 30%, —33°/; 
Mark, Wilcox — M., Fairbanks 34 M., Armour 34 M., Clifioa 33%. 
5 Div. Marken 33% M., Steam 34½ M. Soanen-Marke, nene Dent l, 
100 37¼ M., . 55 Schmalz in Ticrces & 35½ M., Royal 42% M., 
Hammonia 41½ M. incl. Zoll. 
Hamburg, 23. Sept. [Kartoffel fabrikate.,] Fest. Notirungen 
Prima Waare disponibel sehr kus pp, 


— 


Mein Wa beſindet ch in 
ſich jetzt [1666] 
Ohlanerſtr. 19, 

2 Treppen, 
ſchraͤgüber der Biſchof⸗ 
ſtraße (Eingang auch 
Chriſtophoriplatz 8). 
Wilhelm Reche, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Zurückgekehrt. 
Profeſſor Dr. Neisser. 


Sprechſtunden: Montag- Freitag 
3—4, Sonnabend 8—9. 11791] 


Zurückgelehrt. 


Pr. Constantin Reichelt, 
Ohlauer Stadtgraben 27. 


als Rechtsanwalt niederg-- 
lassen. Mein Bureau befindet sich 
Lelpzigeratr. Nr. 25. 


5 Nr 
Dr. Jur. Kuzaitzky, 
[1765] Rechtsanwalt. 2 
Zurückgekehrt, beginne ich wieder 
den heilgymnaſtiſchen Curſus 
gegen Rückgratsverkrümmungen. 


Dr. Kuznitzky, 


Taueutzienſtraße 82, part. 
u 
prakt. 


Bandmann Zahn- Arxt, 


Gräbschnerstr. 6, Il, dickt a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


Dr. 8. Gerstel, 


Amerlean Dentist, 
Junkernstrasse 31, I. 


Rob. Peter, ena, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ꝛc. 


—— 
[57 
22 
oO 


fest, loco 44. Spiritus fester, per September 26%/,, per November De- zur Eſſigbereitung erfolgt bisher auf Grund des Geſetzes vom 19. Juli 
vember 253/,, per December-Januar 25½, per April-Mai 24/4. — 1879 nur durch Perſonen, denen die Steuerbehörde die Berechtigung dazu 


Ich habe mich in Halle u. 8. 


Schlfffahrts nachrichten. 


Jongleure Salma feſſeln die Leiſtungen der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 


Gr.-Glogau, 23. Septbr. [Original-Schifffahrts- Bericht] Di nus vornehmlich das Intereſſe des Publikums. Aufſeben erregen auch 


von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 20. bis incl. 22. Sept. 
Am 20. September: Dampfer „Kronprinz“ leer von Breslau nach 
Stettin. Gottlieb Langner, Radwitz, leer von Berlin nach Breslau. 
Gustav Bartsch, Margareth, leer von do. nach do. Herrm. Hoffmann, 
Schwusen, Faschinenpfähle, von Schwusen nach Fröbel. 7 Schiffe mit 
7800 Ctr. Gütern in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 
21. Sept.: Dampfer „Deutschland“ mit 11 Schleppern mit 6200 Ctr. Gütern 
von Stettin nach Breslau, 7 Schiffe mit 12350 Ctr. Gütern in der Richtung 
von Breslau nach Stettin.— Am 22.Sept.: Dampfer „Emilie“ mit 5 Schlep- 
pern mit 4800 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau. Dampfer „Adler“ 
mit 6 Schleppern mit 4800 Ctr. Gütern. von do. nach do. Dampfer 
„Loobel“ mit 7 Schleppern mit 7600 Centner Gütern von do. nach do. 
Dampfer „Fürstenberg“ leer von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Nr. 4 leer von do. nach do, 4 Schiffe mit 5600 Ctr. Güter in der 
Richtung von Breslau nach Stettin. 


Briefkaſten der Redaction. 


v. Z: Worms 2 Akademien mit halbjährigem Curſus, Weihenſtephan 
eine Akademie mit halbjährigem Curſus, Augsburg eine Akademie mit 
einjährigem Curſus. 

A. B.: Wir verweiſen Sie auf den Briefkaſten in der Nummer vom 


vorigen Sonntag. 

„Garde⸗Ulan“: Melden Sie ſich bei dem Truppentheile, bei welchem 
Sie als dreijährig Freiwilliger eintreten wollen. Die Garde⸗Ulanen ſtehen 
in Berlin und Potsdam. 0 

K. K. hier — J. P. St.: Die Zahlung der vom 1. October er. ab in 
Kraft tretenden Verbrauchsabgabe auf Branntwein hat zu erfolgen, ſobald 
der Branntwein aus der ſteueramtlichen Controle in den freien Verkehr 
tritt; zunächſt haftet dafür der Brenner, bei dem das Quantum durch die 
Steuerbehörde feſtgeſtellt wird, und zwar mit 50 Mark per Hectoliter für 
das ihm contingentirte Quantum (ca. 40% ſeiner bisherigen Production) 
und mit 70 Mark per Hectoliter für das über die contingentirte Menge 
hinaus hergeſtellte Quantum. Die Haftung für die Verbrauchsabgabe 
kann mit Zuſtimmung der Steuerbehörde von dem Brenner auf den Käufer 
des Branntweins übertragen werden. 

Die Denaturirung von Branntwein erfolgt durch den Staat. 

Der Verkauf von denaturirtem Branntwein zu gewerblichen Zwecken 


auf deren Antrag ertheilt hat. Dieſe Berechtigung kann nach dem Geſetze 
auch an Deſtillateure ertheilt werden, welchen indeſſen die Steuerbehörde 
die Verpflichtung auferlegen kann, die verſchiedenen Gewerbe (Deſtillation 
und Verkauf von denaturirtem Branntwein) in völlig getrennten Räumen 
zu betreiben. Die Steuerbehörde aber gewährt factiſch die Berechtigung 
nur ausnahmsweiſe an Deſtillateure. 

Ueber die Denaturirung bezw. die Verwendungscontrole von Brannt⸗ 
wein zu Heil-, zu wiſſenſchaftlichen oder zu Putz⸗, Heizungs-, Koch⸗ oder 
Beleuchtungszwecken, wie ſie durch das neue Branntweinſteuergeſetz vom 
1. October cr. ab vorgeſehen iſt, hat der Bundesrath bisher noch keine 
Beſtimmung erlaſſen. 

M. G, O.: Die beiden Beamten haben nicht den gleichen Rang, 
da die Kanzleiräthe zu den Subaltern-Beamten gehören. 
da 
ee giebt es keine Vorſchriſten; das kann jeder halten, wie er w 
und wie es dem Angeredeten angenehm iſt. 

E. J., Sohrau: So weit es uns bekannt iſt, nein. 
X. V. Z.: Ihre Frage iſt ganz unverſtändlich. 


a Darüber, 
man einen Kanzleirath mit feinem vollen Titel ooer nur „Herr Be 


Bom Staudedamte 24. September. 
Aufgebote. N 

Standesamt I. Thiel, Julius, Bäcker, ev., Ketzerberg 25, Klinkert, 
Emilie, ev., ebenda. — Gortſch, Carl, Buchhalter, k., Karuthſtr. 10, Pfaff, 
Catharina, ev., Wallſtraße 23. — Hartwich, Johann, Pfefferküchlerwerk⸗ 
führer, k., Neufcheftr. 5, Mittelhaus, Winkler, Eliſabeth, ev., Reuſcheſtr. 5, 
Vorderhaus. — Plaſchke, Oscar, Kaufm., k, Fürſtenſtr. 13, Schelenz, 
Cäcilie, k., Brigittenthal 33. 

tandesamt II. Malitte, Wilh., Ladirer, ev, Kaiſer Wilhelmſtr. 34, 
Fröhlich, Bertha, ev., Eliſabetſtr. 14. — Kühnel, Heinrich, Kutſcher, ev., 
Gabitzſtr. 59, Schleſinger, Paul., ev., ebenda. — Titzmann, Joh., Loco⸗ 
motivheizer, ev., Vorwerksſtr. 48, Zirpel, Eliſe, ev., N. Tauentzienſtr. 72. 
— Braun, Max, Vureau⸗Aſſiſtent, ev., Salzſtr. 26, Krauſe, Minna, ev., 
Mariannenſtr. 18. — Hoppe, Jos., Arbeiter, k., Löſchſtr. 1b, Gewand, 
Anna, k., Vorwerksſtr. 75. — Geihe, Auguſt, Fleiſcher, k., Schweidnitz, 
Döring, Clara, ev., Berlinerſtraße 54. 

Sterbefälle. 

Stondesamt I. Chutſch, Elſe, T. d. Zimmermanns Herm., 8 W. — 
Leupold, Johann Wilhelm, Neſtaurateur, 59 J. — Gröger, Johanna, 
geb. Kittner, Arbeiterwwe., 58 J. — Koſub, Chriſtiane, geb. Schreiber, 
Schneidermeiſterfrau, 38 J. — Knoll, Herm, Kgl. Kreisgerichtsrath a. D., 
75 J. — Klar, Alfred, S. d. Korkfabrikanten Anton, 2 J. — Heinze, 
Martha, T. d. Tiſchlers Hugo, 2 J. — Bartſch, Max, S. d. Arbeiters 
Theodor, 3 J. — Lorenz, Clara, T. d. Buchhalters Carl, 6 J. — Herr: 
mann, Dora, T. d. Schiffseigenthümers Ferd., 1 J. — Frühmorgen, 
Moritz, S. d. Schneiders Jacob, 5 T. — Ludwig, Caroline, geb. Schindler, 
Muſikerwittwe, 64 J. — Abend, Julie, 
65 J. — Leide, Hermann, S. d. Arb. Carl, 2 M. — Vogt, Paul, S. 
d. Kutſchers Robert, 6 W. — Handke, Margarethe, T. d. Hutmachers 
Paul, 7 J. — Piſchner, Ernſt, Arbeiter, 37 J. — von Fraukenberg, 


eb. Schiller, Maurermeiſterwwe., 


die Productionen der Herren Carsley und Hovells, die ſich das 
„Schlangen⸗Duo“ nennen. Den Hercules aus der Zahl der Vertreterinnen 
des „zarten“ Geſchlechts vertritt Miß Roſe Clair, welche mit Wagen⸗ 
achſen, Centnergewichten und ſonſtigen gewichtigen eiſernen Gegenſtänden 
ein tändelndes Spiel treibt. Das Reſſort der leichten Geſangsmuſe iſt 
vertreten durch die Duettiſtinnen Geſchwiſter Ferlau, Frl. Mizi Marion 
und den Komiker Schwinſitzky. — Das Entree iſt gegen das Vorjahr 
wieder ermäßigt worden. 5 

* Victoria - Theater. (Simmenauer Garten.) Die Eröffnung 
der Winterſaiſon hat unter den günſtigſten Auſpicien ſtattgefunden. Vor 
Allen find es die Fröͤres Almary, welche allgemeine Bewunderung für 
ihre verwegenen Leiſtungen erregen. Die Eidechſen⸗Menſchen Freres 
Satour bieten völlig Neues und find wahre Phänomen der Gelenkigkeit. 
Der dreſſirte Eſel der Clowns Brothers Beiſo erntet täglich 
ſtürmiſchen Lacherfolg. Derſelbe wird ſich heute zum erſten Male auf 
dem hohen Seile produciren. Die Akrobaten Gebr. Alfieri, der Kopf⸗ 
equilibriſt Mr. Curtis verdienen ebenfalls den ihnen ſtets geſpendeten 
Applaus. — Der geſangliche Theil iſt durch das beliebte Duettiſtenpaar 
Paula und Ludwig Tellheim, ſowie durch den Humoriſten Herrn 
Caſtor vertreten. 


* Beamten⸗Verein. Im Verlage des Erſten allgemeinen Beamten⸗ 
Vereines in Wien ſind zwei kleine, in mancher Hinſicht vielleicht ſogar 
originelle Preßerzeugniſſe erſchienen, von denen das eine „Wie bringt 
man Vermögen in die Familien?“ und das andere „Illuſtrirtes Ver⸗ 
ſicherungs⸗Album“ betitelt iſt. Beide bezwecken, im großen Publikum das 
Verſtändniß für das Verſicherungsweſen zu fördern und werden vom 
Beamten⸗Vereine an Jedermann gratis ausgegeben. 


13587] 


Breslau, den 16. September 1887. 


Wekanntmachung. 


Der unterm 29. October 1869 veröffentlichte Gebühren⸗Tarif für die 
Benutzung des auf dem ſogenannten Zehndelberge vor dem Oderthore für 
den Stadtbezirk Breslau errichteten öffentlichen Schlachthauſes zum 
Schlachten von Pferden behält bis auf Weiteres ſeine Giltigkeit. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Breslau, den 15. September 1887. 


BVekanntmachun 


Behufs Berichtigung und Feſtſtellung des Hundeſtener⸗Kataſters 
für die Zeit vom 1. October 1887 bis Ende März 1888 werden 
in Gemäßheit der Vorſchrift in 8 12 des Hundeſteuer⸗Reglements vom 
8. September 1852 und unſerer Bekanntmachung vom 27. November 1876 
die Betheiligten aufgefordert, die erfolgte Anſchaffung von Hunden inner⸗ 
halb der im $ 7 des Reglements vorgeſchriebenen l4tägigen Friſt, den 
Abgang aber unter Angabe der neuen Beſitzer bis ſpäteſtens zum löten 
October d. J. in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe, Rendantur I, Eliſabetſtraße 
Nr. 10 im Erdgeſchoſſe, anzuzeigen, widrigenfalls ihnen die in den er⸗ 
wähnten Paragraphen angeführten Nachtheile erwachſen. 13588] 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupk⸗ und Reſidenzſtadt. 


Um gewissen Irrthum aufzuklären, sehe ich mich genöthigt, 
den hochgeehrten Herrschaften anzuzeigen, dass meine Vergolde- 
fabrik seit Bestehen des Geschäfts begründet 1834 
stets Aufträge zum vergolden von Meubeln, Splegelrahmen nebst 
Tisohen und Consolen, sowie jede Art Rahmen nach Zeichnungen etc. 
entgegennimmt und bestens und billigst ausführt. [3624] 
Mich vorkommenden Falls bestens empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


F. Tarsch, Kunsthandlung, 


Breslau. 
Stadt - Theater. | 


|Gemäldeausstellung Lichtenberg, Museum. 
Abonnements October 87—88, eine Person 4, zwei 7 M. 
eu! Hermann Trell, Berlin, „Judas Ischarieth“ u. v. a. 
kaufen Kupferstiche, Ph 
Kunstfreunde werke 2: tigen Reese 25 grosser Ausvat 
Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung, Zwingerplatz 2. 


ee Das Clavier⸗ u. Geſanginſt. v. Heinrich Ruffer 
befindet ſich vom 1. October ab Kloſterſtraße 164. Anmeldungen vom 
1. October daſelbſt früh von 9—12 und Nachmittag von 1—5 Uhr. [4502 


H. Hentschel s Violin Inſtitut, 


Büttnerſtr. 9. Anfang October neue Furſe. [4390] 


Das Pädagogium Ostrau bei Filehne 


Hang, Königl. Hauptiteueramt3-Nendant a. D., Rechnungsrath, 71 J. — nimmt Schüler jeden Alters auf, fördert von Septima bis Prima 


Legutke, Bertha, geb. Petzold, Hausſchlächterwwe., 39 J. — Schreiber, 
Henriette, geb. Gelfert, Arbeiterwittwe, 83 J. — Krauſe, Guſtav, S. d. 
Kohlenhändlers Wilhelm, 1 J. 8 - 
Standesamt II. Pradel, Franz, pen. Poſiſchaffner, 56 J. — Walde, 
Erich, S. d. Maurers Friedrich, II M. — Hoffmeiſter, Helene, geb. 
Scheidler, Wittfrau, 73 J. — Dreßler, Suſanna, geb. Dreier, Wittfrau, 
64 J. — Kupezok, Selma, T. d 
Nolaud, Hermann, penſ. Hauptkaſſen⸗Buchhalter, 54 
Heinrich, früh. Kaufmann, 82 J. 
Zwillingsſöhne des Brauers 
geb. Hoffmann, Wittfrau, 90 J. 


d. Schuhmachermeiſters Karl, 2 J. — 
.— Gottſchling, 


— Neumann, Max und Hermann, 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

* Sonntags⸗Concerte im Volksgarten. In dieſem Jahre werden 
auch in der Herbſtſaiſon im Volksgarten Sonntags⸗Concerte veranſtaltet 
werden und zwar concertirt daſelbſt die neugebildete Werner'ſche 
Concert⸗Capelle. 

* Zeltgarten. 


— 


Neben den originellen Productionen der egyptiſchen 


12403] 


Telephon Nr. 497. 


RestaurantC. Weiss, 
Sonnenſtraße 4, in Nähe des Circus, 


empfiehlt ſeine elegauten Localitäten. n — enkarte in 
% und ½ Portionen, ſowie gut gepflegte Biere un eine. 


Kaiſerliches Kinderheim in Gräbſchen. 


Unentgeltliche Aufnahme armer geſunder Wöchnerinnen mit ihren 
Kindern, die fie ſelbſt ſtillen. 
Meldungen: Karuthſtraße Nr. 3. 146851 
[4719] 


Zahn-Arzt 4090) Ich wohne jetzt 


Gustav Kretschmer, Neue Graupenſtr. 10 II. 


Gartenstr. 39, Ecke Agnesstr. Caroline Lipschütz, 
Unbemittelt. unentgeltl, Behandlg. Hebamme, 


ermann, jeder 3½ W. — März, Suſanna, 5 


(Gymn. u. Real.) und ist berechtigt, Zeugnisse zum einj. Dienst auszu- 
stellen. Prosp., Ref., Schülerverz, gratis. [1112] 


Daukſagung. 

Nur der ſo berühmten J. Oſchinsky'ſchen Univerſal⸗Seife 
verdankt es meine Frau, daß ihre ſchmerzhaften Wunden am 
Beine nach Verbrauch von drei Krauſen dieſer Seife voll⸗ 

A ſtändig heilten. Aus Dankbarkeit gegen Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz Nr. 6, fühle ich mich verpflichtet, dies öffent⸗ 
lich bekannt zu machen und dieſe Univerſal⸗Seife allen ähnlich Leiden⸗ 
den aufs Wärmſte zu empfehlen. 3571] 
Ratibor, 10. Mat 1886. 
Albert Schnurpheil, Tiſchlermeiſter. 


Richard Baum, 


Zimmermeiſter, 
Baugeſchäft, Zimmerplatz u. Ban⸗ 
materialien-Lager, 

26, Neue Junkernſtr. 26, 


Telephonanſchluß Nr. 395, 


übernimmt Anfertigung von Bauzeichnungen nebſt Koſten⸗ 
anſchlägen ꝛc., Ausführung aller Bauarbeiten, Aufſtellung von 
Leiterngerüſten zum Abputz von Haus fagaden. 14609] 
Lager von Ziegeln, Kalk, Oderſaud mit und ohne Anfuhr. 
NB. Ferneren Irrthümern vorzubeugen, bitte genau auf 
Firma zu achten. 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Emma Bindig, 


C. G. Müller. 
Breslau, den 24. Septbr. 1887. 


Rechtsanwalt Julius Schachian, 
Emmy Schachian, 
geborene Oppenheimer, 
Vermählte. 


Die Verlobung meiner älteſten 
Tochter Gertrud mit dem Ingenieur 
Herrn Julius Seydell erlaube ich 
mir hiermit ergebenſt anzuzei 505 

Breslau, im September 1887 
[4677] Louis Rackuff, 


Brauerei = Befiker. 


Gertrud Rakuff, 


Zulins Seydell, 
Verlobte. 


Berlin. 
a 
Dr. med. R. Krecker, 
Adelheid Krecker, geb. Möbs, 


Neuvermählte. 


1 Ohlau, den 24. September 1887. 
mn 


Wir erfüllen hiermit die traurige 


[3644] 


Unſer Haus hat heute ein munteres 


Schweſterchen bekommen. Pflicht, den Tod des Mitgliedes 
Friedens bätte, unſerer bea des g 
den 23. September 1887. Kretſchme 
e Herrn Wilhelm geupoß 
anzuzeigen. 
ar ee Breslau, den 23. Septbr. 1887. 


[1780] geb. Wawerda. 


Statt beſonderer Meldung. 
Ein ſtrammer Junge angelangt. 


Der Vorſtand 


der Kretſchmer⸗Innung. 
Die Beerdigung findet ſtatt Mon⸗ 


Brieg, den 22. Septbr. 1887. tag, den 26. d. Mts., Nachmittags 
Salo ö 3 Uhr, nach Rehm en. 
und Frau. Trauerhaus: Hummerei 32. 


Nach längerem Leiden entschlief sanft gestern früh 5 Uhr 
unser innig geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Königl. Amtsrichter und Prem.-Lieut. a. D. 


Paul Rehorst. 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. September 1887. 


Die Beerdigung findet Montag, den 26., Mittags 12 Uhr, vom 
Trauerhause, Flurstrasse 4, statt. [4603] 


Nach kurzem Krankenlager verschied gestern Abend sanft 
unser guter Onkel, der 


Königl. Haupt-Steueramts-Rendant a. D., Rechnungsrath 


v. Frankenberg. 


Dies zeigen anstatt besonderer Meldung tiefbetrübt an 


. Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 24. September 1887. 
Trauerhaus: Uferstrasse 17. 


[4678] 


Todes- Anzeige. 


Heute Abend 10%½ Uhr verschied nach lüngeren 
Leiden am Herzschlag unser lieber Gatte, Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der [3643] 


Kaufmann Ernst Koch, 


im 50. Lebensjahre, was wir hiermit tiefbetrübt 


anzeigen. 
Reichenbach l. Schl., den 23. September 1887. 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr. 


Am Freitag, den 23. d. Mis., Abends 10½ Uhr, entschlief 
plötalich und unerwartet 


Herr Kaufmann Ernst Koch 


hierselbst. 

Der Entschlafene ist lange Jahre hindurch ein treues und 
gewissenhaftes Mitglied unserer Kirchengemeinde-Vertretung ge- 
wesen und hat sich durch sein edles Wesen ein bleibendes An- 
denken in unserer Mitte gesichert. [3649] 


Reichenbach i. Schl., den 24, September 1887. 


Der evangel. Gemeinde-Kirchenrath und die 
Gemeinde -Vertretung. 


Es hat dem Allmächtigen gefallen, gestern Abend 63, Uhr 
meine liebe [1784] 


Frau Alwine, geb. Tröſter, 


nach längeren Leiden im Alter von 36 Jahren zu sich zu rufen. 
Ich zeige dieses statt jeder besonderen Meldung allen lieben 


Freunden und Bekannten an und bitte um stilles Beileid. 


Gleiwitz, den 24. September 1887. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Stephan Poersch. 


Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 4 Uhr vom Trauer- 
hause statt, At 


Pomeranzen, 


Moritz Sachs, Abriglig e en 


empfiehlt ganz 3 für 


Möblirungen und Ausſtattungen: 


Möbel- u. Portieren-Stoffe, Teppiche u. Gardinen verſchiedenſter 
Art, Ciſchdecken ꝛc., Tiſchzenge, Leinen, Leib- u. Bettwäſche, 


Lingerien, Spitzen 


in enormer Auswahl bei billigſten Preiſen. 


Tapeten Neite. 


Partien von 8 bis 30 Rollen, 
mithin auch zum größten Zimmer 
ausreichend, ſind — maſſenhaft 
vorräthig und werden bedeutend unter 
Fabrikpreis ausverkauft. 

Muſter von Reſten werben, 17 10 
verſandt. 


Sackur Söhne, 


Junkernſtr. 31, 
dicht an Brunies Conditorei. 


= 
Wie neu! = 
werden Kronleuchter, Girandoles, 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
88 R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗ Ecke. 


8 


Nachruf. 


Heute früh verschied nach langem und qual- 
vollem Leiden im Alter von 73 Jahren 


der Stadtrath Eduard Kaatz, 


Ritter des Königlichen Kronenordens III. Klasse 
und des Rothen Adlerordens IV. Klasse. 


Der Verstorbene ist nahezu 40 Jahre Mitglied 
der städtischen Körperschaften gewesen, von 1849 
bis 1851 als Stadtverordneter, vom 5. Februar 1851 
ab als unbesoldeter Stadtrath; vom December 1884 
bis zum Juni 1885 versah er während der Yacanz 
der beiden Bürgermeister-Stellen die Geschäfte des 
Magistrats-Dirigenten. Mit allen Verbesserungen, 
welche unsere communalen Einrichtungen während 
der letzten Jahrzehnte erfahren haben, ist der 
Name Eduard Kaatz als eines der thätigsten und 
einsichtigsten Förderer unseres Gemeinwesens eng 
verknüpft. 

Sein scharfer Verstand, seine reichen Kennt- 
nisse und Erfahrungen befähigten ihn in hervor- 
ragendem Masse, seinen Mitbürgern ein Helfer und 
Berather zu sein. Von lebhaftem Rechtsgefühl 
durchdrungen und von opferfreudigem Gemeinsinn 
beseelt, stets bereit, zum Wohle seiner Vaterstadt 
Mühe und Arbeit zu übernehmen, und stets ent- 
schlossen, für das, was er als recht erkannt, seine 
ganze Persönlichkeit einzusetzen — so war er uns 
ein Vorbild in allen bürgerlichen Tugenden. Sein 
Andenken wird in der Stadt Posen allezeit in hohen 
Ehren gehalten werden. 13603] 

Posen, den 19. September 1887. 


Der Magistrat und die Stadtverordneten. 


Sen reinſeidene Merbeileur 


empfiehlt in 4 garantirten Qualitäten [3641] 


2,50, 3,00, 4,00 und 5,00 Mk. per Meter 


D. Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße 7. 


5. Fuchsjr. Oner 


Kleiderzuthaten, = 
Tricot- Taillen 


und 


Winter-Plouſen. 


Kinder- Hinder 


Albert Fuchs, Jückchen, Haubchen, 
R Kleidchen, Muützehen, 
Hoflieferant, Röckchen, Mandschulie, 
rſtr. Tricots, Fäustchen, 3 
N Höschen, Schuhchen, 
TAN Gamaschen, Capotten, 
Strümpfe, Westen. 


— — — — 

Kinder-Tricot-Taillen, 
Kinder-Tricot-Kleidchen, 

| Matrosen Anzüge. 


—— — 6 


Strumpf- und Wollwaaren 


guter Qualität zu sehr billigen x 
festen Preisen. [3586| 


FEE 


Unübertrefflich 


iſt der auf jene Lampe 
paſſende 


Fortſchrittbreuner 


mit Firmaſtempel 


Ingber, 
gebr. andeln, 

Calmus, 
f. Tafelconfecte 


8 in ganz vorzüglicher Güte 
* 


ne |} 


Autonienſtraße 3. 


iliale: Schmiedebrücke 3. — 
er P. Langosch, 
nN 8 S Mutes 3 
. weidnitzerſtraße 40. 
RE re 5 Luylinder u Dochle 


Jacob Sperber. 


Louis Wohl’s une. 


Eigene Fahrikation von 4 


für alle Sorten Brenner vorräthig. I! 2 
4 


— U—:— —ꝛtr.ꝗↄ -3ͤ ĩͥ l¶‚TXæAViä·ä JAᷣᷣ 2 


Herbst- u. Winterpaletots! 


Anfertigung nach Maaß: 
a. Herbst-Paletots 


aus rein wollen Demi-Cheviot . 


13136 


34 M. 


b. Winter-Paletots, 
50 M. 


o. Winter-Paletots, 


Prima-Montagnao mit Plaidfutter G0 M. 


Panama - Stoff mit Plaidfutter. 


—— —— —üàüääe—ũ ——— —-—-—-— 


Jede Piece wird vorher anprobirt. 
Modellzeichnungen verſchiedener Fagons 
liegen zur Anſicht aus. 


* 


0 
Eduard Littauer, 
Ning 27, 
Special⸗Magazin feiner Herrenwäſche 

ſowie aller Herren⸗ Bedarfsartikel. 


* 


Wachsmann, Hoflieferant, 
30 Schweidnitzerſtraße 30. 
Herren⸗Wäſche—Cravatten— Strumpfwaaren— 
Reiſedecken— Schirme . 
— uw — 3 am e en 3337 


Ohlauerſtraße 


» neben dem „weißen Adler“, 


empfiehlt 


aparte Neuheiten in Coſtümen 
.Mäntel⸗Confection! 


AHKleiderſtoffe WE 


0 reizende, neue Deſſins in reichhaltigſter Auswahl zu 
ſehr ſoliden Preiſen! 


„Nr. 9. 


[3616] 


Weiße Seiden Atlaſſe 
Brautkleidern 


hi 2 7 in großartiger Auswahl à 3, 3,50, 4, 4 fr ir Ber 


per M 


D. Schlesinger ir, 


Schweidnitzerſtraße 7. 


Conditorei 8. Brunies Conditorei 
Junkernſtraße 3 
empfiehlt ihre mit größter Sorgfalt gefertigten 
Conditorei⸗Waaren, ſowie ihr reiches Lager 
beſter Marken von altem Champagner⸗Cognac, 
Jamaica⸗Num, Kirſchwaſſer und anderen feinen 
Liqueuren noch zu altem Preiſe. 
Telephon-Anſchluß Nr. 547 für Stadt und den 
ja —. . 13608 


Stadi-Theater. 


Sonntag. 10. Bons: und Abonne⸗ 
e „Der deutſche 
Michel.“ Oper in 3 Aeten. 
Dichtung nach dem gleichnamigen 
Schauspiel von Louis Noetel und 
in Muſik geſetzt von Adolf Mohr. 
Montag. „Der Waffenſchmied.“ 
Dinstag. „Rosenkranz und Gül⸗ 
denſtern.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Michael Klapp. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. „Der Hofnarr.“ (Feliſa, 
Jeanette Mayer. Pponne, Bet⸗ 
tina Calliano. 0 Julius, f 
Victor Burchardt 

Montag. Z. 1. M.: eee 
Taſchentuch. Schwank in vier 
Acten von Rudolf Kneiſel. 


Helm- Theater.? 


Heute Sonntag, den 25. Septbr. 
weites Auftreten 1 
Fräulein Ida Bertbus. 
„So ſind ſie Alle. 1 
Poſſe mit Geſang u. Tanz in 3 Acten. 


Singacademie. 
Der Winter-Carsus der [3610] 
Vorübunssklasse 
beginnt am Montag, 3. October, 
Anmeldungen dazu werden Vor- 
mittags 9—10 Uhr beim Professor 


Dr. Schaeffer, Flurstr. 4, entgegen-] der Werner'ſchen Concert⸗ 


genommen. 


Orchester verein. 


Die geehrten Mitglieder werden 
daran erinnert, dass d. Abonnement- 
Billets für den ersten Cyelus nur 
noch bis zum 29. September, Abends 
6 Uhr, reservirt bleiben und über 
die bis dahin nicht abgeholten 
Billets sofort zu Gunsten anderer 
Mitglieder verfügt wird. 13622 


Schiesswerder. 


Pan 1 


Militär. Concert 


von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗ Art.⸗Regts. Nr. 6, 
unter Leitung des 
Stabstrompeters Herrn 


yssel, 


Anfang 4 Uhr. 14608] 
Entree à Perſon 20 P 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


Nur noch bis Ende 
dieſes Monats: 
Brothers Salma, egyptiſche 
Jongleure. blnus-Truppe, 
Akrobaten. Rosa Clair, Athletin, 
u.Kowells & Carsley, Schlangen⸗ 
Duo. Auftreten: Geſchwiſter 
Ferlau, Duettijtinnen. Schwin- 
sitzky, Komiker. Mizl Marlon, 
Sängerin. 13621] 
Anfang 6½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 


. ——— EEE 
Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten, 


MWinter-Saifon. | 


Auftreten 
der einzigen Original Eidechfen: 
Menſchen Freres Satour, der 
Keb en Juftgymnaſtiker 5 
er Jetztzeit Freres Almary, 
der Brothers Beiso mit ihrem W 
Breslauer Kronenorden⸗ 
Eſel, Gebr. Alfierl, Akrobaten, 
Mr. Curtis, Kopf: Equilibriſt, 
Paula und Ludwig Tellheim, 
Wiener Duettiſten, Castor, 

Genre-Humoriſt. 


Anfang des Concerts 6 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 
13623] 


Entree 60 Pf. 


und 
Kalser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Sonntag: 


Concert 


der [3614] 


U 
Trautm. Capelle, 
unter ER Leitung des 
Muſik⸗ Dir, H. Ts mann. 
Anfang 4½ u 
Eutrée: ec Pf. Kinder unter 
0 Jahren 15. 

Reſt. Tivoli empfiehlt 
feinen vorz. Mittags- Tiſch 
a la enrte ſowie im 
Abonnement. 


Jeden Sonnabend 
Eisbeine. 


Paul Scholtz's Een“ 
Heut, Sonntag, deu 25. Septbr.: 


Großes Tanzlränzchen 


mit verſtärklem Orcheſter. 


Anfang präciſe 6 Ur. Ende 1 Uhr 


tres! Herren 50 Pf., Damen 25 


N ne | Bucöl. Big. 


Ring 51 8 


0 
7340 


Neuheiten i in Damen-Mänteln eie. 


Streugſte Nee. eee e ee Feste Drei] . 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag: 


Te 
N 
Concert Heute Arab Militärconcert \ 


der Capelle des 5 Schleſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 4 
Aufang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 


Weissseidene 


apelle die er u Theile ine — ftatt, bet beſonders günftiger 236195 Stoffe: Atlas, Merveilleux, Damast, Moire, 
935 Leitung Wi Dirigenten l Duchess, Meter von 2 Mk. an. 
Welssseldene 
Rune 4 5 55 r. Sammete, Plüsche, Brokate in grösster Auswahl empfiehlt 


Entree & Perſon 10 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Das Concert findet im Saale ſtatt. 

ee dürfen nicht mitf gf 


Verein für Velociped-Wettfahren 
in Breslau. 


Il. LassAUER, Honeranı 


Friebe-Borg. mittag Punk % Uber = Filiale: 
"Grohe Del Herbſt⸗Wettfahren Breslau, Schweidnitzerstr. 28, 


Wilitaͤr Concert 


schräg gegenüber dem Stadt- Theater. 


auf der eee Nennbahn in Scheitnig⸗ 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. Grüneiche. 
Luang 4 Uhr. Otter 25 Pf. 4 Zweirad⸗, 2 d⸗ und 
Rinder unter 10 Jahren frei. 5 = mm 


Concerthaus. eis, 


Heute, den 25. September: 


Letzte 


(Näheres die Plakate.) 
Muſik von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1. 


Preiſe der Plätze: 


D. 5 Schlesinger jr., 


Schweidnitzerſtraße 7, 


Sonntags: Soirée Sa Bu 0 RATEN 1 200 I Bietet die größte uswahl 
Leipziger Sänger. na : dr Wollſtoffen 
a Re J f dr. Ning. r 

Sort , S SEE . Spree te, eg dir die ebf. und Zinter-Suifon, 


Montag: [3579] 
Soirée im enge im elke. 5 
N Die Vahn iſt von allen Plätzen gut zu überſehen. 


3396] (Ende gegen 6 Uhr.) 


f mm 17 Meine Wohnung Befindet ſch nicht Bar. Saban Er (Ge. 


Beſätze 


zu dieſen Wollſtoffen ſind reichhaltig am Lager und iſt 130 ge 


Nouveauté hervorzuheben: 
Peluche moiree, Moiree francais, 


1 eee eee werbeſchulgebäude), ſondern 14605) 7 pekin, 11 pekin, 
0 — aß, 
S Deu BB ehr Auguſtaſtraße 31 J. n 3 1 . 
Abends 7 Uhr: Mein Comptoir ift wie bisher Kaiſer Wilhelmſtr. 94. agonne, 1 agonne, 


Gala⸗Vorſtellun g. in allen denkbaren Farbenſtellungen. 


Beſonders hervorzuheben ſind: 
Bal- u. Concerthippique, aus⸗ 
geführt von 8 arabiſchen 
Schimmelhengſten, in Fret⸗ 
heit dreſſirt und vorgeführt v. 

Herrn Franz Renz. . 
Lady Lyon und Hurrah, engl. 
Vollblutpferde, in ihren groß⸗ 
artigen Steeplechase- u. Con⸗ 
curreuzſprüngen, mit „Bar- 


Max Fiedler, Zimmermeiſter. 


Inſtit. f. hilfsboftge. Handlgs.⸗Diener (gegr. 1774). 
Mittwoch, den 28. September, Abends 8 Uhr, 
im Hörſaale des Inſtituts⸗Gebäudes für Mitglieder und Gönner 
Vortrag des Herrn Rector Heidler [1770] 
„über den Werth der Stenographie“. 
Breslau, den 23. September 1887. Der Vorſtand. 


Für Herren, Damen und Kinder 
Camiſols und Beinkleider, 


Strümpfe, Socken und Längen 
mit den dazu paſſenden Anſtrick⸗ und Ferſen⸗Garnen 
empfehle zu bekannt billigen Preiſen. [2869] 


biton“, dunfelbr. Vollblüſtute EMS” Senfationell! EM INN NXT HL 

b. Ziſting a. d. Savo, und dem Soeben erſchien: 1 8 ’ x M. Chari 9 lauer tra E 2 
be men Heal Zach 5 Ci Der > Julius Hainauer’s 5» 0 \ i nd 
„General“, in Freiheit dreſſirt 8 © A Ff = 

und vorgeführt von Hrn. Franz eus x Musikalien 

Renz. Auftreten der amert⸗ eh und die Lei h- Institut f Ti II 6; di 
le maol elan. e Circusweilt eee NSINCHe Tul-Carainen 
Th wondertal flying woman) 7 3 ne Alge und Aus- zurückgesetzte Muster extra billig. 
Colmar, ſchwarzbrauner 8 Signor Domino. wärtige gleich können von jedem Tage 7 8 
Hengſt, in allen Gangarten der # Eleg. geh. 3,50 Mark. ab beginnen. Prospecte gratis. Grösstes Lager. — Billigste Preise. 
hohen Schule, dreſſirt und ge-] Das erſte und einzige U “ Julius Hainauer — — 

ritten von Herrn J. W. Hager. — a Br ſich 1200 Kgl. Hof-Musikalien- u. Buchhandlung Sächsische Schweizer 
Auftreten der Schulreiterin B 2 r u 1 Breslau, Scehweidnitzerstr. 52. Zwlrn- Gardinen. Töll-Gardinen. 
Fräulein Helene Wagener. — artigen Leben u. Treiben 2 M fx 


Auftreten der Reit⸗ Künſtle⸗ 5 
rinnen Miss Rose Meers und! 
Fräulein Antoinette; Auftreten 


und ſeiner intereſſanten Bl 
Künſtlerwelt widmet. 


Paſtillen, - 


der Equilibriſtinnen Fränl. Buchhandlung Specialität & Unsere Tapeziere machen die von uns gekauften Gardinen gratis auf, 
Frieda und Elisa Cottrelly II. Scholtz a e > 

. 20 Clubs. ug | resten, Stadttheater | . hrenhaus Julius Henel vorm. G. Fuchs, 
n en⸗ F. z. O 2. d. 27. 9. 7. M. C. Graupenſtraßſe Nr. Bi K. K. u. k. Hoflieferant, Breslau, am Rathhauses6. 
Annie 2 M., I. Platz ; 0 

1m. 20 Pf. II. "Bing iM, Verein A. d. 26. IX. 7. B. I. e 7 
III. Platz (Steh-Galerie) 50 Af. u. R. A. in. 3 ON 2 
Pf. Kinder unter 10 Jahren 3 offerirt 3074] 2 
a den e l x Nach 10 4 g an Aae 3 8 St h 3 

uf dem I. un atz die achricht, wann Ende nächſter Woche A 3 + i 
ia ice ale gen lo ee R 18 ee eee 5. N, Haschkow ir. Ohlauersirasse 4 

e reiſe 63. ° 9 y 

Billet » Verkauf von 10 uhr W. gli. d. Gedicht, bit. u. ein Zeichen. e eee, ee, Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei, 2467 


Morgens ab. Die Billets gelten 
nur zu der Vorſtellung, zu 
welcher dieſelben gelöſt wurden. 
Montag, den 26. September, 
und folgende Wochentage täg⸗ 
lich Km Vorſtellung Abends 
7 Uhr mit neuem Programm. 
Hochachtungsvoll [8633] 
enz, Director. 


en be wi 4 2 Bir 
a9 Pa, Holl. Austern 


per Dtzd. 2,00 M. 
empfehlen [3615] 


Lübbert & Sohn, 


Weingrosshandlung, 
Königl. Sachs. Hoflieferant. 


Effectvolle 
Hochzeitstafellieder Bag 
fertigt e. gewandt. Gelegenheitsdichter 
ſchnell und preiswerth an. Gefl. 
Offerten sub Heine 59 Bree a 


Jahr- und Tragekleidchen, 


zum Verarbeiten angenommen. oblich, Friedrichſtr. 10. 


ap) 19 Jun 


Wachsperlen, Schmelze, Beſatzſteine 


in allen Größen und Farben, Armbänder, Broſches, Colliers, 


e August Dünow, Garlsft.45. 


ſowie Kleider für Mädchen von 2—12 Jahren, von gutem reinwollenem 
Stoff, modern und gut ſitzend g beitet, ſehr billig, auch werden Stoffe 


„re 


Dritte Beilage zu Nr. 670 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. September 1887. 


Frauenbildungs-Verein. 


Ritterplatz 16. 

Anfang October beginnen neue Kurse für prakt. Handarbeit, Kunst 
arbeit, Putz, Schneidern, Maschinenähen, Wäschezuschnitt, Plätten, Fort- 
bildungsschule, Kinderpflegerinschule, Handarbeitslehrerin-Seminar, dopp. 
Ital. und landwirthschaftliche Buchführung. Abendunterricht in Plätten, 
Maschinenähen, Wäschezuschnitt und Schneidern. Ausbildung für: 
häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrielehrerin, Handarbeitslehrerin, 
Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer und Kinderpflegerin. Meldung, 
Auskunft und Stellenvermittelung in der Registratur. [3043] 


Vorträge für Damen. 


Herr Dr. Janitsch, Director des Schles. Provinzial-Museums, 
wird die grosse Güte haben, einen Cyclus von 10 Vorträgen über 


Raphael zu halten. 

Die Vorträge beginnen Montag, dem 17. October (von 
5—6 Uhr), im Museum. (Eingang Westseite.) 

Die Herren Trewendt & Granier haben wieder freundlichst 
den Verkauf der Billets übernommen. 

(16 Vorträge: 6 M., 5 Vorträge: 4 M., der einzelne Vortrag: 1 M.) 


Helene Zimpel. 
Vorträge für Damen (Gartenstr. 9). 


Freitag, den 14. October, Vormittags 11½— 18 ½ Uhr, 
erster Vortrag des Herrn Professor Dr. Zacher über 
die „Kunst der italienischen Renaissance‘. 

Karten zu einem Cyclus von 10 Vortrügen 6 M. 

Den Verkauf derselben hat die Morgenstern'sehe Buch- 
handlung freundlichst übernommen. [3635] 


— 0 — 
Elise Höniger. 
In der Dr. Nisle’fchen Lehrerinnen Bildungsanſtalt und 
Präparandie, 14312] 


Leſſingſtraße 12, 


beginnt der neue Lehrcurſus Dönnerstag, den 13. October, Unter: 
richtszeit, incl. für die Muſik, nur Vormittags. Meldungen ſ. erb. tägl. 
V. 11—12 und N. 3—4 Uhr. 


Höhere Töchterſchule, Gartenſtr. 3839. 


Aufnahme neuer Schülerinnen (auch Anfängerinnen) tägl. v. 11—1 und 


35 Uhr. BB. Münster, geb. Rohr. 


öhere Mädchenſchule und Penſtonat, 
9 De e . 


Das Winterhalbjahr beginnt am 10. October. Anmeldungen 
für Schule und Penfionat nimmt entgegen [2998] 


Anna Hinz. 
Höhere Mädchenſchule, Kronprinzenſtraße 13. 


1 nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. Turnen im 
Haufe. Gartenbenutung während der Erholungspauſen. H. Sehlott. 


Mittelſchule für Mädchen. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 10. October. Anmeldungen — auch 


von Anfängerinnen — werden zwiſchen 2 und 4 Uhr erbeten. 
13934 A. Pfeffer, Ohlauerſtraße 58. 


Höhere Mädehenſchule u. Penſionat, 
Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 10. October. Klaſſe VIII (erftes 
Schuljahr) täglich zwei Unterrichtsſtunden. Anmeldungen — auch von 
Anfängerinnen — nimmt entgegen [3045 

(Sprechſtd. 12—2 Uhr.) Marle Klug. 


Höh. Töchterſchule“ w Jug. Penſionat. 


Breslau, Neue Taſchenſtraße 28, v. 1. Oct. ab Blümenſtraße 3a, 
Ecke Tanentzienſtraße 78. N 
Das Winterhalbjahr beg. a. 10. Oct. — Aufnahme von Schug, 


auch von Anfängerinnen, zw. 2 und 4 Uhr. en 
Emma Schönfeld. 


Höhere Mädchenſchule und Selecta, Ring 19. 


Das Winterſemeſter beginnt Montag, den 10. October. Anmeldungen 
(auch von Anfängern) nehme ich täglich von 12—3 Uhr entgegen. 
[4102] Marie Palm. 


Gewerbeſchule für nicht mehr ſchul⸗ 
pflichtige Mädchen und für Frauen, 
verbunden mit Penſionat, 


Vorwerksſtraßſe 10 Il, im Königlichen Eichamt. 
Anmeldungen nimmt täglich von 12—4 Uhr entgegen [862] 
Dora Mundt. 


Realgymnaſium am Zwinger. 


Anmeldungen von Schülern für Michaelis d. J. nehme ich für die 
Realgymnaſialklaſſen und für die Vorſchule an den ane von 
11 bis 12 Uhr entgegen. 3449] 

Die Anfnahmeprüfung findet Sonnabend, den 8. October, 
Morgens 8 Uhr, ſtatt. Director Dr. Meffert. 


Evangeliſche Präpar.⸗Anſtalt in Breslau, 


Roſenſtraße 2, II. 
Donnerstag, den 6. Detober, Nachmittag 4 Uhr: 


Prüfung und Auͤfnahme befähigter Knaben, welche ſich dem Lehrerberufe 
widmen wollen. [4679] 
Schulgeldbeihilfe aus Staatsmitteln in Ausſicht geſtellt. 


C. Langner, Nector. 


Rumbaur's Kuabenſchule. 
Gartenſtraße 43, Edt Höſchenſtraße. 


Anmeldungen Vormittags bis 1 uhr 


Vorbereitungs⸗Juſtitut 


für böh. Lehranſt. nebſt Nachhilfe in ſämmtl. Schuldiscipl. Anmeldungen 
nimmt entgegen von 2—4 Uhr 4299 
Jullus Neustadt, Neue Graupenſtraße 11, l. 


L 91242 ” . 
Weidemann s Militär Pädagogium 
8 zu Breslau, Telegraphenſtraße Nr. 8, 

„ ſtaatlich conceſſionirſe Vorbereitungsanſtalt. ug 
Lehrziel: Reife für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und 

Fähnrichs⸗ Examen. — Beſondere Abtheilungen für zurückgebliebene oder 

überaltete Wale — Streng geregeltes Anſtaltspenſionat. — Pro⸗ 


gramme unentgelklich. ""nidemanu, Director. 


* 


Dauer der Ausstellung vom 15. Mai bis 15. Oe 
durch den Bayer. Kunstgewerbe-Verein zu München bez 


104 
un ln 


„ 55 


Zu jeder Tageszeit à la 


tröe 
j Carte in ½ u. ½ Port. 


% 
en... 
n 


45 > 
mit Stammfrähstück 


von 9-11 Uhr Vorm.: 


Kalt u. warm, 430 9 
à la Palais Royal 


von 11 U. fr. bis 5 U. Abds, 
2 


Dessert 


oder Gemüse mit 
5 Nan 0 


mit Mittagstisch 
Fisch oder 


Diverse Su 


Deutsch - nationale Kunsteewerbe-Ausstellune 


e 
zu München 1888. Unter dem Protectorate Sr. Kgl. Hoh. des Prinz- Regenten Luitpold von Bayern. 


TE TE ER 


tober 1888. Programm und Anmeldeformulare können 
ogen werden. [1116] 


BI 
18 
* 


> 


No 102. 


15614 


se in meinen 


A 


W 
1 


Spelsen zu jed. Tages- 


Mit kalten u. warmen 
zeit à la Carte. 


| 


5. % 


in Deutschland: 
2. 


r. 119-120. 
str. 134 a. 


Belle-Alliance-Pl. 5. 
erst r. 48. 


Friedrichstr. 


Oswald Nier. 


Verzeichniss meiner 23 Centralgeschäfte (nebst Weinstuben) 


„Wallstrasse 
vom August 1887 ab: 


Leipzigers 
Potsdame 
Jerusalem 


SS AUX ES DR FRANCE. 


Reine. frz, ungegypste=Naäturweine, 
bis August 1887 : 


BERLIN, Hauptgeschäft: 


Vorbereitungsanſt. z. Einj.⸗Freiw.⸗Exam. Once 
2 Dr. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


In der Militär⸗Lehranſtalt des Major von Donat zur Woch gc 
968 


ür das 
f et Sreiwilligen:, Primaner- und Fähnrichs⸗ Examen 
beginnt der Wintereurſus den 4. October. Mit der Anſtalt iſt ein 
ſtreng geregeltes Penſionat verbunden. Proſpecte überſenden und jede ſonſtige 
Auskunft ertheilen Major von Donat, Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 11 und 
der wiſſenſchaftliche Leiter der Anſtalt 


Dr. Ernst Gudenatz, 


Neue Taſchenſtraße 29. 


— _ — —ẽö 

Zur Vorbereitung 8 
für das Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Primauer⸗ u. Fähnrichs⸗Examen 
werd. Anmeldungen angenom. u. auf Wunſch Penſion gewährt. Inſtituts⸗ 
vorſteher Dr. Sehummel, Leſſingſtr. II, v. Michaeli ab Biſchofſtr. 3, II. 


Israelitischer Religionsunterricht 


für jüngere und ältere Mädchen. 
Am 1. October beginnen neue Curse. Anmeldungen von 2—4 Uhr 
Nachmittags Schweidnitzer Stadtgraben 28, part. 


Dorothea Rawitz, 
[3584] geprüfte Lehrerin, 
Ich habe mich hier als 


Lehrer des Sologesanges 


(von den Anfängen bis zur Ausbildung für Concert und Oper) nieder- 


gelassen und nehme Anmeldungen zu Privatunterricht 
(in oder ausserhalb meiner Wohnung) täglich Vorm. 9-11 Uhr 


entgegen. [4522] 


Julius Hniese, Musikdireetor, 
Kronprinzenstrasse 42, . ee. 


Gesang. 


Am 3, October beginnt mein Gesangunterricht wieder. — Ganz- und 
Halbstunden. — Sprechstunde 1—2 Uhr. 4172 


Hans Eggers, 


Bahnhofstrasse 20. 


Höhere Handelsſchule in Breslau. 


Vollſtändige Fachſchule für den kaufmänniſchen Beruf mit Berech⸗ 
tigung zum einjährigen Militärdienſte. Das Winterſemeſter beni m 
dd 


10. October. 8 
Dr. Steinhaus, Varadiesſtraße 38. 


brossh. Technische Hochschule zu. Darmstadt 


Fachabtheilungen: Bauschule, Ingenieurschule (für Bau- 
Ingenieure und für Cultur- Ingenieure), Maschinenbanschule, Chemisch- 
technische Schule (für Chemiker und Pharmaceuten), Mathematisch- 
naturwissenschaftliche Schule, Elektrotechnische Schule, 
Cursus für Geometer I. Classe, Winter-Cursus für Consolidations- 
eometer und Culturtechniker. Anmeldungen für das Winter- 
emester 1887—88 bis zum 15. October. Beginn der Vorlesungen am 


18. October. Programme sind en von unserem Secretariat 
[1779 


zu beziehen, Die Direction. 


Wichtig für Jeden. 


Es beginnen am 1. October c. 4682] 
a. Curſe für Erwachſene 
in ſämmtlichen Fachwiſſenſchaften und Sprachen; 
b. Curſe für Knaben über 14 Jahre 

in allen kaufmänniſchen Fächern und Sprachen. 
Junge Leute, welche auf der Schule zurückblieben, werden 
mit nachw. beſtem Erfolge ausgebildet. 
Den Schülern werden paſſende Stellungen nachgewieſen. 


Handelslehranſtalt und Penſionat 
von 8. Hecht, Biſchofſtr. 3, II. Etage. 


Pädagogium Katscher 
(Arnstein'ſche Privatſchule). 


gegengenommen. [1634] 
Katſcher O.⸗S., im September 1887. . 


Dr. Jultus Kro 


um. 


Domstr. 5. 


Einjähriger 


Anmeldungen von Schülern und Penſionären werden täglich ent: ff 


en meinerseits wird es niemals 


ueste und 


ng 
en über Bedienung etc. 


t anonym) an m. Haupt- 


geschäft zu richten. 


en 
1 
7. 


r. für jede beliebige Spei 


pr ganzen Liter, 


(uich 


10 Abonnementskarten Mk. 6. —, jede Karte wird 
Die preise der Weine verstehen sich 


Breslau, Matthiasstr. 96. 
BERLIN, Prinzenstr. 35. 


A. Grosser's Mufikinſtitut 


152 Neumarkt 18, 14611 
eröffnet zum W 5. October neue Curſe. ag 
Clavier, Orcheſter, Violine. 


Geſangunterricht, 1788] 


auch f. ſtimmbeg. Anf. u. Dilett. Edg. Sonntag Uhl, Elſaſſerſtr. 15, part. 


Institut für höheres Glavierspiel. 


Die Schüler werden zu Zweien und einzeln unterrichtet. 13923] 


Rosalie u. Marta Freund, Telegraphenstr. 5. 
Special: Lehr: Juſtitut für Damenſchneiderei und Zuſchneidekunſt 


nach dem Syſtem der Dresdener Akademie, 
Breslau, Alte Taſchenſtraße 6. 

Am leichteſten erlernbar. Eleganteſter Sitz ohne Anprobe. Jede Dame 
arbeitet anf Wunſch für eigenen Bedarf. Beginn neuer Gurje den 
3. October. Für auswärtige Damen Penſion im Inſtitut. Proſpecte 
gratis und franco. [4300] 

Am 1. October eröffne ich wieder neue Curſe in allen Arten 
von Handarbeiten. [@ 


Hulda Perlinski, Freiburgerſtr. 7, I. 
Der neue Curſus meines Repetitors 


beginnt am 4. October er. — Anmeldung dazu täglich Vormittag zwiſchen 
9 u. 10 Uhr in meiner Wohnung Kaiſer Wilhelmſtraße 4. A. 3 


Dr. Ernst Gudenat : 


höh. Knabenſchule, f 

Neue Taſchenſtr. 29. = Engliſch — 
Anmeldungen für Michaelis täglich] lernt man ohne Lehrer ſchnell und 
gründlich nach der neuen vorzügl. 


5 von 11—1 Ubr. [3967] 

r. 8 phonct. Methode des Prof. Sweet 
Ernst Gudenatz Oxford durch Vagedes, Engl. Sprach⸗ 
meiſter, 12 Briefe à 50 Pf. 

(400 Seit. gr. 8°). 

Notoriſch beſte Methode der 

Neuzeit. 3650] 
0. Cray's Verlag, Berlin, 
Kommandanten⸗Straße Nr. 34. 


Italieniſchen Unterricht, 
Grammatik und Converſation, er⸗ 
theilt ein Italiener. Offerten unter 
J. 56 Exped. der Bresl. Ztg. 14684] 


Les soirées du cercle francais 
Utile Dulei, ponr Messieurs et Dames, 
commencent le 6. Octobre. 

Offerten unter A. 44 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 4606 


2 „ 

Spitzen Klöppeln 
lehre ich gründlich. Vorm.⸗ u. Nachm.⸗ \ 
Zirkel. l Olga Gerdessen, llelene Pathe, Clavierlehrerin, 
14613] Freiburgerſtr. 16, IV. wohnh. Loniſenſtr. 17, 3. Et. r. 


Zur Vergrösserung jeder Art Photographien 


in anerkannt vorzüglichster Ausführung 
empfiehlt sich 2468 


Hof-Photograpı Raschkow, 


Breslau. Ohlauerstr. Nr. 4. 


Clavierunterricht 


ertheilt uach kunſtgerechter und 
ſchuelle Fortichritte fördernder 
Methode Anfängern und Vor⸗ 


geſchrittenen [4607] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


„Neugierige“ aon Ludwig Passini. 


== Neueste Erwerbung des Schlesischen Museums. — 
Bildgrösse 23:33 cm. Preis mit Text von Friedr. Pecht 4 Mark 
Zu beziehen durch alle Buch- und Kunsthandlungen. 


WOLL-REGIME. 
el 

ene 

Allein echte | 
"Normal-Unterkleider. 
rr mif goldenen Medaillen. 

Illustrirte Kataloge Sratis. 

Fabrik-Niederlage bei: Friedrich Bach in Breslau. 


» dicht an der 


eoncess. Haupt-Depöt, nur 45 Ohlauerstr. 45, Promenade. 


. 


r 


r 


r 
e e e 25 


Breslau, Serlenbe 1887. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Herren 
Spiritus⸗Producenten, daß wir ihnen mindeſtens 


FIR 75 


Wirk 


eplant geweſene Schleſiſche landwirthſchaftliche 


ſondere ſind wir in der Lage, Spiritus unter den günſtigſten 


Zinsfuße der Reichsbank zu bevorſchüſſen. 


Breslauer Spritfabrik 
Actien- Gesellschaft 


[3609] 


N m BT 
DE RL TS 3 


F 


dieſelben Vortheile zu bieten bereit find, welche die 
prit- und Spiritus: Bank gewähren wollte. Insbe⸗ 2 


Bedingungen für Rechnung der Lieferanten auf Lager zu 1 
nehmen und bis zum ungefähren Tageswerthe zum Lombard⸗ 


Ne ER 


ger 


Das intereſſanteſte, durch die Raſchheit feiner Bericht: 
erſtattung ausgezeichnete Berliner Blatt iſt der 


Berliner Vörſen⸗Courier 


der täglich 2 mal, auch Montags, erſcheint und jeden Donners⸗ 
tag als Gratis⸗ Beilage das beliebte humoriſtiſch⸗ſatyriſche 
Wochenblatt 


die Euſtigen Blätter 
Abonnementspreis pro Quartal: 


Auswärts 8 Mark. Berlin 6 Mark exeluſ. Bringerlohn. 


bringt. 


Berliner Courier 


mit der Donnerstag⸗Gratis⸗Beilage 


die LEuſtigen Blätter 


Ausgabe des Börſen⸗Courier ohne Börſen⸗ und Handelstheil. 
rſcheint 7 mal wöchentlich, auch Montags. 
Pro Quartal: Auswärts 5 Mk. 50 Pf. 
exeluſ. Bringerlohn. 


Berlin 4 Mk. 50 Pf. 


Nen Abonnirende auf den 


Berliner Vörſen⸗Courier 


oder auf den 


Berliner Courier 

erhalten ſowohl hier, wie auswärts, gegen Einſendung der Abonnements⸗ 

Quittung vom Tage der Beſtellung ab bis zum 1. October die abonnirte 
Zeitung franco und gratis zugeſandt. 3231] 


tritt mit dem 1. October er. in Kraft und werden durch dieselbe die Preise aller Spiri- 
tuosen ganz erheblich steigen. Laut $ 46 des neuen Gesetzes darf Jeder, der 
mit Spirituosen handelt, 40 Ltr. Alkohol a 100 pt., d. h. ea. 120 Ltr. div. 
Branntweine und Liqueure und jede Haushaltung 10 Ltr. Alkohol 
a 100 pt., d. h. ea. 30 Ltr. div. Branntweine und Liqueure vorräthig 


haben, die gänzlich steuerfrei sind. 


den ausgiebigsten Gebrauch davon machen kann, 


Breslau, im September 1887. x 
II. Aufrichtie jr. Ed. Delahon. Elsner & Moritz. 


I. Galewsky & Co. Held & Kleinert. J. C. Hillmann. 


Wilh. Neumann & Co. Nitschke & Co. A. Riebeth. S. Sackur. Seidel & Co. 
Wilhelm Thiem. Bruno Zenker & Greger. 


Breslau, September 1887. 
Die bezügliche in Nummer 667 dieſer Zeitung ver⸗ 


Geſellſchaft giebt uns Anlaß zu der Erklärung, daß auch 
wir bereit N 3 

diejenigen Vortheile mindeſtens 01 

nicht a Stande gekommene Schl 8 1 
ſchaftliche Sprit⸗ und Spiritus⸗Bank in Ausſicht 
ſtellte. Ebenſo ſind wir in der Lage, Spiritus unter 
günſtigen Bedingungen für Rechnung der Herren Produ⸗ 
centen zu lagern und bis zum ungefähren Tageswerthe zum 
Lombardzinsfuße der Reichsbank zu bevorſchuſſen. 14720 


Grunwald o. 
zu 


fach ſofortige 


Englische Natives ie per Dtzd. Mk. 1.50. Penſion! 
Engl. Victoria Natives 17. 


Prima Holländer „ 


Ausser dem Hause 50 Pfennige theurer. 


Knauth & Petterka, 


Weinhandlung und Weinstuben, 


Ring 531 (Naschmarktseite). Telephon 317. 


vom 1. October ab. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


ſollen, 
Penſion per 1. Octo 


Große Gewinne ohne Riſico. R 


Q find abwechſelnd die Di 
Francs 600,000 und 300,000 Haupttreffer bei den! 
alle zwei Monat — jährlich ſechsmal — ſtattfindenden Ziehungen MS 
der türkiſchen Staatseiſenbahn Prämien⸗ Obligationen. Neben: 8 
treffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 ꝛc. Jedes Loos wird planmäßig Ma 
I mit mindeſtens Frs 400 gezogen; alſo keine Nieten. Da die Ge- 
winne in Frankfurt a. M. mit 58%, ausgezahlt werden, erhält man BR 
für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis 
Mk. 185 ohne weiteren Abzug. 1629 
Nächfte Sehne am 1. October. 
Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt find, 
offerire ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um 
die Theilnahme 15 erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mt 


vorzugt — 


eur. 3 Stiegen rechts. 


A. 8. 40 Bresl. Ztg. 


[3169] 
Diese gesetzliche Vergünstigung scheint nicht genügend bekannt zu 
sein und bringen wir dieselbe hiermit zur allgemeinen Kenntniss, damit Jeder Peljbeſatz, knöpfe Bf 3 


J. M. Loewenstaedt. aur bei. Friedmann, 


BED | fafcheneeif, 


öffentlichte Bekanntmachung der Breslauer Spritfabril Actien⸗ 5 


ind, den Herren Brennereibeſitzern ale 
ewähren, welche die W9 
eſiſche landwirth⸗ 


eine 
wünscht, a 


Hein chase en 
eirathsvorſchläge (in 
gut verſchloſſenem Couvert discret), Porto 20 65 
General: Anzeiger, Berlin SW. 61. 

und größte Inſtitutlon der Welt). Für Damen freil 


Ein junges Mädchen findet zur — 
weiteren Ausbildung in einer feinen 
Familie Breslaus vorzügliche Penſion 
g Die Dame 
des Hauſes würde die ſorgſamſte 
Pflege und Ueberwachung zu Theil 
werden laſſen; auch wird vielfach 
Gelegenheit geboten, gute Muſik zu 
hören. 4527 

Offerten unter K. 16. in der Exp. 


ür 2 Knaben im Alter von 

9 und 11 Jahren (Ausländer), 
welche das Johanneum beſuchen 
wied eine n 
l er cr. geſucht. 
Off. mit Angaben der Penſions⸗ 
N lanſprüche — ſolche von Lehrern be⸗ 
erbeten unter R. 
poſtlagernd Charlottenbrunn. [4576] 

n anft. jüdiſcher Familie hat ein 


Kaufmann ſeit 4 Jahren Penſion, 
1. October w. ſelbe frei Sonnen: 


Aria Eine ſaubere Ausbeſſ. in Wäſche 
[E und Kleidern empfiehlt ſich unter 


614] 


Federbeſatz, erer u. aus J pf. 


Einladung zum Abonnement 
„Breslauer Morgen : Zeitung“. 


Haupt⸗Redactenre: A. Semrau und Dr. M. Elsner. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ erſcheint wöchentlich 6 Mal in einer 
Auflage von 32,500 Exemplaren. Dieſer große Erfolg hai die Re- 
daction veranlaßt, neue Verbindungen mit hervorragenden Kräften der 
deutſchen Journaltſtik einzugehen. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ iſt durch directe telegrabhiſche 
Verbindungen in den Stand geſetzt, ihre Leſer über alle bedeutenden Vor⸗ 
kommniſſe auf dem politiſchen und commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte 
und zuverläſſigſte zu unterrichten. Die Mittheilung der Verhandlungen 
des Deutſchen Reichstages und Preuſtiſchen Abgeorduetenhauſes 
erfolgt in ausführlichſter Weiſe vermittelſt der für die Zeitung gepachteten 
eee Leitungen. 

ie „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ liefert tägliche politiſche Ueber⸗ 
ſichten, welche ein anſchauliches Bild der jeweiligen Weltlage geben; die 
„Tagesfragen finden in populär bearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ widmet den localen und provinziellen 
Vorgängen beſondere Aufmerkſamkeit. 

Die „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ bringt täglich, größtentheils auf 
telegraphiſchem Wege, alle wichtigen Nachrichten über Börſe und 
Handel von ſämmtlichen Welthandelsplätzen. 

Für den unterhaltenden Theil iſt durch intereſſante Feuilleton⸗ 
Artikel hervorragender Mitarbeiter, ſowie ſpannende Erzählungen geſorgt. 

Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen Poſtämtern 
31 Mark 75 Pfg. pro Quartal. [1625] 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 

Die Expedition der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


knöpfe, Dtzd. von 5 Pf., matte Gar⸗ 
nituren u. Bordüren, Ornamente, 
ſowie alle Neuheiten in Perlgarni⸗ 
rungen zu äußerſt billigen Preiſen 


Goldene Radegaſſe 6, l. 


Trauben⸗Wein 


abſolute Aechtheit 
Her 


D 

us verkauf. 
Wegen Aufgabe des Laden⸗ 
geschaft verkaufe ich mein 
Lager reeller Uhren aller 
Art zu billigen Preiſen aus. 


Robert König, 
Uhrmacher, 
Nicolaiſtr. 78. 


Ein Concertflügel ag 
von Bläthner zu verkaufen 
Univerſitätsplatz 5. [3933] 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


Der Bazar 


Illuſtrirte Damenzeitung. 


preis vierteljährlich ½ Mark. 3576 


Alle 8 Cage erſcheint eine Hummer in relchſter Ausflattung und bringt 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Selbitanfertigung der Garderobe, 


uſen 


lerſte 


10%, 3. Woche 200% 88. Romane und Aovellen. Prachtvolle Iluſtrationen. 
1 Licht u. Service 
wird nicht berechnet. Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit 


— Veſlelungen an zu 2½ Mark pro Quartal 
Wollmann'ſches Penſionat. (October, November und December). 

In unferer Be für 
junge Mädchen moſaiſchen Glau⸗ 

ens: „Berlin Monbijou⸗Platz 10", 
ſind zum 1. October noch einige 
Plätze frei. Ref. ertheilen gütigſt 
] Herr Rabbiner Dr. Jol u. 
Dr. med. Lion. [1110] 


Ein: gebildete Wittwe wünſcht, um 
einen Wirkungskreis zu haben, 1 
bis 2 junge Mädchen aus guter 
Familie in Peuſion z. nehmen. Gefl. 
Adr. u. A. R. 27 Exped. der Bresl. 
Ztg. erbeten. [4577] 


Penſion 


f. e. j. Mädchen in feiner jüd. Fa⸗ 
milie. Off. u. R. M. 5 poſtlagernd 
Tauentzienplatz. [4623] 
Junge Kaufl., moſ., find. gute Benf. 
bei S. Strasburg, Agnesſtr. 3. 
Seiler und junge Kaufleute (moſ.) 


find. gute Penſion u. freundl. Aufn. 
b. Fr. Dr. Kroner, Büttnerſtr. 33. 


Aufkwunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verfendet von der 
Adminiſtration des „Bazar“ Berlin SW. 


a 


— — ͤ——— en nn un m 
P ATENTE aller Länder werden prompt u. correct nachgesucht I 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. [1466] 
Tee PU U l ði „„ 


M. 


EECCCTCT0 TTT 
5 Spiritus Hähne und Ventile 
nach Vorſchrift der Steuerbehörde. 


Vorhandene Armaturen werden in kürzeſter Zeit umgeändert. 


Monatsraten (Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.—, 

mit ſofortigem Anſpruch auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. 

Ziehungspläne gratis. Geſälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 
enhei Frankfurt a. M. N 


eee e 
NEN ROTE DER! x 


N. dl e 
. 


Zeitung. 


Eine Krankenpflegerin 
empfiehlt ſich. Gefl. Offerten unter 
F. 48 an die Expedition der 110251 


In einer achtbaren jüdiſchen Familie 
findet ein junger Mann gute 
Penſion ev. mit Familienanſchluß, 
Wohnung im Herzen der Stadt. 
Offert. unt. F. E. 63 an die Exped. 
4727 


der Bresl. Ztg. 


Metallgießerei und Flügelpumpen⸗Fabril 
Anderssohn & Knauth, Breslau, 


Bürgerwerder, An den Kaſernen 64. 


| 
Grosse Ausstellungs-Lotterie 


veranstaltet von der 
2 Königlichen Akademie der Künste zu Berlin. 


GPianinos, 


kreuzſaitig und doppelkreuz⸗ 
ſaitig gebaut, vom geſchmack⸗ 
voll einfachen bis zur reichſten 
Ausſtattung in Eichen antik, 
Nußbaum matt und blank, 
ſchwarzmatt, Ebinet. 


Cabinet Flügel, 


Kaiseröl| 


Nicht- explodirendes Petroleum 
Petrolenm-Ralineriß vor. August Korff Bremen, 


2 Gewinne: 
Ziehun 2 Hauptgew. je 10000 M. = 20 C00 M. 
2 


IA. und 15. October 1887. 4000 


Für frankirte Zusendung von Loosen und 
einer Gewinnliste sind 20 Pf. (für Einschreibsendung 
30 Pf. extra) beizufügen. [3188] 


42,Ning 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1. Et. 


Berliner Ausstellungs-Loose ä I ME., 7 . un Quartalwecheel. 5 
In Breslau: Oscar Bräuer & Co., Ring 44. 


Petroleumprober ist doppelt so gross als derjenige des ge- 
wöhnlichen Petroleums. 

Die unterzeichnete Niederlage liefert das Kaiseröl 
in Blechkannen von 5, 10 und 15 Kilo Inhalt frei ins Haus; 
der Verkauf findet ferner in weissen, verschlossenen Glasflaschen 
im Laden statt, wie denn überhaupt jedes Quantum daselbst aus- 


gewogen wird. 
Preis 30 Pf. per ½% Kilo. 


Kaiseröl-Niederlage, Blücherplatz 11. 
Ausserdem ist unser Kaiseröl nur in nachstehenden 
A Depots echt zu haben, dieselben führen sämmtlich unsere mit 
Schutzmarke versehenen Kannen und Flaschen. [3303] 


3191 Gew. im Gesammtw. von 90000 M 


2% d = 600 aech nene pen, von 
Loose à 1 Mark (II Loose - 10 Mark), 2 Gewinne 1500 -= 3000 brillanter Tonfülle weni 2 er = 
auch gegen Coupons oder Briefmarken: 3 --100 - = 3000 - I Raum An ſehr preis 2 Bester u. billigster Brennstoff für alle & 3 
Geheraldebit de Loose betraute Bankhans| 8 00 co: würbigunteriangjähriger&n- 2 Petroleum-Lampen u. Kochapparate. Ü 2 f 
„ = N W — 500 — 500 - rantie.Ratenzahlungenbewill. Fr mp 2 pP 1 2 
— 2 3 8 5 1258 — 2 
Carl Heintze, Gcebr. Inteumente e worzuse: ps 
1 * — 7 7 u: —5 2 = 
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Porto und 
Liste 25 Pf. 
extra. 


Soeben erschien das erste Heft des III. Jahrganges von: 


Humoristische Deutschland 


illustrirte Monatsschrift, . 


[3626] 


Eiserne Klappbettstelle, stark 
5,50 Mark. 
Eiserne Klappbettstelle mit guter 
Spiral-Matratze 10 Mark. 


Complete mit Matratzen 


und Keilkissen: 


No. 1. FürDomestiken. 
Eisen-Bettstelle, Strobmatratze 
u. Strohkissen, complet 11 Mk. 

No. 2. Für Pensionate. 

Eisen- Bettstelle, Holz soll- 


complet 26,50 Mk. 
Holzbettstelle, fein polirt, mit 


Carl Beyer, Alte Taschenstr. 15. 
Wilh. Bergmann, Hummerei 11. 
Adolf Birneis, Nicolaistrasse 64. 
Philipp Callenherg, Schweidnitzer- 
strasse 11. 
Eduard Fache, Holteistrasse 14a, 
a Filiale: Sonnenstrasse 18. 
Robert Geisler, Gartenstrasse 5 
und Gr. Feldstrasse 7. 
Tr. Geppert, Kaiser Wilhelmstr. 13. 
Oscar Giesser, Junkernstr. 33. 
paul Guder, Adalbert-, Scheit- 
nigerstr.-Ecke. 
Gebrüder Heck’s Nachf,, Ohlauer- 
strasse 34. 
Th. Kunisch, N. Tauentzienstr. 87. 
A. Kuschel, Mariannenstrasse 10. 
Ferd. Lauterbach, Schühbrücke 14. 
Carl Adolf Mayer, N. Kirchstr, 7. 
Th. Molinari's Erb., Albrechtsstr. 56. 
Herm. Friedr. Pitsch, Gräbschner- 
strasse 38a. 


Paul Neugebauer, Ohlauerstr. 46. 
Herm. Pitsch, Gr. Scheitnigerst. 10a. 
Julius Rieger, Friedr.-Wilh.-Str. 42. 
Erich & Carl Schneider, Kaiserl. 
Königl. u. Grossherzogl. Hof- 
lieferanten, Schweidnitzer- 
strasse 15. 
W. Schwabe, Kupferschmiedest. 13. 
W. & Th. Selling, A. d. Kasernen 
1 und 2. 
Gustav Sok, Bohrauerstrasse 18. 
C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63. 
C. I. Sonnenberg, Königsplatz 7. 
Carl Sowa, N. Schweidnitzerst. 5. 
Julius Specht, Klosterstrasse 16. 
Gustav Sperlich, Ohlauerstr. 17, 
Robert Spiegel, Tauentzienstr.72a, 
Ecke Neue Taschenstrasse, 
Hermann Straka, A. Rathhans 10. 
6. Walter's Nachf., O. Heilberg, 
Moltkestrasse 18. 
Ernst Wecker, Klosterstrasse 8. 


herausgegeben von Julius Stettenheim. 


Nee Das vorliegende Octoberheft beweist, auf 
welche Höhe diese in ihrer Art einzige humoristische 
Zeitschrift in der kurzen Zeit ihres Bestehens von 
Julius Stettenheim gebracht worden ist. Die Aus- 
wahl ist fast durchweg glücklich. — Allen voran 
marschirt Julius Stettenhelm selbst, dessen „Lyriker 
Wippchen“ wahre Schätze Bernau’scher Romantik vor 
uns auspackt. Die Ausstattung des Heftes ist 
glänzend. 

(Berliner Tageblatt Nr. 478 vom 21. Sept. 1887.) 


Preis pro Quartal (3 Hefte) 3 Mark. 


Jedes Heft ist abgeschlossen und zum Preise von I M. käuflich. 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Postanstalten des In- u. Auslandes. 


Den Alleinverkauf für die Provinz haben die Herren 


Carl Becker & Co., Antonienstr. 10. 
CET ² B00 . 


Gebhrannter Kaffee, tadellos gleichmässig 
geröstet in unseren seit Jahren als leistungsfähig und 
solide bewährten 1313] 


Patent- 
Kugel- Kaffeebrennern 


ist für jede Colonialwaarenhändlung erfahrungsgemäss 
das beste, erfolgreichste Mittel zur Hebung des ge- 
sammten Waarenumsatzss. Unsere Kaffeehbrenner 
in Grössen von 3 bis 100 kg Inhalt, auch brauchbar 
um Rösten von Malz, Getreide u. s. w., ergeben wesent- 
liche Ersparnisse an Zeit und Brennmaterial, sind daher In 
Betriebe höchst rentabel! 345” Zehlreiche Anerkennungs- 
schreiben über vorzügliche Leistang auch aus Schlesien. 
Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserel, 
van Gülpen, Lensing & von Gimborn. 
Emmerich am Rhein. 

Fernere Vortheile: Im geschlossenen Locale sowohl 
wie im Hofraume benutzbar. Bequem zu transportiren; wenig Raum 
erforderlich. Zuverlässige Röstung jeder Sorte Rohkaffee, wenn auch 
im Gewichte und Gewichtsverluste sehr verschieden. Gänzlich un- 
geübte Leute arbeiten mit unseren Brennern ohne Beihilfe. Mechanis- 
mus jahrelang und ohne Reparatur ausdauernd. Keine Experimente 
nöthig. ug Abschlüsse durch Gruhl & Bracke, Breslau, Albrechtsstr. 13. 


Fruchtzucker (D. N. 


iſt der beſte Zucker zum Einmachen aller Arten Obſt, zur Bereitung 
von Compots, von Bowlen, ſüßen Speiſen, zur Darſtellung von 
Gelee ꝛc. ꝛc. Derſelbe wird aus reinſter Raffinade als ein klarer 
reinſchmeckender Syrup dargeſtellt und iſt identiſch mit der in der 
reifen Weintraube und in allen ſüßen Früchten enthaltenen Zuderart. 

Bei einer weit größeren und angenebmeren Süße (Fruchtſüße) 
bietet der Fruchtzucker gegenüber der Raffinade die großen Vorzüge, 


Preisen. 13581] 
Bettwaaren- Fabrik 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
K. Kk. u. Kk. Hoflleferant, 


Breslau, Am Rathhause26. 


1681] Feinſte 


Mandelkleie 


aus unentölten Maudeln. 
Das beſte u. mildeſte Waſch⸗ 
mittel für reizbare u. ſpröde 
Haut, jedem Teint zuſagend; 
in Schachteln à 10 Pf., 25 Pf. 


matratze u. Keilkissen, complet 
ark. 

No. 3. Fürs Haus. 
Eisen- Bettstelle mit Spiralfeder- 
Matratze u. erhöhtem Kopfkissen, 
Drell-Alpengrasmatratze (bunt), 
guter Alpengras-Sprungfeder- 
Matratze u. Keilkissen 44 M. 

Prima- Sorten zu bekannten 


und 50 Pf., in ½ Pfd.⸗Packeten 
à 75 Pf., 5 Packete 3 Mk. 


R. Hausfelder, 


älteſter Parfümeur 
in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 28, 


= dem Theater ſchrägüber. — 


— 


1 Mark 60 Pf. 


das Pfund. 


122. — 
Preuss. Staatslotterie. 


Ziehung 1. Kl. 3. u. 4. Octbr. 
Orig.⸗Looſe ½ ½ ½ Is 


N 


— Depot — A 50 25 12,50 6,25 


3 92 11 "sa Yes 
Autheile . 6,25 3.25 1,75 1. 


KinardLewin, 3 4. 
Nürnberger Spielwaaren! 


Kurz: und Galanteriewaaren, Ge: 
brauchsgegenſtände, Schmuckſachen. 
- Viele Neuheiten. — 


daß feine Süße das Aroma der Früchte nicht im Mindeſten verdeckt. 
Für abſolute Reinheit der Waare wird garantirt. 

Deutſches Reichs⸗Patent 35487 der Zuckerfabrik Maingan. 

Der Verkauf erfolgt in Literflaſchen à Mk. 1,— und in Korb⸗ 
flaſchen & 2½, 5, 10 und 20 Pfd. zu Original⸗Fabrikpreiſen bei den 
Herren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke, J. Filke, Moltke⸗ 
ſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, C. L. Sonnenberg, Tauenzien⸗ 
ſtraße und Königsplatz, Erich & Carl Schneider, Hoflieferanten, 
Schweidnitzerſtraße, und Herrmann Zahn, Zwingerplaß. (534 
Generalvertretung der Zuckerfabrik Maingau in 


= & De . er ' > 2 en 
= aa reislite frei, nur für Miocerkanr [Hattersheim bei Frankfurt a. Main für Schleſien: 
; PERS 1 5 50 Ba: oder Gim ar ie A. F. Kensing, Breslau. 
G Se e 8. Waage n 0 I. e eee nn em mm uns 
56, RUE DE CHATEAUDUN, PARIS. am pa 11268 Norddeutscher Lloyd 
Frledr. Ganzenmüller in Nürnberg. 3 
Feinſte | | Post- und Schnelldampfer 
Cok Medici ; Kgl. Preuss. Staats-Lotterie. [ 
\ aher E ima weine. I. Ziehung am 3. und 4. October d. J. on BRE MEN nach 
Nr. 16. Sehr ſüßer, buttiger Ausbruch Mk. 3,80 Wir offeriren: Betheiligungsſcheine an Originallooſen: * 
* 190 1 pro Klaſſe (für jede Klaſſe der gleiche Betrag) 2 
= . Fett a. füher, eule, eg ET A, 593 , 15 5 hr Ye no _ Newyork Baltimore 
" 19. dito 3 Muscat-Ausbru 8 5 9,50 Mk. 50. M. 25. M. 1. M. 10, 2 6¼. M. 5. M. 2½. Süd- Amerika 
„ 20. dito " feinſter Muscat⸗Aus bruch „ 12, M. 1½. M. 0,75. Ostasien Australien 


per Originalflaſche (0.51 Lit.) incl. Glas. 
Ausführlicher Preistarif gratis und franco. 


Königlich ungar. 


LEaudes⸗Central⸗Muſterkeller, 
Breslau, Alte Taſchenſtr. Nr. 1— 2. 1745 


Amtl. Gewinnliſten frco. f. alle 4 Klaſſen 1 Mk., Porto 10 Pf. 
— Einſchreiben 30 Pf. — extra. 3328] 


Oscar Bräuer & Co., 
Breslau. Ning 44. 


Prospecte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd 


oder deren Vertreter (331] 


F. Mattfeldt, Berlin NW., Platz ver dem neuen Thor la, 
und Agent Moritz Grabowski, Kempen I. Posen. 


Zwangsverſteigerung. 

J. Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und Neuſcheitnig Band XVIII 
Blatt Nr. 785 auf den Namen des 
Maurermeiſters Eduard Hentſchel 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Reichen⸗ 
ſtein beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 100 unter der 
Firma [3604] 


eee 


Von allerhöchster und höchster Seite wird den 
Johann Hof'schen Malzextraet-Fabrikaten der 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


Hyagcinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Nareiſſen, Jon⸗ 
quillen ꝛc. von den bewährteſten Züchtern Hollands empfiehlt in 
ausgezeichnet ſchönen Exemplaren billigſt. Preisverzeichniſſe gratis. 


R. Zangi 


. Da a 


Tribut grösster Anerkennung gezollt. 


Huldvolles Schreiben Sr. Königl. Hoheit des Fürſten Carl 
Auton von Hohenzollern bei Höchſtgnädiger Verleihung der Ver⸗ 
dienſtmedaille Bene merenti: „Auf Niemand paßt die Inſchrift Bene 
merenti (dem Wohlverdienten) mehr als auf Sie.“ 3578 

Schwerin i. M., 21. Juli 1887. 
Ich habe mich an Ihre Malzpräparate gewöhnt und thun ſie mir 
ut, weshalb ich bitte, mir wieder 13 Flaſ chen Malzextract⸗Geſund⸗ 
bellsbier und 1 Pfd. Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade zuzuſenden. 
Generallieutenant v. Holſtein. 
An Herrn Johann Hoff, Erfinder der nach ſeinem Namen 
benannten Johann Hoff'ſchen Malzextract⸗Heilnahrungs⸗ 
Präparate, Königl. Commiſſionsrath, Beſitzer des K. K. 
Oeſterr. goldenen Verdienſtkreuzes mit der Krone, Ritter 
hoher Orden und Hoflieferant der meiſten Souveräne Europas, 
in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer⸗ 
ſtraße 21, Erleh & Carl Sehneider, Schweidnitzerſtraße 15, 
Ed. Gross, Neumarkt 42, Sehindler & Gude, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5. 


Wiesbadener Kochbrunnen und seine Produche | 


er Füllung des Brunnens und Her- 
stellung der Präparate unter 


H Wiesbaden und der Curdirection. 
60980 — — 


Die Wiesbadener Kochbrunnen-Seife, 


welche aus den concentrirten Ingredienzien des Kochhrunnens gewonnen 
und mit den vorzüglichsten Toilettematerialien präparirt wird, ist von jeder 
Schärfe frei und von hervorragender heilkräftiger Wirkung, indem sie die dem 
Kochbrunnen entnommenen Bestandtheile dem Körper direct durch die Haut 
zuführt. Dem Gesunden ist sie als bestes Mittel zur Körperpflege unds als 
Schutzmittel gegen alle Hautstörungen zu empfehlen und sollte desshalb 
auf jedem Toilettetisch stets für Erwachsene und Kinder Verwendung finden, 


Preis per Stück 80 Pf., per Carton von 3 Stück Mk. 2.—. 
Postcolli (Inhalt 36 Stück) Mk. 22.—. 


Versand durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoir 
WIESBADEN, 


Niederlagen in Breslau: Adler-Apotheke von F. Beichelt, 
Johannes Müller, Apotheke in der Schweidnitzerstr., J. Müller, 
Kaiser Wilhelm-Apotheke, Kaiser Wilhelmstr. 17. [1889] 


Obersalzhrunner Wilhelmsquelle, 


Natron-Lithionquelle. 


Besitzer: Carl Walter, Altwasser i/Schl. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, 
Gries- und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie 
Rheumatismus. Ferner gegen catarrhalische Affectionen des 
Kehlkopfes und der Lungen, sowie gegen Magen- und Darm- 
catarrh. Chemische Analyse von Hr. Dr. Th. Poleck, Geh. 
Regierungsrath, Prof. an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelms- 
quelle verlange man in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


arg! 


Niederlage in Rreslau bei den Herren Osear Giesser, 
Hermann Straka und II. Fengler, Reuschestr. 1. 


Reichelt's Condurango-Wein 


enthält alle wirksamen Bestendtheile der Rinde in concentrirter, ange- 
nehmster Form. Er bewährt sich daher für sich und mit Pepsin bei 
allen chronischen Magenleiden, namentlich Magenkatarrh, Verdauungs- 
beschwerden, Magenschwellungen, Geschwüren etc. Fl. àl u. 2 M. 
[4183] Breslau, Adler-Apotheke, Ring 59. 


Haarlemer Blumenzwiebeln, 


als: Hyaeinthen. Tulpen, Crocus, Seilln etc. empfiehlt in 
ausserordentlich schönen, gesunden und starken 
Exemplaren zu allerbilligsten Preisen 3575 


Oswald Hübner, Christophoripiaiz Nr. 5. 


J. Lindner's 


® 77 
Baum: und Gehölz Schulen, 
Zirlau, b. Freiburg i. Schl. 
offeriren fraueo Bahnhof Freiburg i. Schl. große Vor⸗ 
räthe von Straßen-, Allee und Obſtbäumen, Solitär⸗ 
bäume jeder Art, 
Zwergobſt in Pyramiden-, Spalier⸗, Palmetten⸗ und 


Cordonform. 
Johannes⸗ u. Stachelbeeren, nur großfrüchtige, engliſche 
Preisſorten. 1767 


Hochſtämme wie in Strauchform. 
Coniferen, Roſen, Ziergehölze in großer Auswahl. 
Schling⸗ und Heckenpflanzen. 

Die Baumſchulen liegen direct an der Freiburger Bahnſtrecke. 
Cataloge franco auf Verlangen. 


Georg Coste's 


ußboden⸗Glanzlack 
nn find überaus praktiſch; 2 
8 SH? trocknen geruchlos, hart , 
und feſt während des An⸗ 8 
ſtriches und geben dem Fuß⸗ 
boden ein höchſt gefälliges 
Anſehen. Die Glanzlacke 
d find rein, d. h. ohne Farbe, 
ferner ſehr beliebt die gelb⸗ 
braunen und dunkelbraunen. 
General⸗Depot: E. E. Preuß, Breiteſtr. 26. 
Detail⸗Verkauf bei: 853] 
Wilhelm Ermler, Schweidnitzerſtraße Nr. 5. Umbach & Kahl, 
Taſchenſtraße 21, Oskar Heilsberg, Moltkeſtraße 18, R. Hoff⸗ 
mann, Breiteſtraße 45, G. Beige, Kloſterſtr. 3. 


Mehlreiche weiße Speiſekartoffeln BG 


Julius Monhaupt Nachfolger, 


Breslau, Albrechtsſtr. 9, a. d. Maria⸗Magdalenen⸗Kirche. 


Für Brennereibesitzer. 


15 Stück neue und 10 Stück gebrauchte, gut con- 
servirte eisenblechene Reservoire von 3000 bis 
15000 Liter Inhalt, habe ich hier am Lager verkäuf- 
lich und kann dieselben als Spiritus-Sammelgefässe 
hergerichtet, mit Armaturen versehen, prompt liefern. 


M. W. Heimann, 


[3612] Königsplatz 7. 


Chauſſeebau. 


Die Anfertigung des Planums, der Böſchungen und der Steinbahn 


i mit zugehöriger Material⸗Lieferung für die Theilſtrecke Kittlitztreben⸗Eich⸗ 


berg der neuzuerbauenden Bunzlau⸗Sprottauer Kreis⸗Chauſſee in einer 
Länge von 6830 Ifd. m ſoll zur Ausführung bis zum 15. October 1888 
im Wege der Submiſſion an einen der drei Mindeſtfordernden vergeben 
werden. \ [3598] 

Der Bauplan, Koſtenanſchlag, Erdmaſſenberechnung und bie Bedin⸗ 
gungen liegen in unſerem Baubureau zur Einſichtnahme aus. Abſchriften 
des Anſchlages, der Erdberechnung und Bedingungen können auch gegen 
portofreie Einſendung von 6 Mark ebendaber bezogen werden. 

Offerten ſind portofrei mit bezüglicher Aufſchrift und 300 Mark 
Bietungs⸗Caution bis zu dem 


Sonnabend, den 8. October 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Sitzungsſaale des Kreishauſes anſtehenden Eröffnungs⸗Termin an den 
Kreisbaumeiſter Jeglinusky hierſelbſt einzureichen. 
Bunzlau, den 23. September 1887. 


Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Bunzlau. 


Verpachtung von Reſtaurations⸗Localitäten 
und Kellereien. 


Die bisher von der Firma Eduard Goldstein & Co. inne 
gehabten Localitäten und Kellereien, in welchen ein Wein en gros 
detail Geſchäft verbunden mit feinem Reſtauraut betrieben wurde, 
ſind ſofort zu vermiethen und vom 1. Januar 1888 eventuell auch 
früber zu übernehmen. 11728] 

Näheres bei dem Unterzeichneten. 

Ratibor im September 1887. J. W. Cohn. 


In einem induſtriereichen Orte Oberſchleſiens iſt ein gut gelegenes 
Haus, in welchem ſich ein lebhaftes 


Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗Geſchäft 


[1370] 


befindet, das flotteſte und größte am Orte und nur gegen baar verkauft 

(jährlicher Umſatz Mark 150,000), unter günſtigen Bedingungen, bei einer 

Anzahlung von wenigſtens Mark 25,000 zu verkaufen und ſofort oder 

per 1. Januar 1888 zu übernebmen. Nur Selbſtkäufer wollen ſich melden 

und ihre Adreſſe unter H. 24793 an Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 

abgeben. [1751] 

Brechelshof, 
Poſt⸗ und Bahn ⸗ Station. 

Der Bockverkauf begann den 9. Septbr. 
ianinos Nansen sm] Trink hallen! 
D Kostenfreie Probesendung. | Zwei in Eiſen conſtruirte Trink: 

Piano-Fabrik Horwitz, a f 2 1 ien 

n in S., Ritterstr. 22. md. Is. in da enthum der hieſigen 

r ir a r 152 7 die eine 

4 auf der äußeren ung de 
5 er kin He Del 185 8 8 bert 3 rau⸗ 
peuſtraßen⸗lleberganges, die an⸗ 
n dere auf dem Köndgsplatze nörd⸗ 
Hamburg, Deichſtraße 1, 1. lich in den Gartenanlagen da⸗ 
Koſtenfreie ſelbſt aufgeſtellt, ſollen und zwar 
h jede Halle für ſich auf die Zeit 
Stellen⸗Vermittelung, gn un Art 1888.56 M 
3 im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
Penſions⸗Kaſſe gebots vermlethet werben. Oterzu it 

(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters- und ein Licitationstermin auf [3030 
Walſen⸗Verſorgung), 1758] e ms J., 

* * ＋ 1 

Kranken- u. Begräbniß⸗ in unſerm . UI, Ellſabeth⸗ 
Kaſſe e H 1 55 a ed 36, 
+ + anberaumt. ie Miethsbedingungen 
Unterſtützungs⸗Commiſſion ꝛc. ꝛc. liegen in der Dienerſtube des Rath: 
Angehörige des Vereins ult. 1886: hauſes zur Einſicht aus. Als Bieter 
etwa 18 000, der Penſions⸗Kaſſe] werden nur die im Termine bis 
zur Zeit über 1400; der Hilfskaſſe][ Mittags 12 Uhr Erſchienenen zu: 

über 1800 BEE 1 gelafien, 1 . 

ie Verwaltung. reslau, den 7. September ; 

— — — — Der Magiſtrat 
Nachdem ich vom hieſigen Kgl.] hieſiger Königlichen Haupt⸗ 

Amtsgericht zum Pfleger über und Reſidenzſtadt. 

den Nachlaß der am 19. Juli d. J. N 

hierſelbſt verſtorbenen Belauntmachung. 

verw. Stan Sabrifdirector en, Ser Seel iiung 
Oerner, erſtellung der Fundamente für da 

neue Sparkaſſengebäude ſollen noch⸗ 

Marie, geb. Hübner, ume {m Wege ber ge ner 

zuletzt hierſelbſt, Alexanderſtraße dungen werden. 1 7 1 

Nr. 22, wohnhaft, beſtellt worden Mittwoch den 5. Bator 1887 

bin, fordere ich alle Diejenigen, Vorm. 10 Uhr 4 

welche ſich für erbberechtigt in dem Bureau der Hochbauinſpec⸗ 

halten oder Forderungen an den tion für den Weſtbezirk, Eliſabeth⸗ 

Nachlaß zu haben vermeinen, 

hierdurch auf, ihre Auſprüche 

binnen 3 Wochen, möglichſt unter 

Beibringung von Beweisſtücken, 

bei mir anzumelden. 3629 

Breslau, 
den 24. September 1887. 
Callomon, 
Rechtsanwalt, 


Hal. y i 5 8 t 3, 0% f U — D 
wien e ing Jo dl Sober, Musen .. (44g Junkeruſtraße Nr. 34, I. 


wieder jr. ins Haus A, Stober, Muſeumpl. 6. 


ſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 47, abzugeben, woſelbſt die ein⸗ 
gegangenen Offerten zur angegebe⸗ 
nen Stunde in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter werden eröffnet 
werden. 

Anſchlagsauszug, Zeichnungen und 
Submiſſions⸗ Bedingungen können 
während der Dienſtſtunden in dem 
obenbezeichneten Bureau eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 23. September 1887. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


aus Breslau eingetragene, zu Breslau 
Hirſchſtraße Nr. 39 belegene Grundſtück 


am 24. November 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 2/3, im erſten Stock, 


Zimmer Nr. 21, ver ſteigert werden. 


Das Grundſtück iſt mit 0,87 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
2 Ar 24 D-Meter zur Grundfteuer, 
zur Gebäudeſteuer aber nicht veranlagt. 


luszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung XVIII, einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
efordert, die nicht von ſelbſt auf 


en Erſteher übergehenden Autun 0 


deren Vorhandenſein oder 


bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſorüche im 
e zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 


Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 867. 
am 25. November 1887, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle im oben bezeich⸗ 

neten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 24. Septbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Stahn. 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 

Eugen Schlensog 
zu Löwen i. Schl. wird heute, 

am 23. September 1887, 

Nachmittags 4¼ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Loewy hier⸗ 
ſelbſt wird zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 20. October 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 21. October 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 28. October 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 2 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 687 

bis zum 13. October 1887 
Anzeige zu machen. 

Reder, 
6 Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amts⸗Gerichts 

zu Löwen. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau 
Ida Avellis, geborene Graetzer 
zu Kattowitz iſt heute 
am 19. September 1887, 
Nachmittags 5 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz. 
Anmeldefriſt und offener Arreit mit 
Anzeigefriſt 3594 
bis zum 20. November 1887 
einſchließlich. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 15. October 1887, 
Vormittags 11 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin 
den 25. November 1887, 
Vormittags 9% Uhr, 
Zimmer 24. 
Kattowitz, den 19. September 1887. 
Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts Gerichts. 


„Gehalt geſucht. 


eingetragenen, dem Fabrikbeſitzer Rai⸗ 
mund Zangi zu Reichenſtein ge⸗ 
hörigen Handelseinrichtung iſt der 
Kaufmann . 
Max Zangi 
zu Reichenſtein in unſer Procuren⸗ 
Regiſter unter Nr. 18 am 22. Sep⸗ 
tember 1887 eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 22. Septbr. 1887. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bautechniker! 


Bei unſerer ſtädtiſchen Verwaltung 
iſt die Stelle eines Baubeamten 
reſp. Bauführers bald zu beſetzen. 

Nur Bewerber, welche die Prüfung 
als Maurer⸗ und Zimmermeiſter 
beſtanden haben, wollen ſich unter 
Beilegung ihrer Zeugniſſe, ſowie 
eines Lebenslaufes melden. [3542] 

Das Gehalt beträgt 1800 Mark 
ro Jahr. 

Umzugskoſten werden nicht ver⸗ 
gütigt. 

Kattowitz, den 21. Septbr. 1887. 

Der Magiſtrat. 


Lad. 


Von einer renommirten Lackfabrik 
wird für Breslau, Provinz Schleſien 
und Poſen ein mit der Branche und 
Kundſchaft durchaus vertrauter, mit 
guten Referenzen verſehener Agent 
gegen hohe Proviſion und evtl. feſt. 

3590 

Adreſſen sub Z. 39 an die Exped. 

der Breslauer Zeitung. 


Betheiligungs⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann wünſcht 
ſich an einem nachweislich rentablen 
Geſchäft mit 30 000 Mark Capital 
zu betheiligen oder ſolches käuflich 
zu erwerben. 4694 

Nicht anonyme Off. unter B. G. 52 
i. d. Brfk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein tücht. j. Kaufmann will als 
Socius in ein gutes 11789] 


Speditions⸗Geſchäft 


eintreten. Offerten mit erforderl. 
Capital an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, sub H. 24814. 


Capitaliſten 


werden bei hohem Gewinnantheil als 
Theilnehmer geſucht für Verkauf 
und Bebauung von Bauplätzen in 
auter Lage. Gefällige Offerten sub 
0.533 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Stiller Theilnehmer 
geſucht. 


Zur Vergrößerung eines neu be⸗ 
gründeten Herren⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäfts, deſſen Inhaber in beſſerem 
Kundenkreis gut eingeführt iſt, wird 
ein Theilnehmer mit ca. 15 000 Mark 
gegen Zinſen und Gewinnantheil ge⸗ 
ſucht. Gefl. Off. unter A. B. 62 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. 4693] 


Ein ſeit circa 10 Jahren in einem 
der größten Vecturanz⸗ u. Spe⸗ 
ditions⸗Geſchäfte Oberſchl. äußerſt 
thätiger u. rüſtiger Beamte, 32 Jahre 
alt, der ſeit 9 Jahren zur allſeitigen, 
beſten Zufriedenheit benannt. Geſchäft 
ſelbſtſtändig leitet u. führt, wünſcht 
ein ſolides Speditions ⸗ oder anderes 
nachweislich gutes lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft zu übernehmen, oder auch als 
Socius ſich zu betheiligen. 

Chiffre 


Offerten erbeten unt. 
P. M. 60 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung. [4672] 


* „ — * 
Ein ſtiller Theilnehmer 
kann ſich mit 5⸗—6000 M. bet einem 
nachweisbaren gut gehenden Fabrik⸗ 
Geſchäft betheiligen. Offerten 8. 43 
Briefk. der Bresl. Ztg. [4618] 


[1790] Betheiligung 

bei einem guten Geſchäft von tücht. 
j. Kaufmann geſucht. Prima⸗Refe⸗ 
renzen und mäßiges Capital vor⸗ 
handen. Offert. an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau, sub H. 24 815. 


2 12,000 Mark 4 


werden per 1. December er., event. 
1. Januar 1888 gegen mäßigen Zins⸗ 
fuß zur erſten Stelle auf ein eben 
beendetes neues Haus nebſt Garten 
geſucht; am liebſten von einer Feuer⸗ 
verſicherungs = Gejellichaft, bei 
welcher das Gebäude mit 20,000 Mk. 
und das Mobiliar (ietzt bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Land⸗Feuer⸗ Societät ver⸗ 
ſichert) mit 30,00) Mk. verſichert 
werden würde. Offerten erbitte unt. 
C. M. 12000 Nicolai OS. poſtlag. 


275,000 Mark, 
erfte Hypothek zu 4½ pCt. per Iſten 
October zu vergeben. — Ertrag 
des Hauſes von 165,000 M. Schweid⸗ 
nitzer Thor. Agenten verbeten. 

Offerten unter Chiffre B. 49 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 4616) 


4000 Mark 


auf gute Hypothek ſofort geſucht. 
Näheres unter Chiffre V. 538 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


LS Se 


Pe 


Bod 


— — 


—— 


—.— — — . — —— 


ET 


M ein Ringecke gelegenes altes 
Specerei⸗Geſch., verbunden 
mit Ausſchank, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Off. unter 8. M. 84 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein in beſter Lage gelegenes 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit guter Kundſchaft iſt wegen ander⸗ 
weitiger Unternehmung ſof. 3. verk. 
Anzahlg. 3:—4000 Mk. Näh. bei mir 
ſelbſt. W. Krusche, Jauer. 


Ein nachweislich rentables Fabrik⸗ 
geſchäft wird mit 15⸗— 18000 Mk 
zu kaufen geſucht. 

Offerten sub F. 61 Exped. der 
Breslauer Zeitung. [4683] 


Eine alte, gut fabrik 


Blumenfabrik 


in Berlin iſt krankheitshalber 
ſehr preiswerth 1699] 


zu verkaufen. 
Reflect. belieben ihre Adreſſen 
sub K. R. 2589 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW., abzugeben. 


In Oberſchleſien, 


½ Stunde von einer lebhaften Garni⸗ 
ſon⸗ und Kreisſtadt, iſt eine alte nach: 
weislich gute Nahrung, beſtehend 
in einem lebhaften Specerei⸗, Mebl:, 
Schnittwaarengeſchäft, verbunden mit 
einem gutem Schank, nur käuflich 
zu übernehmen. 352 

Offerten unter V. W. 30 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


usverkauf 
i Schweidniß. 


Daſſelbe befindet ſich am Markte, 
in der beſten Geſchäftslage, hat zwei 
Läden. Der Speccreiladen kann 
event. mit Wohnung verpachtet 
werden. Offerten unter P. R. 41 
Exped. der Bresl. Ztg. 3599] 


Mein Wohnhaus 


am Auguſtberg 4, 1886 erbaut, mit 
3 Morgen anlieg. Obſt⸗ und Wein⸗ 
garten, ſchönſte Lage Grünbergs, 
5 Minuten v. d. Stadt, mit brillanter 
Ausſicht, nachbarlichen Parkanlagen, 
iſt für 3000 Thlr. bei geringer An⸗ 
zahlung weg, anderweitigen Geſchäfts 
ſammt der Ernte ſofort verkäuflich. 
Näheres beim Bel. Guſt. Biche, 
Breiteſtr. 39, Grünberg i. Schl. 


Mein i Rudahammer b. Ruda OS. 
am Kreuzungspunkte dreier Chauſſeen 
gelegenes [3585] 


Gaſthaus, 


mit Saal und Laden, 19 Morgen 
Feld und 5 Morgen Wieſe, bin ich 
Willens aus freier Hand für 36,000 
Mark bei 6000 Mark Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 
Marie Ragus 
in Rudahammer. 


In Zabrze OS. 


ünſtig gelegener Bauplatz mit 
3—4pferdg. Waſſerkr, zu jeder in⸗ 
duſtriellen Anlage vorzügl. geeignet, 
iſt preisw. zu verlaufen. 

Näheres sub J. P. poſtlagernd 
Zabrze OS. [4695] 


Specialarzt 350] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91. 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hauikrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u.4—6 Uhr Machm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3-4Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich u. ohne Nachtheil gehoben 
durch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Weyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6--7; 
Sonntags v. 12 — 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. ln sehr Kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten ıc. & 


jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nad: 
tbeilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Baan Frauenleiden 


ehnel er., Biſchofſtr. 16, 2. Et 
Sprechſt. vun 4 bis 5 Uhr. 


Hautkrankheiten ꝛc. 
heilt ſpeciell ſeit 30 Jahren Flieger, 
Altbüßerſtr. 31, 1. Etage. 4673 

Sprechſtunden bis 8 Uhr Abends. 

Auswärts brieflich. 


Hilfe, bald. Aufn. diser. 
Rath, und billig bei Hebamme 
Bartſch, Breslau, Berlinerſtr. 220. 


Damen finden liebev Aufnahme 
ſtreng discr. bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, 1. [4670] 


böchſt anftä 
Damen denen, ab Die ki 

. e 
Stadtheb. Kuznik, . 2% 
Damen! Rath und Hilfe in 


diser. Leiden. Offert. 
M. 92 hauptpoſtlag. Breslau. [4689| 


Vierte Beilage zu Nr. 670 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. September 1887. 


Geſchäftsverkauf. ug | Von erneuten Transporten empfehle: ] Ich empfehle von erneuten Zufahren 


Ein ſeit 20 Jahren mit ſehr gutem 
Erfolg betriebenes Tuch⸗, Garde⸗ 
roben⸗ u. Maaßgeſchäft iſt unter 
Pa dar Bedingung. zu verkaufen. 

as Lager enthält nur Waaren, 
die gegen Kaſſe vortheilhaft einge: 
kauft ſind. Offert. unter A. G. 239 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Zur Uebernahme per Neujahr 88 
oder ſpäter wird ein [1785] 


Gaſthaus 


mit flottem Ausſchank zu pachten 


geſucht. Gefl. Off. sub H. 24798 
an Haaſeuſtein & Vogler, 
Breslau. 


1 feines belebtes Reſtaurant, 
mit Ausſpannung, in einer 
größeren Kreisſtadt Schleſiens, iſt 
per Januar 1888 zu vergeben. Off. 
unter H. J. 65 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Bäckerei! 


In einer kl. Stadt, gute Lage, iſt 
fortzugsbalber mit Inv. bald zu ver⸗ 
geben. Offert. sub 8. 66 an bie 
Exped. der Bresl. Ztg. 4721] 


Allerfeinste echte 


Jamaica-Rums, 


allerfeinsten echten 


Mandarin-, de Goa- 
u. Batavia-Aracs, 


echten 4686 
Champagner, Cognac, 


sämmtliche Sorten 


Punsch. 


In- und ausländische 


Liqueure, 


(rotz der Steuererhöhung 
bis 1. Oetober zu alten Preisen. 


Haupt-Depöt 
für echte rothe Bordeaux 


von Dubois Lizen & Comp., Bordeaux, 
sowie 


Rhein-, Ungar-, 
Mosel- u.spanischeWeine, 


zu allen Preisen. 
Echte und deutsche 


Champagner, 


die Flasche von 2 Mark 50 Pf. au. 


Amtliche Verkaufsstelle 
für Ungar-Weine 


des Königlich Ungarischen Landes- 
Central- Muster kellers unter Aufsicht 
des Königlich Ungarischen Handels- 
Ministerioms. 
Sehr schöne süsse reife nngarische 
Kur- und Tafel- 


Weintrauben, 
& Pfund 30 Pf, 

im Original-Korbe à Pfd. 26 Pf., 
Postcollis franeo 3 Mark 50 Pf. 
empfiehlt 
Traugott Geppert, 
Kaiser-Wilhelm-Strasse Nr. 13, 


Aufträge von auswärts werden 
bestens und billigst ausgeführt. 


Kaffee, 


dſtets friſch geröſtet, EL 
Nr. 376 aba-Mel., Pfd. 1,25, 
379 Breanger, 2 1,40, 
„383 Wiener Mtifch., = 1,60, 
- 386 Menado, „1.80, 
Beſten weißen Farin I, 26, 
Beſt. OZucker I. in Brod, Pfd. 28, 
Erbſen, Bohnen, : 10, 
Weizenmehl 00, Graupe⸗ 12, 
= Linien, 2.18; 
„Pflaumen, 8 157 
Schweineſelt J. - 50, 


25 Pfg. 

das Pack beſte Stearinkerzen, 
Hauskernſeife, Pfd. 30 
Oranienbg. Kernſeife, Pfoſtg. 20 = 


— Fernſprechſtelle 354. — Preiscourant gratis. 


Beſte grüne Seife, Pfd. 15 > 
z tückenſtärke, : 20: 
= Petroleum I : 18: 


1880 


Paulkilotz, 


Breslau, Gartenſtraße 43a. 
S Filialen: Tauentzien platz 10, 
S Moltkeſtr. 1, Freiburgerſtr. 16. 


Holzdrehbänke! 


Bandſägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß: u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen 
Theil dazu, fertigt in beſter Arbeit 
— Aug. wurkharcdt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


Ein faſt neues, feines franzöſ. 


Billard, complet, 


umzugshalber billig zu verkaufen. 
Näh. b. Portier, Moritzſtr. 3/5. 


Geldſchränke 


mit Panzer unter Garantie zu äußerſt 
billigen Preiſen offerirt Neumarkt 
Nr. 19 F. Kluk. 14645 
Prämiirt Breslau 1881. 


Zu verkaufen: 


1 ſehr eleganter halbgedeckter 
Wagen, faſt neu, 1 ſilberplattirtes 
Einſpänner⸗Geſchirr, 1 elegante 
braune Stute, 5“ groß, 5½ Jahre, 
ohne Fehler, zuſammen oder einzeln. 
Näheres durch Herrn Stallmeiſter 
Gayke, Breslau, Wallfiſchgaſſe 9. 


gr 


Geld 


Astrach. Caviar, 


feinsten, frischen, vom Augustfang, 


fetten ger. Lachs, 


Bücklinge, Sprotten, 
Gelee-Aal, Jäger-Heringe, 
Ostsee-Delle.-Heringe 
in verschiedenen Saucen, 
franz. u. uss. Sardinen 
und Elbinger Neunaugen, 
feinste Käse, 
Astrach. Schoten, 
Teltower Rübchen. 

feinstes neues [3636] 
Livorn. Citronat, 
amerik. Para-Nüsse und 
frische Ananas. 


Alle in- u. ausländischen 


Liqueure, 


feinsten, echten, alten 


Cognac, Arac, Rum 
u. Punsch - Essenzen 


bis zum Eintritt der Steuererhöhung 
am 1. October zu seitherigen billigen 
Preisen. 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstrasse 33. 
Süsse ungar. 


Tafel-Weintrauben, 


Neue Astrach. Zuckerschoten, 


Teltower Rübchen, 


frischen Pumpernickel 
und Schrotbröt, 


Elbinger Neunaugen 


Frische Seefische! 


Sardines a P’huile, 


Echten Münchener 
Bierkäse, 


Feinsten Emmenthaler 
und Gervals-Käse, 
Feinsten Jamalea-Rum, 
Arae und Cognae in Flaschen 

empfiehlt [1774] 


Paul Neugebauer 


Ohlauerstirnsse 46. 


Münchener Bierkäfe, 
100 Stück 5 Mark, 
Staniolpackung, offerirt 
M. Wormser, 

München. 11778 


Jedem Hausvorſtand 


empfehlen zum Einkauf des ihm ge⸗ 
ſetzlich zuſtehenden ſteuerfreien 
Quantums von 10 Ltr. Alkohol 


ea. 30 Liter div. 
Branntweine 


unſere vorzüglichen Liqueure, Punſch⸗ 

eſſenzen, garantirt echte Rums, Aracs 

und Cognacs, Korn und Sprit⸗ 

branntweine. 3293] 
Wir berechnen billigſte Preiſe und 

gewähren bei Entnahme von 

5 Ltr. div. Spirituoſen 40% 

10 Ltr. dto. 60% | Rabatt. 

30 tr. do. 100% 


Seidel & Go., 


Hoflieferanten, 
Ring 27, Thiergartenſtr. 40. 


Ein vorzügl. Pianino, 
1 Miniſter⸗Schreibtiſch, eleg. Tru⸗ 
meaux, ſowie 3 Zimmer Möbel⸗Ein⸗ 
richtungen in Nußb. u. Mahag., werd. 
ſpottbill. verkauft Reuſcheſtr. 48,1 


chrank, 

zweithürig, diebesſicher, gut erhalten, 
zu kaufen gefucht. Offerten mit An⸗ 
gabe der Fabrikfirma unter K. 43 
Hötel de Rome, Breslau, erbeten. 


zum Einſchmelzen zu Stereotypen 
eſucht. 3595 

Brieger Geſchäftsbücher⸗Fabrik 
W. Loewenthal, Brieg. 


Ein großer Poſten [1683] 


gebrauchte 65 mm hohe D 


Stahlſchienen 


mit completem Kleineiſenzeug 
ſehr billig 


u verkaufen. 


Offerten sub . 24725 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 
Von den renommirteſten Herr⸗ 
ſchaften und Domainen des Kreiſes 
Frankenſtein i. Schl. iſt mir der Ver⸗ 
e eg. Frankeuſtei 
riginal Frankenſteiner 
Saat⸗Weiß⸗ Weizen 
übertragen worden ubitte um Aufträge 
Reichenbach i. Schl. [1587] 
Herm. Brann, 
Getreide- und Saatgeſchäft. 


Speiſekartoffeln 


in verſch. guten Sorten offer. den 
Sack (1:0 Pfd.) für 3,50 Mark frei 
ins Haus 1689] 
Dom. Schön⸗Ellguth bei Hünern. 
Proben zu haben bei Portier 
Karſchner, Schweidn.⸗Stadtgr. 16. 


neuen Astrachaner 


Caviar, 


schönsten, fetten, geräucherten 


Rheinlachs, 


Sprotten, Bücklinge, 
Neunaugen,Bratheringe, 
neue holländisehe 


Milch-Heringe, 


Teltower Rübchen, 


Moskauer 
Zuckerschooten, 
Inaim er Essiggurken, 


in kleinen Tönnchen und lose, 
zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph Geprüfte Lehrerin (woſ., 


Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. S. 


Den ersten neuen 


geräucherten Winter- 


Rheinsalm 


in hochfeiner Qualität, 
feinsten neuen 


Astrachaner 
Uaviar 


in Original-Fässern u. ausgewogen, 
frische 


Prima Whitstables 


und zrosse Holl. 


Austern, 
Hummern, 
Seekrabben, 


rische echte 
Frankfurt a. M. 


Bratwürste, 


neue Goerzer 


Maronen. 


feinstes Tyroler 


Tafel-Obst, 


schönste reife 


Ananasfrüchte 


empfehlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 13, 14, 15, 
3642 


un [ 
Erich Schneider 
in Liegnitz, 


Hollleferanten. 


Nachiteuer! : 
Demyohns 


efeg. ſehr Halt: 

bare transport: 

fähige Korb: 

2 aſchen 

Di 5, 10, 15, 20, 

30 Liter Inhalt 
offer iren 

zu billigſten Preiſen 


Seidel & Co., 
Ring 27, 
Thiergartenſtr. 40. 


Fiſchverkauf. 


Der Verkauf von Karpfen, Schleien 
und Hechten aus den zum Fürſten⸗ 
thum Trachenberg gehörigen Teichen 
beginnt 1883 
am 26. September 1887. 

Beſtellungen nimmt entgegen: der 
Teichverwalter „ in Radziunz 
(Poſt⸗ und Telegrapbenitation). 
as Fürſtliche Cameral⸗ 
Amt zu Trachenberg 

in Schleſien. 


Die Herrſchaft Groß⸗Kottulin 
offerirt aus ihrer Holländer Voll⸗ 
blut⸗Heerde 35 


[3596 
gute, ſprungfähige 
; 5 Bullen 


Bei rechtzeitiger Anmeldung werden 
Wagen zur Abholung auf Station 
Blottnitz — Oberſchleſ. Eiſenbahn 
— geſtellt. 


Der Bockverkauf 


aus hieſiger Original⸗Southdowu⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


Dom. Schmolz weiten. 


Stellen-Anerbieten ic. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


JStelenvermittelung des 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin, 


Bureau: 
Berlin C., Seydelſtr. 30. 
Vermittelte „ Stellungen 
in 1885: 733, 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. 1769 


muſikaliſch, wird für Prag aufzu⸗ 
nehmen geſucht. Offerte mit Zeug⸗ 
nißabſchrift an Banquier Eduard 
Kiſch in Prag, Poric, zu richten. 
Gern. Erzieherin, a. gut. hieſig. 

Fam., durchaus muſik., ſucht 
Nachmittagsſtellung b. Kindern bis 
zu 12 Jahren. Offerten sub H. 37 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [4626] 


Eine 


0 * * 
Erzieherin 
(iſr.), beſcheiden, der franz. 
Sprache mächtig, gute Pianiftin, 
wird für ein diſtinguirtes Haus 
in Mähren zu drei Kindern 
geſucht. Antritt 1. October l. J. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
sub F. 50 Exped. der Breslauer 
Zeitung erbeten. 4627 


Ein Frl. (Lehrerst.) ſucht f. d. 
Nachm. Stell. b. Kindern von 5 
bis 6 Jahren, die auch denſelben 
Clav.⸗Unterr. erth. kann. Off. unt. 
H. S. 47 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Gepr. Erzieherinn., ſow. Kindergärtn., 
Kinderpfleg. m. ſ. g. Zeugn. u. beſcheid. 
Anſpr. empf. für die Nachm. Frau 
Friedlaender, Sonnenſtr. 25. (4730] 


E. Engländerin ſucht Engag. nur 
in Breslau gegen freie Stat. durch 
Frau Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Gef. e. geb. Frl. Ende der 20er J. als 
Repräſent. durch Fr. Friedlaender. 


1 geb. Frl., iſr., a. ſ. g. Fam., w. 4 
Jahre i. e. ſ. f. Blumengeſch. fung., 
ſ. tücht. iſt, d. Buchf. verſteht, ſucht 
Engag. a. Verkäuf. od. Caſſirerin in 
e. f. Geſch., gleichv. w. Branche. Näh. 
d. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eine junge gebildete Dame, aus 
guter Familie, mit der Buch⸗ 
führung vertraut, der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache mächtig und 
mit guter Handſchrift, ſucht Stellung 
n einem Bureau oder als Em⸗ 
pfangsdame in einem photogra⸗ 
phiſchen Atelier. [4629] 

Gefl. Offerten unter D. L. 23 
hauptpoſtlagernd. 


Eine junge gebildete Dame aus 
gutem Hauſe, heiteren Tempe⸗ 
raments, muſikaliſch, der franzöſiſchen 
und engliſchen Converſation mächtig, 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
in einem feinen Hauſe. 

Gefl. Off. unter H. S. 20 haupt⸗ 
poſtlagernd. 14628 


Eine Beamtenwittwe, Anfang 
30 J., in allen Zweigen der Haus⸗ 
wirthſchaft erfahren, ſucht Stellung 


als Wirthſchafterin 


oder Stütze der Hausfrau in 
einem größeren Haufe. 

Offerten erbeten unter A. 99 
poſtlagernd Schoppinitz. 1786 


Ein junges Mädchen mit höh. 
Schulbildung, aus achtb. Fam., 
von liebensw. Weſen, in all. häusl. u. 
weibl. Handarb. bew, an Fleiß und 
Thätigkeit gewöhnt, welches bereits 
in Stell. war u. darüber gute Atteſte 
bef., wird für 3 Kinder, 8—10 Jahr 
alt, per 2. October geſucht. 

Gefl. Offert. nebſt Gehaltsanſpr. 
unter V. G. poſtlag. Reichenbach 
i. Schleſ. erbeten. 1787 


Als Wirthſchaft. od. Stütze der 
Hausfrau empf. eine Dame mit brill. 
Atteſten Fuchs, Weidenſtr. 34, I. 


Eine durchaus tüchtige Direetrice 
für Damenputz, ſowie eine gute 
Verkäuferin, welche auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, finden 
ſofortiges Engagement. 3476 

Adolph Bloch, Kattowitz. 


Ein j. Mädchen, das das Putzfach 
gründl. erlernte, ſucht Stellung 
ſof. od. 1. Octbr. als Zuarbeiterin, 
event. ein Engagement, wo fie fi 
zur Verkäuferin ausbilden kann. Gefl. 
Offerten W. 32 Bresl. Morg.⸗Zig. 


Einige tüchtige, mit der Poſa⸗ 
mentier⸗, Garn: u. Kurzwaaren⸗ 
Brauche vertraute [1794] 


ältere Verkäuferinnen 


ſucht per bald oder ſpäter bei 
hohem Salair und dauernder 


Stellung 
Magdeburg. H. Lublin. 


ine Kinderfrau, in beſt. Jahren, 
mit vorz. Att., empf. d. Seifen: 
Niederlage Kätzel⸗-Ohle 17. [4729] 


Ein perfecter Steuograph, 
geübter Correſpondent, mit hübſcher 
Handſchrift, ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, Stellung in einem 
Bank⸗ oder Handelshauſe. [1773] 
Gefällige Offerten unter E. St. 54 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein Reiſender, 


welcher für Colonialwaaren, Deſtil⸗ 
lation oder Cigarren gereiſt hat, 
wird für eine Cigarrenfabrik geſucht. 

Meldungen erbeten sub Chiffre 
8. F. 10 poſtlagernd Ratibor. 3602 


F. eine Dütenfab. u. Papier⸗ 
Großhandl. w. b. 18. — 2000 M. G. 
ein rout. j. Kaufm. f. Reiſe u. Compt. 
geſ. Bewerber müſſen unbed. Br. 
u. die ſchleſ. Kundſch. kennen. Durch 
E. Richter, Münzſtraße Za. 
Ein mit der Colonialwaaren⸗ 
Branche vertrauter 


Commis 


mit guter Handſchrift und in 
der Correſpondenz bewandert, 
findet ſofort Stellung. [3557] 


F. Cohn, 
Waldenburg i. Schleſ. 


tüchtiger Verkäufer, welcher der pol⸗ 
niſchen Sprache und einfachen Buch⸗ 
führung mächtig, findet in meinem 
Galanterie-⸗, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. October c. Stellung. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Levin. 
3508 


Neidenburg O. Pr. 

* m. Colonialwaaren⸗Eugros⸗ 

Geſchäft findet ein tüchtiger 

Lagercommis per 1. October cr. 
Stellung. 43592 
Kattowitz im September 1887. 
Julius Fraenkel. 

Suche für mein Delicateſſen⸗ u. 

Colonialwaarengeſchäft pr. l. Oct. 
oder ſpäter einen tüchtigen, ſoliden 


Commis. 


Abſchriften der Zeugniſſe ſind bei⸗ 
zufügen, Gehaltsanſprüche anzugeben. 
Retourmarken verbeten. 4704] 


Traugott Geppert, 
Breslau. 
Commis⸗ und Lehrlings⸗ 
Geſuch. 

Für mein Modewaaren⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich bei beſſerem Gehalt einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung per ſofort. 

Gefl. Offerten an H. Danziger & 
Schreuer, Breslau. [4720] 


ür mein Galanterie und Spiel⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per erſten 
October einen Commis, tüchtigen 
Verkäufer, und einen Lehrling. 
H. Guttmann, 
ir Gleiwitz. 
Ein tücht. Verkäufer, mit guten 
Zeugn., firm im Decoriren, per 
1. October ev. auch ſpäter für ein 
Schnittwaarengeſchäft am hieſ. Platz 
geſucht. Offerten unter D. M. 64 in 
den Briefk. der Bresl. Ztg. [4734] 


ür unſere Band⸗, Poſamentier⸗ 

und Weißwaaren⸗Abtheilung 
ſuchen wir einen Verkäufer. 

Gebrüder Hahn, 

13597 Fleiwitz. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche ich per 
1. October einen 3552 


tüchtigen Verläufe, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz OS. 
ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. October 
einen tüchtigen Verkäufer. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche 
beizufügen. [3500] 
J. Hirsehel, 
Fur mein neu gegründetes Mode⸗ 
waaren⸗ und Damen⸗Cou⸗ 
fections⸗Geſchäft in Königshütte 
ſuche ich per Anfang October 
einen tüchtigen jüngeren Ver⸗ 
käufer, der auch guter Deco: 
rateur ſein muß. [3511] 
Siegfried Berger, 
Loslau OSchl. 


Ein flotter, tüchtiger Verkäufer, 
moſ., wird für mein Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft zum 
1. October er. geſucht. Nur 
ſolche Bewerber, welche Prima⸗ 
Referenzen beſitzen, werden be⸗ 
rückſichtigt. Hohes Gehalt be⸗ 
willige für eine tüchtige Kraft. 

ert. mit Gehaltsauſprüchen 
und Photographie erbeten. 
M. Bredig 
[3574] in Görlitz. 

in gewandter, tüchtiger = 

bedient der auch die Ethel 
der Geſpanne beſorgt, findet in einem 
hieſigen Speditions⸗Geſchäft ſofort 
Stellung. Näh. sub H. 45 Briefk. 
der Bresl. Zeitung. [4632] 


| Ein Comme, 


| 


Breslauer andlungsdiener⸗Juflitnt, 


Die Stellen⸗Bermittelungs⸗Commiſſion empfehl 
Auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſteufreien Beſetzung v. Vacanzen. 


Neuegaſſe 8. 


ſich hieſigen und 
[52 


Die Stelle in unserer Zeitungs - Expedition ist 


besetzt. 


[1795] 


Eduard Trewendt, Zeitungsverlag. 


Für mein Kurz⸗, Poſam.⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum bal⸗ 
— Antritt einen tüchtigen 1 — 
ann, der auch in der Buchführung 
vertraut tft. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. erbeten. 
Julius Landsberger, 
[3605] Neuſalz a. O. 


Ein tüchtiger junger Mann aus der 


Herren: 
Confections⸗Branche 


en gros, 
der das Arrangement und den Ver⸗ 
kauf gründlich verſteht und gute 
Referenzen aufweiſen kann, wird bei 
hohem Gehalt zu engagiren geſucht. 
Offerten unter F. 8. 30 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau erbeten. [4631] 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Tuchgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen jungen 


Mann, welcher vor Kurzem 
ſeine Lehrzeit beendet hat. 
[3572] Paul Krause, 
Patſchkau. 
3% ſuche für mein Leinen⸗ und 
Wäſchegeſchäft einen jungen 
Mann oder junge Dame. 4633] 
Berückſichtigt werden auch, die ihre 
Lehrzeit erſt beendet haben. 
H. Grünth al, 
Nicolaiſtr. 69. 


ür meine neu zu gründende Eiſen⸗ 
handlung ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten tüchtigen jungen 
Mann bei hohem Salair. 
Max Nothmann, 
Kattowitz OS. 


Kleef aat⸗ 
Exporthaus 


in einer Prövinzſtadt Böhmens ſucht 
einen jungen Mann, der längere 
Zeit in einem ſolchen Geſchäfte ſervirt 
hat, gewandter deutſcher, franzöſiſcher 
und engliſcher Correſpondent und 
tüchtiger Buchhalter iſt, für den Ein⸗ 
tritt zum 1. October. Offerten unter 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
Chiffre E. S. & 8. 36 an die Exped. 
der Breslauer Ztg. 14600] 


Intellig. junger Mann, 
Deutſchöſterreicher, 


von angenehmem Exterieure, militär⸗ 
frei, mit ſehr guten Referenzen und 
aus ſehr anſtändiger Familie, ſucht 
bei beſcheid. Anſprüchen pr. 15. Octbr. 
oder 1. Novbr. Stellung eventuell als 
Magazineur, Expeditor, Fabriks⸗ 
aufſeher. Gefällige Anträge erbeten 
per Adreſſe Norbert Stein- 
breeher, Mähriſch⸗Trübau, 
Oeſterreich. [350 


Für ein großes Speditionsgeſchäft 
in der Provinz wird ein junger 
Mann (moſaiſch), der polniſchen 
Sprache mächtig, für ſofort geſucht. 

Offerten erbittet H. Lublin, 
Breslau, Sadowaſtraße 80. [4699 


Ein im Veranſchlagen u. Abrechnen 
eübter, ſelbſtſtändig arbeitender, 
terer [3573] 


Vautechniker 


wird für ein größeres Baugeſchäft 
zu Anfang October c. geſucht. 

Gefällige Offerten beliebe man 
unter Angabe der früheren Be⸗ 
ſchäftigung und der Gehaltsanſprüche 
sub C. J. & 8. / W. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Ein Uhrmachergehülfe, 


zuverläſſiger felbitftändiger Arbeiter, 
wird bei gutem Gehalt per erſten 
Oetober send, [4700] 
Paul Köhler, 
Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Beuthen, Ober⸗Schl. 


4 tüchtige Schneidergeſellen d 


finden dauernd und lohnende Arbeit 
bei C. Sowinski, Schneider: 
meiſter in Glogau, Preußiſche Str. 6. 
Reiſekoſten werden vergütet. [1782] 


Ein junger Küfer, 
auch mit Comptoirarbeiten vertraut, 


ſucht Stellung. Offerten sub K. 46 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


inen verheiratheten cautionsfähi⸗ 


gen Kellner ſuche zum ſoforti⸗ 
gen Antritt. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung. Marken verbeten. [4696] 
Isak Pollak, 
Zabrze, Vorwerkſtraße 1. 


Yytöndige an die gr. Sauberf. gew. 
Leute wünſchen die Bereinigung 
ein. anft. Hauſes $; fr. Wohn. zu 
übernehm., auch Stellung als Portier 
od. Hausmeiſter bald od. ſpäter. Gef. 
Off. unter M 38 Briefkaſt. d. Ztg. 
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Ein Lehrlin 0 


mit guten Schulkenntniſſen 
findet bei mir baldige Stellung. 


Wilh. Prager. 
Lehrling 


aus achtbarer Familie für ein hieſiges 
Producten⸗ und Sämereien⸗Geſchäft 
gegen Vergütung geſucht. 
Meldungen an 
J. Weigert & Co., 
4485] Friedrich⸗Wilhelmſtr. 28. 


Für mein Knopf, Galanterie- u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per erſten 
October cr. 4 47011 

einen Lehrling. 
J. Pulvermacher, 35“ 


Für unſer Comptoir ſuchen 
4734 


3 Eehrling 


aus auſtändiger Familie und mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen, 
zum ſofortigen Antritt. 


Schleſiſche Kork⸗FJabril 


Carl Rahmer, 
Freiheitsgaſſe Nr. 2. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung kann ſich als Lehrling 
für unſer Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft melden. 4635] 
Firle « Anders. 


Für einen meiner 


Lehrlinge, 


welcher in meinem 


Deſtillations⸗Geſchäft 


ſeine Lehrzeit beendet und 


welchen ich aufs Beſte 
empfehlen kann, ſuche eine 


paſſende Stellung. 


Helmann Prager, 
11783] Glatz. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtlicher Eltern, findet in 
mein. Tuch⸗ u. Modewaarenhandlung 
bei freier Station ſofort Stellung. 

Louis Zobel, 
3647 


Ohlau. 


Für mein Mannufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen Lehrling moſaiſcher 
Religion und der polniſchen Sprache 
mächtig. [3558] 
Siegfried Fischer, 
Coſel O.⸗Schl. 


inen Lehrling, dem Gelegenheit 
zu tüchtiger buchhändleriſcher Aus⸗ 
bildung und Zeit zur Fortbildung 
in Sprachen ꝛc. gegeben wird, ſucht 
Georg Ostertag, 
Bud: und Kunſthandlung, 
Glogau. [3562] 


Ein junger Mann ſucht baldigſt 
Stellung als Lehrling in einem 
Speditions⸗Geſchäft, in welchem Fach 
er bereits einige Kenntniß beſitzt. Näh. 
nach ſchriftlicher Vereinbarung. Off. 
eliebe man unter M. B. 75 poſtlag. 
Landeshut in Schl. gefälligſt ein⸗ 
zuſenden. [4553] 


Für mein Weißwaaren⸗, Putz⸗ u. 
Wäſchegeſchäft ſuche einen 


Eehrlin 


zum baldigen Antritt. 3340 
Kattowitz. D. Cassirer. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 

kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich unter 

günſtig. Bedingungen einen Lehrling 

(Chriſt). Koſt und Wohnung im 

auſe. 13591] 

Ottomar Schlesinger, 
Bunzlau. 


Ein Lehrling 


(Chriſt) für ein erſtes Golonialwaaren: 
Engros-Geſchäft geſucht. Offerten 
E. B. 14 hauptpoſtlagernd. [4669] 


Für unſere Lederwaarenfabrik ſuchen 

wir zum fofortigen Antritt einen 

Lehrling mit guter Schulbildung 

gegen monatliche Vergütitung. 

Mannhelm, 
Berlin SW., 

[4722] Ritterſtraße Nr. 41. 


Für meinen Sohn, 15 Jahre alt, 
mit genügenden Schulkenntaiſſen 
ſuche ich in einem Delicateß⸗ oder 
Papier⸗Geſchäft außerhalb Breslau 
eine Lehrlingsſtelle. [4703] 
Gefl. Offerten unter B. R. 57 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Ip. bald zu vermiethen. 


es 


Für 


* 
U 
zone BerPpfliohte 


mich, den be. 
= Eenden, wenn — f rare. 
og nicht erziei t weg ebene 


Vermiethungen ic. 
Inſerttonspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht ſofort 


eine möblirte Stube mit Cabinet u. 

3 Betten in der Mitte der Stadt. 
Offerten u. G. E. 58 Exped. der 

Bresl. Ztg. erbeten. [4706] 


Ein ſehr ſchönes Faß gut möbl. 
Zimmer nebſt Cabinet mit Bade⸗ 
einricht. z. verm. Freiburgerſtr. 15, III. 


Ein gut möbl. zweifenſtriges 
Vorderzimmer für 1 oder 2 
Herren, mit oder ohne Penſion, zu 
vermiethen Friedrich = Wilhelm: 
ſtraße La, 2 Treppen links. [4710] 


1 auch 3 möbl. Vorderzimmer mit 
2 Extra⸗Eingängen, nahe dem 
Freiburger Bahnhof, ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen Sonnenſtr. 37, 
parterre, links. 14737 


Schweidnitzerſtraße 50 
iſt die 2. Etage, im Ganzen od. ge⸗ 
theilt, und in der 3. Etage eine 
Wohnung zu vermiethen. [3439] 

Näh.Tauentzienplatz 2 im Comptoir. 


Kloſterſtr. 10:6 3.450 Thl. 


1. Et. eleg. Gartenwohn., ſ. gr. Garten. 


Tauentzienplatz 14 


iſt die halbe dritte Etage per erſten 
October c. zu vermiethen. Näheres 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) iſt die 
2. Etage bald oder ſpäter zu verm. 


Ein Hochpart. iſt October od. ſpät. 
f. 375 M. zu verm. Sternſtraße 31. 


Ring 56 


iſt die 2. Etage ßer 1. April 1888 
zu vermiethen. 4642 


Geſucht 


wird eine Wohnung am Königs⸗ 
platz oder deſſen Nähe, 5—6 Zimmer 
und Beigelaß, höchſtens 2 Treppen, 
per Neujahr oder Oſtern. 

Offerten sub A. 5 im Briefk. der 
Bresl. Zeitung. [4658] 


Sadowaſtraße 52, 
(an der Kaiſer Wilhelmſtr.,) 
halbe 2. Etage, herrſchaftl. Mittel⸗ 
Wohnung mit . ſof. 
beziehbar, per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. [4653] 


Paradiesſtraße 1, 


Ecke Feldſtraße, 3. Stock, 4 Vorder: 
zimmer, für 240 Thaler. 14654] 


Bahnhofſtr. 18, 
2. Etage, 3 Stuben, 2 Cabinets, ab 
1. October zu vermiethen. [4649] 
Allengerzer, 59, Ecke Ohlauerſtr., 

ſind Wohnungen von 2 bis 5 
Stuben zu vermiethen. 4667 


Zimmerſtr. 12 . Me ad 
Grünſtr. 28a f delt 1 on 


N. Graupenſtr. 2, II. Etg. 


Jute Freiburgerſtr.), 4 Zimmer nebſt 
ubehör für 850 M. Octbr. zu verm 


Neue Taſchenſtraße 4, 
halbe 2. Etage, 

3 Stuben, 2 Cabinets, Küche, Bei⸗ 

gelaß, Gartenbenutzung, p. 1. Octbr. 

zu vermiethen. [4648] 


Tang 9, part., iſt ein Saal 
zu Geſchäfts⸗ od. and. Zwecken z. 
verm. Näh. bei Arndt, 1. Et. daſ. 


Tauentzienplatz 2 im Comptoir. iel Neb 1 6 b ſt 8 6 
a; a ; viel Nebengelaß in nur befter Lage Breslau's 
S Freiburgerſtraße 26 ‚ | 
Salvatorplag S iſt die z. arg eiirape 1e. mit wird zu miethen geſucht. Gefl. Off. sub G. Nr. 51 
aus 6 Zimmern, Zwiſchencabinet, 3 e e an die Exped. der Bresl. Ztg. [4671] 
Badezimmer, Küche ꝛc. zu vermiethen. Näheres Junkeruſtraſſe 2 fei 
[4643] Warkus. 
Agnesitr. 1 II. Etg.]] Berlinerſtraße 8 Ring 31 
ſehr billig eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. Aer 2 die ganze erſte anne) per 
zu vermiethen per 1. October. Al EFT 5 [4736] 
3. Simmer, Gabe, Rück, exanderſtr. 3, parterre, 
Badeeinrichtung. [3517] 1 3 für 220 K 40 Carlsſtraße 22 
* m 1 ! 8 — ver Michaeli 1 Parterrelocal für 1275 Mark u. der kleinere Theil der 
Moritzſtraße 13 Itbüßerftr. 59, Ecke Oblauerftr., | 1. Etage — zur Wohnung, Bureau oder Geſchäftslocal — zu vermiethen. 
herrſch. 2. Etg. u. Part. (je 5 Zim. |; find Comptoirs u. Zimmer für] Näheres bei den Herren Cohn & Sehreuer daſelbſt. 1792 
nn . . —— 
gelaß) nebſt Gartenben. p. 1. Octbr. 3. v. S Rin 59 Fa räume 
77 TRETEN REF 8 mit Dampfkraft, zu jedem Betrieb geeignet, zu vermiethen. 46601 
Kron rinzenſtraße 42 785 50 ee e zum R. Dorndorf, Berliner Chauſſee, Pferdebahnhalte elle 
iſt die 2. Etage,? Zimmer zu verm., 1. October preiswürdig zu verm. fl ” 2 E 55 * 
e eine 1 meinung. 16 | Carleſr. 405 Schloßole 8 Getreide⸗Böden im I. und II. Stock 
„F . + 050 t des Neuen Speichers ſof. zu verm. Margarethen⸗Packhof, Werderſtr. 23. 
Büttnerſtraße > find die Parterre - Localitäten | rm —— ——2 me 
ift die völlig renovirte 1. u. 2. Etage] nebſt großem Kellerraume ſofort Telegraphische Witterungsb- richte vom 24. September. 
zum ü er = 1000 bezw.] zu vermiethen. un Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
1 ark zu vermiethen. mit hellen Arbeits⸗ 5 i g 
Näheres b. Hausmeiſter Haber⸗ Ein Haus a Ben: für eine Bopbachtungsseit B Uhr Mongens. 
mann daſelbſt. [#627] W zu miethen geſucht. 3 5 To Pr 
Tan TREE RER ff. durch die Exped. der Bresl. 2 32 88 8 
Garveſtraße 7 Ztg. unter T. Z. 20 erbet. 4536 ort 233 g Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
7770 und © — 
2 55 cn Qusitiere, v. Gelah, Auf meinem Grundftüd 4233 E 4 
3. Etage, davon eines neu renovirt, | + : Wullagmohre .ı 775 ı 9 ıONO 2 wokens.]l —— m 
& 900 Mark fofort zu vermiethen. in Mitten der Stadt an Pen: 4 5 4 776 5 | still — a 
Näh. bei dem Haus wirth parterre. der EN elegen, mit] Ohristiansund .| 773 8 1 wolkig. 
onnenſtr. 15, 2. Clage, iſt eine Schiffs⸗Verladungsplatz, Kopenhagen . 763 8 |IN3 bedeckt, 
ſchöne freundliche Wohnung von 2 5 lätze i 3 18, Stockholm.. 760 9 ıN8 bedeckt. 
4 Zimmern, Cabinet u. Mädchengel. ſin a erp tze im freien Haparanda a 768 3 N4 heiter, 
verſetzungshalber bald zu vermietben. Uu. gede em Naume, ſowie e 15 75 8 — Inagen 
5 Pferdeſtallungen ꝛc. ge AM — 
= £ Cork, Queenst.] 774 14 080 4 Ikig. 
Sonnenſtraße 32 theilt auch im Ganzen zu Leet. Ge. 770 | 11 c |bedockt, 
Zu erf. durch den Haushälter. vermiethen. 4637 u URHEBER 4m 7 2 5 — See ruhig. 
Kloſterſtr. 3, 3 Trepp Offert. erbeten sub A. 8.) Hamburg. 767 | 8 |NW3 klar. 
* „J. 42 Exped. der Bresl.|Swinemünde..| 761 1% |NNW 6 wolkig. 
f. v. einer großen Wohnung 1 oder |" , 2 *| Neufahrwasser | 756 8 [NNW 4 |wolkig. 
2 Zimmer, möbl. od. unmöbl., z. verm. Zeitung. Memel 751 10 NNW 6 12 bedeckt.] See stark bewegt. 
— — | — — 
Für jede Branche geeignet! Paris 771 9 ıN1 bedeckt, 
Freiburgerſtr. 30, In meinem Haufe Bahnhofſfir. iſt 8 TER 769 = an RR wolkig. 
2. Stock, beſtehend aus 6 Zi im arlsruhe..... 769 | bedeckt, | 
gi fa pet 188 fn Ge chäfts local Wiesbaden.. 769 | 11 N 2 bedeckt. Machte Regen. 
625 Thlr. zu verm 14715] mit daranſtoßendem Zimmer (event. | Munchen 767 8 [NW 4 Regen. 
2 ER ed —— Jauch größerer Wohnung), in welchem] Chemnitz ..... 766 8 NW 5 wolkig. Nachts Regen. i 
1 Sadowaſtr 76 bisher ein Drogen⸗Geſchäft mil Berlin 764 9 NW 4 heiter. Gest. mehrf. Reg. 1 
+ y\ beiten Erfolge betrieben wurde, per | Wien 763 11 |NW3 bedeckt. 
berrſch . 25 eee IR 15 ee er. beziehbar, 12355 7 Breslau 761 9 [NW 4 |bedeckt. Nachts wenig Reg 
errſchaftl. Wohnungen von vermiethen. 1 * 
1500 Mark bald zu vermiethen und M. L. Brenner, ae Aix. . — + et en. 
ſofort zu beziehen. 14708] 4 Bleiwin. Triest 763 16 still heiter. 
Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 leicht, 3 schwacl 
Neue Oderſtraße 13 D, 4 = mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 = steif, 32 stürmisch, 9 = Sturw, 
nahe dem Königsplatz, 3. Etage, 3 Zimmer, Zwiſchencabinet ꝛc., am 2ten EEE 8 a ee x 
l = ge 10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Januar zu beziehen. Näheres Königsplatz 4, parterre. [4651] Vebersioht der Witterung 
Das barometrische Maximum hat in Schottland 776 mm erreicht 
riedrich⸗Wilhelmſtraße 96, während über West-Russland ein Mini ter 746 mm | t. 
N. Königsplatz, 1. Etage, 5 Zimmer, Schrankſtube ꝛc, Garten, am] Ueber dem Ostseegebiete kan starke nördliche, uber dem deute hen 
1. April 1888 zu beziehen. Näheres Königsplatz 4, parterre. 4652 Binnenlande mässige ak rg Winde, unter deren Einfluss die 
— ee IF Temperatur in Norddeutschland gesunken, in Süddeutschland ti 
> Königsplatz A, ist. Das Wetter ist in Central Europa veränderlich, vielfach einge: 
parterre, find 4 Zimmer als Bureaur, zuſammen od. zu je zweien getheilt, ringe Niederschläge efallen. . Die oberen Wo lken ziehen über Nord- 
bald oder ſpäter zu vermiethen. 4650 deutschland aus nördlicher Richtung. 
Albrechtsſtraße Nr. 16 im zweiten Stock Verantwortlich: Fir den politischen u. allgeme ien Theil: J. Seckles; 


eine Wohnun 


7 Zimmer 


äheres im Comptoir. 


nebſt Zubehör, 


Freiburgerſtraße 34 


iſt das feparat liegende Gartenhaus, in welchem ſich z. 3. die 
abrik⸗, Comptoir⸗ und Lagerräume der Herren N. Wiener 
Co. befinden, p. 1. April 1888 zu vermiethen. Daſſelbe eignet ſich 
auch zu gr. Bureaux, Klinik, phot. Atelier, Penſionat, oder 
getbeilt zu eleganter, ruhiger Wohnung. 14655] 
Näh. v. ½ 1 ½᷑4 bei Slegfr. Neumann, Königsplatz 3B J. 


Königsplatz Nr. SB 


Fr 

[er] 

2 
3 iſt die halbe 1. Etage, P gr. Zimmer mit gr. Eckbalkon, Bade: 
binet ꝛc., p. 1. April 88 z. verm. Näh. daſelbſt von 11—4 Uhr. 
a 


3 reiburgerſtraße 34 


1 
iſt die hocheſeg. halbe 1. Etage, 6 Zimmer, Badecab., viel Beigelaß, 
per 1. April 1888 zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder von ½1 
bis ½4 bei Siegfried Neumann, Königsplatz Nr. 3B. I. 


Leſſingſtr. 11, 2. Etg., 250 Tol , d, dab. eing. ent 

Victoriaſtr. LA, Satan Barecas, Gartenben, für 25 Tölt. 1 5. 

Victoriaſtr 1 416 Wohnungen von 4 und 5 Zimmern von 
+ 


230 Thaler an zu vermiethen. [46677] 


Herrfchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer, 1 Cabinet, Nicolaiſtadtgraben 24, 2. Etage, per erſten 
October er., 2200 Mark, mit Pferdeſtall 2500 Mark. 4708 


Agnesſtraße 11, bert, b See Füße, Zube 


hör, per 1. October zu verm. [4716] 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. 4711] 


Heinrichſtr. 22, am Matthiasplatz, 

ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3—5 Zimmern per bald oder 

ſpäter zu vermiethen. 1675] 
Näheres Matthiasplatz 20. 


Heinrichſtr. 21123 am Matthiasplatz 


find im Wohnhauſe des Logengebäudes Wohnungen mit Badeeinrichtung 
u. Gartenbenutzung p. 1. October cr. zu verm. Auskunft jederzeit daſelbſt. 


Alexanderſtr. 20, fl. Ara Pe 
Ein großes Geſchäfts local 


October, auch früher, zu vermiethen. 
mit einem oder mehreren großen Schaufenſtern und 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sömmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslan, 


